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’.''. sn % } r ertrag -führen werde. 

— • Auf einer in TehAvtv in 

> c-.., ^ Mf^Jjen Vormittagsstunden - abgehak- 

-t.-.-j«. e .^ 8r ‘ j^Jenen Fresse koaf er m r des IJknd 
«gte Menschern Hegte, dfe in 
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-- -rinf das Vertrauen der Bevölke- 

^inmg zn Jeder 1 erkürten Regte* 
•• NVlTKopI unespoKfik »erheerendL Niemand 
CttHn.. tn 7ntnnfl einen Ta n/lpr 


EmpfSnge, Cocktaü-Paities. die! 
.freundlich lächelnden Bcgrüssan- ! 
gen auf. All dies lasse sich niebt : 
mit Bcri ehren über schlaflose > 
Nächte unserer Minisler verein- ' 
baren, die auf der Fahrt in ei- ! 
oem Auto zmn King David-Bo- ! 
tel binnen wenigen Minuten 
sdricksalsschu'ere Beschlüsse za 
h> unnrissvcrständlicbcr 1 fassen haben. Auf der Hinfahrt 
wissen; lassen, dass der i werden. Bedingungen gestellt, 
die auf der Rückfahrt zu beant- 
worten sind. AB dies muss dem 
Volk erklärt werden. 


zöge ne Tatsachen zn stell cn. Die- 
se- Haltung werde noch von den 

Rclißiösnaüonalett nncl von ei- 
nem K i M»«p«rab ggn ptifef i»ii des 
Maarach geteilt Begin verwies 
auf eine Mitteilung Kairos, nach 
der Aegypten äße Gebiete Erez 
Israels einschliesslich Jerusalems 
„befreien** wolle. Kairo habe 
auch 
Weise 

Kriegszustand mit Israel nach 
Unterzeichnung eines Abkom- 
mens nicht aufgehoben werde. 
Die Sprecher des Likod äußer- 
ten sich ▼« wundert Ober das 
^halsbrecherische Tempo der! 
Verhandlungen” nüt Kissinger. j 
die keine Zeit zu reiflichen Über- 
legungen lassen. ' 

MdE EHndedi Rimalt warf] 
die Frage auf, was Israel gibt 
und was es zu erwarten hat. Wir 
heben, die Einkesselung der. . 3. 
Armee auf und verlassen das Ge- 
biet westlich des Suezkanals. Die - 1 
ses. Gebiet stellt eine unserer be- j 
deotendsten Triumphkarten in 
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Hente Unterzeichnang Abkommens aber das 
Auseinanderrücken der Trappen am km 101 

RAW ALOF DAVID ELASAR UND GENERAL MOHAMMED GAMASI SIGNIEREN DEN VERTRAG 
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Amü 4*m Knrtrvtlr! der 


Staates Israel an. Die Erfab- 
•“"■ailynng bat uns gelehrt, _ dass auch 
" :r ^t Vlieses Abkommen — falb;.« 
^mterzci ebnet werden .sollte — 
nichts anderes -als -einen Fetzen. 
Kl ICKGvV i P a P’ er darsteüen wnd. der- die 
\KTiE\r4.Aei!7pter nicht verpflichtet Die 
• * • ; . ..^.J^Uebergangsregierurig hat._ keni 
Recht Israel durch Uirterzeich- 
■ .. p-.. 1 _~ > nune ireendwelcher. AWcommen 
- ! zu -vemOIchton..-*». r •.’• 

. „ ‘ .7 ” WARNUNG YOR JEINSBra- 
GEM RUEGKZUG ' • 
Alle Sprecher .tantpi anf-der 
‘ ” tT> Pre^ekonferenz ^5t r Regferpug 
, ;: ' : Tor einer VespfHchtung - zn ,et- 
■ r nem eiuseiticeu Rückzug brads 
: -vor einer. Generddebatte ln ^der 

-* ^Knesset 

MdR Bpgin sagtA,^^? Ver^ 


Von unserem JEP-Korrespondenten wirkten sich auch auf den drft- j Wege hatte Aussen minister A. 

Gestern abend wurde offiziell von dem RegJenrassKkreflr ■ ten Kksteger-Besuch binnen ei* I Fban, de rsich in Dr. Kisain- 
bebamtt gegeben, dass das- Abkommen über das Auseinander- . ner Woche, den fünften nach gers Wagen befand, Gelegen- 
rncken der Streitkräfte beute mittag von den Generabtabscbefs dem letzten Nabostkrieg, ln Is- ; heit nähere Einzelheiten der 
Israels und Ägyptens unterzeichnet werden wird. Das Abkommen rpel aus. Dr. Kissing er musste Reaktion Sadats auf die is- 
mit Hilfe des US-Aasseuministers Kissinger znstandegekom- gestern vormittag eine Sitzung raeBschen Vorschläge und Ge- 


raim R«td r eines Aostandsbo* 
such ab. 

(Dieser Besuch war zeit* 
lieh nur möglich, weil die Ra« 
kach- Delegation, die im Rab« 
n.en der Beratungen über dio 


ndt Jigal AJDon. Abba Ebnn aen Vorschläge zum Thema der 1 Regierungsbildung beim Staats- 


Fernsehen äusserte sich ; Die Durciifnhrnng des Ver- Mosche Dayan wie auch Truppen-Entflechtung an der 


noch nie in der Geschichte der 1 Vtanjinisterpräsrdent Jigal .Al- - träges wird Wochen in An- Genenaistabscbef David Efcisar Südfront zu erfahren. 


DipRmiatie -beobachtet worden -Ion mit den Worten „Wir haben I sprach nehmen. Alton äosserte eine Stunde später als geplant, 
sind. So habe Israel tfie Öffnung [gute, wenn auch nicht ausge-jdie Hoffnung, dass dann ein starten. Ebenso verzic hte te Dr. 
des Suezkanals, und den Wieder- 
aufbau der Städte. am Kanal ver- 
langt Die Regierung verwandelt 


Am Vormittag begab 


Präsidenten gestern vorsprechen 
sollte, ihren Besuch wegen des 
schlechten Wetters und der 
rieh i blockierten Landstraaao nach 


zeichnete Bedingungen erreicht” wesentlicher Teil der Reserri- Klssineer auf seine nrsprüngji- K issmger in Begleitung des is-l Jerusalem absagen musste), 
zn dem Vertrag, bei dessen Zu- sten nach Hause entlassen wer- ehe Absicht nodi gestern rf«nd »s.eliscben Botschafters m Wa- Gestern begab sich d. Rechts- 
standekonunen die Hilfe Dr. . den kann. Aus den Worten AI- nach Assuan zu fliegen und hc- si.ington, Slmcha Dinltz, za ! berater Kosingers via Zypern 
die Genfer Friedenskonferenz in [Kissiogers nnembehrlicb gewesen Ions ergab sich, dass das Ab- schloss startdessen. in Jernsa- Trau Go! da Meir, um ihr über .nach Assuan, um den Vertrag 

eine Tagung; auf der Äör der * — * — * — L ~*— *" * .... 1 . _ 

Rückzn« behandelt wird. 

MdR Schmuef Ta nrir f FZ) 
stellte die Frage, ob Israel aus 
freiem Willen, auf eigene Imtia- 
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Jichcrh&rt&amffipss*^^^ 

r on dieser Firfddnmj^mÄKn^k-' 
_ et. Die Übergaug negi er uny , h»; 
V ?c kein Recht, das Volk vor voB^ 


war. Der Staatssekretär habe be- kommen über die Trermnng i tm übernachten. seine letzten Gespräche mit racb Rücksprache mit dem Ar* 

wie sen, da ss die besoi.deren Be-, der Streitkräfte eine separate! D r- Kis'.inger traf bei strö- Sadat Bericht zu erstatten. Zu i beftsansschuss in Aegypten aus- 

ziehungen mit den USA einen ; Entscheidung darsiellt und dass tuenden Regen am Mittwoch Mittag speiste Kissinger mit ‘ zuarbeiten. 

Vorsprung gegenüber dem ern-jlsrad keine Verpflichtung zum; am Mitternacht in Lod ein, wo Eban und am Nachmittag, wäh- 1 Der ägyptische Anssemnl« 
»iö? eingestellten Ostblock bei, totalen Rückzug Bwroorainen ^ Aussenminister Eban er- ; rend der Ausserordentlichen ■ nkter Ismail Fahmi begibt sich 

tr vc od er mir unter dem Druck ,den Bemühungen um eine Rege-, bat. Die einzige Verpflichtung, wartete. Der amerikanische 1 Kegienmessitzung bei Frau Gol- j am Montag nach Moskau. Ur- 

Wasfangtoi u ! ha ndelt. Wenn dies ilumr^ gegeben haben. :ruf die Ts-ael ein ging, bezieht Anssenminister und seine Be- da Mei., startete der amerika- i srrünglicb war der Besuchster- 

«■fimmWfltai gescheht. soB-j Die israelischen Truppen wer- . «idi darauf, dass in Genf wei- , „i e it er fuhren damufbrn per rieche Aussenminister dem ! min auf Dienstag dieser Woche 

te me Re^erung der Knesset und den auf dem Osmfer d« Suez- tere Verhandlungen stattfinden Auto nach Jerusalem. Auf dem Staatspräsidenten, Prof. Epb- i cn Besetzt gewesen. 1 

:der Nation erjciarra, warum man kanals neue PosiDonen bezie- stlkn. Allon hoffte, dass nach, 

*zu -soUh .unerhörten großzügigen ben, die nach Ansicht von AI- Abschluss des Abkommens mH ! 

- ^«wesen ^.r Iort eiqen piötzKchen Angriff l . etl Aegyplem auch Verband- ; 

zudem wer- ; tungen mit den Syrern über die • 

. ändäfr^' die Fri-jVeiä .-zwtaeSea beiden' Seiten UN- j Separfenmg der Sb^kriSffce fo!-* 

*** 1 ^ rapp«, postiert. .. jpen Werden, wobei klar sein: 

Kißingri- in fast • . Das Abkommen enthält auch ^ *- e gyrer zuerst ei- ; 

-^efcrBcher Stirnmung*' berichtet geheime Pwagraphen. deren I»- ^ Liste der Kriegsgefangenen! 
wird. Tanrir -zählte <fie vielen; halt voriäuflg geheim gehalten liegen und den Besuch der! 

S werden. Die MltsBeder des befangenen durch Vertreter des 


Nixon optimistisch : Fortschritt 
bei den Friedensgespraechen 
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ZAHLREICHE CHAUSSEEN 
IM LANDE — UNBEFAHRBAR 


rafis- 


'Washington fR) — • Präsident Nixon liess sich gestern in einem jauch die Frage der israelischen 
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uäch- 


halbstnmSgeD Telefongespräch mit Anssenminister Kissinger über {Kriegsgefangenen anschneiden, 
den Stand der VerhandJimgen berichten. Der Sprecher des Wels- ■ Dies hat er jedenfalls gestern 
«n Hanses zitierte Präsident Nixon und erklärte; Bei den Frie-jden Vertretern der Eltern feraeli- 
den «besprächen ist grosser Fortschritt gemacht worden. | scher Kriegsgefangener verepro- 

Aus dem King David-Hotel Schabbai nach Afcaba zu einem jehen. Er werde sich bemühen,, 
in Jerusalem wurde gemeldet, . Gespräch mit König Hussein (die Veröffentlichung der Namen 
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j Answärthten • Ausschusses der p 0 ten Kreuzes gestatten 
. »Knesset wurden jedoch bereits vn 
-gestern abend ober diese Punk- 
te. informiert. KNESSET TRITT AM ^ 

_ , , Auf eine Frage erklärte Al-, DIENSTAG ZUSAMMEN 

if Die Polizei meldete, du» dem Strassenkreazang Pfir-Am, Ion* die. Regfcnmg sei berech- Die Knesset tritt am 

' ahlrdche Chaussem ftn lin- die B«te Chafl Brück« (die. mir **B»- dieses. Abkommen zu un- s*cn Dienstag nisammen. F«nn 

fessütlen und [andesnotden A da «cfaweren Wagen mtmSert terzeichnen. Am Diewtas wird Golda Mnir wird eine pohti- Kissinger packe seine Koffer und fliegen wird. Danach wird sich. der Gefangenen durchzusetzen. 

2 regen des Regens nicht passiert werden kann) und GcscherRe- Mimsterprärident Golda Meir wh- Erklärung zn den V«r- bereite sich für seine Fahrt nach ! Kissinger nach Damaskus hege- j Heule vor seinem Abflug W-d 

1 werden konnten. V ' ■flm. '-i ,Die ' Straßenkreuzung Abkommens in hrndUnigen mit Kissinger und 

«• Es handelt sidi Im Landes- FcMmschoa. Gescber Zort, Knesset darleten. Präsident zu detn Abkommen 
3 1 ^ Chans«« EJn Gescber <Oi». und die CW ^ *« Wonuieff. da» dfc ^ welche ach «ne P^iscbe 

:*• tetim-Alma. die dhanssee »nr see Zanoach Ogiit waren eben- EntscfaeMimg über das Schick- Debatte • 

% Keren Ben Zimra-Schnle, die falls von Warner überflutet und ««1 4« Abkommens bis dahin 

2 Vkko— Zfat Cfaanssee. Rescb lomtea mn- von schwerem^« Scbneestüime in Jenwalem 

Tn *hia — Zfat und im Landcssu- Fahraeog. überquert werden. < 

■— 3 40 PERSONEN IN TEL-AVIV WEGEN 


Assuan vor, von wo er am ben und dort 


wahrscheinlich • kissinger mit Frau Golda Meir 
Zusammentreffen. 


KATZIR BERAET MIT DER PARTEIEN 

Die Beratungen über eine Notstandskabinetts ein. Sie sag 
Koalition bÜdirag mit Präsident ien. eine ihrer Grundforderun - 1 
Katar nahmen gestern ihren gen sei die Revision des Rück 
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Unseren lieben . Eltern rmd • GTosseltera 

MAX und ROSE SCHNEIDER 

•V - : ^ * 1 i . 

unsere herzlichsten Glückwünsche. 

ZUR GOLDENEN 'HOCHZEIT 

bis~ hundertrodzwänzig! 

. ' FmriK e SCHNEIDER nnri KANDEL 

Paris,. 10. Jamiar 1974 ‘ 


ÜEBERSGHWEMMÜNGEH EVAKUIERT 


ZITAHRT NACH RAMAT 
GAN GESICHERT 
Die Finten des Ajalon flauten 
bends leicht ab. 

Fortgang. Wegen des Schnees 1 ehrgesetzes unJ der Fragt; ^^ends lag die AInf Sado« 

konnte die Delegation der Ra- . W er ist Jude- Sie würden , 0n £ te ™“ r Wa»er. doch ko nn . 

krch-Ko mm n n isten niebl nach keinem Kabinett behreten. in, , *,_ i !I' S . D . . r C . ‘ r 
■ferusalem kommen. Auch die üem «in Rückzug ans Judäa ro " ruc e erre1 ^ jf" 

In den Abendstnnden waren Delegation der Thora-Front und Samaria auch “■*- - Sf,e aiIC m u r 


nur ange- • Chaussee führende 

i Brücke. 
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Durch de® - lang dauernden 1 In den Abendstnnden waren ueiegatton der Thora-Front und 

3* heftigen Regen trat der Ajalon- dfe Brücken bei Nachlaf fo- konnte nicht das Hans des Prä- dem« wird. 

>; Fluss über «De Ufer. In den chat und bei „EBte" ober- «deuten erreichen, der vormit , 

SlSchdiUBOt Ezra. Monteßori schwemmL Ein Teil von Kamst lags mit einer Abordnung der t\P -Generalsekretär Ahroni 

■ itmd in Schcbunaf Hatikwa wa- Gau und Gfotta^m waren da- Kellgiosnationalen zusammen- J;.dHa reagierte mit dem Hin-; 

■ in» grosse Gebiete oberfhttet. durch von Td-Avir abgeschnft- traf. weis auf die einander entgegen-! 

■ Die Feuerwehr musste eingrel- ten. - ! Die RNP-Vertreter sprachen ! resetzten Forderungen der Re- 1 Teilweise Aufheiterung, aber 

i'fen und As Wasser ans den Im Zentrum der Stadt kam sich dafür aus, Frau Golda Hfriösea und der Unabhängigen Niederschläge in «den Süd- und 
~ Untergeschossen der Häuser es zn Unterbrechungen der Te-j Meir mh der Regierungsbil- , Liberalen, die eine Regie nings- ! Nordbearken des Land«is.Mor- 

p.^n pr-n l |>fe ‘ Sted tver wn l fang Irfonverbindungen, da unterir - 1 dtmg zn betrauen, traten je- , bildung ausserordnetlich er-jgeu teilweise Bevölkerung und 

Bess bOTt am gg B and im-jdische Kri)d unter Wasser ‘doch für die Bildung ein« » erhwem. hohe Luftfeuchtigkeit. Frosf in 

fler ■ Wasser stehenden BRosern j standco. j (dra Morgenstunden and fare- 

FEUERGEFECHTE AN DER AEGYPT1SCHEN 


im SAIse n- A arverJc auf 
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SCHNEID MAN 

- 20% E RMAESS1GÜ NG * 

in .den 1 Modebatesoff ' 

* Dizcngoff .128, ’drrä' Mode-'Etagcn . 

für Dazioea,. för:Jugeodficbe, für. Heeren 
' ond HecrensGhuhe - 

* DizengcÄ ? 120, Täscben-Boutique ; ‘ 
-Dizengoff 125, ’ Herren-Boutiqu e 


| Zameuhof 25! (Ecke King Geoige 99),. 
f die Quelle für Saemiscb- Ttnd Leder-Bekfeidmig ; 


ir Unser Warenlager ist ieo 


Bewohner evakuieren. 
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Zn besonders 
verbilligten Preisen 

REGENMÄNTEL 

GÜTFREUND 

Exportware — 
vom Erzeuger 
direkt zum Verbraucher 
Ver k a uf riager 


TEL-AVIV, 
Nach lat Benjaminstr. 
(ho Hof) 
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| Geöffnet vt»7Ubr mwrgeas 
1 Hs 4 Uhr abends 
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Etwa 40 Per s one n wurden 
evakuiert ond zmn Tefi In 
der Dow Hos Schule, sowie te 
einiges Botels mfrägetodzt. 
Autobusse waren für weitere 
Enbrioungn bereit gattüt 
worden. Mehrere Personen 
mussten In der Aloa&n Strasse 
in der fiehrfmn*» Hatikwa te 
Scherbett gebracht werden, als 
ater Alajon über dfe Ufer (tat. 
Etwa 6000 Telefone in- Tet- 
Aviv wa ren durch' Wasser un- 


SchneefSUe in den 


sens Stellungen eriKCnetea. Un- 
sere- Truppen «widerte* Jeweils 
das Feuer. Wfe hatteo bel dfe- 
V- _ J L . ir | lt «««ten l 8 » ZwischenSIIen Icefaie V«. 

! loste. An der syrischen Front 

«STACH TTKWA bemeU * 

UNBEFAHRBAR [ „ . _ . 

Gestern war die Chaussee ; Der UN-Sprecher ^teilte fe 
des Scharon von Ramatajim : Kairo adt, dam *gSVb ** B 
nach Petadi Tikwa nach der J Tropen imKdabsclmflt dH 
Hafarkon-Briicke unpassierbar, I Scezfront wosffich von baid 
da Sk., von- Waaser-abcrflutct ! vorrückten und dort neue Stel- 
vnrm -- ifesacn «rrichtctcau- Aussettfem 


FRONT — R0RE AUF DEN G0LAN-H0EREN 

(WT) — Gestern kam cs an 1 haben die Aegypter - — nach 
der ägyptisches Front m «W- 1 Mitteilung des UN-Sprecbers — i 
gen Fenergrfechten, bei wel- j im gleichen Frontabschnitt 1 
dien «He Aegypter Gkanatwer - , schwere Waffen gegen Westen 
Fest- nwl ArtiHerfefener auf un- 1 vorgeschoben. Eine Bestätigung 

dieser Mitteilung war vom Za- 
hal-Sprecher niebt zu erhalten. 


. PAJIS-ZIEHUNG 

Bei der Ziehung des Mifal 
Hapajis (3/74) gewannen die 
Lose 764187 und 080477 je TL 
150000. TL 50000 gewann Los 
Nr. 664845. ASe Lose mit End- 
ziffer 0 erhalten den Einsatz zu- 
rüct ft)bne- Gewähr^ u 


pesetzte 
Bergen. 

Temperaturen — Jerusalem 
minus 2 plus 2; Tel Aviv 7— 
11; Haifa 6-!2; Lod 4—12; 
Tiberias 6 — 12; Gabi 4 — 1; 
Golan-Höhen minus 3 bi; 0; 
Herrn on minus ? bis minus 4; 
Hrle 3 — 10; Emck Jesreel ti- 
li; Totes Meer 8—13; Beer 
Schewa 5-10; Ejlat 10-16 
Grad. 


ia*-3*3K->n 
TEL-AVIV— JAF0 
P.P.— 

139 
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Rabbi Akiba und das Oel 
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Kürzlich schien die Weh, Po- Operationen gab die TwiiitgiBwii, Van Dr. F1UTZ BERGER damaligen Niederlage haben die Araber E rn eo cr ung der Ofp- 
Etiker ebenso wie die meisten Handelsraacht der Welt sätet iwwmw mm m mammmmt "*** rrrolntionSrea Sozialisten gefor- dnktion. Die Zeitung ,A! Alm 
Jounnfeten und ZeitiingrieBer nach, der Oswald Spengler das dort, dass die arabischen Staaten schrieb am 11.9.67. naehd 

völlig überrascht von der Ver- wcU hi ttnr gc hc Venfieast nach- stocken könnte, war bereits einen Erdölboykott gegen den der Boykott etwa drei Ifbg 

i Wendung einer neuartigen Waf- rühmt, am Anfang dieses Jahr- durch dSe Sperr un g des Suezfca- Westen verhängen sollten. Sc angedanert hatte: „Der . Si ’ 

DIE VERHANDLUNGEN Moral im Lande, und es ist ^ öetn Oefboykott. Seine er- hnnderts durch einen Sieg über nab durch Nasser im Jahre 1956 redeten den arabischen Massen stand der ErdöIEJrderr 
ÜBER DIE TRENNUNG nicht Aufgabe des Zensors, presserische Androhun g fand nur die Russen das beradiende. Vor- gegeb e n . Aus den darauf fol- ein, da» dieser Boykott not- schwächt die MSglkhfcesten 

DER STREHKRÄFTE steh hier einzutnischen. Das wenige Staatsffihrer bereit zu urteü widerlegt zu haben, eine genden Liefer ungstockungen h*t- wendig sei-, um Israel zur arabi s ch en Staaten hl wirtsch 

Baarez vertritt die Auffas- Blatt erwähnt einige Missgrif- abl ehnend er Haltung, europäische Macht sei unbesieg- ten eigentlich die Industriestaa- Rämung der besetzten Gebiete Edier, militärischer und pu 

snng. dass im Rahmen der fs der Zensur, die die Glaub- W1C _*** ^ Erpressungen gebo- bar. Erstaunlich, dass sich eine ten bereits die erste Lehre ziehen zu zwingen." scher Hinsicht." Die Araber 

Trennung der Stieitkräfte drei j Würdigkeit der offiziellen Tn- ; ten ist, solche Entwicklung bei Men- können, da» sie für kommende B „ gen «Be Konsequenzen dumt 
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Trennung der Stieitkräfte drei j Würdigkeit der offiziellen Tn- j fcn ist - 


sotche Entwicklung bei Men- können, da» sie für kommende 
Prinzipien durch »e setzt werden fr»imatidu noch mehr enchüt- sehen zeigte, die persönEche ähnliche Schwierigkeiten vor- saudiarabische Radio 

müssen. Die ägyptischen Trap- tert haben. Hier handelt es der j Pf™ ««P«k: Ehrbegriffe bis zur Konsequenz sorgen und an die Entwicklung verbreitete darauflun eme Erk»- Merkwürdig, dam fiese 

pen müssen unbewaffnet sein, sich um den Brand in Abu Amerikas und Hoflands verio - des Harakiri entwickelt batten, anderer Vci SOlg uiigaquc Den den- nra * ** Ministers für E rdöl gigniffle des Jahres 1967 of, 
Flugabwehrraketen sind in , Kcdes, um die Plazierung von ^ “ derc den Köpf. Begriffe War der sogemamte OeflMj- ken aoDten. Bn ö andere Boctenschatze. da» ^gr n fcht oder mebt genüg 

diesem Zusammenhänge nicht f Raketen im Bereich der zwei- Stealssouveränität, Ehre und hott vlrUid etwas so Uebcrra- Noch merkwürdiger, da» der 4 er Minist errat bcsehlos.-yp har- ^ Gedächtnis führender F 
weniger gefährlich ah eigentli- [ t* n ägyptischen Armee und ij harafclep "*"» *™ee»8Cht, es sehendes? Musste er die Bedroh- originelle historische PrSzedenz- he» die Ausfuhr saudjarabischen ^wieben sänL 
che Angriffswaffen anzusehen. ; die Vorenthaltung von Infor- ,foI Sje rasch« und bereitwillig« ten unvorbereitet treffen? Kd- fall, der jetzt nur kopiert wur- O* 1 * 811 ** Stauten. die Israel 

UN-Truppen müssen in d. Tren- 1 mationen über die Gespräche I Nachgeben auf eine Drohung, neswegs! Rabbi Akibas Weis- de, in völlige Vergessenheit ge* beistehen, zu verbieten. Dieser Weder damals noch h 

aungszone stehen, um bei ever-'von Dr. Kissinger. Eine griind- dw von manchen politischen heit von der ewigen Wiederfao- raten ist. Beschluss werde strikt angewrn- haben ^ betroffenen Sta; 

tuellen Angriffsversuchen einzu- I-rhe Revision in der In forma- 1 ^ommenlatoren sofort als Bluff Trag der Dinge trifft auch auf Genau wie im jetzigen Krieg ^ . die nötigen Konsequenzen 

greifen. Die Aegypter müssen ! tjonspoEtüc muss vorßenoiu- 1 erkarmt wurde Ohne den Ver- die Oel Probleme zu. hatten im Sechttage-Krieg die Wer zB „Basler Natio- lzoS en. Der damalige OeEboy 
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nurrgszone sienen. um oei even- von ur. ivissinger. mne gruna- . — — ~ 1 u« t-i S cu «imcraw nura n*. — — . — inanen aie oemonenen sta: 

tuellen Angriffsversuchen einzu- I-ebe Revision in der In forma- 1 Kommentatoren sofort als Bluff lang der Dinge trifft auch auf Genau wie im jetzigen Krieg die nötigen Konsequenzen 

greifen. Die Aegypter müssen ! tionspoMrik muss vorßenoin- crk8nnt °™ e dcn Vcfu die Oel Probleme zu. batten im Sedistage-Krieg die Z - B - ,,B«ter Natio- laoge|L ^ damalige OeDmy 

■ich verpflichten, den Kanal , men werden, um den entstan- such von Verhandlungen, von Waffen (ten Arabern nicht ge- nalzertimg” von 15. Jra^I967 ^5^ e^e^tüch zur Bemfä 

für die imernarionale Schiff- i’cuen Schaden wieder zu he- Dr °h° n S mit Gegenboykott, von Die Warnung, dass einmal gen Israel geholfen. Bin arabi- "fehltet, wirf dort aasführheh ^ aoiecc EnergSequellea ■, 
fcJirt zn öffnen, um ehrlichen sertigen. Drohung mit mflhaäriscben die gewohnte ■ ‘CtelbeUeferuag scher Autor schreibt: „Nach der die8c Nac hrichten f inden und ^ nässen, so wie nmti sie I 

Willen für eine Regelung zu r 1 > j j j yinrnnrtn j i n rrif nr n d3ZD “ GrOSsfonnat te erusÖnft sucht, 

beweisen. SCHNEE IN JERUSALEM juuuuiuuuuuuvnii u ,u._ 1 - rmrvmmiiniiniuwinnnnn rilmtnr, die se chs arab adie mjabhängig zu werden. 

Hamodia hegt grosse Zwei- UND NORDEN V'SV'V'nfT^IIPVVWnR^nRniTni W . *!?.. f™™ 1 P^cu OeF 

fcl, ob « möglich sein wird. Bei Nacht und gegen Mor- X I J 3 3 S I 3^1 ♦ '?***' 

•ine Einigung zu erreichen, -en ist in Jen^lem und auf den T ^ **S n ^ m ??” ^ "* Pf 30 ?* 0 ? y 

Wer das Verhalten der Aegyp- ; Höhen des GaliT und Golan r .. „ f t „. M t , „Ge^xrrrt. Tateachhch haben vor sedw Jrfiwren ab JEhsnet 

ter in der letzten Woche be-' Schnee gefallen Der Schnee ist Fprifa & 19AA974 und 15.05 Zum Nachtisch: 14.30 esefaajahu Leibowhz und Dr. dl « Erd5T fSrdernden arabischen gegen die Araber selbst au 

trachtet hat. der muss an ihrem zum Gtwstei! bei Erreichung des . . r ro * nunni A Ko ™ Rätsel; 1SJ5 Voriesung .Asm' Kaschen 23.25 ,^nhÖ- i Staaten damals den Export von wirkt und wurde von fShrer 

Friedenswillen ernstliche Zwei- Bodens geschmolzen und hat L J 5r„ - , . aDS ^ Tagesabsdmitfc 16.05 rc und auflöseu", Programm- ! Erdöel nach dem Westen eine | Arabern kritisiert. Wie ko 

fe; haben. Das Blatt ist skep-l keinen Schaden angerichtet Ei- L t Co ?! g, T mit Jerochan ’ Gaom «rie von Yehuda Cohen. 00.05 1 Zc ' rtan S gestoppt. Was geschah « sein, da» bei der Wiede 

tisch, ob die Genfer Tajpmg ne dünne Schneewächte wL 17 05 Affären, der Uganda-Kon- Ein kurzes Gedicht In der| d ="™? hmg cfcs gleichen Manövern 

tUs Friede oskonfeir uz noch- aus den Siedlungen im Gabi in l . d« Jerosalemer gross 1903- ft.45 Tradition, Tra- Nacht zwischen den Nach- Drrterfci. Erstens merkten lende Staatsmänner nicht di 

nab zn neuem Leben erweckt der Nähe von Safed und in den CTcmbaad- Mow 19.05 Der kürze Freitag riebtensendungen auf beiden d * Araber, da» jeder Tag des die historische ParaHefc. fie 

werden kann. Amerikanische nördlichen Teilen des Golan ge- S*® 1 ? Mermssi: 20.05 Ans der ; Programmen A und B Musik, önrchge^hrten Boykotts sie vfo- erlebt halten, zn besserer R 

Garantien sind wichtig, können meldet. Borodm. Mew »a n . Hahn Alexm- Weh der ..Kksmemn": 21.05, Lieder. Chansons. *® M ^ Rooen DoDar-Vertuste tion geschult waren und ge 

Jedoch nicht als Ersatz für Tn Jerusalem hat die Mi- Wu " ch P r ?^ rara ^ : 22 05 PROGRAMM B: kost ete, ohn e ftnen einen Erfolg über Erpressungvenmchen . 

wirkliche Sicherheit für Israel .schimg von Schnee und Regen ^!’^.^. 10 ;"^ ^ h . H 5f' mrt ^ 6 05 Musikalische Uhr; 7.05 ™ bangen- Zweitens schickte blieben? 

gelten. zu einer Ucberschwemmumt der : 5?2SS 1 ^ ™ 05 Gesänge; S.10 und 9.05 Mor- ** Sowjetunion an. mit 

DIE REGTERUNGS- zentralen Strassenzüge geführt. 1«^ t 1 Jü? 5 * EHf ,r " mT S Thema- mit Benno verklänge and Grosse: g.55 Grossbntamuen über den Ver- Möglich, da» Sc tmbe 

BILDUNG Der Notstandsdienst den die t ^ Zf: 23.55 Mhteniachtspapriich- ! D ?e Landschaft . unseres Un-! kanf ^ »wjetischem Erdöl neue Haltung einiger Staat« 

Dawar äussert die Hoffnung. Stadtverwaltung in Jerusalem er- -Aus ^ Verrehen ; In der Nacht ; ^ J0.05 Leichte klassische I™ verfjandeJn - E^ttens: Israel emer Weltwirtschaftsentw 

wenigstens in der Frage richtet halte, ist gegen Mittet- ^ Na^ditensen- j Musik; 11.05 Lieder von Kio-!. batte »"terfessen keineswegs die hmg beigetragen hat die (zm 

rer Verteilung der Remorts j nacht in höchste Bereitschaft ge- MD^,ik, LlCder ’ Chan ' 1 dr rifederfestival; 12.05 Ge - 1 be * tzten arabKcben Gebiete desten in dieser Form), h 

« ■ .. • - « . L a w ■». wa . . f MfJC, I - 5cb abbata nßft»n- SOUS. I ■ « *. ... ^ceräntnt. Nmuiiplir finrrf^rfm •Km — »»Jmi 


tier Verteilung der Remorts j nacht in höchste Bereitschaft ge- Mas *’ Lwder ’ Chan - dr rifederfestival; 12.05 Ge-j 1 

leine Memungsverscfiiedenha- treten. Mit Pumpen wurde das p . , . mischtes Unterfaaltungspro- 1 

ten auftreten werfen. denni Wawer *ou den Strassen abge- Hebräisch- 1606 Der Nahe 7 gramm; 13.05 Von Bühnen 

t-cr gebt es nicht um Prinzi- :«*. und einige Privatmaschi- «.30 N» Sc 8 li and . FiTmca; Leichte 

jpien. Das Wablergebni* be- nefl - die stecken geblieben sind, jg Q5 Wunsch uroirramm klassi 10 00 Binlmrie- in 'in n- ’ ^ e ' sen ’ 13 J0 Erinne rangen 

. 2 * X-ibS^SSr öS JKJSS-’“ BT5?: M 

, »ch nur für Sidierhert und In Tel Anv hat der strömen- Cavalieri» Rusticana“ •- - r-m.i i ■ ,Bd lö-Of^BJfcr. vo& Tb#; 

AAMsenpifiti^Uotcrosatectft und * ” Mascagni und Klavierkonzert ' 17,05 ” Nftcil der Schlacht** — 

diese Probleme müssen Aus- im Strassenverfehr und ä N ’ « von ' Chouin Sc iifatinhfc^ 18-00 •*** Rümpfenden den Yom 

' g: ngsponkt und Basis der Re- Überschwemmungen in ver- « AraSch^?? » ^ 1**5 

g.enm^büdung awmacben. ST io “* ,ischer Sprache: 18.05 20.05 Schabbmlfedflo.lO 5 -!^ T At ^L 1 Z3Ilt °J gan: I8J0 

On«r vertritt d* Ai^as-’^ ^ der VorscbsHJ auf das mwAaVmAe Woche-Chronik der &rig- £?» 19 00 N «*- 

Btng, dass die nicht drin«!?- j Stadtsenraltung hat Dutzende progj-^j,, ^ Woche (Gideon se- *»1 10 Nur rin mJL rKhtC0 voflmfflmlidiem He- 

cheu Probleme zurückgestellt -* « T?.30 SÜS ^ 

werden müssen, und da» eine 'tei^de" Tefc **“ Wochenprogramm: T8J0 be der Erinnenm^nV FHm . 20( !P J, adiiw 

Regierung m der Zusammen- Nachrichten in französischer über den jüdischen Maler ~° J5 Mo f nbad *i 20j0 

Bctzung des bisherigen Kabi- „ nterbr ^^ ^ Sladt Sprache: 19.05 Wochenkommen- Moschke: Tages^hschnitL N^h- * rBT&d,: 20 45 LJngarisch: 

.nettes gebildet werden muss. “"^rochen worden. !ar fGideön Uv _ Ari); 20 05 richten. , -Musical**: Hallo Dol- 

DIE TEUERUNG J^igunim”: 21.05 Freitagabend- Scfaabbat 19.1.1974 ^ 22 05 '&*** *'e 

. Mehrere Blätter befassen ”3 Tcrtet J^ konzert-Ulande: ..Aus der He- Nachrichten; Auf Sender N5chte TOn Knawi”: 23-25 und 

a?ch mit der Wirtschaftslage f5r So,istcn - A und B: jede Stund«. 0005 ”**»> «T- 

lind der Teuerung. tSTlS ^‘ und ° rch ^ Cesar Franck: PROgIUMMaT SENDER W. 

the^^ch^di^^absidien C ffir * Go,an « schneien und es iSw^Svda^'* 1 ^ h \ U ^ ^«bbatmorgenkonzeit 19.00 und 20.00 Nachrich- 
d herrscht auch Ueberschwem - 1 j o- dC JSS? 1 Mozart s y®P*»nK Nr. 1 (Karl ten: 19.05 und 20.05 Melodien i 

fe' enswichtige Artikel zu kur- romißSgcfahr Bof Orcherter: B,zct: J/AM» böhmk Wilhelm Friedmann i-ud Gesang. i 

.an. weil eme derartige Maus- nen st c1Ien und Wadis _ ”. c * ? ffe "?l c J- "Lf. ^ Ban ** sch: Doppeftonzert für zwei MILITAERSENDER . 

gjraBvS S H ' *tr?Är 

•S“;J * °®J ie 5r 1 d ""?... d . ,e ta_ Die Abteilung für Unterau- STSTw ^J dCT A ^ CrT ^‘»«««baft; 9J5 Musi- iah einem Ued; 8.05. 9.05 
. Station und die Mobifisiernnc - f rr . , “■ Musik. Lieder. Chamons. k -Trachea pstvi «ivi mm „ nt «, * f :.’ ; 

t-r troffen wurden. jungen von Bemigsaffären in Proerannn B- o /vf* 1 ChanamV, 10.05 und 11.05 .Sandwich": ; 

A) Tcl Av, ' v crsucM das Publikum 6 Q , 9 J 5 Nacbnchien m englischer i2M t 174>5 und 00.05 Nach- 

£ =* - t , A « * s- Ä i 

.“*■ löhak Beton aus Tel Aviv. aSh ""5 OrtSSuL iloSÄ 7&SiSCba ‘ S f rw * e: ”05 Der!««, mit Mdr Wieseltier, |£ 

r, Sy %: srs sä I 

ZStm ZENSUR ^ ameD E* d S i-^5 Mittagsto^t - Stereo . , Mosche Natau); 19^5 S«! | 

?T. d ^ GabneT Brton - « **■ und Gesang: 16.05 Eine iS ~ Rameau * ' **• Kodaly: : deugrü«. (mh Alex Anskifc 1 

^ JenwlMi Patt übt im Lot- Pohze, sind Klagen eingelaufen. Hebräisch- 16 06 Wer fürchtet , ^ 05 ^ Mna «‘ ««* Kind: ! 30J)5 Ghansonsparade; 2105 n 

Tm* S?. Sr £ SS" <fcr ^ UC ‘" 21.35 S 

P”* 5 . aUS ^ U “ ihm Schabbat Geden 17.05 ..Wegwei- ‘P»«*« »n Haydn, Trio von Chansons ans Filmen und i 

Ungen S' J° n dC_ scr”- Mekiko: 18.05 NegerS- ^ bostakowfe Streichquar- ^Musicals”: 22^5 und. 23.05 [ 

“ aos Amerfka ^ T9 -°° Nachrichten ** t 16.05 Direkte Verfrindung - mit S 

■Sie Wafarmis militärischer Ge- beö ^ en ‘ _ ' in volkstümlichem Hebräisch. ÜY,c0Cil »che Musik und Gebe- dem Schaflplattenardiiv; 23.55 S 

^ t« KOn ' 19 ’ 1S Gninsinf«*. 19.30 Jid- * ^ «fcr Reise*', Mifteroachtegespiüch - Prof. I 

^ ^S^it^^MoiS^Ab^ R S t“ T ®^ Kontea . ,n h d, ™ n disch. 20.00 Ladino. 20.15 Mo- ^^^^immerie ™ Michael Scharfstein über: „Sind ■ die 5 
nie onentücne Moral. Aber Banken, mdem er. sieb mit » .. Ohad: » L. ■ 


<1 UiVJ UG- I _ _ _ , 1 — — - — - 

Unterfaaltungspro- j sera ™ ,lt - Nunmehr forderten die vwn ü edc u werden könn en . 

> Von Bühnen - - 
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cmwicn ugc Arum zu Kur- ä , ~ _ i 

an. weil eine derartige Maas- .. h ^Sc le ^ 

nahme sofort die Preise und nen S 1 * 1116 " u " d w » d «- 

den Index in die Höbe treiben ^ jAEHRlCFlfc 
muss. Leiden werden die wht- aUECHTlOT 

srhaftlich schwachen Schich- 

ten. die ohnehin dureh die In- ™ R rt . 


20.05 richten. 21 -® 5 , -Musical": Hallo Dol- 

tbend- Schabbat. 19.1.1974 22.05 „Schön sind die 

r He- Nachrichten; Auf Sender N5chte TOn Knaan**: 2325 und 
Chor A und B; jede Stand«. 0fi 05 -Adom atik". 
ranck: PROGRAMM A: SENDER H: 

rar 8.05 Sch abbatmorgenkonzert 19.00 und 20.00 Nachrich- 


MILITAÖtSENDER - 
Nachrichten: Programm 
A und B: jede Stande 
6.05 und 7.05 Schabbatmor- 1 




DAS HED fRBAUTE 
M0DERNST ADSiESTATTETE HAUS 
IR BAD HADHEIM, ERWARTET SIE 

70 Betten. Anfzug — jedes Zimmer Utit Balkon, Dusche tt. 
W.C. — Bäder, Sauna, 3 Minuten vom Kurpark, Thermal- 
Schwimmbad und von den Heilbädern. 

Bestellung« erbeten: M. und 9. Knpernumn 
635 Bad Nauheim, Tel. 1860321 2583 ■. 221» 

GIL-SAELE 

Tef-Aviv, Gordon 34, Td. 222144/5 
Sonderabfeüaiig. ffir Fesffiddceifea 
srail leichtem Buffet, zu Sonderpreisen. 

HOCHZEITEN * BRIT-FEIERN 
BAR-MITZWA-FEIERH 

mid diverse Feierlichkeiten 
auch in kleinraTcm Kreis. 

Käscher Lemafaadrin * Angenehme Atmosphäre ; 


Ha 

•*-V«4 UV ! 


a t zu e i a 



i 1U., T>\ J r" '“.■'""Orten, 30.00 Ladruo. 20.15 Mo- r TV » r *™ nwcrre ^ iwicnaci schärfstem über: „Sind ' die 

5 SS* "SÄj'TSS^S* ™ 5_ N^c ! J 0 t ra ^i: rftra 


nen schadet noch, mehr derjmierle. 

Die GRABSTEINSETZUNG 
nach, unsere»: unvergessliche^ Mutter 

Sari fllayer Yr 

findet Somrtag, 20. U 974, am 3.00 Uhr nachm, 
auf dem Friedhof in Kixfat Schani statt 

Treffpunkt um. 2.30 Uhr nachmittags in Td Aviv, 
Rothschild BIvd. 92. 

FaariK wi 

LEB.— RONN — MAYER 


■ Russisch: 21.05 Noch einmal-: :7 - 55 Nachrichten in engli- jgrearivT’. In der Nacht zwi- 
aus.dem Tonbandvorrat: 22.05 *^* r Sprache; 18.05 Rezital — sehen find Nacbricbtenrondmi- 
, Potpourri mit Maimy Peer, Assa (fUavierl spielt Cou- &n Musik, Chaasons, Unter- 
2325 .Jch mach mir eine Me- t*^ D - R*' 1 «!, Debussy. und h?ltung. 
lodie 1 *- hebräische Lieder; Schubert: -18.40 Jiddische Lie- FERNSEHPROGRAMM; 

. Sender H: derr 18.50 Nacbrichlen in 10.00 Unterhaltungsprogramm 

19.00 und 20.00 Nachrichten: i französischer Sprache; 19^5 .Tb- Kinder; 1030 NatnrfiTm 
19.05 und 20.05 Melodie, und Wochen chronik — zweite Fol- über das schwar z e Rhinozeros 

19-50 Rezitation in der ho afrftauischeh Natmachnte- 
„ , WB* ****: ■ 1 Tjel; M.05 ^Die Musik ist r*b«a; J120 JParien in Aca- 

NacnrrenterT: jede Sttmde: i vtekerbg", Programmsarie von poteo" mit Efcfe Presley: 18 00 

S-’!? 705 MorpenfcISnge: Michal Smoira; 20.40 Rose Hs 20.00 Uebergang ' vom 

y.05. 12.05 cm d 08.05 Nachrich- Dampf (Sopranl sing: . Lieder St habbat zmn Wwhentag; 1 
tenjonrnale; 8^0. 9.05 und 10.05 v*»n Daniel Obradour Masse- 20.30 Mahnt: 21.10 Ittmside ' 
Grosse mit dnem Ued; 10.55; «st. Tchaikowsfcy. Brahms!— jDer gute Samariter’*; 22.00 I 
Kmze i chassidische Geschichte: und Dampf, am Klavier- Tea Sportschau: 22.50 AmHnrli i 

«f - «.35 ».te* 21.05 „HamawcBl” ^^^terh^gapro^t ! 

Mitteilungen für Soldaten; I-WslzwiegeeprM. «fcehen ftot|g=«^^ 


■ STRICKWARENFABRIK 

| w 0 F HAT BRUDERSOHN” 

| BESONDERE GELEGENHEIT! 

| VERKAUF VON EXPORTRESTEN 

| KLEIDER und K0STUEME 

S rar Damen, alle Grössen. 

5 u aUS Wofle - Dio!en - Jersevstoffen. 

- Hervorragende Qualität und erstklassige Arbeit 

ä ALLEN® Y 76 (Mittelstock), 

S durrt ^end von 9-18 Uhr geöffnet (Proitags geschlossen). 

"TaawSawü^ 1 ^ 335 NICHT DIE GELEGENHEIT! 


REDAKTEUR 

für Tageszeitung in deutscher Sprache " 
GESUCHT. 

Perfekte Beherrschung von Hebraeisch. Deutsch 
and Englisch notwendig. 

Bewerbungen sind zn senden an POB 28026, T-A. 
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verfehlte Informationspolitik 

sind klüger als man sie einschaetzt 


scher t*:3‘“ r!sci * r 
— nstehl" ^ 


Z^tonbcb, . widerstreb«^ » 
jem klar tjjuulwtn Empfinden 
"hier za etwas -geaaraßfirö za 
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Mtidnngen, 
geg eben w 
waren, dahingeheitd, es handele 


r - : " «tröffe^/ ‘sortier heran ag egefeen worden 
■ « Süji^. Koas^J- . . .. 

l 'e* sich wcderi'wn einen Saibotage- 


;^ , 'p firn-.rh'ch ^ S*- «kt des Fände« noch, am eine 


Kn- 


' ,rtn »ndere Enenden«!? Nachlaessqflodt von unserer Sei- 
r~ mi,-*-. *, te her. Der Ja**« fneMte sich, 

■*' ~ a-j i^chr :c ^e«her erwtluh ^‘ w i edcr ein,n ® 1 * hetrogen, belo- 

r --H - un.v-hir.gig za w^^J^gen. hereingdegt Und das fner 

cn «a nichts und wieder nichts. Des 
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Israeli. Befremden wachs noch 
l an. als er <£e Kommentare zor 
Kenntnis nehmen musste, die 
! davon sprachen, das David Bur- 
1 rington, der. NBC - KOrrespqn- 
w iritrefert deot, der, .ran die Nachricht 

:-1 jr; bei der Z k von der -Hawfe-Rakete — mit 

' -noch einigen Ei2Behhmgea r -:die 
weitgehend be- 
hga Mi ro ba ^ 
flog'und von 

- -.-.r r^-trnH -‘dort weitergab, waa: Ob he- 

' ‘f 511 ™*| richten hatte, hei. emer, enBentn- 

,,y '- - ■>■•■ ! i.:> ,- ( r. ' “ " 5rai: te eilen Rneckfcehr ins J^and^zac 

- — » ; ? Verantwortung gezogen werden 

\ f> . %« ■ 8o11 - Sidnitich, dem Gesetz ge- 

“=* •» -5 ■ • - *- ■ i .; rr -^ ^ maess ist das voeDig .: richtig. 

r j Bnrrington hat die Zmsarbe- 

...... ( . ......... i.’”'.. : :«f7 miilktete5 «immnw> umgangen. Nnr, 

- : , kann sich des- Gefuehles 

: nicht erwehren, dass des Guten. 

r verrr.!ci5 werden Bcg. nag langsam genug .sei.* ..•;' 

Aber, und das ist ja. das Bü- 

v^f-N _ 



tere des ganzen FaSes, dfc An- 

getegenheöt Bnrrkvgton, und die 

Ursache fner den Brand in Abu 
Kodes, ist ja nur .der zeitwei- 
lige Hoebrponfct einer nßglaob- 
lichen Rdhe von Missgcschilc- 
ken, Missdeutungen , Fehlem- 
schaetzungen, . halben Infocma- 
tknen, schlecht gehotteten Ge- 
heimnissen, bexvofgenzfen durch 
ein Planung dessen, was man 
bekanntgibt und was man ver- 
schweigt, wie säe 'tuemmer, fal- 
scher, zielloser, kaum gedacht 
werden kram. Diese Informa- 
tionspotittk ist .nicht etwa neu. 
Sie hat sich bereits nach dem 
Sechs-Tage-Kriege drrrchgesetzt 
ond. wnrde seitdem immer stu- 
rer, . - po v erstacndl icher. t Denn 
«rftrfgrejch war sie ja nun bei 
Gott nicht, niemals. Und man 
taessdhe' sich nicht, — sie hat 
nichts „mit einer Partei oder ein- 
zelnen Peisoenlichkeiten zu tun. 
Sie ist eine Grundhaltung, die 
mc Awuc r di g wwc isc in Erschei- 
nungen liegt, die in unserem 
MQitaer vordanden sind, nega- 
tiv, nicht zn begruessen. Ersehet. 
mm gen, die bekaempft werden 
muessen. Zu dieser voellig ver- 
fehlten Emstelhmg gehoert es 
unter anderem, dass; immer wie- 
der bekannte, ausgesprochene, 
ja ganz eindeutige Israelfeinde 
eingeladen, im Lande nmherge- 
fahren, hofiert und protegiert 
worden sind, waehrend Israel 
ausgesprochen freundlich gesinn- 
te Berichterstatter schroff, un- 
hoefiieh, ja oftmals uffver- 
schaemt behandelt wurden. Dass 
man dadurch unserer Sache un- 
ermesslidien Schaden zogefuegt 


hat, tmd das bereite seit Jahren, 
wutde. bisher vidi za wenig ge- 
sagt,. viel- zu . wenig bervorge- 
hoben. 

Uns fchil die Ader fner Pro- 
paganda voellig. Dazu glauben 
viele Israelis, es koenntc eine 
Gedankenverbindung zwischen 
einem israelischen Informations- 
Propaganda- und Aufklaerungs^ 
Amt wkJ dem Goebbels’scben 
Propaga ra latn. nl isteriom der EB- 
tfe a epo eb e her gestellt werden 
fcoeunea. Man kann verstehen, 
dass wk in eh solchen Aspek- 
ten in, psychmtrische Behand- 
lung gehoerro. aber man sollte 
nicht einen Staat fnehren, ohne 
diese ' Behandlung ' za begmoen. 
Gefuehle machen keine anstän- 
dige Politik. Wie gut waeren 
wir doch dran, koehnten wir ei- 
niges von dem Erfolg der Pro- 
paganda fner uns aafweisen. die 
Goebbels Mets fner sich bu- 
chen konnte. Das. was sich das 
Anssenmmtsterium unter Pro- 
paganda und Anfklaenmg vor- 
stellt. ist weniger, als das. was 
der Schwier des sechsten Schul- 
jahres in einer Volksschulklas- 
se fner Minderbegabte darin sc- 
heu woerde. . 

, Bedauerlich ist. dass sich in 
dieser .Hinsicht nichts geaendert 
hat Mau darf wohl annehmen, 
dass alle anderen ' Fehler, die 
zn dem letzten Kr’-jte gefnehrt 
haben.'oder die auch noch' waeh- 
rend des Kriegsbeginn« gemacht 
worden 'warfen, ausgemerzt Sind, 
dass es uns ' nicht noch einmal 
passieren wuerde, vor' dararti- 
gen Fehlern zn stehen. Aber io 


da- Frage der Informationspo- 
litik gibt es bei uns,- leider, 
kernen Menschen, der bereit ist, 
zuzngßben, dass Fehler' udtw- 
banpt gemacht werden ltoenn- 
teu. Die Auslands Propaganda 
ist im Grunde ganücht vor- 
handen, auch wenn bin und 


WTTELEQROPAEER IM ISRAELISCHEN STAATSDIENST (I) : 


Der ünterstaatssekretaer 
nahm sieh die Bemerkung 
des Lehrers zu Herzen 


Es bedurfte eines na der USA 
za grossen Ehren gelangten dent- 


Von HAIM MASS 


wieder em praepotenter Beamterischen Jnden _ Pro f. Henry 
nnserar Ausseuamt«. des G^Ik^.; _ nm das lmage 0fl _ 

»f 038 ^“^jserer “Jekfees" aufeuwerten. 

der Sache Israels ausserordent- 
lich. Wir koeuntea auf der Weh 
besser dastehen, wu erden wir 


selbst dafuer sorgen unsere Sa- 
che zu vertreten. 

Aber das ist nur ein Aspekt 
des Falles. Der andere Aspekt 
richtet sich nach innen und ist 
in dieser Hinsicht fast noch 
bedauerlicher. Jahre hindurch 
hat jeder Israeli mit dem Em- 
pfinden tiefster Entruestang e- 
ventoelJe Einwaende eines Ans- 
laenders abgewiesen, wenn die. 
ser ändernde, man koennte hie 
und da einmal auch israeli- 
schen Meldungen nicht ganz 


Von allen Ministerien In Israel 
scheint das Aosseaministerimn 
die grösste Anzahl prominenter 
MMtdearopSer unter seiner ho- 
ben Beamtenschaft mkelnzu- 
KhBessen. 

Von sechs Unterstaatssekretä- 
ren stammen vier ans Deutsch- 
land oder haben deutsche Schu- 
len absolviert. Der vielleicht 
re präsen tabeiste “Jette" unter 
ihnen ist der 53- jährige Jocha- 
nan Meroz. ein Sohn des ver- 
storbenen Berliner Psych’aters 
und Sexologen. Prof. Max Mar- 
cnse. 

Heule ist Jochnnan Meroz in 


vertrauen. Wir sagten und wie ■ seiner Eigenschafts als Unler- 


derhehen. und das aus tifeteter 
Überzeugung, es gäbe keine Lu- 
gen, keine Verdrehungen, . keine 
Unwahrheiten bei uns, vielleicht 
einmal ein Verschweigen, aber 
auch das . nur fner begrenzte 
Zeit. Das glaub len wir und das 
glaubten uns auf dife Dauer auch 
; allen anderen Menschen dieser 
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Der Wafiisi^f der „popnB- 
Btt«ch w -sozialdan<Aratischen Ac- 
cJon Democratica m' 'VeiicEuella 
nnj ihr« Praesldentschaftskao- 
didateu Carlos Andres Peres 
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""" www ' , Trie in den Laeadem des noerd- 
lichen Latein amerika ein lebhaf- 
tes Echo gefunden, wobei das 
Wahlergebnis von den. mästen 
Beobachtern and . Koinmeiitato- 
rön als bestes aller mocgTkhea 
Resultate bezeichnet wkd. das 
die bestehenden staMeo Voo- 
haeltuisse im Raum suedlich des 
Isthmus weiter «i sidberu ver- 
mag. Besondere Beachtung Sö- 
der dabei der Uifflt|ucL'’da» <fie 
W?hJ vom 9. Dezember — der 
vierte aufeinanderfolgende Ur- 
nen (rang seit deal Sturz der Pe- 
rez- J imeoez-Diktatnr : — die Fe- 
stigtmg der Demokratie in einem 
Lande offenbart, das bis Bode 
der fuenfzjger Jahre den trau- 
rigen Ruf genoss, -ein Dorado 
politisierraidte’. putachsuechtiger 
Qffiriere'zo sefa- ■ 

verstaerkter 
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Mau bist kam» Grund, sich 
die Ansicht latemamerikraü- 
scher linksextremsten 1 zn eigen 
Zu machen, dass Perez ein 
„Mann Washingtons und’ der 
Erdoelmonopolc’* sei. Im State 
Denartmeut. du elfte man das 
Wnhlergebnfe zwar recht positiv 
einschaetzen: doch sowohl ■ poli- 
tische als auch wirtschaftlich«: 
Beobachter- sind der. Auffassung. 
Ia*< **erez einen deutlichen po- 
Jiriscnen und' insbesondere vrirt- 
schaftlichen Emftnzipationskurn! 
gecenueber den USA Steuern 
wird. Instr unm eat .dieser - Poti- 
tik wird an eröer Stelle das ve- 
nerolanische Erdoel sehw ? ’ 
Venezuela bat alle Vöraussct- 
jZungeu. 1 dieTjndustrieTaender im 
^^■' allgemeinen and die Vereinigten 
Staaten im besonderen weitef- 
* ^bm am Aufban' d« ;rasd> sich 
*' ^dustrialisieireudin tÄndn zn 
inieressieren: Nach &ndiarabies 
Iran ist Veneräelä mit e- 
W •■ni- 



groerater Erdoelexpottenr- Die 
Venezolaner fnehren 1,5 Mil- 
lionen Barrel pro Tag m die 
USA rau und decken .damit 
ein knappes Zehntel des -ameri- 
kanischen Bedarfs. 

In der hier mit Aufmerksam- 
keit zor Kenntnis genommenen 
osten Interviews nach seinem 
Wahlsieg hat Perez kein Hehl 
daraus gemacht, dass er das 
Erdoel als Waffe emsetzon wer- 
de; allerdings nicht etwa, uro 
den Westen zu 'schwaechen, son- 
der» um die Imm en- und Aus- 
scnwirtschaftslagc Venezuelas zu 
stanken und, »»besondere, um 
die venezolanisch - amerikani- 
schen . Wirtschaftsbeziehungen 

auf eine fner sein Land vorteD- 
haßere Grundlage zu .stellen. 

. - AÜBSENPOLTITSCHE 

ZIELSETZUNGEN . 

. Perez, so wird Irier vermerkt, 
hat . indessen auch eindeutige 
ausse&politische Asphatiooen. 
<fie darauf hinaaslaufen, die Po- 
sition Venezuelas im lateiname- 
rikanischen und kn wdtpoliti- 
sefaeu Konzert zu verbessern. 
Venezuela betrachtet sich seit 
jeher ab Fuehnmgsmacht des 
karibischen Raums und wir»* es 
in den' kommenden Jahrer an 
entsprechenden Initiativen wahr- 
scheinlich nicht fehlen la 
wobei Caracas in Anbetracht der 
ge g e b enen poHtischen Konstella- 
tion mit einem positiven Echo 
insbesondere _ im demokratisch 
regierten Costa Rica und wahr- 
scheinlich auch in' d er, Domirö- 
kamseben Republik ' und in 
nigen anglophonen Inselstaaten 
des Karibischen Meeres rechnen 
koennte. . V ; 

Aus diesen . mittdranerika- 
nisch-karibisdien . Fuehnmgsan- 
spruochen ergibt sich zwar ei- 
ne gewisse Rhralkact zn Mexi- 
ko, doch ist mdtt . anznnebr 
men. dass sich dfese'anf eme Art 
akzentuieren koennte, «Ke dexb 
relativen ' Zusa mm enhalt im 
noerdlichen Latemämerika . ab- 
traegUcfa -waere. Im uebrigen 
duerfte . die. AdminfetrÄtk» Pe- 
rez’ ans hiesiger Sicht (tiedatdo- 
atnerikanfscheu totegrationsten- 
’t»"”' —.«.'so' «f arte fopf- 


rin getan hat Ob dagegen der 
neuerliche Sieg einer „populi- 
stischen” > Partei das Malaise 
(fieser w einigen anderen Laen- 
dem des. Subkontinents best©' 
he&den Gruppen gemaessigt lin- 
ker, uationalxevolntionaer - so- 
tialdemokratischer Praegung zu 
lindern vennoegen wird, ist sehr 
fraglich; von den einst gm an- 
derthalb Dutzend Parteien und 
Gruppierungen dieser ideologi- 
schen Observanz sind heute nur 
noch zwei an der Macbt — in 
Mexiko und in Costa Rica. 

DER KUBANISCHE 

V k.ki JEH ER 

Sollte es im lateinamerikani- 
schen Ausland einen Vertterer 
der venezolanischen Wahlen ge- 
ben, so kann es nur Kuba sein. 
Praetidcnt Rafael Caldera be- 
trieb in der letzten - Zeit gegen- 
neber ; dem Castroregime eine 
Politik, die aller Wahrscheinlich, 
keit nach in Kranze zur Wieder- 
anknuepfrmg der diplomatischen 
Beriebungeo zwischen den bei- 
den Staaten gefnehrt haette. In 
den vergangenen Monaten .hoer- 
te man sogar verschied eutlicb 
Geruechte, dass es moe^i cher- 
weise and) zn einer Wiederauf- 
nahme der venezolanischen Erd- 
oellief eräugen an Kuba kommen 
koennte. Seit -dem 9. Dezember 
sind solche Spekulationen nach 
Mehrung hiesiger Fachleute 
freilich eher muessig: Perez, der 
ab Innenminister der Regierung 
Befaneourt dem von Havana ge- 
steuerten und offen un ter st u e tz - 
ten linksradikalen Ansturm pa- 
roli zn bieten vermocht hat, 
duezfte zwar . grnndsaetz 
nicht gege n tfie Wiederaufnah- 
me Kubas, in. tfie lateinamerika- 
nische Voeöttrfamilie sein, doch 
soHte. diesffl: Prozeß nach sei- 
nem Dafnerbaken ueber die Or- 
otiqn der . aioerikanisdien 
Staaten , lauten, eine Bedmgung. 
die fner Castro, zurzeit, bekansf- 
Kchcrwcise unannehmbar ist 
.Und . eine ■ EnUtetong. der Kuba 
mit Erdoel ■ ve rsor g enden So- 
wietun i pit komfnt fucr VjBnezae- 
las, neuen Praoddeidea . schon 
unter keinen Umstaen den in 
Frese, ' • 


staaatssefcrnär. oder wie mau es 
in seinem Ministerium nennt, 
"Vize-Generaldirektor”, für den 
gesamten Raum Europa, der 
sich aus drei Abteilungen zu- 
sammensetzt, zuständig. 

Aussen minister- Abba Ebsr, 
hätte dafE- schwerlich einen ge- 
e ; eneteren Mann finden können. 


Welt. Dieser Glaube ist schwer Meroz beherrscht nicht nur Tw- 
erschüttert. Dranssen war er ; r :, h . E ncl : sch. Französisch und 
nicht aufrechtzuerhalten - bei j Deutsch in Wort und Schrift. 


uns selbst aber auch nicht Wir 
sind in den letzten Monaten 
in so. versnobter, widerlicher, ja 
dummer Weise getaeuscht wor- 
den, indem man uns Tatsachen 
verschwieg, kindlich gefaerbte 
Beruh igungscommuniques verab- 
reichte, dass man d%Rieber wei* 
neu mnesste, gaebe- es -nicht' be- 
reits gen pg zum . Weinen. Nicht 
mxrrgnte-Frerafide'teä dqm Aus- 
land haben wir <inf diese. Weise 
vor den Kopf genossen, -auch 
wir selbst sind geschockt, ent- 
setzt angewidert von der .pri-, 
mitiven Art der InfonnatiOns- 
XJeberrorttuug, die man uns letzt- 
hin zn gedacht hat 

Es ist boechlichst an der' Zeit 
hier weitgehend Abhilfe zu 
schaffen. Und das ist garnicht 
schwer. Hier braucht man ganz 
und gar keine Reorganisation. 
Hier beuoetigt man nur die 
Rueckkebr zum gesunden Men- 
schenverstand. zur Erde, zu den 
Gepflogenheiten demokratischer 
Staatswesen, in denen auch mi- 
litaeriscbe Stellen selbst in 
Kriegszeiten so demokratisch 
bleiben, wie das mit der Sicher- 
heit vereinbar isL Wir sind wie- 
der einmal dabei, den Goetzen 
Sicherheit zn einem durchaus 
abzulehnenden Goldenen Kolb 
zu machen, statt es in seinen, 
fner uns ja nun einmal keines- 
wegs leicht zu nehmenden 'oder 
zn uebersebeaden Grenzen zn 
halten. Der Schaden, der sücfa 
aus diesem Komplex fner die 
buergeriiehe Freiheit -m unse- 
rem Staate ergeben mnsr-. ist 
sehr gefaebrilch, noch ' ist es 
Zeit ihn anfzuhaTten. Dazu be- 
noetigt man den Aufschrei mög- 
lichst vieler unserer Menschen, 
die, wie man wohl annehmen 
darf, nicht bereit seht weiden, 
sieb tmaufhoerlich imH auf .die 
Däner fner dumm, ja, fner san> 
dumm sogar, verkanten zu las- 
sen. 

Das ist naemHcfa das Sefamer- 
zeudste fner den teaeli an (fie- 
ser ganzen AngeJegeuheü . So- 
eben hat er seine Reife an dal 
Wahlurnen wieder sehr deutlich 
bewiesen, dem ganzen Volke, 
den F o ehrern und der Weht 
stier klar vor Augen, gefnehrt. 
Und nach wie vor wird 
von einer vielleicht kleinen, 
ber auf dem Gebiete der ln- 
formationspoBt fl t des Staat« 
eotwieidenaen Gruppe von Ap- 
parat-Managern aller Art 
Mot behandelt Wie i nn n e r man 
es drtiten mag — welche Aus- 
fluedrie man hier auch wieder 
finden kann — es ist nm « 
dor Zcrt, in (fieser Rkhtang ei- 
ne' ganz, eine woeffig eodere 
Urne rinzoschlagm! 

• j f**-. 


sondern aheh ziemlich gut Ita- 
lienisch nnd — Arab : sch. Der 
bebrillte Berliner mit den schar- 
fen Gesichtszügen, kann mühe- 
los Mohammed Hefkals Artikel 
im Kairoer “AI Ahram“ im 
Original lesen. Das kann er sei- 
nem 1 'StndSnni onentäTrschw 
Sprachen an der Hebräischen 
UiüversHät von Jerusalem“ ‘'vri-- 
dankenT^ 

EIN SPANIENSTAEMMLTNG 

Vielleicht ist es nicht nur die 
Neigung zur Philologie, sondern 
ein atavistisches Phänomen, das 
ihn mit der Zeitspanne des Mai- 
monides verbindet denn Meroz 
ist zwar gebürtiger Berliner aber 
auch waschechter Sepharde. Er 
entstammt einer von drei iudi- 
schen Familien, die sich der 
freiwilligen Emigrationswelle 
«■votestantitehen Hugenotten in 
Sudfrankreich. im Umkreis 
Avignon, anschlossen und nm 
1685 vom Grossen Kurfürsten 
!n der Mark Braodenbuig ange- 
siedelt wurden. Bekanntlich wa- 
ren die Hugenotten damals nach 
dem Widerruf des Dekrets von 
Nantes aus ihrer französischen 
Heimat gezogen. 

Trotz dieses Stammbaums wa- 
ren die Berliner Marcuses schon 
gapz a«imil J ert. Zum Zionismus 
wurde Hänschen klein noch als 
Sextaner von se ; nem Geogra- 
phielehrer bekehrt der, — als 
der jüdische Schüler auf der 
Landkarte die Grenzen Palästi- 
nas zu gross aufzeigte, — die 
sarkastische Bemerkung fallen 
Hess: “Uebertreibe doch niebt 
So gross ist Dern Vaterland ja 
nichtl". 

Hans Marcnse, Sohn eines 
ehemaligen Majors der deut- 
schen Arme«, war über die Zu- 
teilung eines neuen Vaterlan- 
des, dessen Grenzen ihm nicht 


geläufig waren, bestürzt Kurz 
nach dem Machtantritt Hitlers 
zog der Bar Mlzwa. den die Be- 
merkung des Geograph ielehrers 
in die Reihen des damals zioni- 
stisch gewordenen “Kamera- 
den "-Bundes gedrängt batte, mit 
seinen Eltern nach Eretz Israel. 

Im Tel-Aviver Herzlia-Gym- 
■rtasium hatte der "Jekke“ mit 
den aufsehenerregenden langen 
Kniehosen anfangs verständliche 
Anpassungsschwierigkeiten zu 
bewältigen. Als er jedoch sein 
Studium orientalischer Sprachen 
an der Jerusalemer Universität 
aufnahm, halte er s>ch bereits 
fast ganz “sabrisiert”. In die- 
sem Prozess wa* ihm später die 
Ehe mit einer bildhübschen, in 
Bagdad gebürtigen Juristin. Ja’el 
Zacharia. enränzend behilflich. 
Aus dieser Ehe stammen drei 
Kinder. Einer der beiden Söbne 
dient heute als Reservist bei der 
Panzerwaffe. Seine Tochter ist 
Offrzierin beim israelischen -Ar- 
meesprecher. und der jüngste 
Sohn besucht die Mittelschule in 
Ejn Charod. 

KEIN PARTE1GAENGER 

“Seit ich im Jahre 1949 io 
den Aussendienst trat, gehöre 
ich keiner politischen Partei 
an“, rühmt sich Jochanan Me- 
roz, obwohl er Parteizugehörig- 
keit führender Staatsbeamter 
nicht gtupdsätzljch. ^ verwirft. 
Aber er“ glaubt, ^äass.. uberpar- 
teusche Staatsbeamte in . ScbK5s- 
SglsteUlipgen aÄ... Sfe^tsipteres- 
sen naturgemäö über iedes Par- 
teiioteresse se‘zen and daher ein 
besseres Bewusstsein für was 
der Engländer als "“civil Ser- 
vice" definiert entwickeln. 

Schon nach dre : jäbriger 
Dienstzeit wurde Meroz. der 
sich im Zweiten Weltkrieg als 
Hagaoab-Aktivisu besonders auf 
dem Gebiet der Juden re ttueg n. 
“illegalen“ EVidandernng nach 
Eretz Israel hervorgetan hatte, 
znm Ersten Sekretär der israe- 
lischen Gesandschaft in Ankara 
befördert. Dort füllte er später 
in Abwesenheit des Gesandten 
den Posten des Ccb&rge (T Af- 
faires aus. 

1954 verschlägt ihn eine Re- 
organisierung im Aussendienst 
nach Washington, wo Botschafts- 
rat Mertzz fünf Jahre an der is- 
raelischen Botschaft zubringt. 

Die nächste Station ist Köln, 
wo Jochanan Meroz. annähernd 
zwei Jahre fang — von 1959 bis 
I960 — das Amt des stellver- 
tretenden Leiters der israelischen 
Einkaufsmission, neben Dr. Fe- 
lix Shin’ar, u skIeideL 

Er wird von Frau Golds 
Meir, damals Anssenministeriu 
Israels, cacb Jerusalem beru- 
fen. um ihr drei Jahre lang als 
persönlicher Referent zu dienen. 

Dann — 1963 — geht es 
nach Paris. Fünf Jahre lang 
hatte Jochanan Meroz als Ge- 
sandter an der israelischen Bot- 
schaft Gelegenheit, sein Schul- 
französisch zu veTvollkomnen. 
Et machte gute, angenehme Zei- 


ten der herzlichen feraeUsdi-' 
französischen Verbrüderung, 
aber auch, während des letzten 
Dienstjahres, die jähe Abküh- 
lung der Beziehungen, auf An« 
stoss des uusenti mentalen de 
Gaulle, durch. 

Im Jahre 1968 übernimmt er 
in Jerusalem die Leitung der 
Abteilung Europa L die sich auf 
die msnrüuglicbeu sechs EWG- 
Länder, die Schweiz, Oesterreich 
und Malta beschränkt. Vor zwei 
Jahren ernannte ihn Aussen mi- 
dister Eben zum Untorstants- 
sekräter, mit einem Verantwor- 
tungsbereich, der sich auf alle 
drei Enropa- Abteilungen des 
Ministeriums erstreckt. 

Es gibt so manche Meilen- 
steine im ereignisreichen Leben 
dieses vielversierten israelischen 
Diplomaten und die Erinnerun- 
gen könnten eine dickleHrge 
Autobiographie füllen. Ein un- 
vergessliches Datum ist das sei- 
ner Hochzeit — der 8. Oktober 
1948 — die er während des e ; n- 
zigen je über Jerusalem dureb- 
gefuhrten arabischen Luftan- 
griffs abhielL Zwar waren es 
nur vereinzelte, relativ J.-'-'io 
Bomben, die über seinen gelieb- 
ten Wohnort Jerusalem nieder- 
prasselten. aber selbst nach dem 
bitteren Erfahrungen der wo- 
chenlangen jordanischen Kano- 
nade während der Belagerung 
Jerusalems im Sommer 1948 
eine nicht gerade für Hochzei- 
ten geeignete .Begleitmusik. ■■ « 

GLAUBE AN -DAS ANDERE^ 
DEUTSCHLAND . 1 

Jochanan Meroz ist ein be- 
wusster Verfechter der These, 
dass sich die vom verstorbenen 
Ministernräsidenten Ben Gurinns 
ein geschlagene Deutschland-Po? 
litifc ffcr Israel gelohnt babeu 
Die Annahme diplomatischer 
Beziehungen mit der Bundesre- 
publik im Jahre 1965 und die 
seitdem aufrecht gehaltenen 
Kontakte haben, trotz .gelegent- 
licher schwerer Enttäuschungen, 
die Israel zuteil wurden, zu ei- 
ner erheblichen Stärkung Israels 
beigetragen. Besonders beglücte- 
fcend sei, dass die überwiegende 
Mehrheit der öffentlichen Mei- 
nung m der Bundesrepublik für 
Israel wohlwollendes Verständ- 
nis aufbrmae und somit ihre 
Regierung, wenn auch unzurei- 
chend. beeinflusse. ' * 

Ueber die Aussichten eines 
künftigen normaleren Verhält- 
nisses Israels zur DDR. äussert 
sich Uuterstaatssekretär Meroz 
pessimistisch. Selbst nach einer 
eventuellen Wiederaufnahme di- 
plomatischer Beziefauopeu mit 
der UdSSR und anderen Ost- 
blockstaaten sei Israel nicht ge- 
ne’gt. einer Normalisiernns mit 
der DDR zuzustimmen, solange 
diese nicht die geringste Bereit- 
willigkeit ze ; gte, ihre moralische 
und natürlich somit auch mate- 
rielle Mitverantwortung an den 
dem jüdischen Volke gegenüber 
bega n genen Verbrechen einzuge» 
stehen. 
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ZANKÄPFEL JERUSALEM 

Nach vier Kriegen: eine Stadt im Kreuzteuer 

’orSftiTItnr wf vUm Iwi aL' — »a - » - n d «... n rm _ 


Vorstellbar Ist vieles bei 
aem Fr-cden im Nahen Osten; 
dass Israel den Sinai raemwt, von 
den Golanhoeben abrnectt, des 
Anssenposten Sb arm el Shetch 

internationaler Kontrolle unter- 
stellt, Vestjordanien nnd Ga» 
einem mit Jordanien foederier» 
ten PaJaestinastaat ueberiaesst. 
Zu einem aber waere Israel 
niemals bereit: dass Jernsaäetn, 
die sie ihre „ewige Hauptstadt" 
nennen, wieder geteilt woerde in 
eine israelische und m eine jor- 
danisch- pal aestinensisebe Haelf- 
tr, aufs neue getrennt, wie schon 
einmal 19 Jahre lang, durch Be- 
tonbairieren, Minenfelder, Sta- 
cheldrahtverhaue nnd Nle- 
mandslardstreifen. Dieses Kapi- 
tel ist fner die Israelis abge- 
schlossen. Bec Gnrion, Israels 
Staatsgroender, hatte nach dem 
Junikrieg von 1967 bekanntgo- 
geben: „Fner Jerusalem waere 
ich bereit alle besetzten Gebie- 
te zu raenmea. 


tet mit einem eigenen Recbtssy- 
stem nnd einem gesetzgebenden 
Rat, Eine Fahne war bereits 
entworfen, zusammengesetzt ans 
dem UN-SymbcA, dem Stadtsie- 
gel nnd der la teinischen In- 
schrift »corpus separatnm". 

Doch als dann am 15. Mai 
1948 die englischen Truppen das 
Mandatsgebiet Palaestina raenm- 
ten, David Ben Gnrion die 
Gruendung Israels verkoendete 
und wenige Standen spaeter Sy- 
rer, Jordanier nnd Aegypter zum 
Sturmangriff gegen den Juden- 
staat antraten, war der UN- 
Tranm von der internationalen 
Stadt Jerusalem ansgetzaeumL 
Jordaniens Koenig Abdullah, 
dem es als direktem Nachfahren 
des Propheten Mohammed vor- 
schwebte. auch Koenig von Je- 
rusalem zu werden, hatte wie 

.. . , , die Pnehrer in Kairo und Da- 

Kompromisse smd moegl.cli. dm TrilmgsplM n„j 

5' TiZ. anCh . ZL T't? <&= XiteMdoiBlMemnE von Al 
SIT” ** - *» JsSigtLn-, wie 

* Stad* bd den Aribem 

“ °' ba “ Sert ä It r* b«st - strikt abseiehm. Israel 
“ 1Ite "W*r von der Landkarte 
Etwa. Arfudich der London «rrchwirden, Jerusalem erobert 
County Council wird das ganze werden 
Jerusalem m israelische und ara- 
bische Viertel eingeteilt. die sich Ueber die Wirksamkeit, der 
selber verwalten und in einen UN meinte damai« der Erste 
gemeinsamen Stadtrat ihre Ver- Sekretaer der britischen Repe- 
treter entsenden. Die christli- rang, Sir Henry Guruey, lako- 
cben nnd islamischen Religions- nisch: „Bi? die Vereinten Natio- 
gemeinsr haften erhalten einen neh kommen, gibt es in Palaesti- 
d«plom arischen Status, ihre heili- na nur roch rauchende Trnem- 
gen Staetten werden zu extern to- fner". Und der io Jerusalem 
rialen Gebieten erklaert. Golda residierende UN- Beauftragte Pa- 
Meir, die Müusterpraesideutni, blo de Azcarate bemerkte In je- 
erklacrte erat kaerzüch: Israd nen Tagen ueber die ArbeÜswei- 
v-one ueber alles verhandeln, sc des New Yorker Palaestina- 
ohne Vorbedingungen. Dabei Ausschusses, der sieb ueber Fra- 
Icoenne ueber alles gesprochen gen des Omnibusverkehrs in der 
werden, anch ueber Jerusalem, knenftigen ■■mteroaf ionalen > Stadt 
Heber eirrn Punkt freilich nicht, zerstritt: „Muss man ihnen erst 
so" muss hinzngefuägf werfen: d- in die Ohren schreien, damit «e 
, E « neue Teilung der Stadt , Je- verstehen, dass In Palacsäna ein 
rusalem” — auf hcbraeisch Krieg tobt nnd dass, wem sie 
heisst dies: „Stadt des Friedens", rächte dagegen unternehmen 
Die Geschichte Jerusalems frei- ganz Palaestma einschliesslich 
lieh ist durch die Jahrhunderte Jerusalem zum Schlachtfeld wer- 
eine Geschichte der Friedlosig- den wird?" 
keit gewesen. Der Wunsch Dar In den WaffenstiüstMdverein- 
vkfa, ihres Grueaden, hat sich bannigen, die 1949 mit Jorüa- 
nnr frier kurze Zeit erfndk: „Es iren u nteiz o idmet wurden, war 
moege Frieden sein in deinen ansdrneckKch der ungehinderte, 
Mauern und Gineck in deinen freie Zugang der Juden zur 
Palaesten.” Westmauer im nn ningh]- jorda- 

Heute moegen die Juden °»ch besetzten Ostteil Jernsa- 
g> nee kl ich sein in Jerusalem. Die Ten» garantiert. Doch diese Zo- 
Araber aber, fner die der Tem- skiienmg hielt Abdallah nicht 
pelbczirk Haram a] Scharif ein, ebensowenig sein Enkel, 
•oberhalb der ju «fischen West- Koenig Hussein. Zu der alten 
mauer der dritte heilige Platz Stadtmacer kam eine zweite, die 
nach Mekka und Medina ist? Jerusalem fortan in zwei Teile 
Sie wollen, zur Befreiung ihres trennte. 

Jerusalem, den Dschihad, den — , ___ . , 

heiÜBen Krieg. Als er seine Oel- 

zufnhr ekosselte, schwer Saofi- <hc «k 

Arabiens Koenig Fdsd, der Tf ZT* ?** *<* ™ 

Kneter Mekka „„d Medinas: 

Jcb sendere meinen Standpunkt Tnmsjorda- 

erst. wenn ich in der Miciee g? tontd s.den arabischen Teil 

von Jerusalem gebetet habe.” "ILT 

ben. die Vereinten Nationen am £S* 

allerwenigsten." Und alles, was “f 00 ” znru«*f 

umer Israels Anfeicht sefc emi- C8en * Jerusalem, den No- 


Dietrich StruthuiHnn schreibt fn „Die Zett": 
dw Weltorganisation, ausgestat- , und die Grabstein*» als Strasseo- 


pflaster oder als Baumaterial 
fner Müitaerunterstaende be- 
nutzen — all das erregte weder 
den Heiligen Stuhl noch das 
UN-Fornm. Dem Vatikan war 
nnr daran gelegen, die „Heilig- 
keit” Jerusalems mit Hilfe eines 
Sonderst» ft» zu wahren. Dabei 
gehoert ihm. dem engagiertesten 
and vehementesten Fuersprecfaer 
einer International isicraag. io 
der dreimal heiligen Stadt nur 
ein Bruchteil der sakralen 
Schreine, im israelischen Teil 
der Stadt lediglich die Abend- 
mahl skirche. im jordanischen 
rund drei Prozent der heiligen 
Plaetze. 

Im New Yorker Glospalast 
vers tu mmte die Intern atiouaHsie- 
rtmgsdc batte bis 1952 nicht 
Danach hnellten sich die Dde- 
gierteu inScbweigen. Der stacn- 
dige Streit am den neutralen 


schon bald keznv Rede mehr, 
nicht in den Ver g ä lte n Nationen 
und nicht im Vatikan. 

Ohnedies ist fraglich, ob doe 
luternationallsierung ue b e ri i a upt 
funktionieren koennte. Auge- 


Status einer offenen Stadt mit 
kirchlicher Jurisdiktion ueber 
die heiligen Plaetze war. wie 
auch sie einsahen, zwecklos ge- 
worden. Nur einmal noch 
flammte er kurz wieder auf — 
nach dem Krieg vom Juni 1967. 

Wie Koenig Abdullah 1948 
das Feuer in Jerusalem eraeff 
net hatte, so tat es 1967 Hus- 
sein, ungeachtet der Warnungen, 
die Israels Ministe rpraesident an 
Qm richtete. Gloeckloser als sein 
Grossva*«- buesste Jordaniens 
Monarch, der sieb als „Protek- 
tor der heiligen Staetten*’ emp- 
fand, Jerusalems Altstadt ein — 
eine Metropole freilich, die fuer 
Jordanien nur eine normale Pro« 
vinzsradt gewesen war. Auch da- 
raus leiteten die Israelis, die in 
Jerusalem seit Anbeginn das 
„Welpen trum des jnedischen 
Volkes" sahen, Ihren exklusi- 
ven Anspruch ab: Wenn, einer 
ein Recht auf die Stadt hibe^ 
dann s:e; denn sie verbinde 
durch Geschichte. Glauben und 
Geschick eine besondere, einma- 
lige Beziehung mit Jerusalem. 
•Wir sind*’, so versprach Vertei- 
digungsminister Moshe Dayan 
am Tag des Eroberung der Alt 
Stadt, „zur heiligsten unserer 
heiligen Staetten znroeckgekehrt, 
um sie nicht mehr zu verlassen. " 

Heute, nach dem verlustrei- 
chen Yom-Krppur- Krieg, wollen 
die Israelis ueber vieles mit sich 
reden lassen. Nur noch 32 Pro- 
zent der Bevölkerung moech- 
ten jeden Pussbreä eroberten 
Bodens behalten. Ueber Jernsa 
lern jedoch wollen sie nicht m 1 * 
rieb handeln lassem 96 Prozent 
h alten dara n fest dass die Stadt 
wiedervereinigt und israelisch 
bleiben mnesse. 


gen Jahren m der Stadt ge- d “ ^ 8haf " “ 

^schiebt — der enorme Banboom 

den. der .Ankauf arabischen Ge- 
Jaendes ausserhalt der Altstadt- 
mauern, «Be geplante Eingemem- 

düng der Nachbarstaedtfieth- iS 

lehem und Ramallah, der Gone- 

^^^ 1 T as f ^L G S' J T 6 ' 

rusalem - aU das zeigt, toa fe- ^ amne ^ ueberoationa- 
rad seme ..ganze, ico gtafns ^ JenBaIenl ^ 

Hauptetedr niemals wieder ans MM:vtrtlerdig ^ ^ Fol 

seinen Haendeu geben wüL ^«w.dJaäideadreiEn^ 
Fruehei einmal waren die Is- kliken des Papstes und in den 
raelis zu einer anderen Loesung zahllosen Leitaxtrkoln des „Oa- 
des Jeruislem-Problcms bereit pwvatore Romano" stets nur die 
gewesen -Als sie 1947 den Pa- Israelis gemahnt wurden, «tem 
laesliua Teünug^rfan der Vct- UN-Bescblnss getrenUcb Folge 
ernten Nationen akzeptierten, zu leisten nnd geschaffene Tat- 
willigten sie notgedrungen in das Sachen raeckgaengig zu machen. 
Vorhaben der UN ein. Jernsa- Dass die Jordanier den Juden 
ä™ einen Sonderstatus als inter- indessen den Zutritt zur West- 
nationale Stadt zu verleihen. Je- mauer verwehrten; dass flöe‘ im 
rusalem sollte aas einem arabi- juedisdheu Vierte» 58 Synagogen 
s-bej T- il einem juadischen und Bethaeuser z er stoerten 
Teil und dem internationalen oder in Latrinen verwandelten; 
Teil der Altstadt bestehen; es dass sie 38.000 der 69.000 Grae- 
sollte entmilitarisiert werden, her des juedisehen Friedhofes 
-regiert' von einem Gouverneur anf den Oelberg vexwnesteten 


nommen, es kaeme in Genf nach 
langwierigen Verbandlnn^n zu 
einem arabsch-israeliscben Ar- 
rangement am Snezkanal 4m Si- 
nai, m Gaza, m Sharm el 
Scheich, am Jordan- Westufer, 
sogar auf dem Golan — an al- 
len diesen Grenzen muessten 
dann Trappen der Vereinten Na- 
tionen zwischen den ehemals 
feindlichen Vertragspartnern sta- 
tioniert werden, pas bedeutete 
einen enermen organisatorischen 
und finanziellen Aufwand, er- 
forderte obendre in eine 2HUZKSN 
se Zahl an UN-Soldateo. Dazu 
dann anch noch ein inteniBtionai- 
lisiertes Jerusalem — Verwal- 
tung plus einen geschickten, un- 
parteiischen UN-Statth alter in 
der Stad>? Inder Theorie mag 
cas moeglich sein, in der Praxis 
waere es endnnebfoehrbar. In ei- 
nem so’chen Jerusalem stuende 
im Handumdrehen der Kon- 
flikt wieder anf der internatio- 
nalen. Tagesordnung. Ganz ab- 
gesehen davon, ob eine solche 
Stadt ueberhaupt lebensfaehig 
waere. 

Heute stehen fner Israel zwei 
Dinge uaabaenderitch fest* 

• Qö Jerusalem ist kein okkn- 
pierres, sondern emgemeindetce 
Staasgebiet; 

• Ostjerasalem wird niemals 
zur Hauptstadt eines Staates Pa- 
laestina werden, wie es nicht 
nur die Fedajin, sondern auch 
de Pracsideaten Boomedienne 
und Bontgiba — tn spaeter WJe- 
d ergutmachungs absich t fuer jor- 
danische Ehnverleibungswfllkuer 
— - fordern. 

_ Seit sechs Jahren ist das . ver- 

Ktaet — - eine vereinte, wiewohl 
nochuicb« eine veraoehnte Stadt. 
Das mag ihr Schicksal bleiben: 
auch im Frieden uubefriedet 
sein zu mnessen. 

Im Talmud ,dem Gesetzbuch 
der Juden, heisst es an einer 
Stelle; ^Zehn Mass Schoenheit 
senkten rieh auf die Erdo herab, 
nenn davon ergriff ’ Jerusalem 


Oelembargo - Gefahr für 
arme Laender 


Klaus Matrop schreibt In derFAZe 


Wird die OeTJcrise der Ent- 
wicklungshilfe den Garaus ma- 
chen? So wek mag es jetzt viel- 
leicht noch nicht kommen. Aber 
es wird . in Zukunft sehr viel 
schwieriger werden mit der Ent- 
wicklungshilfe. Die Bereitschaft 
des Budgets, einen — wenn 
anch noch so bescheidenen 
— Teil seiner Steuerzahlungen 
fner «fiesen Zweck zur Verbie- 
gung zn stellen, kann leicht 
schwinden, . wenn er sieht, dass 
die Ans Wirkungen «3er Politik 
der erdoelfoddemdcn Staaten 
die Entwicklungsländer baerter 
treffen als die Indnstrienatio 
nen. Hat Entwicklungshilfe noch 
eben Sinn, so wird sich man- 
cher fragen, wenn die finanziel- 
len Beztraege der Geberiaender 
immer weniger bewirken, weÜ 
die Verteuerung des Oels alle 
kurz- und langfristigen Kalku- 
lationen ueber den Haufen 
wirft? Kann man uns zu muten, 
die von «len Erd oel Produzenten 
abgerissenen Loecher zu stop- 
fen? 


Der steuerzahlende Buerger 
ist verwirrt. Er vermag nicht 
mehr zu unterscheiden zwischen 
„arm" und „reich”. Ist Saudi- 
Arabien ein Entwicklungsland? 
Nach dem Kriterien der dafuer 
massgebenden Organisationen, 
ja. Aber dieses Land hat so viel 
Geld, dass es oft nicht mehr 
weiss, wohin damit. Anderen 
erdoelfoerdernden Staaten wie 
Libyen oder Kuweit geht es 
aeiudich. Warum smd diese 
Laender nicht m der T-ng^ nüt 
ihren gewaltigen Mitteln ihre 
eigene Entwicklung rascher als 
bisher voranzu treiben? Und war- 
um werden sie nicht von den 
am wenigsten entwickelten. Staa- 
ten*- der— Weh-^aefter als-^bahepl 
Um finanzielle . . Untecstuetznng 
•jwd um, . 

durch «Ee Odpreisstogenmgen 
en&tacdeoen Defizite gebeten? 

Es scheint so, als brauchten 


wir bald eine neue Definition 


dessen, was bislang als Entwick- 
lungsland galt. Die Worte 
„arm" und „reich", die ohne- 
hin stets nnr cm Notbehelf wa- 
ren zur Unterscheidung der noch 
wenig entwickelten von den 
hochentwickelten Staaten, haben 
mm eodgueltig ihren Sinn verlo- 
ren- Laender, die viel Geld mit 
Oelverkaenfen verdienen, sind 
zwar noch keine Industriestaa- 
ten, aber sie sind auch keine 
Habenichtse" mehr. Wer soll 
sich da noch auskennen? 


Ans Verwirrung wird leicht 
Veraergnuog. Die meisten ocJ- 
f ©ordernden Staaten der Erde 
rechnen sich der sogenannten 
dritten Welt zn. Eg kam pas- 
sieren, dass der Unwille, den 
einige Mitglieder der dritten 
Welt durch den Einsatz des Erd- 
oels ab politische Waffe gegen- 
waertig erregen, sich eines Ta- 
ges gegen, die dritte Welt in ih- 
rer Gesamtheit richtet. Was die 
deutschen Flngtotsen im natio- 
nalen Bereich unter dem Pro- 
test eines grossen Teils der Be- 
völkerung praktiziert: haben, 

nacmüch „die schrankenlose 
Ausnutzung aller verfu e gbaa en 
Pressionsmoeglichkeiten zur 
Durchsetzung eines Grappea- 
vortdfs oder am*, persoenlicber 
Interessen, nnd zwar auf Kosten 
der Gesellschaft" (Arnold 
Toynbee), ist aauf internatio- 
naler Ebene nicht minder ver- 
werflich und muss deshalb eben- 
falls Proteste hervorrufen. Bis 
zur Forderung nach Elnstdhrag 
jeglicher Entwicklungshilfe ist 
es dann nicht mehr weit 


erlei ch tern, die in ihren £ 
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lern and das zehnte ist ueber die 
Weh zerstreut" 

Dies ist das Gesetz Jerusa- 
lems, das gestern ein Kampf- 
platz war und heute ein Zank- 
— - apfel ist. Einst ging von die- 

und der Rest die uebrige Welt" ser Stadt der Ruf des Friedens 
Und die Weissagung faehrt fort: in dis WelL Sie selber hat die- 
’-Zehn Mjus Leid bat die Erde ser Ruf noch immer nicht er- 
bekommea, nenn davon Jernsa- reicht 


Dokumentiert wurde dies, zur 
EmpOernng des Vatikans nnd ge- 
gen den Einspruch der Verein- 
ten Nationen .schon vor sechs 
Jahren durch einen Parlameuts- 
beschlnss. Am 29. Juni 1967, 
noch vor der Sicberbeitsrai&-Re- 
sojution vom November jenes 
Jahres, beschloss Israel, Ostjern- 
salem zu ’ annektieren — seine 
einzige fterm liehe Annexion. — 
Einprueche folgten dieser Ent- 
scheidung Schlag anf Schlag: 
von den bisher insgesamt 60 Ver- 
ui teil ragen nnd Ermahnungen, 
die Israel von die Vereinten Na- 
tionen erteilt wurden, galten fast 
die JHaeöfie der Annektierung 
[des arabischen Jerusalems — nach 
arabischem wie vatikanischem 
Sprachgebrauch: der plamnaessi- 
gea rJndaisjenmg*'. 

Dem UN-Tadd verfiel, dixe 
das Stadigebiet vergroessert wur- 
de: dass Haeuser arabischer Fa- 
milien (die dafuer enrschaedigt 
worden) israelischen Bauten 
Platz machen mussten: dass a- 
rabisefae Einwohner angeblich 
zom Veriassen der Stadt ge- 
araengt wurden (dabei steigt der 
Arabecas'täL jaehriieh um 3,5, 
der der Juden hingegen nur um 
2J) Prozent 2000 Israelis wan- 
dern pro Jahr ab): dass der „Ge- 
neraFEintwjckluagspIaii" (bereits 
1964 zum ttstenmal aufgestellt) 
ein Anwachsen der Bevoelke- 
niog fuer das Jahr 2010 anf 
900000 Menscben vorsäeht — 
vorwiegend Israels. 

Von (Kner Intern ationalisic- 
nug Jerusalems war indessen 


Es waere deshalb gut, wenn 
jene Staaten der dritten Welt, 
die _$». einer Fortsetzung der 
Entwicklungshilfe .. jotesessiea 
sind, .und das dnerfte nach wie 
wpr di^^rosae, Me^he^sqinJ 
die Regierangea der oelfoerdem- 
den Laeoder emdrmgficli darauf 
hinwiesen, dass die Verknap- 
pung und Verteuerung des Oels 
die beduerftigsten Mitglieder der 
dritten Welt nicht nur beson- 
nene Staaten der dritten Welt, 
die Gefahr heraufbeschwoert, 
dass die Bereitschaft zw Ent- 
wicklungshilfe bei den wichtig- 
sten Geber] aendem nachlaesst 
oder eines Tages sogar ganz auf- 
hoert. Ein solcher Hinweis wuer- 
de es auch «len Regjeruogen 
der Indurtrienationen erheblich 

VVIMVVVVWMMVWMVMIWVVVV 


Oef entliehe Moral in Israel 


Von HERBERT FREEDEN 


Obwohl die Stinnnnnp in der Oef- 
fentlicbkeit dieser Tage nicht zum be- 
sten ist, glaubt die grosse Mehrheit 
der Bevoelkemng des Landes „be- 
stimmt” oder „hoechstwahrscheinlich” 
mit der Krise fertig zu werden, sollte 
die Notstands-Sitoatioc laengere Zeit 
anhalten - — so berichtet eine Enquete 
des Israelischen Instituts fuer Ange- 
wandt» Sozi ahvj ss en schäften und des 
' Kommunikations-Instituts der He- 
braeiscben_ UniversitaeL 

Die meisten der Befragten sehen 
kein besonderes Problem in ihren eige- 
nen wirtschaftlichen Verhaeltnisseu 
(71%) und in der Moeglichkent, sich 
anf ihre Arbeit zn konzentrieren 
(71 %). * Die groesste Schwierigkeit 
stellte sich auf dem Gebiet der Frei- 
zeit-Gestaltimg heraus. 60% antworte- 
ten. dass sie es ..ziemlich schwer* oder 
„sehr schwer* faendea, abends auszu- 
geben und sich zn entspannen. Obwohl 
mehr als jeder dritte zugab. „meistens” 
oder ^ast immer** schlechter Stim- 
mung zu sein, eridaerten sich nur 1 8% 
ausserstande, sich mit der Situation ah- 
zu Finden (13% nehmen es an, 5% 
sind sich dessen sicher). 

Die_ Fragen erstreckten sich auf vier 
moeghehe Typen, von persoenGchen 
S chwie rigkeiten, däe sich ans der ge- 
eenwaerügen Lage er^ben: wirtschaft- 
liche Probleme, emotionelle (Stim- 
mung), Konzen tri cnms auf Arbeit und 
Unterhaltung — Entspannung. Unter- 
sucht man die Antworten, so scheint 
es am leichtesten, mit den persoeuli- 
chen Wirtsch aftsdin een fertia zn wer- 
den und seiner Arbeit nachzn gehen. 
Am sc h we rs t c u ist die Gestalto^ der 
Freizeit. Anf die Frage „Falk der ge- 


genwärtige Notstand von langer Dän- 
er sein sollte, in welchem Masse finden 
Sie es schwer, sich in jedem der fol- 
genden vier Gebiete zu behaupten”, 
war die prozentuelle Antwort „Nicht 
schwer”: persoenliche Wirtschaftsfra- 
Scn — 72; Konzen trierrmp auf die Ar- 
~ 71; Stimmung — 56; ausgeheo 
und sich amuesieren — 40. In ande- 
ren Worten: die Israelis scheinen die 
praktischen Probleme leichter bewäl- 
tigen zn feoennen als die ir der emotio- 
nellen Zone. 

Von den persoenlichen Dineen zu 
denen der AHaemeinheit — 42% sag- 
ten. dass sie sich „staendig” oder „fast 
®ttuer” ueber die allgemeine Situation 
Gedanken machen. 67% sind insbe- 
sondere ueber die oekonomische Lage 
des Landes besorgt — nur 36% da- 
gegen ueber ihre eigene wirtschaftliche 
Situation. Es besteht die klare Ten- 
denz, nicht ueber die persoenliche Fi- 
nanzlage zu klagen 64% halten ihr 
Hin Kommen fner „ausreichend”, waeh- 
rend vor dem Jom Kippur-Krieg, hu 
vergangenen Sommer, nur 49% sol- 
cher Meinung waren Ein aehnliches 
Anwachsen der Zufriedenheit mit dem 
persoenlichen Lebensstandard zeigt 
sich anch dann,, dass 67% eridaerten. 
sie waeren bereit wirtschaftliche 
Khraenkunaen am sich zn nehmen: 
or dieser Prozentsatz 

Ä 1 - d ^~ jetzige Situation 
SS, Opferbereitschaft mit 

H= h Reichen Sinne spii 

l!nh! irS ?u. .? e Befra Sten gegen neue 
I^hrrfOrdenmgen aus. 64% meinen, e s 
sei keines wegs wuen sehenswert, solche 

.uäEX? ™^& peemraertl 's eB 


dem bereits maechtis 
8ese Woge der Feiods^ 
gegen Eniwicklougshafe na 

gemein en und fner bcstü) 
Staaten da- dritten. Wek tu 
sonderen mr naci rrp dr a u mg g 
Der Gedanke der P*r 
Schaft hat «huch das Vocg 
der oe! produzierenden Lae 
einen starken Stoss erha 
Man muss ihn dennoch za 
wahren versuchen. & & 
nicht falsch. Tatsache ist, 
die Welt trotz der jetzt ai 
tretenen Spannungen wegen 
Oels jeden Tag enger za 
meuwäechst, das alle Sa 
dieser Erde voneinander abfc 
shs bleiben, dass aBe a ef 
Boot sitzen, in dem säe m 
der zusammen ueberi eb en- 
zusammen untergeben wer 
Entwickltmgshäfe mms 
weitcrgdicn, vor allem fner 
am wenigsten entwich 
Laender. Eine Eskalation 
Drohuung und Gegendrol 
kann die Situation nur 

s chlimm em 

Was nottnt, ist eine } 
Form der Zusammenarbeit: 
niger GefueM. mehr Sach 
keit. Moral iseber Antrieb 
gut, Interessenausgleich ist 
ser Jeder muss auf seine Kc 
kommen. Rohstof fl iefenr 

gegen eine staerkere BeteQi 
der hoeher entwickelten X 
der an den Industrialisien 
und Entwicklangsprograzr 
der noch wenig entwick 
Staaten — daraeber licssc 
reden. Doch darf dabei t 
Seite der anderen diktieren 
len. 

Die OeHaender betrac 
sich, wie sie vor kurzen - 
Kopenhagen erklaert haben. 
»?peeSsi«tzcf der - dritten W 
Niemand sollte sich daher * 
dem, wenn die Produzenten 
derer *' Rc*stoffc denmae 
^«ofalfa versuchen wer 
sich mit aehnllcfaen Methc 
wie «He erdoelfoerdernden L 
der das zn erkaempfen, was 
als ihren „gerechten Anteil" 
Gnetera os tausch in der Welt 
sehen. Das koennte leicht 
neuen, unerfreulichen Auseii 
dersetznngen fnehren. Die . 
wicklungslaeoder wuerden 
bei vennutUcb abermals 
Hauptveriierer sein. Sie mne 
daher ihr Augenmerk mehr 
b®her darauf richten, dass b 
um die Neoverteil 
d«s Wohlstandes die Entw' 
Inngshflfe nicht auf «k» Stre 
bleibt 


IN KÜRZE 

* Zwei israelische und zt 
^^Ssisch-jödiscfie Jngendlk 
die aus Dänemark nach Non 
gm einreisten, wurden sof 
an- Röcfcreiße bewogen. Die t 
liehe Polizei bestritt einen 5 
sauuutuhang zwischen der Lr 
desverwH «suu S der JngendKcfc 
und dem Lillehammer-Proa 
und gab als Begründung an, : 
hätten keine ausreichenden M 
tot zu einem Aufenthalt in Nc 
"egen und keine. Wintern# 
auf ihren Autos. 

ÄGYPTISCHE luftwaff 
IN ALARMBEREITSCHAFT 

Kairo (UPI) — Di e agyp 
sehe Luftwaffe wurde in hSchs 
Alannbensits«ihaft versetzt, n 
euren möglich eo Angriff israe 
sc her Flngzeage za verhäider 
^b der ägyptische Luftwaffe 
“•ef- General Mohammed A 
Fahnri, rn einem Interview "b 
kannL Der General erklärte fr 
ner, Ägypten verhindere tsrad 
sehe Aufkl 5 run gsflü ge und * 
Falle einer neuen Kb* 
nouUition ist mit eurem Sgypt 
scheu Sieg zn rechnen. 

BRASILIE NS BOTSCHAFT^ 
BESTOHLEN 

Der brasilianische Botschaft 
Miguel du Rio Branco eisudttf 
Sestern Anzeige, wonach * 
Schmuck seiner Frau im Werft 
von, 10000 Dollar «ns ihrer F* 
mal Ganer Wohmmg gcstob& 
'wurde. 
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***** *" drr F.V/ : 


Die seit Jahreft iii-IsmJ er- 
örterte Frage: Wer": -ist Jude? 
wurde . mm - eine 

eene Version: We .wird man Jn- 


■’rtj 


* ihih.de? Die ATBSBbnägfixrimm 
com Rücikebrergesßtz sehen 


fir 

r “ i Wn ^ir^a^y' d:I ^pSner jüdischen V Muter geborea I 

T :h d-, ”- a . ^ ij wunteoder znin-JwJeottnn über- J 

: Qr ^W^ getreten- ist .. 

Drr'n^^ihS; Diese Fonnriiening genügt! 11 «*: ,.Wctm j*m«md jetzt Pro- 

<fen :ordiodoxea >»>]S<3yt werden wiD. spreche man 


MED MAN JUDE? IWettlauf der RNP und Thoralro 

um Teilnahme an einem Eahineu 



v**n 

’> ,v, 
‘ ,:r * ^.o. 

sa . 


dass JudeHjfe; wer. von d- 


Vo* SCHALOM BEN-CHORIN 




wurde and (im .Tauchbad) nn- 
tergetauefct sL. hierin and drei 
Personen (als Gerichtshof) er- 
forderüdL*’ 

Im selben Trat tat einige Ab- 
! schnitte weiter lesen wir dann 


scha*. m? 4? 5 aber beute <fad orthodoxen .Par- 1*^ sp™*c man 

‘tcr da? v >ien in Örad>i6*t mehr. Zueretl® "?» «mntesst dMi Pro- 

=■*** 7 verlangte die:Agodat Israel, an- *lyt zu werden. Wrast du denn 

Sro« Jterstihzt mitiär Axbeftmsrop- 1 <**» Israel , jetzt gequält. 



!jSdStmn konvertiert- ist, ' nicht w^dig, so nehme man ihn j Halacba 


des orthodoxen Kabbinates in Is- 
rael und seiner politischen Ban- 
nerträger geradezu unbegrenzt 
ist- Das erwies an zwei Fäl- 
len von Proselyten in den letzten 
Jahren: an .den Füllen Boro- 
kowskf und Helen Seidman. 

Abraham Borokowski, der 
erste Gatte jener Fran Langer, 
deren Kinder aus zweiter Ehe 
zu Bastarden erklärt wurden, za 
Mamserim, ist vor Jahrzehnten 
in Polen znm Judentum konver- 
tiert. Dort gab es weder konser- 
vative noch Reformrahbiner. Je- 
de Konversion ging gemäss der 


Judentum übergetretea war. wo- j 
bei das volle Taucbbadritnal. rar ! 
Anwendung kam. Da aber cm 
Rcfoirnrabbiner-Grcmium dem 
orthodoxen Establishment nicht 
entsprach, wiederholte Ober- 
rabbi ner Goren, damgfei MiE- 




tfroberrahhincr, m einer zrei- 1 j; * 
teo BfitEkonwnion d» ganze T,r^, 77. 

dann war es guehig. ■ der PanHm ,on dm bcvomc - 


für P ar te lf ragen 
AWJGDOR Y£SHA 


herausstellte, dass der Maaracb 
um keinen Preis einem nationa- 


j beeden Koalitionsverhandlungra 
Im Vordergründe stehen jabgrlenkt. Inzwischen hat der j len Notstandskabinett berpflicb- 
Personal fragen. Wenn koraerva- ■ Staatspräsident dr Gespräche iten wird. Bei diesem »Rennen” 
tive oder Reform rabbioer anch‘ mit den Parteie' jufgenommen Jha» die Thora-Front kleinere 
allen Anforder un gen des Kon-i“ 1 ” 1 dörftc nach dm gestrigen Hürden als die RNP zu nehmen. 
Versionsrituals fBeschneidtJng ; Besprechungen mit den Religiös- jda sich letztere Partei den WSh- 
und Tanchbadl genügen, genügt} nation alen. mit der Thora-Front ’ — " ‘ 

das unserer politischen Orthodo- 1 OTd dcn Unabhängigen Libera- 
le noch immer nicht, da sie auf j k_ n ^ catc die Beratungen mit den 
t ■Vertretern der Listen ..ICirima ' 



Notwendigkeit, „sein Mi- 
nisterium " auch in Zukunft toi 
einem Menschen zu überlassen, 
der sich durch Uebernahme an- 
derer Portefeuilles nicht be- 
schweren sollte. Anderseits 
schweigt sich auch Dayan über 
seine Zukonftspläoe ans. Aller- 
dings beabsichtigt er nicht, .Blu- 
men in NahalaJ zu züchten', via 
lern gegenüber zu einer Not- er dieser Tage lachend erklärte, 
Standskoalition verpflichtete und [ doch weiss er sehr gut. dass er 
ausserdem einer internen harten 1 als Ministerpräsident vorläufig 


- ’A^ 


-TjTi-ft- j En rtvic L i uti^c h üte °^ }Cn um' die 'Koalition, mit dem Maa- 

r ; writ-.-r^hen. vor aiw 01 1 (Arb eits par te i und Mapam) 
•>.. ::m ^^nirrtea nicht zu gefährden. Da* führte 

1.. icnde- f.;b£ bekanntlidi in der Siebenten 

Dn-h-janj ^ ^f 15 ? Knesset zum Abspnmg des Ab- 
»-iv • i-r.TiTi die Süaajio- geordneten Schaki von der NRP'. 
VV- ' chlimtncTT,. U 1151 letzt aber verlangt die NRP,;was 

Kt bat, die aiisscbliesslldie Anerken- 

"Mhr fe 
’ Atä^ 
iagltid 


sieb die Un- 
trad die 
Alonn zu den 
Religiösen stel- 

'Wahmng ihrer Prärogativen inj i ntlionalen und die Tbora-Front! 1 ”' hat aD Schärfe verloren, seit 
a- - i a t„t «it, e . . In- und Ansland und untermmie-i im Wettlanf nm die Teilnahme d . ,e Tb f ra ‘f™ nr m jT_ Te : ” 

hört, die junger als der Talmud jfen Serdmann. die vor drei Be-|rm die Einheil Israels — im! an einer Koalition des Maaracb: " m,t 5,ch ST ’ rccbra ,assen 

wnd nnd deren Rcdäküan m die -formrabbinern in Td-Aviv zum' Namen der Einheit Israels. beeriffen sind, nachdem « sieh ^ ^ Maa ” ri 

gaonäische Epoche fallt. Der I 

t-«_! — — — — « WHm— ikM wm s m n iM, »—u w ■««■—mwimiHnni lll m mi | 


Traktat Gerim. empfängt, der zu Der zweite Fall ist der der 
|den sieben kleinen Traktaten ge- amerikanischen Ein Wanderin H©-| 


W.v die Aguda schon vorher verlangt 

— , st ei» 

.. -•• w -r.v ; ”''.Tr Gef.j-h] j” 0 *- nötig orthodoxer Ko n ver s io n en. 

\rr. Morulrärfie- ^ ^ Dies wiedannn. löste -den Pw>- 

• t-rr^r-. l** 1 der konservativen und Re^ 

’ maCSrf”? ' fonnrabbiöer. in den USA aus, 
die Tausende von Niditjudcn im 




.“W* fc 


cnr. u -• - v on Jahrzehnten in das 

iV , u 0 -'i^ ie, T e Judentum ausgenommen haben. 
. ' L Diese Proselyten sintf utm alle 
hkr in Frage gestellt, ja auch 
. '.V ,, '* , “‘ jr S E ? : W5! flire Nacht omni en. Bäblir’ Dr. 
v , <2! ^-' Arthur Hertzberg. Präsident- d« 

.- 7J 71 American Jewish Congress und 

: 7 „, X<r d “"- e selbst konservativer Rabbiner, 

,r l,r: ■*" jere?. d’itrai hat an Mi niste rpräsidetitxn GoV 


Traktat Gerim enthält vier Ka- 
pitel mit 3* Paragraphen: -I. 
Vermahnung und Warnung ei- 
nes Kandidaten der konvertieren 
wiD. 2. Beschneid ang und Tauch- 
bad des Proselyten, 3. Der Be- 
griff des Randproselyten, der 
skb zu Israel ohne formellen 
Uebertritt bekennt. Ger Toschav 
genannt (Was wird ans dieser 
Kategorie, die es wieder zn ak- 
tualisieren gilt?). 4/ Vorschriften j 
Über fretmdlicbes Verhalten ge- 
genüber Proselyten. (Sollte heu- 
te als Flugblatt verbreitet wer- 
den). ' ; 


TEL AVIVuW BEZIRK DAN 


DER REGEN IST STÄERKER ALS 
UNSERE STADT¥ERWALTÜNGEN 


Das' Material, das sich also 
im Talmud und in dem Zn- 


Bisber war es 
Nun wird es Lahat sein. N&m 
lieh Bürgermeister der grössten 
Stadt Israels, der Zentrale eines 


wird. Aus Kreisen des Maarach 
wird bekannt, dass die Unab- 
hängigen Liberalen und Schula- 
mit Atoni weitgehendere Frei- 
heit bei Abstimmungen über re- 
ligiöse Fragen in der 8. Knesset 
als bisher gemessen werden. 
Dieses Entgegenkommen des 
Maaracb neben der Bereitschaft. 
eineT Bildung des von den UL 
j geforderten nationalen Sicher- 
jhehsrate* zuzustimmen, lässt ver- 
I muten, dass damit die HradermV 
i sc für die Koalitionsbildung bei- 


Rabmowitz. | in der Regenzeh, also im Winter, nicht statt. Es ist dabei völlig iserte geschafft worden sind. 
s»tn Nftm- 1 in Tel Aviv zu leben Und das I gleichgültig, wie der Bürgermei- ' 
heisst ganz einfach: dberflutete ! ster heisst and welcher politi- 
Strassen. Wasser in Kellern tmd ! sehen Groppe er angebört. Er 


CT 


** : ?'v ’-y 


da Meir ein Telegramm gcrich- !^ Kodex Schulchan Arucb des 
tet. in welchem er vor demjitaM,; Joseph Caro im 16. Jahr- 


Menschen, des Grosstadtbe- 
zirkes Tel Aviv. Man konn- 
satzrraktat Gerim findet, wurde jte glauben, dass die Bürger 

dieser Stadt mit der bisherigen 


Bezirkes von rund einer Million j tief gelegenen Wohnungen. StrÖ-jfet fest davon überzeugt, dass 


etc Nachceben gegenüber den -An- 
ts sprücben der . NRP -warnt da 






f -’ ^ * diese DiskrixmniertmguieEJlleln>- HBchoth GerinfT' Par. " 268/3. 


iia-.heit des ^erifcuüacben 

■ v- : : ■""* - 7n ‘ * ~^ ! : raceatums zu riner ji ^lmng im Vol- 

■u-i.tr ■*' — r- R:-rv .off» ass ke*^ führen müsse. i '- ■■ 


Dieter SpätfessmigP» gflt den »srae- 


iiscbOT rRabbinatsgtrichtm. . die [lieh wurde die I£o§litipn m Td- 
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hundert /erarbeitet und findet 
säßh/hier im Abschnitt Jore-Dea/ 


ft«»!* 


.V 



■ : * «t ■ • • 

— - rrr ,--;^.^ v- Es üt interessant zu sehen. 

.. r : -. .x ‘c^rä— T dass NRP und, Ä***da, miter- 
• -t.crrr st ° t2t darc ? 1 emen Dadiverband 
... „[..J. .. für die Einheit der Nation, ihre 
. 7 Forderungen gerade itn Namen 

• , der untenbareu Einbnt des VoV- 
_. .. -Crke* Israel erhebt 

^ ’.Z, - Nur wer gemäss den Vor- 

.. .. Zuschriften des ortiiodoxen Jnder- 
_ " . T tums zum Judentum konvertiert 

..... - :sL kann hier ab Ger Zedek. als 

; 7 . .^/bBproselyt anerkannt werden. 

7 Jabei lasst man ganz ausser 

7 “!cht dass viel mehr Niditjudeu 
'i konservativen und Refonngo- 
‘T’.J.iemden zum Judentum konver- 
: • ‘"enen ab in orthodoxen Ge- 
: ■■ iein den. Menschen, die in ihren 

_Li JU ninn-iMiMiurr*iflrrhrn Gememden bereits völ- 
. fB -e integriert sind, sollen mm auf 
I' K nmal nicht mehr ab, Juden m 
.^Jer.für Israel gelten und müss- 

* ?> »eh. 1 einer zweiten Konver- 

■ ^ ^ ^p r unterziehen. 

’ " ... rr- Wo 111,30 d “ QwtHen 

r 7 ^.^ir die Prozedur oder das Ritual 
■ : • 1 ” T ’^sr Gerim (Proselyten)? 

_ . -- In seinen letzten Jahren bat 
_ ' . -r ■-'arid ' . Ben Gnrion mehrfach 
" ___ • ^chdrBdM darauf bingewie- 
r~. da * ^ bebräjscbe Bibel 

_ L. ■ ; rr. J ?™e derartige Prozedur kennt 
- r :.id unter einem Ger einfach ei- 
■' 'm Nichtjnden versteht, der als 

eichbereöhtigter Bürger in Is- 
’ ^el akzeptiert wird und im Lau- 
Israel Wohnrecht hat 
' * Wir sihen am klassischen Fal- 

-n der Ruöu die aus dem diffa- 

, 3 - - Merten .Volk der Moabiter kam, 

' ‘.j.'^sss ihre einfache Erklärung ge- 

i fimöber ärer Schwiegermutter 

- # -•- i^eomr : ,JDeih . Vplk-sei- mein 

; - oJk, dein Gott sei mein Gott", 

; : ’ige geben an. der ''tone zwi- 

. ■ jrr ! ",*.,*faen Moab und Juda, voükom- 
J . _ ven genügte. -Der .angesehene 

? _ • ^thlehe^tbCbf Bürger Boas 

y . . ’^’^nn • diese Ruth heiraten, ohne 

f . . - ^'.j.ss jemand. gegen dieMkchebe 

| . /i -^ rrf 'yotestieit 4» WH m 

? ■''^ ; ^ammutter des. Königs David. : 

^ .. .. ^ Brat eine viel spStar* ,Zdt 

^ ' acht ans dem Ger einen Pro- 


Verwaltung unzufrieden waren, 
da ja schliesslich non Schlotno 
Lahat, General der Reserve, der 
oberste Stadtvater sein soll. Das 
ist keineswegs -erwiesen. SchBess- 


me entlang wichtiger Verbm-jmit diesem Thema, mit dieser 
dungsebausseen Tel Avivs, aus- J Angelegenheit keine W'ahl zu ge- 


i&m _ 


| Ff-vyten im taltisqhen Smne. 

t rr, CT ^ ™ BabyltranstSion 


k 

i jr. -- 1 

j *■-- 


So 
ral- 

jd im Traktat Jahmnth 46dzad. 
. .Rabbi Chija, ' Ben Abba 

' r r ?^ IG im Namen des. Rabbi Jo- 
, ,^.r; "a«an: Hin Mann ist erst dann 
, V - 'oselyt. wenn •_ er beschnitttta 


-nicht historisch depkett, -als al- 
lein au t or itati v. 

Spricht der letzte Abschnitt 
des Traktates Gerim vom freund- 
lichen Verhalten gegenüber den- 
selben. so wird-hier keine Selbst- 
verständlichkeit ausgesprochen. 

In dem angeführten Talmud- 
Traktat Jabmutb 47b findet sich 
nämlich der . oft zitierte beson- 
ders . hässliche Ausspruch des 
Rabbi Cbdbo: ..Proselyten sind 
für Israel 'schwer z» ertragen wie 
ein Ausschlag." Diese rassisti- 
sche Hhgheraigfceit steht aller- 
dings. nicht unwidersprochen im 
T alm ud. ’ Genau das Gegenteil 
finden wir im Traktat Pessacbhn 
87b: „Rabbi Elasar sagte: Der 
Heffige geloht sei er. hat IsraAl 
nm" deshalb unter die Volktr 
verstreut damit . die Proselyten 
sich ihnen anschliessen." 

Hier haben wir also eine kla- 
re Missronstendenz . des Juden- 
tums. 

. rMan sieht wie schwer es wl 
von ebner Auffassung zu spre- 
chen. Es gab in ■ talmudischer 
Zeit .Verschiedene Strömungen 
und es gibt sie beute — und das 
wollen unsere Orthodoxen nicht 
wahr haben. 

Die Konservativen haben 
sich in ihrer Praxis immer an die 
Vorschriften der' Halacha ge- 
halten, aber die Bafbej Din. die 
RabbinatsgeriChte - dieser nntflo- 
reu Richtung im Judentum geh 
tcn for.die Orthodoxen als nicht 
zuverlässig. Die Reform hat sieh 
nicht immer an die. Vorschriften 
der 'Hälacfaa ' gebunden gefühlt, 
<ondern sah ihre Hauptaufgabe 
darin, den Proselyten oder die 
daten mit dr Geschichte des Ju- 
dentums ernzuführen. den Kandi- 
daten mit der Geschätzte des Ju- 
dentums ■ und .. «inen religiösen 
Grundsätzen. wrckKct .. ve r t r aut 
zu machen, (Die Orfhodooten be- 
sefaränken sfcih vor altem beil 
Frauen sehr oft; auf eine ganz 
obezfläch&he InstnAtiofl in 
■Fragen der rituellen KBcfae, .dar 
E&haltung des Sdiabbäth tmd 
der Feiertage und dar -gexzseillett 


Rciubcitsvorschriftcn, wobei- ei-i 
ne _ wirkliche Einführung nt tbs 
Wesen des Judentum*, triebt ein» 
geplant ist.) 

Es zeigt steh aber, dass-HerP- 

tmdwaikfir- 


Aviv nidjt unbedingt dem Wüb- 
lerwiHcn . gemäss geboren. Rich- 
tig ist. dass Lahat» Likud mehr 
Stimmen bekam, als Rabinowitz 
Maarach. Aber auch er bekam 
nicht die Mehrheit, die ihm das 
alleinige Recht geben würde, zu 
behaupten, man habe ihn zum 
Bürgermeister gewählt Die An- 
nahme der Unabhängigen libe- 
ralen, -man müsse den Wähler- 
wiBen respektieren und daher 
sei es an ihnen, Lahat die Mög- 
lichkeit zu bieten, in Tel Aviv 
zu regieren, dürfte wohl doch 
weit mehr auf handfesten Vor- 
teilen für ihre Partei basieren, 
denn auf den moralischen oder 
juristischen Gegebenheiten der 
WabL 

Aber wie dem ancb sein mag. 
Lahat wird der nächste Bürger- 
meister von Tel Aviv sein. Was 
von ihm als solcher zu sagen 
ist. kan* erst m weiteren vier 
Jahren gesagt werden. Die Bur- 
ger der Stadt Jedoch werden sehr 
genau aüfaup asaen haben. Sie 
werden, beobachten, müssen, ob 
das Schulsystem der Stadt ver- 
bessert werden -kann, ob die Be- 
leuchtung in den vernachlässig- 
ten Stadtvierteln besser wird, ob 
die Dienste der Stadtverwaltung 
ebenso oder gar besser funktio- 
nieren als unter dem Regime 
Rabinowitz. Sie werden urtei- 
len, und dann, wird mar wissen, 
ob es sich gelohnt hat. etae neue 
Stadtverwaltung zn bilden, ob 
innerhalb des Rathauses die At- 
mosphäre . verändert wurde jene 
Atmosphäre d. einstmals von den 
Studenten wunderbar c ingefan- 
gen wurde, als sie. zu Purim, 
am Rathaus eine grosse Inschrift 
anbrachten, auf der geschrieben 
stand: „Hier ruhen mehr ab 200 
Beamte 

Eines ist gewiss: der Bürger 
Tel Avivs wird die Regenzeit ab- 
jwarten, vier Jahre hindurch, um 
zu prüfen, ob -«Er neue Stadtver- 
waltung imstande war, die Pro- 
bleme zu lösen, die rieh immer 
wieder ans dem 'Regen ergeben, 
Jahren, man könnte 
inttis ' sagen, seit Jahrzehnten. 
Denn es' ist sicher: weite Stadt- 
Jtcite der grössten Stadt des Lan- 
|jfcs sind auf Regen nicht einge- 
richtet. Soeben haben wir wie- 
der-anmal «riebt, was« heisst, 


gefallene Verkehrsampeln, ein 
völliges Chaos im Autoverkehr, 
i Seen auf Strassen und Landstras- 
sen rund nm die Stadt stefaen- 
gebliebene, Kraftwagen und dar- 
aus restdtfcreötiäp 'Ve^ehrsnbfSli 
le. Dass äus&~dem das Telefon 
in vielen Stadttteüen völlig aus-jsten Wahlen in dieser Hinsicht 


winnen ist das ist nichts, was 
den Bürger interessiert. Das ist 
der grosse Irrtum, in welchem 
unsere Stadtverwaltungen hn 
Zentrum des Landes, und vor al- 


Das grosse Rätsel bildet nach 
wie vor die Haltung Golda 
Meir*. die sich seit dem Bekanut- 
werden der Wablresultate nicht 
mehr Öffentlich zu Wort gemel- 
det hatte. Sie soll dem Verneh- 
men nach der Bildung eines nur 
durch 61 Kncssetabgeorduele 
gestützten Kabinetts Widerstand 
geleistet und auf die Miteiubezie- 


ieitf'ffie Stadtväter. leben. Siei him 8 der R1 ^ p oder zmnindest 
TOtdgij_?weifeBos bei demnach- 1 Thora-Front bestanden ha- 


ftet, geht auf das Konto unse- 
rer Telefon Verwaltung. Telefon 
ist in Israel ja überhaupt eine 
Angelegenheit die etwa so ge- 
staltet ist wie in irgendeinem 
afrikanischen Busch, nicht etwa 
in einem Lande, das stolz darauf 
ist, zur riviErierten, zur westli- 
chen Welt zu gehören. Und die 
Stromnnterbrechnngen, die auf- 
treten, sobald es regnet wollen 
wir ebenfalls nicht den Stadt- 
verwaltungen anlasten. Dass sich 
allerdings die Elektrizhfitsgrsen- 


ein sehr bitteres Erwachen zu 
erleben haben. 

Es mag sein, dass der Regen 
als eines der Probleme gilt, das 
zu den bedeutungslosesten ge- 
hört, die uns zur Zelt heimsu- 
Cbeu. Aber man möge rieb doch 
einmal in die Lage eines Men- 
schen versetzen, der eine tiefgele- 
gene Wohnung Im Süden Tel 
Avivs besitzt und für mehrere 
Tage und Nächte gezwungen ist 
bei Verwandten zn wohnen, da 


Schaft gerade die Epoche ihren*™« Wohnung überflutet wur- 
grossten Unfähigkeit dafür ans-| de ' Man ve ™ cbe cifuna3 «<* 


sucht die Tarife zu erhöhen, 
liegt an der ganzen Art und Wei- 
se, in der man bei uns, leider, 
die Bürger behandelt 

Es mag sein, dass es Präfe- 
renzen gibt denen gemäss alles 
gestaltet werdem muss. Es ist 
durchaus möglich, dass wir kei- 
ne andere Wahl haben, als ge- 
wisse Dinge nach vorn and an- 
dere zurückzuschiebeu. Aber ans 
welchem Grunde Verkehrsam- 
peln au Kreuzungen angebracht 
werden müssen, die nur dazu die 
neu. den Verkehr aufeub alten, 
oder Strassen gepflastert wo es 
keine Häuser gäbt während mu 
den Wasserabfluss in weiten Ge- 
bieten des Südens der Stadt Tel- 
Aviv nicht so gestalten kann, 
dass er den heutigen Gegeben- 
heiten in der Regenzeit ent- 
spricht das bleibt völlig uner- 
findlich. Niemand wird es be- 
streiten. .wie immeT er auch in- 
nenpolitisch eingestelt sein mag: 
was wir soeben wieder, wie übri- 
gens Jahr für Jahr, beim star- 
ken Regen in Tel Aviv erlebten, 
ist nicht andere zu bezeichnen, 
als eine Schande für unser Land, 
für unseren Aufbau. 

Nun »ei zugegeben, ja beson- 
ders darauf hingewiesen, dass 
das alles, was soeben gesagt wur- 
de, keineswegs nur für Tel Aviv 
güL In den. dSe grösste Stadt um- 
gebenden Städten, die von einer 
ganzen Reihe anderer Bürger- 
meister verwaltet werden, tße 
von ganz anderen P ar teien her- 
kommen, gilt genau dasselbe. 
Der ganze Weltstadtbezirk Tel- 
Aviv lädst unter genau dersel- 
ben Krankheit: Regen wird mäht 
zur Kenntnis genommen, Win- 
ter findet in Israel ganz einfach 


vorzustellcn, was es für eine 
Hausfrau bedeutet um Brot and 
Margarine einzukaufen, eine 
Strasse überqueren zu. müssen, 
die sieb in einen Strom von 
schmutzigem Wasser verwandelt 
hat Wer dann noch glauben 
sollte, es handelt sich um ein na- 


hen. Allerdings ist es noch nicht 
sicher, ob Frau Golda Meir 
tatsächlich an der Kabmettbil- 
tfung aktiven Anteil nehmen i 
wird, solange die Frage des Re- 
gienmgsbeitrittes Mosche Da- 
yans nicht geklärt ist. Die inter- 
ne Opposition zahlreicher Maa- 
rach-Abgeordneten gegen die 
Teilnahme Da yans war Anfnag 
dieser Woche bei einer Ver- 
sammlung intellektueller Partei- 
mitglieder deutlich zu Tage ge- 
treten. Es war auffallend, dass 
Pinchas Sapir auf der entschei- 
denden Kabmettssitzung vor 
der Reise Dayans nach Wa- 
shington für die Mission des Si- 
cherbeitsmin isters eingetrelen 
war. Dieses ..Phänomen” erklä- 
ren sich Beobachter dahinge- 
hend. dass Sapir. der gleich Levi 
Eschkoi sA. für Kompromisse 
eher als für ^scharfe Entschei- 
dungen" eintritt. in Dayan noch 


interessantes Problem, das beute j immer den Mann sieht dem auf 
niemanden interessiert dem ist [sicherheitspolitischem Gebiet das 
wahrlich nicht zu helfen. j Mitsp racherecht nicht verwehrt 

werden darf und dem maneb- 


keine Aussichten auf d» Zustim- 
mung seiner Parteigenossen oder 
eines überwiegenden Teiles der 
Oeffentlicbkeit bitte. 

Hierzu kommen die Gegen* 
Spieler Dayans. Luba EÜav, Ab- 
raham Off er. Arnos Twerski, Jo- 
sef Gewa tmd andere, die — 
gleich Marti Peled npd Daui 5a- 
inrr (Mapaml. die ganz offes* 
zur Nichttennahme Dayans an 
dem neuen Kabinett aufrufeu. 

Besondere Aufmerksamkeit 
hatte Abraham Off er erregt als 
er sagte, er beschuldige nicht so 
sehr Dayan seiner Anschauun- 
gen wie diejenigen Leute, dio 
ihn nacfaäffen, anstatt eigens 
politische. Ansiebten vorzutragetu 
Er liess auch ein vietzitiertea 
Wort fallen: Weim die bei den 
Wahlen an gezeichnete Tendenz 
fortsebrertet. wird der Endkampf 
zwischen Schmuel Tamir und 
Raw Cabane ausgetragen wer- 
den. 

Die RNP überraschte am 
Dienstag, als rie den Maarach 
informierte, dass die Religiösna- 
tionalen auf Grund eines Vor- 
schlages von Jrzcbak Rafael die 
Forderung unterbreiten, dass die 
|neuc Regierung die Grundlinien 
des ausgehenden Kabinetts ' za 
übernehmen hat Dieser Vor- 
schlag” wurde' vom Maaracb 
selbstverständlich nicht zurück- 
ge wiesen und wird beute von 
dem gemeinsamen Ausschuss des 
Maarach. der UL und der RNP 
behandelt werden. Der Aus- 
schuss wird auch heute die For- 
derung der UL nach Bildung 
eines Sicherheitsrates erörteo. 
MdK Zwnlou Hammer wird 
die Fragen der religiösen Er- 
ziehung mit Aharon Jadlin be- 
sprechen. Chaim Zadok (Mna- 
rachl und Zerach Wahrhaftig 
fRNPl gehen derzeit daran, iu- 
ridrsche Probleme nn Zusam- 
menhang mit der Frage ..Wer 
ist Jude?" zu bchaadeln. nach- 
dem der Maarach und die RNP 
am Mittwoch allgemeine religiö- 
se Fragen besprachen. Des un- 
geachtet trafen Vertreter der 
RNP tmd des Likud gestern zur 
Besprechung des Themas ..Bil- 
dung einer NotstandSTegiening" 
zusammen. ’ 


Und die ..Moral von der Ge- 
schieht”? Sie ist sehr einfach. Es 
ist an der Zeit dass unsere 
Stadtverwaltungem. sogar jene 
in unserem dicht bevölkerten 
Weltstadtbezirk, beginnen, sich 
Gedanken über die Menschen zn 
machen, die diesen Bezirk be- 
wohnen. Sie werden es nicht zu 
bereuen haben! 

SKI 
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medizinische, ästhetische 
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Buecber, Buecher. 

Wir verkaufe t» 
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Znzahftmg von 50 Agttrot 
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,HA 5 EFER’, TeMrör, 
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mal in schicksalsschweren Zeiten 
selbst die .Tauben' Gehör schen- 
ken. Sapir unternimmt alles, um 
einen internen Zwist um die 
Frage des zukünftigen Nachfol- 
ger Golda Meirs zu vermeiden. 
Er selbst schaltet sich ..offiziell" 
als Anwärter bei jeder Gelegen- 
heit ans und verweist auf die 


Alles deutet — wie gesagt — 
darauf bin. dass die Religiösen 
einem Kabinett Golda Meirs 
wahrscheinlich beitreten werdet, 
falls nicht nn vorgesehene Ent- 
wicklungen die Bildung eines 
Notstands Kabinetts erzwingen 
sollten. Es müsste sich jedoch 
hierbei um Entwicklungen han- 
deln. die von lebenswichtiger 
Bedeutung für Staats-nnd Si- 
cherheitswesen sind. 
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wie ich es sehe 


Von AUCH SCHWARZ 


Vor einiger Zeit, stand ein- 
mal jo einer ausländischen Zei- 
tung «me amüsante Geschich- 
te über die Vergesslichkeit des 
Menschen, und Ober den da- 
raus resultieren des reichhalti- 
gen Inhalt eines gnosstädtischea 
Fundbüros. Den Zcitungsaus- 
uchsütt habe kh mir eigens auf- ! aciricfcaalsträchtigen 
gehoben. Ihm war za entlieh- {düngen in diesen 


gen auf die Entscheidungen 
bezüglich des ** Auseinander- 
rückens der Streitmächte 

doch die Regie run gehe Sa muss 
in dieser Beziehung mehr tun 
afs bloss warten. Die ungeheuer 
Botschei- 
Belangen 


men. dass die betreffende Stel- j sind etwas, um das gewiss kei- 
le für getändene Gegenstände ner die Kabinettchefw benei- 
unter anderem einmal ein feas- ; det. Wenn man nämlich die 
tarrenbrauntt Pferd mit einem ; 7V-Berichie am letzten Wo- 


weissen Fleck auf der Strm be- 
herbergte. Das Pferd hatte fcet 
neu Namen, wohl aber Appe- 
tit auf Zocker. Es erhielt die 
Na mm er 762. und wurde nach 
einiger Zeit einem Tierheim 
abgegeben. Das Ross war rei- 
terlos auf der Landsir.isse “ ge- 
funden worden. 

Nicht alle verlorenen und ge- 
fundenen Gegenstände sind so 
ungewöhnlich. Das zitierte Fund- 
büro verfugte vor allem über 


dienende betrachtete, und auch 
ein bisschen selber nachdach- 
te. so kam man zu dem 
Schluss, da« ■'Auseinander- 
rücken' 4 auch einfach mit 
"Rrickzitg“ übersetzt werden 
kann. Gebe Gotf und Henry 
Kissinger. d*« wir d’fiir nicht 
zu teue- bezahlen . - . ! 

Einige unserer Leser schrie- 
ben uns. wir mögen ihnen das 
Vertrauen zu dem amerikani- 
schen A ussenminister nicht neh- 


( men. Offenbar ist dieses Ver- 
einen reichhaltigen Vorrat an > trauen etwas, das man nicht 
Schlüsseln, gebrauchten Zahn- sern anc j, 00 ch — zusammen 
Prothesen. Fahrrädern. Hand- , m ; t an£ j eren abhanden getom- 

taschen und I Abenmnppen ■ men g -: s|?ccn Gütern — *a- \ nivxien<i amvr h»\h des ..Pa- 

Sel bstverst andKh hauen *»*-!» lleren möchte. Das ist durchaus j j 3 ; s lJ>M5 des früh*, 

viete. viele herren- lund he ™’ ! verstS-ultah. De WeUp-esse ' r . n v^kertumdgeb^udes. das 
n<rn — llcwe Regenschirme h |Cr ; begann zwar letzthin etwas 


GrUssen und Wünschen. Doch 
am den Berichte« Habes iu 
der "Welt" spricht Besorgnis. 
Noch vor Weihnachten 1973 
hatte er befürchtet, die Frie- 
denstaube könnte zum We'b- 
nachtsbrateu degradiert wer- 
den... Er schreibt: ..Es ist 
jetzt War. was man seit Jahr- 
hunderten we/ss: die Juden sind 
allein - . .** H Bedingungslos: 
das ist das Wort der Stunde, 
wie es in Versailles und Reims 
das Wort der Stunde gewesen 
; st . . . “ Und weiten "Gromy- 
ko hst der Vater, der seine ara- 
bischen K : nder schützt. Kissm- 
eer ist die Gouvernante. die 
ihre Tudischen Kmder zu bra- 
vem V*rh?1ten enn-»bnt'\ 

Doch diese 7e : Ten sollen 
nichr dazu surffWera. dass 
die Leser zum Selbst- und son- 
st ! qen Vertrauen auch noch die 
Hoffnung ve-Fereu mögen. D : e« 
soll man nie tun. denn Hoff- 
nung und Zuversicht ersetzt 
einem kein noch ao tut assor- 
tiertes Fundbüro. Schliesslich 
registriert auch H-be in seiner 

am t'Mii« — w». 


versammelt. Gelegentlich er- 
schien jemand auch mit 
einem Wertgegenstand, einem 
Schmuckstück, oder einer dick 
geföHten Brieftasche, als wahr- 
haft ehrlicher Finder. Mich hat 
es immer fasziniert. wieso 
Menschen Zahnprothesen und 
Farräder "verFeren“ können, 
obwohl ich selber z. B. 
Verlieren und Verlegen 
Kugelschreibern — bei aller 
sonstigen Pedanterie — ver- 
mutlich Welf meiste rfclasse er- 
reiche. 


skeptisch zu werden, doch wol- 
len wir hoffen, dass wir we- 
nigstens diesen verlorenen Ge- 
genstand — Vertrauen za Hen- 
ry — bald, durch seine ge- 
schickten Schachrüge, wieder- 
finden werden. 


Diese Betrachtung über das 
Verlegen und Verlieren ent- 
springt den Gedanken über 
anderes, das wir in diesen letz- 
**•' ten Monate# verloren habe«. 

Zum Beispiel das Vertrauen — 
»'.•.nicht «U? kJ-' • die- 1 •^'Regierung, 
aondern vor allem auch in uns 
■elbst Das wenigstens stellte 
eine bekannte Psychologin die- 
ser Tage in einem Zeituugsio- 
terview fest Wo ist das Fund- 
büro. in dem wir unsere gesun- 
de Selbstei cherriieit wiederfin- 
den können ... ? 

Es scheint dass jedermann 
eine solches "Fundbüro” bei 
sich selbst einriebten müsste. 
Es müssen dort nicht gerade 
. Pferde oder Fahrräder abgege- 
ben werden. Das hohe Ross, 
auf dem wir zu lange Zeit ge- 
sessen haben, kann auch ruhig 
einem "Tierheim" übergeben 
werden. 

Gelegentlich befallen den Is- 
■ raeli ja auch jetzt noch An- 
wandlungen von übertriebe- 
nem Selbstbewusstsein. Ein 
Beispiel erlebten wir. als vor 
dem Korbball spiel mit den Ita- 
lienern in der Vorwoche die is- 
raelische Mannschaft in einer 
Zeitung ihren sicheren Sieg i 
prophezeite. Die israelische 
Mannschaft hat dann prompt 
verloren, und nur Leute mit 
einem langen Gedächtnis und 
einem kompletten .Archiv von 
Zeitungsausschnitten trugen 
den Sportlern ihre Grosspre- 
cherei nach. 

Das Selbstvertrauen, das ich 
meine, und für das dem ehrli- 
. eben Finder eine großzügige 
Belohnung zuzuspreeben wä- 
re. ist also nicht mit Grüsaeo- 
wafan und Aufschneiderei zu 
verwechseln. Der goldene Mit- 
telweg wäre uns allen, und vor 
allem auch Frau Golds Meir, 
sehr viel Tieber. 

Niemand konnte- sich übri- 
gens wandern, dass Frau Meir 
■"verschnupft" war, dass sie 
Kopfweh batte und daher Hen- 
ry KIssfnger an ihrem Kran- 
ton- oder Rekonvaleszenten - 
Lager empfangen musste. Die 
Sorgen der Regierungsdhefin 
möchten wir keineswegs ha- 
ben: mit ihr wird nicht so 
leicht jemand von cos tau- 
schen wollen. Diejenigen aber, 
die das wollen, haben - nicht 
unbedingt oder überhaupt nicht 
die Vollmacht dazu. 

Ganz Israel wartete mit Ban- 


In der WELT AM SONN- 
im [TAG berichtete HANS HABE 
von ; ausführlich und laufend über 
die Genfer Konferenz- Der 
grosse Schriftsteller und fsrael- 
fteund hielt seinerzeit sehr viel 
von Henry Kfesinger. Er — 
der Autor — sandte dem ame- 
rikanischen. Aussenmtnhrter auch 


"einem sterilen Krankenhaus 
gleicht**, "eine gewisse frische, 
von IHuv'onen freie Hoffnung". 
Ich glaube, daran kamt man 
sich hatten: Hoffnung — aber 
keine Illusionen .. .! 

* 

Man kann sie an den Fingern 
einer Hand ablesen. Genau. Es 
sind genau fünf Damen, fünf 
Vertreterinnen des zuweilen 
schön, zuweilen schwach ge- 
nannten Geschlechtes, die m 
die neue Knesset chmehen. 
Fünf von hundertzwanzig: 
wahrhaft keine überwältigende 
; Angelegenheit! Von den 25 Pro 


ein Exemplar der Buches "ER- zent weiblicher Volks- Vertreter. 
FAHRUNGEN" mit besten die sich z. B. die Damen des 


Maar&cb ausgebeten haben, ist 
nicht viel übriggeblieben. Daran 
wer oder was schuld? Viel- 
leicht auch das mangelnde poli- 
tische Interesse der Damenwelt— 

Fünf ist ihre Zahl: On Na« 
mir. Maa rach -Mitglied und 
Gattin des ehemaligen Bürger- 
meisters von Tel- Aviv. Schul*- 
mit Aloni, die eine neue Liste 
auführt und über die bereits 
ausführlich berichtet wurde. 
Marsch» Friedmoum von der 
gleichen Liste, ein 35-jährige 
Frauenrechtlerin and Dozen- 
tin der Soziologie aa der Hai- 
faer Universität, Esther Hertitz, 
vom Maarach. frühere Tsraei- 
botschaftertu in Dänemark. Ge- 
nta Cohen vom Ukud. Jour- 
nalistin beim "Maariw". und 
Nozha Katzaw. vom Maarach, 
15 Jahre lang Redakteurin 
eines Frauen-Radio-P-ogram- 
rocs in arabischer Sprache 
fNnzhs stemmt aus dem 1 Irak), 
sowie dann Mitarbeiterin der 
Nat : ona1 Versicherung und ver- 
schiedener Frauenverbände und 
des Konsumenteudienstes. 

Eigentlich ist cs doch selt- 
sam. dass in einem so moder- 
nen Land, mit einer Dame an 
der Spitze der Regierung, das 
Abgeo’dneteuhaus so schwach 
mit Weiblichkeit beschickt ist. 
Man muss nicht gerade eine i 


Israel-Oper hat Premiere 


In Anwesenheit des Knesset-: 
Vorsitzenden T. Jeschajahn und 
seiner Gemahlin, des Knesset- 
Vizepräsidenten Ben-Eon Ke- 
sebet zahlreicher Knesset- und 
Tel-Aviver. Stadtratmitglieder so- 
wie anderer Vertreter der Öffent- 
lichkeit fand am Mozacj Scha- 
bst den 12. Januar die festli- 
che Premiere der Neu-Einstudie- 
rung der Operette „Die 2 ffrkos- 
prtazessin” von Etnerich Kalman, 
dem jüdisch -ungarischen Kompo- 
nisten. statt 

Lebhafter Applans begrüsste 
die neue Produktion von Frau 
Edis de Philippe. Im Publikum 
befanden sich zahlreiche Solda-j 


«o militante Vbrtäm*»ferin von 
"Womenis Liberarion“ sein wie 
Mnrscha Fr'edtnann. um das 
verwunderlich zu finden. Marr 
scha, eine Einwanderin aus den 
USA. hat die israelische Zweig- 
stelle der “Bewegung zur Be- 
freiung der Frau 1 " gegründet 
upd wird vermutlich in disem 
Sinne ihre Stimme auch in der 
Knesset erheben. Es bleibt ab- 
zuwarten. ob sie mit dieser 
»hrer Stimme gegen 115 Oono- 
ncmei» vom anderen Geschlecht 
auch irgendwie dtirchdrngt. 

Doch man weiss: die Stim- 
men von Damen des "Wo- 
men, s Lfb“ können sehr durch- 
dringend sein und klingen . . . 

Als friedliche Frau ist man 
nicht unbedingt für d ! cse Form 
des ..Befreiungskampf«". An- 
dererseits hat man es aueb 


ten. die ihren Urlaub ausgen fitzt 
hatten, um der Einladong der Is- 
rael-Oper Folge zu leisten. Etwa 
2000 Personen hatten kei- 
ne Karten bekommen und muss- 
ten unverrichteter Dinge .nach- 
hause gehen. 

Die lsrael-N atiou&l -O per hatte 
mit den Proben etwa zwei Mo- 
nate vor .dem Oktoberkrieg be- 
Gonneo. Der angewöhnliche Er- 
folg wird von der Opemleitung 
aber nicht bloss aL* eigenes Ver- 
dienst. sondern vor allem auch 
ah Ruhmesblatt für das Publl- 1 
jkum ansesehen. das die Kassen i 
stürmte, und offenbar unhedinst 
zu einem geordneten Alltagsleben 
zuruckkehren will. 


Die Operette, die den. Zu- 
schauer in eine andere.' nostalgi- 
sche Welt — des Zirkus und ei- 
nes Prinzen palasles — versetzte, 
wurde von Nflftali Besann» ras 
Hebraeische übersetzt. Die Cho- 
reographie der modernen Tanz- 
einlagen besorgte Jakob Kalosta’. 
für den klassischen Tanz zeich- 
nete Frau Fima Tscberttow ver- 
antwortlich. 

Es sangen u. spielten Miriam 
Laron t'Graefin Palinska). und 
Lois Yavoieli fMaihel). weiter' 
der Tenor Saud Bechar fMister 
XI, Michael Kaliaoe (Toni). Mor- 
dechai Beu-Schachar (Prinz Wla- 
dimir). und in kleineren Rollen 


wörtlich, zeichnete Sb c wte üi j 



wtatan. 
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GTBTS WAS NEÜESg 

Vor zehn Jahren bracifc 
„Portlaad Oregoraan" «* 
Mitteihxag: «Am iS. Januar * 
ist der Grundstein des T 
Tower in New York gescbJa 
worden. Im Maeiz dieses h 
wurde das Siegel erbroebeo, 
es kamen ein paar sechag I 
alte Zeitungen zum Voraä 
Daris war von Schwiesfgb 
im Femen Osten, in Afrika 
Panama zu lesen. Die aznerä 
sehe Polizei sah sich durch 
b rech crorgan isation en wie 
Mafia beouruhigt. Zigarettn 
eben, so Mess es. sei gesuudl 


Sima Garezka, Rafael Rosen- 
Watt und Abraham Rettig. 

Das grosse Ensemble dirigierte 

'Arie Levanon, Der Chor Wie s»gte°m»n a 

_ , . , lange vor 1904? Je mehr die 

Pinkus emstudiert. Das farben- 
frohe Bühnenbild batte Yechesfcel 
Goldmann entworfen, die Kostü- 
me Edith Meüsl-BerahardL Für 
die Beleuchturigseffekte verant- 


ge sich aenderu, desto mehr 
ben sie die gleichen. 1 ' 

Seit dieser Notiz sind vk 
zehn Jahre vergangen. 
Schlussatz stimmt immer «x 


nicht gerne, wesn man, wie 
Frau Dr. Doritfc Pan dan- Eben- 
stark kürzlich iu einer TV-Seu- 
dung. von den männlichen Dis- 
kussionspartnern mitleidig 
lächelnd betrachtet wird , . . 

Ich persönlich kann • mich 
eigentlich Über Benachteiligung 
itn Beruf und Leben nicht be- 
klagen. Allerdings müssen die 
Frauen schon meist sehr, sehr 
fiebrig arbeiten, damit • den 
Herren der Schöpfung das mit- 
leidige Lächeln vergeht, und 
einem halbwegs- anerkennen- 
den Schmunzeln Platz macht- 


GÜTER RAT IST TEUER 

Ta den ersten Tagen des Jom-EGpuricrieges waren rieh 
Araber vom baldigen ägyptisch-syrisch«» Sieg überzeugt 
Konsequenz: man versuchte sich um jeden Preis, — 
manchmal Ws zum doppelten — , des israelischen Pfunde 
zu entledigen. 

Nun sind bereits drei Monate sei jenen Tagen vergas 
gen. Israel ritzt ruhig weiter in RamaTIa. Nablus. Hebro 
und Gaza, nnd natürlich In Ost-Jerusalem. Was tun? ha 
gen besorgt- die Betroffenen. 

Wollten sie heute die Dinare wiederum In Pfunde an* 
ritefcwecftseln. wäre dies ein bedeutender Verlust. Halter 
sie jedoch die Dinare; ohne rie auszugeben. bleibt der reell 
Dinar- Kurs von heute ebenfalls ein Verlust. Wechseln sie 
die Dinare nicht in israelische Währung zurück, fehlt ihnen. 
Geld für Investitionen, oder müssen rie dennoch mit dev 
..harten"' Dinar zahlen. — wiederum ein Verlustgeschäft. 

Sb macht man heute mancherorts ans der pekuniäre’ 
Not eine nationale Tugend: man wartet sehnsüchtig au 
Kisringer und auf Genf, und betet, die Israelis mögen dod 
schnellstens Abziehen-. R. AS50F 
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„Wir haben ein solches Archiv hier bei uns im 
Kefier". sagte der Staatsanwalt. ,JEs besteht aus- 
schliesslich aus Photokopier. Die Originale der ge- 
samten Personalkactei der SS wurden 1945 von einer 
amerikanischen Einheit erbeutet. In letzter Minute 
versuchte eine kleine Gruppe von SS-Angehörigen 
in einem Schloss m Bayern die ausgelagerte Kartei 
mit allen Unterlagen zu vernichten. Sie hatten be- 
reits etwa zehn Prozent des gesamten Materials ver- 
brannt, da stürmten amerikanische Soldaten das 
Schloss und hinderten sie an der Vernichtung wei- 
terer Unterlagen. Das erhaltengebliebene Material 
war in einem chaotischen Zustand. Die Amerikaner 
brauchten zwei Jahre, um es mit deutscher Hilfe zu 
ordnen. In diesen zwei Jahren entkamen einige der 
schlimmsten SS-Gewalttaeter, die zeitweilig in al- 
liiertem Gewahrsam gewesen waren, und zwar uner- 
kannt. Ihre Dossiers waren in dem Durcheinander 
nicht aufeufiuden. Seit Abschlnss der endgültigen 
Klassifizierung ist die gesamte SS-Kartei in Berlin 
verblieben, in amerikanischer Treuhaenderschaft und 
Verwahrung. Wenn wir ergaenzende Informationen 
brauchen, müssen auch wir uns an sic wenden. Das 
funktioniert übrigens ausgezeichnet Wir können ans 
über mangelnde Zusammenarbeit mit den Amerika- 
nern nicht beklagen-” 

,.Und das ist alles?” fragte Müler. „Nur zwei Ar- 
chive in der ganzen BundesrepubEk?** 

„Allerdings”, entgegn ete der Staatsanwalt. „Ich 
sagte bereits, dass ich Ihnen gern geholfen haette. 
Falls sich übrigens in der Sache Roschmann irgend- 
welche konkreten Anhaltspunkte für Sie ergeben 
sollten, würden wir es begrüssen, wenn Sie uns da- 
von in Kenntnis setzen würden.” 

Miller überlegte. 

„Wenn ich etwas finden sollte”, sagte er, „kom- 
men nur zwei Behörden in Betracht, die etwas da- 
mit anfangen können. Die Gencaalsttateaawa ltsdi a ft 


.Und Sie werden' gegebenenfalls sicher eher ge- 
neigt sein, in dieser Sache taetig zu werden, als Ha- 
burg.” 

Miller hatte keine Frage gestellt; es war eine Fest- 
stellung. Der Staatsanwalt Iaechelte. 

„Was sich als fundiert erweist, setzt bei uns kei- 
nen Staub an”, sagte er. 

„Okay, verstanden” sagte Miller und stand auf. 
„Sagen Sie mir nur noch eines, ganz unter uns ver- 
steht sich: Fahnden Sie noch immer nach Eduard 
Roschmann?” 

„Selbst vcrstaendlich” 

„Und wenn er gefasst wurde, staende seiner Ab- 
urteilung nichts entgegen?” 

„Absolut nichts” sagte der Staatsanwalt. „Das 
Beweismaterial geeen ihn ist lückenlos. Lebenslaeng- 
Jiches Zuchthaus ist ihm sicher-” 

„Kann ich Ihre Telefonnummer haben?” sagte 
Miller. 

Der Staatsanwalt schrieb sie auf einen Zettel. Mil- 
ler steckte ihn ein. 

„Da haben Sie meinen Namen und zwei Telefon- 
nummern — meinen Privatanschluss und die Num- 
mer, unter der ich hier bei der Zentralstelle zu er- 
reichen bin. Sie können mich jederzeit in den Dienst- 
stunden anrufen, aber auch abends. Wenn Sie ir- 
gend etwas Neues herausfinden, verstaendigen Sie 
mich telefonisch. Ich kenne in jeder Landespolizei- 
behörde Beamte, die ich anrufen kann, weil ich 
weiss. dass sie handeln, wenn es darauf ankommt. 
Ich kann Sie gegebenenfalls mit dem zustaendigen 
Mann verbinden. Rufen Sie mich auf jeden Fall vor- 
her an, abgemacht?” 

„Ich werd dran denken”, sagte Miller. 

„Viel Glück”, sagte der Staatsanwalt 

Es ist eine lange Fahrt von Stuttgart nach .Berlin, 
und Miller brauchte fast den ganzen paechsten Tag 
dazu. Glücklicherweise war das Wetter trocken und 
klar, und auf der Fahrt nach Norden, an Frankfurt 
vorbei über Kassel und Göttingen nach Hannover, 
frass der bochgetrimmte Jaguar nnersaetüich Kilo- 
meter um Kilometer. Tn Hannover verüess er die 
Autobahn E4 und fuhr auf der rechter Hand ab- 
zweigenden ES bis zur DDR-Grenze ' werter. 

Am Kontrollpunkt Marienborn datierte es eine 
gute Stunde, bis er den ntitgeführtm D-Mark-Betrag 
deklariert hatte, die anderen FormaEtaeten erledigt 
waren und die Vopos mit ihren Pelzmützen -und lan- 
gen Maenteln den Jaguar auch ven unten eingehend 
untersucht hatten. Den. jungen Beamten schien es 
nicht ganz TRcbtznfaUen, die kohr-reservierte Höf- 
lichkeit zu wahren, die sie als Diener des Arbetter- 
trad Bauemstaates eänem Staatsbürger der revan- 
chistischen Bundesrepublik gejjputiber an , den Tag 
zu legen batten; sie bemühten sich, ihr fachtnaeairi- 1 


_ s ches Interess e für Sportwagen, .das .sie. mit Alt 
genossen in allen.. Laradem teilen, nicht allzu d 
licti werden zu lassen. 


Vierzig Kilometer hinter der Grenze erreic 
Miller die Auffahrt zur grossen Bracke über die 
be, an der die westaHierten Trappen 1945 in V 
rekter Befolgung der in Jalta nieder gelegten 
schlösse ihren Vormarsch auf Berlin nbgebfuc 
hatten. Zn seiner Rechten sah Miller die Siibou 
von Magdeburg; er fragte sich. ib das alle Stad 
faengnis wohl noch stand- 
An der Grenze nach West-Berlin <tab es noch • 
einen Aufenthalt. Wieder wurde sein Wasen dur 
sucht, und Koffer und Brieftasche wurden in 
Zollbaracke kontrolliert. Schliesslich aber war a< 
das überstanden, und der Jaguar donnerte am Av 
kreise! vorbei dem weihnachtlich illuminWten K 
fürstend amm entgegen. Es war der Abend des 
Dezember. . 

Er beschloss, bei seinem Besnch des amerika 
* sehen Document Center anders vorzugehen als 
der HamburgerGenera 1 ! Staatsanwaltschaft und « . 
Ludwigsburger Zentralstelle. Ohne amtliche F 
spräche, das war ihm klargeworden, kam er ni-, 
an die Nazikarteien. 

Am anderen Morgen rief er Karl 3randr vi 
Hauptpostamt aus an. Brandt war entsetzt von s 
nem Ansinnen. 

„Ausgeschlossen”, erklaerte er. „Ich kenne n 
manden in Berlin.” 

„Na, überleg doch mal. Sei deinen Kripo-Lei 
gaengen muss dir doch irgendwarm mal ein Kofle 
von der Berliner Polizei ~über den Weg gelauf 
sein. Auf den könnte ich mich doch berufen! «e 
ich zum Document Center gehe” 

„Aber ich hab dir doch gesagt dass du mich V 
dieser ganzen Sache aus dem Spiel lassen sollst” 
„Also mit drin bist du fn jedem Fall”, sagte M 
1er. Er wartete ein paar Sekunden, bevor er den er 
scheidenden Schl as landete- „Entweder bekomr 
ich die offizielle Genehmigung, Einblick tu das' A 
chiv zu nehmen, oder ich sehe einfach hin und b 
haupte, dass da mich geschickt hast.” 

„Das kriegst du doch wohl nicht fertig”, saa . 
Brandt 

„Und ob! Mir haengt es langsam zam Hai» h* 
ans, kreuz und quer durch unsere schöne Reutihf 
geschickt zu werden. Also finde jemanden, der m 
offiziellen Zugang zum Document Center verschaff 
. Ihr kannst es ruhig zugjeben — spätestens eit 
Stunde nachdem ich mir die Unterlagen angesehe 
habe, kracht doch kein Bahn mehr danach- vp 
wem der Antrag gestellt wurde” 

„Ich muss naebdenken”. sagte Brandt. -.Sr ** 
suchte. Zeit zu gewinnen. 

’jTn das”, sagte Miller. „Ich geb dir eine Stuß 
,. de dafür. Dann rufe ich zurück.” Er schmettert* 
den Hörer auf die GabeL 
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WAR ALLES NUR EIN BLUFF ? 

«KP« SUCHE MACH DEM VERLOREHEH SELBSTVERTRAUEN 


stützt uns nicht, sie ruiniert 
cnr den Kredit, dessen sieh Is- 
raels Armee überall erfreute, 
sie verschiebst den Kredit, den 
sie im eigenen Hinterland ge- 


FtU* 

BRIEFMARKENFREUNDE 


Bis zam £: Oktpbqa 1963 
sagten es äKaäs^poÄäie^ Bad 


Von ZEEV BARTH 


~ ben, weshalb sind wir zu «mein | -tyyjT 

'•! drr r "A® 18 , ff 8 /??* rS ^S B T- SP 1- «*«! . hatte und -wie wir es r Wir. haben auch wiederholt emseitipm Rüctzng bereit, nur 
’ rr westheo ec ßämtiut. geglaubt haben, so erklärt. Israel werde steh auf ™“ erfahr der täglichen 


* **«•»» T. - 
Ktn '***'h, t i». 


■r Ä> M. Kein IM 4er A 


a^5*t I A-c-., 


T' ***l K^ a . 

•®« 'v. r ..1, 7 ;;- 

° r - HiHrt 
r;j. 

• "“<■ ''rchriif| 
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-. 'on fo^Hablb -Boundnba ' I «^«Benncnsgeiuiira. a« jc- ncren.. ^ein Mensen, ocr «ne zran grossen jüdischen Gott zn ausländiscl 

^a.hJnach AistaS*^ ’Yom Kb. r" 4 die Waffenruhe kam, hör- tagEch« Verlautbarungen 7 des Sf deB Ä 6tt»tern *he bet ca. Wenn wir aber tatsäch- und sechs 

. AW W°- < ^ 5 Iom JUi> f ton wir wiederum dieselbe. Ge- israelischen wie des ägyptischen Kn°d»n zu zertrümmert". ba -*- mua.* « — . 


^ f). nur ™ WICUCI UJU uiraeinc vjb- i&racoscaca wie res agypnscoes 

v T:-rrV ?,cS ,ail tidit arabi^cnvNachbaistaaten Ts- * cluc * lK '<*» UNO hat die Arm «Sprechers verfolgt, kann jj^teso wagw tue es lag^mr j vertrauen können, wenn es die jPfncbas Kan er, Hans MÜDtz!| Post ^ Tschechoslowakei mit 
■ .' 1- ' / >rta "t , a»|w fr _ D x- ihi' ehietii neuen Ka- 'f gyptcr ™ d Syrer serettet - Gä " ■ d,e Tatsacfje leugnen, .dass wir [^*6. d “ fener 10 «öffnen, I Araber sind, die mit gutem Marco Martin und Moshe Pert- cJner Sene von f™* Sondermar- 


rRAUFM »an eigenen Hinterland ge- JERUSALEM 73, die gros- .JERUSALEM 73" zur Ansga- 

i iamukih nossea hat. sie strapaziert tm- se Internationale Briefmarken- he gelaneen, wie es ureprDngli«* 

re «„« «feer «hinffr ha *f re NeTVen wu * Ä ^ K5 ^ lt & aussteDung des Jahres, findet geplant war. Die AnsstfiDuogs- 

L. ^b*S ÄÄt Ä? " - fa »*■ «H *>“ ^P.B nspn-^ 

f?r.r-WrT<r WeIt> schrift vom 25. März bis 2. erhoben, da sie befürchtete, dass 

^d^^^der^lch^ -?° d w vwDelc1,c doch AP" 1 1974 GfiWnde 3mja- die gleichzeitige Ansgate des 

"* e ^ ^anb- DM Ha^Jmah" in Jerusalem statt. Verkauf der Blocks nngümtig 
tatt dass die Äcvrrter auf eine haben ^ anch beute — Das Schiedsrichter-Kolleginm beeinflussen könnte. Die Sonder- 

Truoucotr^mi/^md^TJN^ 5™* ^ **** Ubn rad WBnte rater Vorsitz TOD ^T- marke wird also etwas später 

rjwc onntrag und UN- überleben zn bangen, dann Leon Pütz /Luxemburg/, Präsi- zur Ausgabe gelangen. 

nm hrisst •» ««■ Dr. dnt der F.I.P. bereite znsam- ^ ^ 

m SicbCThcrt zu sem. Kissinger anzuvertranen und men gestellt und besteht ans 17 PROF. MAX SVABINSKY, 

wenn wtr wirklich « der La- Tum grossen jüdischen Gott zu ausländischen Jury-Mitgliedern der ßnjsse tschechische Maler 

* dCD „ beten. Wenn wir aber tatsäch- und sechs ans Israel: Joshua nnd Graphiker, wurde anlässlich 

Knochen zu zertrümmert . ücb der Schlagkraft der Armee Averbach, Dr. Werner Hoearter, wines I0 °- Geburtstages von der 

wieso wage« die es Tag für -- - - - - 


^-nrnhiJ^ I , “J? - be es keine Waffenruhe, wür- uns augenblicklieh mitten w 

° J 1 V r ^* 6 ~ ^ wir den Siegeszng fortge- einem Verschleisskrieg beFm- 

- "ch K5? ^- zggette . tat- Der» "Zahal ist den, der zwar "massigere- For- 

• ’■ 3 - to|Ü, c> ?*,*_ j Lnterve iitJon ^ wie eh und je" nnd men hat wie derjenige von 

•••' , Ube raen gnng. ^ ßt jjadi Abschluss der ame-i 1969, aber dies ist ein ztem- 


s keine Waffenruhe, wür- uns augenblicklich mitten i a nns . stets , darauf Grnad ^ ^ Sicherheit zu zelan. — Eröffnet wird die ken gefriert, die Werke des 

wir - den Siegeszug fortge- einem Verschleisskrieg befm- beschranken "das Feuer zu er- bangen haben, weshalb dann Ausstellung am 25 März von Künstlers wied ergeben, darunter 
■haben. Demi "Zahal ist deo, der zwar "massigere- For- -widern , wie es in de* Verlaut- *- e abertriebene Bescheiden- Teddv KoHek. Bilreermei^r «Bb berühmten Bilder „Paradies- 
- * von barongen des Armeesprecbers heit? 


’ r d ; - -i~ •’ lig °r. räaoischen - WaffenKefenm- lieh* schwacher Trost für jene, 
s “‘‘ . . 3rre T n f Lektion fräs Irfwn ^ "stärker als za Kriegsbe- das ihm zom Opfer faTlee nnd 

J ^ i* V. - gwn". .für desseo HräterbKebeue. 


guter RätIstteüer 




ü'tT** vb f « KOI oiaiavt • (U3 JKVL 

u ; Nciä. w^retdMo. ' gian». 

' e v-rjC Wir hatten - die - Idealsten 

^ 2 - Wenn .dem- so ist, «ei 

die Fragt, offen,. w*so t 

rPflBD die G<J0 * r ® e - Die Gehinrwä- . -g ’ - 

tU ” «1* blieb nicht «scbnislM. Z. 

Als der Kric, tmpf.ngcn. ha« Slä^fdunab. <L ' 


Elastizität ist 

Etwa nr um das Wohlwol- platze, 
len Dr. KissingeTS zn bewahren? $cfcaft ist 


bene Bescheiden- Teddy KoHek, Bürgermeister d * e berühmten Bilder „Paradies- 
von Jerusalem, Postminister Shi- gBrteD-SympbiJnie", „Versch rael- 
ist gewiss am mon Peres und die Präsidenten zm ^ der S^len”, „Das letzte 
Kompromissbereit- des Israelischen und des Welt- Gericht” und „Johannes der 
eine vernünftige Verbandes der Philatelisten. Täufer” . — Audi die Zier-Erst- 


on “- .für dessen HinterbHehene. YT 5 ?? 1 ?. ?* r ja . nicht alle Eigenschaft. Für einen echten Das übrige Programm werden ^Ss-Kuverte bringen Zeichnun- 

Aegypten leugnet die Tatsache ^nid Kissmger io die Schuhe Frieden haben wir einen hohen wir noch rechtzeitig unseren Le- S® 0 des Meisters. 

Weor .dem so ist, bleibt nur des ■• Verschleisskrieges nicht, ” ac rrf“- £r J* -™ Preis zu zahlen. Haben -wir sem mrtteüen. Sammler, die nmiprrTxviwninp 

s Fragv offen, wieso tun wir vielmehr beteuert es wiederhol- «ne Befriedung des Nahen Os- aber nicht erst vorgestern be- mit dem neuen Termin der irrrS^ 

bön brav’ all da*, was wir te Male, es beabsichtige dies« **“ bemüht, abw ntemals wür- hauptet. es könne kein« eefa- Ausstellung nicht eräverstanden ^ I0 - Dcz f mber . J^ 973 . 

r Yom Kippur niemals zu Krieg bis zum total« tsradi- de tT israelischen Militärs t en Fried« ohne sichere Gren- sind, woü« dies dem Ausstel- 0110 ^° D_ 


die Fragv offen, -wieso tun wir vielmehr beteuert es wiederhol- 
schön brav* all da*, was wir 1* Male, es beabsichtige dies« 
vor Yom - Kippur niemals'- zu Krieg bis zum total« israeli- 
tun geschworen haben. Wir sehen Rückzug fortzusetzeo. 


vorschreiben, wie sie 


rnreiDcn. wie sie ernern | ?en . strategische Tiefe, direkte Inur-Sekretär Dov Nh, Post-'^TSS? . znr -YfrtelJaMnn- 
d« Ägyptern foder Syrernl Verhandlung«. Beibehaltung fach 2896. Tel-Aviv. bis spätes- ^ 
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*« «1.W1L mciu überraschen, obachter bestätigten Brach Abschreckun «kraft ceben? Wo Ulc vcre «°“n i\anonen /ivw. 

T .** am Yoro ^'PP®* ^ der Waffenruhe begegnen sol- bleibt die Abschrect™«traft Dre SONDERMARKE zn A® 6 vier Mart« zeig« die 

schah. Heute ist Israels Arm« len. Ans Angst vor den Russen 7 wm, a - c t-jn-m mehr Flamme der Menschlichkeit Ober 

in erheblichem Masse mobili- Moskau würde uns gewiss Schrecken immni. “‘®® R* Jahre Hebräischer dem Erdball und dahinter das 

siert. Die im Krieg verloren« nicht gestatt« in Kairo einzn- ist und in ... mtim SchriftsteHer-Verband” wird vor- Emblem der Vereinten Nation- 

Waffen wurden ersetzt und wir marschierte, aber es wünde ri*c VnAn«« r anssichtlich nicht gleichzeitig m it n«. Die Nennwerte sind 8 und 


™ b : " ° l1 . ? ■”*« t* 11 “» direkten Vnhandlungen her- Z. mekr überraschen, oHachter bestangten Bruch Ahsch, 

d„p pr!l ,„ _ Jrs «u e, tatachhch mn d-^rt. N babai ™ « em Yor. \,pccr ge- der Weffcnreh. begegne, sol- bhn .t 

, ^ ^.1^?,^ “ ST ”<* <r« Acssenmioister ® ,S” els ^ !«■ Ans Angst tot den Rnsseo? 

''™>r .ci iressT, “ bestem jst, jeder- 'n erhebl.chere Messe mobn,- Moskao werde nns gewiss Scbräl 

■ -i-r »..irr in Racali , J?? t J av g° »mra*t._.T=4«ib J^dimions nnd SradTte D ” T Kneg ’"!<»«»“ "■*! gestatt« in Kahn einzn- a „n, 

i"fh,.j cni .. ] . , L\?M^>n* cflase.ajA. iinr;.™> Genf in einem Rani, eetrof- Wrfta werden erretzt nnd wre mareebiereo. aber e. .würde da. 1 

• f ««'"«rrrn "a »* w dMn emen Uebmasdranga- Md die Ver- zo stu* wie eb nnd je“, boebstens die Jsreeliscben Ag- setzen, 

acboek eiboten end_ der ™- neter der Ägypter nnd der b- 7 bc °^ tsa ‘ * also ra greasoren- m der JzwesÜa-- W ser ist 

- » :r'r /Twer. nT^ntMiri« rioiw* i*A hhg m*rda “ r rtPT I an*» mmi ■ — — --- ■■ • i 


; ■ *«■ Menschenrechte durch 

5 10 * Febrrar m,tteflen - die Vereinten Nation« /1948S. 
DIE SONDERMARKE zn A® 6 vier Mark« zeig« die 


i Munarr sei in» » fcMiaI bcSleUt “*» w 
ürr o, ' ** Ta öa » mann davon Überzeugt, Israels 


■ii tiiKUJiwjuii massc mooui- jviosKan wurde uns gewiss Srfirr-k^n . “ ww arm traoau nna aanmter aas 

| siert. Die im Krieg verloren« nicht gestatt« in Kairo einzn- ist und in ... wird vor- Emblem der Vereinten Nation- 

Waffen wurden ersetzt und wir marschieren, aber es würde das Verlancwi Ttich p nr , r ans s ,c btlich nicht gleichzeitig mit neu. Die Nennwerte sind 8 und 

sind “so stait wie eh und je“, höchstens die „israelischen Ab- »etrrm* den dre ' AnssteHnngsblocks der 21 Cents für die USA-Werte. so- 


„israelischen Ag- getznog des Krieges weit grös- i 
br Jzwestia*- ver- ser ist als das Streb« nach 


ugauuMMywwnytfMMUwwwwuxe wie 0.40 nnd 0.80 Schw. Centi- 

mes frü die Mark« der Genfer 
uns die Araber dnrchscSint? Ausgabe. Damit ist das Jahr 
Wenn wir aber die Wahrheit I9 . 73 der UNO abgeschlossen, 
sprach« und diese Wahrheit Die riljfihrlich erschienraeii 
auch heute noch ihre Güldg- Sammel-Folders mit den UN- 
keit hat, weshalb steH« wir Marten des Jahres 1973 kost« 


> -•i * br-nr ,-^b k ria rlüte : afabscbrf Elasar. 

« hr „r .«n.teferron, a « ctr.s ^ 


lern and Washington nnd Fah- 


Ägypter 


,i, Jn n-- tI Wir hab« ihn« zwar lau- mis zwischen Kaäro'imd 

:„ :r , ^ ge nicht die KnodieiL zertrüm- kan beweis«, dass wir un 

. -I rif.n C ft. j- a ... i > ■ * j; 


ZrkgTSJ/ w'T TOr Angst zittern, nicht die ge- WoDc « ™ etwa nur der Israel endlich klaren Wein ein- 

«*** NacbgiaVgkd, d JZ. Walt p«™ Frizdrewwin« zoadreok«: JL d d” ™ 

drin in * «?imn rnrltr^tfcn st ™ ren ’ nicht wir *"it *r Wie- btfw ^ Kcn? s? « wis8 sth ou Be- wir sechseinhalb Jahre lang in 

deratrfhahm e ter Kämpfe dro- «*« d Bnd Pferfft darauf. Sie die Welt hinaus posaunten, nur 

L- fÄrelwii W™ ro v .1*. A fES* CT ..™ P“ Wd *. ■” 




-• mert, aber die Arm« hat sieb ten drin in jenen indirekten ZX.C ü ‘ 

- unter den gegeben« Umstfin- Verband] ung<w unter Verwen- h . * amp ** 

««, den glänzend geschlagen. Wenn düng von. Vermittlern befind«, - 
te nicht an^^abaejBnfe^ wpr„ ^.^wj jarä^gig aJjgrieh3S T ha-, .^Weno wir 


Wenn es kein Geheimnis ist, sie nicht nnter Beweis, nm der U°Dar 1.40, bzw. 1.7 5 
wäre es ratsam dem Volke m Welt zu zeig«, da« die Ara- Stüric. 

Israel endlich klaren Wein ein- her zwar Europa und Japan, r,rp rwAGATY wnxrenn» ■ 
roschenk«: war aH das, was aber recht Israel in die Knie 

wir sechseinhalb Jahre lang m zwing« können: um- unser AtBgabe n ' auch mit^ä^ 


ramponiert« Selbstbewnsst- ^ noch Phüateüst«- 

sem zn stark«; um das Ver- „t, alta , Amm rw 


trau« in -die politische 


Wie 'man es 


Schalter der Post zu haben, wer- 
den jedoch Ende- dieses Mona- 


jjr"‘j-i ’v 


Är**« 1 T-i' 1 *! - , r ' 

Eine Stande spacter war Brandt genauso wütend 
wie voilier. Er wüiöchte'Von Herzen, er haette fie- 
ses verdammte Tagebuch belialten oder einfach 
we gge worfen. .•-.■■■ 

,JDa gibt es in der Tat einen Mann, mit dem ich 
anf der Kripo-Schule war”, sagte er. ^Sflcht dass 
ich ihn. besonders gut gekannt habe, aber der sitzt 
jetzt im Dezernat 1 der Berliner Polizeibehörde. Das 
ist übrigens jenes, das rieh mit fiesen Dingen be- 
fasst”. 

„Wie heisst er?” 

„Schmer- Volkmar Schiller, Krimtn aHnspektor. ” 

„Ich werde noch mit ihm in Verbindung setzen”, 
sagte Müler. 

„Nein, überlass: das mir.' Ich rufe ihn noch btute 
an und erklaere ihm, wer du Inst . Danach kannst da 
dich mit ihm verabreden. Wenn er nicht bereit ist, 
dir das gewünschte Entree za verschaffen, gib also 
bitte nicht mir die Schuld.' Br ist der einzige, den ich 
in' Befin kenne.” 

Zwei Standen spaeter rief Müler Brandt noch mal 
an. Brandts Stimme klang merklich erleichtert. .* 

„Er ist in Urlaub”, berichtete er. „Die Kollegen 
in Berlm habra mir aber gesagt, er muss über Weih- 
nachten Dienst machen. Dann ist er also am Mon- 
tag wieder da.’ . 

„Aber heute ist doch «äst Mittwoch, sagte Miller, 
„Das heisst also; dass ich .vier Tage hier hemm-' 
haengen muss,” . 

„Tut mir leid, -ich kan ns nicht aendem. Montag 
morgen wird er zuxuekerwartet. Dann rufe ich- ihn 
gleich an”. - 

Miller verbrachte vier langweilige Tage in West- 
Berlin nnd wartete auf Schillers Rückkehr ans dem 
Urlaub- In den voiweihnathtiiehen Tagen des Jab- 
res 1963 schien Bertrn nur von' emem einzigen The- 
ma beherrscht zu sem. . Erstmals seit Errichtung ' der 
Mauer im August 1961 gaben die DDR -Behörden 
T agesauf enth aftsgen ehm i gu ngen für Verwandtenbe- 
suche in Ost^Beriin 'an West-Berliner Bürger ans. 
Der Fortgang der Verhandlungen zwischen den bei- 
den Seiten beherrschte' seit Tagen die Schlagzeilen, 
zun Wochenende ‘-Mir Miller, der als- Westdeut- 
scher .nur: semen" Reisepass; vorweisen musste.' zum 
Gren^berggng, an _ der Heimich-Heine-Strasse. . Er 
beajehte^ em^^ffjüchtigen Bekannten .in. Ost-Berlin, . 
der . darf als' JReater-Koriespondcnt - arbeitete. -Aber 
' der Mann steckte bis über beide Ohren in einer 
Mauer : Story. nnd nach emer Tasse Käffee verab- 
schiedete' sich Müler' und ‘fuhr zurück nach West-. 
Berlirn.',.. ’ 

Am MontagmorEen. suchte er. Krimmaünspektor : 
Schiller jauf.- .Zu seiner Erleichternng; ;.var das em 
Mann etwa seines Alters. Ausserdem schien er ei- 
ner eher- flexiblen Aaslegung bürokratischer Vor- 
schriften nicht abgeneigt : zo sein. Zweifellos würde 
er es mit dieser Enstdlpng nicht weit bringen, aber 


SWL wir . Mit dsuMmv nr 1 Steins im Z-, . _T_ Qcn jeaoeü Ende- dieses Mona- 

« L i "3 A ^ Z 


das war nicht Millers Problem. Er eridaerte ihm 
rasch, was er wollte. 

„Ich sehe keinen Grund, warum das nicht mög- 
lich sein sollte’, sagte Schüler. „Uns Beamten vom 
Dezernat I gegenüber sind die Amerikaner sehr 
hilfsbereit. Weil Willy Brandt uns mit der Anfklae- 
rurys von Naziverbrechen beauftragt hat. haben wir 
fast jeden Tag im Document Center zn tun” 

In Mülers Jaguar fuhren sie zum Wasserkaefer- 
steig 1 nach Zehlendorf. Sie hielten vor einem 
baumbestandenen Grundstück mit einem einstöcki- 
gen. langgestreckten niedrigen Gebaeude. 

„Das ist alles?” fragte Müler unglaeubig- 

„Nicht sehr eindrucksvoll, -vas? sagte Schüler. 
„Aber es ist mehrere Stockwerke tief unterkellert. 
Da ist das Archiv. Das Material der Personalkaxtei 
wird in feuersicheren Gewölben verwahrt. 

Sie betraten das Gebaeude durch den Hauptein- 
gang. In dem kleinen Vorranm trat Schiller an die 
Pförtnerloge und wies seinen Polizei au sweis vor. 
Daraufhin würde ihm ein Formular ausgehaendigL 
Sie setzten ach beide au einen Tisch und füllten es 
aus. Der Kriminalinspektor trug seinen Namen und 
Dienstrang. ein. Er fragte Müler : 

„Wie hiess der Mann noch?” 

„Roschmann*”, sagte Miller. „Eduard Rosch- 
mann.” 

„Geburtsdatum und Geburtsort?” 

• MÜIer machte die gewünschten Angaben. Der In- 
spektor. setzte Namen nnd Daten ein und gab das 
ausgefsnte Formular einem Archivan gestellten. 

„Jetzt rfanerfs nngefaehr zehn Minuten”, sagte 
SchzLer. Sie gingen in einen grösseren Raum mit 
mehreren Reihen von Tischen und Stühlen. Nach 
einer Viertelstunde erschien ein anderer Archivan- 
gestellter u. legte schweigend einen Aktenordner rjrf 
den Tisch. Der Ordner war etwa zweieinhalb Zen- 
timeter fick- Anf dem Deckel stand die Aufschrift 
.„Roschmann, Eduard”. 

Es waren noch drei oder vier andere Besucher 
über. Akten gebeugt an Tischen. Miller stützte den 
Kopf in. die. Haende und vertiefte sich in die SS- 
Personal akte Ednard Roschmann. 

Es war alles lückenlos vorhanden — Parteimit- 
gliedsnummer, SS-MitgEedsnummer, .Antragsformu- 
lare zur Aufnahme in beide Organisationen, ansge- 
füllt und unterschrieben von Roschmann selbst. Er- 
gebnis dm* amtlichen Untersuchung, Beurteilung 
.seiner Eignung nach Abschluss der Ausbildungs- 
zeit, handschriftlicher Lebenslauf, Uebersteüungs- 
papiere, Beförd erung s urkun den — Ins zom April 
1945. Ausserdem zwei Photos für fie SS-Personal- 
aktc; eines im Profil, das andere en face. Sie zeig- 
einen Mann mit kurzem, linksgescheiteltem 
Haar und einem lippenlosen Schütz von einem 
Mund; -auf einer Aufnahme starrte er nfTgrimnS- 
gem Gesichtstosdruck in fie Kamera, das ' andere 


war fie Seitenansicht mit seiner scharfen Habichts- 
nase. Miller fing an zn lesen.. 

Eduard Roschmann war am 25. August 1908 in 
Graz als Söhn eines achtbaren Brauereimeisters ge- 
boren. Er besuchte Kinder garten. Volksschule und 
Höhere Schule in Graz und begann Jura zn studie- 
ren, um Rechtsanwalt zn werden. Nachdem er 1931 
durch das Referendarexaraen se faßen war, gab er 
das Studium im Alter von fünfundzwanzig Jahren 
auf. Er arbeitete in der Brauerei, in der sein Vater 
beschaeftigt war. 1937 wurde er aus dem eigentli- 
chen B ranbetrieb in die Brauereiverwaltung versetzt 
Im selben Jahr trat er der NSDAP und derSS bei — 
zu der Zeit in Oesterreich illegale Organisationen. 
Ein Jahr darauf annektierte Hitler Oesterreich nnd 
belohnte die österreichischen Parteimitglieder mit 
rascher Beförderung. 1939. **ei Kriegsausbruch, 
meldete er sich freiwillig zur Waffen-SS. wurde nach 
Deutschland versetzt nn Winter 1939/40 ausgebü- 
det und nahm als Angehöriger einer Einheit der 
Waffen-SS am Feldzug gegen Frankreich teü- Im 
Dezember 1940 wurde er von Frankreich aus nach 
Berlin versetzt — hier hatte iemand handschrift- 
lich an den Rand der Akte .Feigheit?” vermerkt — 
und im Januar 1941 dem SD. Amt TU des Reichs- 
sicherheits-Hauptamts. überstellt 
. Im Jnli 7941 richtete er die erste SD-Dienststelle 
in Riga ein. Emen Monat spaeter wurde er zum 
Kommandanten des dortigen Ghettos ernannt. Er 
setzte- ach im Oktober 1944 per Schiff nach 
Deutschland ab und meldete ach, nachdem er die 
überlebenden Juden ans Riga dem SD in Danzig 
„übergeben” hatte, beim Reich sricherheits-Haupt- 
amt der SS 5 n Berlin zurück. Dort wollte er wohl sei- 
ne weitere Verwendung ab warten. Das letzte SS- 
Dokument der Personalakte war anscheinend nicht 
mehr ausgefertigt worden. Vermutlich hatte sich im 
April 1945 der gewissenhafte kleine SS-Schreiber 
.im Berliner Hauptquartier lieber um sich selbst ge- 
kümmert und davongemacht. Angeheftet an das 
Konvolut von Dokumenten war ein offenbar von ei- 
nem Amerikaner stammender Aktenvermerk. Es 
war ein einzelner Bo een weisses Papier auf dem m 
Schreibmaschinenschrift stand: .Kopie dieser Per- 
sonalakte wurde der britischen Besatznngsbehörde 
im Dezember 1947 übersandt". 

Darunter die unleserliche Unterschrift irgendeines 
Schreibstnhen-GI. Als Datum war der 21. Dezem- 
ber" 1947 angegeben. 

Miller blaetterte fie gesamte' Akte noch mal 
durch, nahm den bandschrirfichen Lebenslaut die 
beiden Photos und das letzte Blatt heraus nnd ging 
zu dem Archivan gestellten am anderen Ende des ; 
Lesesaals. 

' «Könnten Sie mir von diesen Dokumenten Pho- 
tokopien anfertigen?” 

(Fortsetzung folgt) 


(kauf der noch erhältlich« drei 
Neujahremarken 5734, sowie 
der Sondermarke zum Jom Ha? 
Atzmaut zu 1.00 und der Mar- 
ke der 9-Makkabiade zu I.tO 
TL eingestellt werden. Sammler, 
die noch zum Nennwert kaufen 
wollen, müss« sich also be- 
eilen! 

YJL SOLAR 

An alle 
Antobesitzer! 

JANUAR-AKTION 

Jeder Käufer eines 
CJeberzugs "nr Autodtee 
der Firma „Colorado” 

— mit .der grössten Auswahl 
in Ueberzügeu im Land — 
»rhaelt: 

1. Gin« Ueberzog 
zum Preis von 

vor der Preiserhöhung; 

2. JL 20.— für den 
alten Ueberzng; 

3. Ueberaehen gratis. 

beim Erzeuger 
URI LEVIN 
Achad Ha’am 20. T-A 
(gegenüber Kol-Bo-Shalom) 
TeL 56591 


Achtung Touristen 
Alba Forwartfmg 

Company, Ine . New York 

Wir freuen uns, anseren 
Kunden mitznteflea, dass 

wir regelmässig persönliches 
Gut und aller Art anderer 
Waren aus ISRAEL auch 
AMERIKA und CANADA 
nri* Kollektiv -Frachtbrief 
verschiffen. 


wertvolle S e efr ach t ze tt 

CARGQTMHS LTD; 

TranqjortServi« 

TEL-AVIV: 

LflieaMom 21, 

Tei. S7SI8, 57418, 53231 
HAIFA: 

Detiecb Haata&ant 62. 

TeL 667012, 641914 
Auskunft wird prompt nnd 
unentgeWicb erteüf. 
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«DAN» UND «NILIi» UND 
DAS DAMOKLESSCHWERT 


Von unserer A.S.-Korreseondentfa 


Schon seit längerer Zelt ist es 
klar, dass die Personenschiffahrt 
ausgespielt hat. zumradegtoss 
was die sogenannte Laßieaischif- 
fahrt anbelangr. Nur Rundfahrt- 
schiffe haben noch eise Chance, 
die aber auch fragwürdig, d.h.. 
nicht mehr gesch ä fts tr ä ch t ig za 
werden beginnt In diesem Lieb- 
te gesehen, ist die jetzige Krise 
um die ’TJan” und "NIE” 
nicht weiter überraschend. 


Die Haifaer Korrespondenten 
erinnern sich noch sehr wohl an 
den triumphalen Emofang der 
"Dan”, damas "Bfln", itn Hd- 
onathafea. Das Schiff war für 
die Gesellschaft “Somerffa“ 
f'Soccte Mercantile Fm ande- 
re“) gebaut worden; sogar eia 
grosses internationales Nach- 
richtenmagazin lohte damals den 
Weitblick von Metr Hatewy, <L 
"-»haurasievollen Unternehmer", 
der diese zuknnftstrachtige 
Schiffstype rPassagterdampfer 
nvt Antogarage im Schfffsbanch) 
in Auftrag gegeben hatte. “So- 


den können. Für das vorige Jahr 
rechnete man — so berichtete 
den Pressevertretern der Gene- 
raldirektor der Tochtergesell- 
schaft, Kapitän Nimrod Escbel 
— mit guten Geschäften, gestei- 
gerten Einkünften und einer er- 
höhten Rentabilität. 


merfin’* erwarb auch die "Ni- 
li”. verwickelte sich jedoch 
nach einiger Zeit In Schwierig- 
keiten. 


Nun wartete der GerichtsvoÜ- 
rieher anstelle der herkömmli- 
chen Seemawisbräut In den di 
versen Häfen, wo die Fähren ein- 
lief. Zuletzt konnte die Firma 
ihren Verpfüch tun gern nidbt 

meh- nachkommen und es kam 
enr Liquidation. Die Israel-Re- 
gferunc hatte für die Kredite 
des Schiffsbaus bei der Werft 
garantiert und übernahm nun, 
auf Grund der Hypotheken, und 
n ; cht ohne langwierige gericht- 
liche Auseinandersetzungen mH 
Schweizer Bank gläubigem, die 
Schiffe. 

Es war dies eine Zeit da die 
Nationalreederei ZTM noch über 
eine ziemlich stolze Flotte von 
P’«3 verschiffen, darunter das 
Fl’’ i»c«chiff "SchaTom“. die 
"Moledefh” u.a. verfügte. Die 
"Dan” und "Nili" blieben aber 
Jm Besitz einer eigens gegründe- 
ten RecsenrogsgeseUschaft na- 
mens “Kawim“. Im Jahre 1970 
übernahm eine Tochtergesell- 
schaft von ZTM. nämlich "ZIM 
Passenger Lines 0970) Ltd. 
den Betrieb der beiden Schiffe. 
!>'•'' Dachgesellschaft ZTM war 
nämlich nicht bereit, ihre Bu- 
che'- mit den unamweichfieben 
Verlusten der Passagjerdampfer 
zu belasten und sich die schöne, 
profitreiche Bilanz dadurch 
"verschandeln“ zu lassen. 


Womit mau nicht rechnete, 
das war der Okioberkrieg; aber 
auch die zunehmende Zahl der 
Miseren, an gefangen von stei- 
genden Kosten, Schwierigkeiten 
mit den Besatzungen u. der all- 
gemeine Welttrend gegen die Li- 
nienschiff ahrt machten der Fir- 
ma zu schaffen. 


So besteht denn jetzt die Ge- 
fahr einer Stülogung auch dieser 
“letzten Mohikaner“ unter den 
israelische« Passagierschiff en, — 
obwohl zur Zeit der Nieder- 
schrift dieser Zeilen das letzte 
Wort der Wirtschafte mkiister 
noch nicht gefallen ist 


Sie haben kein Glück mehr, 
die "Königinnen“ und "Prinzes- 
sinnen" der Meere. Vor zwd 


Jahren, im Januar 1972. wurde 
die „Queen Elisabeth” ein Raub 
der Flammen. Das einst grösste 
und luxuriöseste Passagierschiff 
der Welt (mit 83.000 Tonnen, 
ein wahrer Ozean riese) wurde 
Im Hafen von Hongkong durch 
einen Brand fast völlig vernich- 
tet. Ein Treibstofftaofc war in 
die Loft geflogen. Au Bord der 
"Queen", die 1938 erbaut und 
wegen finanzieller Schwierigkei- 
le nach einer langen, glanzvol- 
len Karriere als "schwimmendes 
Hotel” einem chinesischen Ree- 
der verkauft worden war, ver- 
brannten 12 Menschen bei der 
Katastrophe von Hongkong. 
"Queen Elisabeth No. 2" weilte 
dann im Jahre 1973 anlässlich 
der 2 5- Jahres - Feiern in Israel. 
Der riesige Rommel om die Si- 
cherte]' tsvo rkehron gen hat aber 
gewiss auch nicht gerade zur 
Populariesierung der Luxus fab r- 
tem beigefragen. 


Abschied am Kai d. Geschichte* 
hi ess es dann, als die grossen 
italienischen Luxusdampfer ei- 


ner nach dem anderen 
vorigen Jahre abgewrackt wur- 
den. Innerhalb von fünf Jahren 
sollen alle Schiffe der "Finma- 
re“. darunter solche mit fclm- 
geuden Namen, wie "Raffarf- 
lo“, “Leonardo da Vinci" oder 
"Christof oro Colombo“, ohne 
Nachfolger von den "Strassen 
des Atlantik” verschwinden. 


Wir in Israel haben längst Ab- 
schied genommen von all den 
vielen weisseo Dampfern, die xa 
25 Jahren die blanweisse Flagge 
und die blauen Sterne der Na- 
tfonalreederei in viele .Länder n. 
Kontinente trugen. Wer kennt 
und nennt sie noch alle: die 

"Kedma" der esstea Jahre, die 
Arza" und "Galfla” und "Ne- 
gba“. die hnnderttansende OEm 
brachten, dann die “Theodor 
Herzl“, die erste n. zweite "Je- 
rusalem“, die "Zion“ und “Is- 
rael" und “Moledeth“, und zu- 
letzt auch die "Schal om“, die 
zur "Hanseatäc" wurde und nun 
auch schon als solche in West- 
dentscblnd abgewirtschaftet hat 
Ungeheuer kostspielig ist d. Be- 
trieb von Passagier dampf ern mit 
ihrer grossen Bedienungsmann- 
schaft, dem Heer von Stewards, 
dem aufwendigen Lebensmittel- 
und Brennstoffverbrauch gewor- 
den. 


Wer nur rein geschäftlich kal- 
kuliert, wie ZIM-Direktor, Mo- 
sche Kaschti, der sieht bloss vor 
Augen, dass der Verlort untrag- 
bar, der DevMeavw dienst zu 
klein und unrentabel wurde. Wer 
sich an nicht Immer befriedigende 
Bedienung u. manche technische 
Schwierigkeiten, an Bord erin- 
nert, der wird ihm vielleicht 


non wirklich zum Kehr«» ge- 
blasen werden, sollte. 

Da denkt man an das geruh- 
same Schambein anf hoher See, 
an die nervenbernhigende Wir- 
kung von Wind und Wellen, an 
gemütliche Abende im ScMffsa- 
km; an das kleine Universum 
von Menschen, wo "Schicksale 
und Träume einander begegne- 
ten". Man denkt an Möwen, 
Meerbrise und Maugham, mit 
seine unnachahmlichen Schiffs- 
geschichteu. Nein, das kann und 
wird oie ganz verschwinden. 
Auch wenn. z-B., die "United 
States Lines" schon 1969 ent- 
gültig aufgegeben haben, und die 
"Cunard Line“ 1958 noch nenn 
Schiffe, 1937 anr mehr eines be- 
sass. 


Panorama 






Von 


Jerusalemer fl IT T Fnm iqiiiwäiialilä 


EEV ARABISCHER STADT- 
VERORDNETER 


recht geben. Und doch ist auch 
ein grosses Bedauern dabei, 
wenn man sich vonrteHt, dass 


Zum ersten Male seit der 
Staatsgrunduug ist in den letzten 
Wahlen ein arabischer Stadtrat 
in das Haifaer Rathaus delegiert 
worden. Es handelt sich um den 
45-jährigen Rechtsanwalt Dr. 
Jamfl Shalhonb, der auf der 
TAP-Liste als 75. Mitglied in 
d. Stadtverordnetenversammlung 
einzieht Das ist von Wichtig- 
keit denn in Haifa leben 22.000 
Araber, auch wenn von ihnen 
nur 7000 abstimmten. 

R/A Shalboufa ist ja Haifa 
geboren, a. entstammt einer Fa- 
milie libanesischer Herkunft. Ei- 
ner seiner Verwandten war in 
Syrien Kabinettmitglied im Jah- 
re 1969. Tm Libanon gibt es Fa- 
nnltenan gehörige des Haifaer 

Unrverwtaisahsolventeo (Hebr. 
Uaiv. Jerusalem), die dem Kle- 
rus angehören. Der ägyptische 
Filmstar, Omar Scharff, tat cm 
Gliedconsm. 


DER JERUSALEM-ATLAS 
Nach dre iß ig jä hriger Arbeit 
legt uuomehr Prof. David Aal- 
tan den Jerusalem-Atlas der He- 
bräischen Un i ve rsi t ät vor, ein 

Moiranwrtahrerk von 105 Kar- 
ten. die jedes Haus m beiden 
Teilen. Jerusalems verzeichnen. 

Nur Paris und London habe« 
derartige Stadtatlanten attfzu- 
wessen. 

Da das Werk IL 600. — ko- 
stet dürfte es kaum volkstüm- 
lich werden, aber g eg e nwä rtig 
sind die Karten, die im Secha- 
und Zehn färbend ruck her g c st clft 
wurden, an der TJ oI vr rei t a ts- u. 
NarionaTbibliotbek in Jerusalem 
ausgestellt 

In der letzten Phase dieses be- 
deutsamen Werkes konnten 
Computer eingesetzt werden, um 
alle Zahlen und Daten zu ver- 
arbeiten. 

Nicht nur historische Stätten, 
offizielle Institutionen . Synago- 
gen, Kirchen u. Moscheen kann 
man hier finden, sondern jeden 
Laden und rede Wertatätte. 

Zehn Artikel, meistens von Ge- 
lehrten der Hebräischem Univer- 
sität und eine Einleitung von 
Börgermetsfer. Teddy Koffiek, 
»nd dem Atlas fm TbxtteÜ bei- 
gegeben und zeigen die Entwick- 
lung der letzten hundert Jahre 
Jerusalems auf. 


es en christliches MSssvcai 
n» sei, wem» Christen md 
dass nur sie allein das Erb 
raefa angetreton haben. 
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Sogenannte "Master Plans*, 
Gesamtdarstellungen der Stadt 
von 1918- — 1968 zeigen Wachsen 
und Strukturveränderung der 
Hauptstadt Israels auf. Das 
Werk war 1967 schon abge- 
schlossen. wurde aber dann nach 
der Wfederveremlrong der Stadt 
auf die historisch so wichtige 
Altstadt erst redet, sodass der Je- 
rösaterfi-Aflas ^numnebrern Ge- 
samtbild der- Stadt bietet. Neben 
Prof. Aurimr selbst war Israel 
KhncM als Assistent tätig, hinzu 
kommt, natürlich, ein we iter 
Kreis von Mitarbeitern, da da 
Werk dieser Art nicht von ei- 
nem Autor erstellt werden Hon. 

Diesem AtTaa kommt Jn der 
heutigen Situation nicht nur geo- 
graphische und historische, son- 
dern zugleich politische Bedeu- 
tung zu, denn er zeigt das Wach- 
set! Jerusalems durch jüdische 
Einwanderung und Initiative, 
■worauf besonders die Umweft- 
forsebnogen von Leon und ABce 
EP hm w eis e n . 


Fünfzig Jahre im Dienst 
Glauben und an der Mensch 
davon zwanzig Jahre in Bn 
haben Dr. Appleton gefonc 
ihm den mbestrritbacen T 
anderer Religionen znm Erft 
werden lassen. B eg e gn un g en 
Juden fio England und fe 
mit Buddhisten und Hunte 
Burma), zeigten dem chrisfl» 
Theologen, dass Gott in : 
ReÜgiooen zum Mot» 
spricht. Es ist das Befcenttoi 
Gott, den kein System und 
oe Theologie fasst das uns 
gen kann. Wo unser Roter 
begrenzt ist erklärte Dr. Af 
ton, körnten wir in der Me 
tioo des Scbweigens zue ins 
finden. 
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hi den Jerusalemer Ja> 
war Dr. Appleton der ör 
christliche Krrchenfuhrer. 
offen für den Kontakt und 
Zusammenarbeit mit Juden 
Moslems ei® getreten ist MS 
sein Nachfolger in seine® ■ 
reo sehen. 


“-UND TREIBEN MIT ET 


SETZEN SCHERZ” 


Grosse Auswahl 


ABSCHIED VON EINEM 
bewaehrten FREUND 


in indexgebiuidenen Obligationen 

ausgegeben ton Tochtergesellschaften der Bank »«■■■« 


Nach fünfjähriger Amtszeit in 
Jerusalem verlässt der anglikani- 
sche Erzbischof. Dr. George 
Appleton. die Stadt um rieh in 
England zur Rübe zu setzen. 
Fünfzig Jahre war Dr. Appfcton 
im Dienste seiner Kirche, aber 
zugleich weit darüber hinaus ta- 
ög. 


In Sprelwarcnläden der He 
stadt kan® man gegenwärtig 
Novität sehen, ein Würfel, 
mit dem schöne® Titel “ 
Hadfa“ (Tag des Gerichtes), 
den Jom Kippur-Krieg ab 
seüscbaftssptel verniedlicht 
Fahnen der Feinde: Aegv 
Syrien, Irak und Jorda 
schmücken die Spiebcfaac 
In.. 4P» - dbeceu Ecke, aber * 
cm Schopharbläser, der die 
gesposauoe ertönen lässt 







Es kommt in diesem sinn 
Spiti darauf an, die Syrer 
de® Golanhöhen zu ve rti e f 
die Aegypter am Snezkanal 
®Areisen und die Jordanier 
Iraker in ihre Länder zurfle' 
jagen. Man steckt die Fahne 
der Feinde entsprechend den 
würfelten Angen zmrücfc. Jet 
Ms siegt Israel in diesem S 
immer. 



_ Mich erinnerte dieses Spiel 
wo Kartenspiel meiner Kindh 
Feldhemn und Helden-Qnart 
in dem alle deutschen Sie 
von Hmdenbuig und Lodend 
bis znm Kampfflieger, dem F 
bena tot Rk*thofen «bgebil 
w ®uj~ ohne dass dies den A 
gang des Krieges bn Sinne • 
Spieles beeinflusse® konnte. 


Der 

spieL 


Krieg ist kein Kind 



Die Tochterfirma war zu 50 
Pmrent im Besitz der Dach ge- . 
seThcbcft ZIM und za 50 Pro- 
zent fm Besitz der Regierung, 
die auch eine Sobridie von TL 
einer Million pro Jahr für drei 
Jahre, zur Deckung der voraus- 
sichtlichen Verluste, versprach, 
■^nerrt sah alles ganz schon ans, 
oder doch zu mm desto« anf: 

im Papier. 


WAHL-OBLIGATIONEN (Milvofh Breira) 

Laufzeit 5 Jahre. 

Die Rückzahlung erolgt gemaess der höheren sich 
ans folgenden zwei Möglichkeiten ergebenden 
Summe: 


Noch im vorigem Jahre erklär- 
te man in einer Pressekonferenz 
zu Jahresanfang, da» die Aus- 
sichten nicht schlecht seien. Der 
Verlust habe im ersten Jahr des 
neuen Unternehmens nur IL 
finn OOfl anstatt einer Million be- 
tragen: in J971 sei die Bilanz 
BtrsOTgJichen eewesen n. in 1972 
habe sogar ein Profit von einer) 
halben Million IL kassiert 


a) Kaoifaf und Zinsen indexeebunden 

4,84% akkumulierte Zinsen, d. b. DL 26,66 per 
IL1W Nennwert zuzüglich der sich aus der 
Wertbindung auf Kapital und Zinsen ergeben- 
den Differenzen; 


8i) Kapital und Zinsen nicht indexgeh enden 

30,76* akkumulierte Zinsen, dh.IL 66,66 
per IL 100 Nennwert 


STEUERERMAESSIGUNG 
und STEUERBEFREIUNG 

Die Einkommensteuer auf die Zins« betiaest 
maximum 2596. ö 

Me^DiffOTmzen aus der Wertbindung sind 

We Obligationen sind bei allen Banken and 
ba dra Mitgliedern der TeLAviver Börse 
crhaeltlich. 

Bei Erwarb der Obligation«! ans der Etnis- 
othi ist keine Kommission zu zahlen. 

Die Obligationen werden an der Tel-Aviver 
Börse gehandelt und sind jederzeit realisier- 
bar. 


Im Rahmen ewer Abschieds- 
rede tm Freundeskreise *og Erz- 
wschof Appleton das Fazit sei- 
ner Jmsalem-Jahre: die Abra- 
öams-Kjndschaft von Juden, 
Chmten und Mosten». Freimü- 
tig bekannte -d. ErzbbCbof, dam 


Besondere ESnridMnag 
■ Sr Weitere 

Oarjemde aiztndbe Aufltfcö t 
iBdlvJdnrnc Pflege. Prtvnttc 
aerMehBr Garten. 
A °fi ra *«aen* Pretee. MC 
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«ALOMBP, Haifa, 

Kn Huamtei, SB,. 

JTUL 81308 




MOEBEL-POLTFUR 

•itueuei uug 
»Iler Art IVfoebeL 
■’nlilur. Formakn 
■nu lül» MreM, 
tucr ir Cause des Kunden, 
'■»e Äi^anöafte Au^füb Tag. 
^sctael, fei. 827392, abends 


6 '/ 2 % INDEXGEBUNDENE OBLIGATIONEN 

Kapital und Zinsen mdeggeb nnden . 

Zinsen werden laufend halbjaehrfich g ezahlt 

a) Rückzahlung nadi 7 Jahren; 

b) Rficfaabhmg innerhalb von 11 Jahren in 10 
gteKBen jaehrlichen Raten, beginnend -ach dem 
zweiten Jahr. 


B naglh rät en und Projekte in allen Filialen 
der Bank Lcumi-Grappe. 


LE-ISRAEL BJVL 


Obligationen-- noch ein Dienst der Kol -Bo Bank 
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ISRAEL NACHRICHTEN . filtern 
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nss in Kraft bleiben 


Die Oelmilliarden der Araber 
eine gefaehrliche Zeitbombe 


v— 


! 'isvog? 


^ ^ Niete Immor^tat . der lieber- [ 

lüg von einer 

o^iIliräxtsKiu»i| Kvinrlcnk ha ztrfle 
eben Icfcbt, u9eLaB*w&e Ofß- 
«r sind teä. to Brfflhag wo 
hif gaben in Wirtsc ha ft md Yen- 


Interview mit Handels* and Industricmmisler, 
CHAXMBAR-LEV 



steht. 

Arbeit Ge- 
obwohl Len- 
in Inflations- 
&Bes andere als 

j • ■ Er : Weht ärt. EJr genierte cieb gar 

\ ■ U y— « . 1 ,w? - k^L -“^icht, anf. unsere Frage nach sei- 

» J S ' ? Sr. | Z nkiraf t tu antworten: "Mir 

„ * r '' i"* 1 ’ befallt diese Albert, und wenn 

>r# rJ *’'*-*“"■ i*rn w- .^ban mich anffordera. wird, im 

* * ■V ria:rri ¥fr . bis, korrve^' Handels- und Industrie min iste- 

~ ' ■ n - 1 j-, Srhs- 1 * kninisterinm za blefbeu, so'ver- 

~ “ (? ' 3e 05 ie ich nicht nein sagen. Aber— 
’ ^ *" -»»len S-.-nn-.v i . elbstverständlich. hat die Mi- 

“ ^'-Vn h*r~, V:tnn’ K '^terprSsidentin über Minister- 

*" 3 ‘ D- i„_,_ iruennnngen zu entscheiden 1 *. 

wir auf breaneo- 
wirtschaftliche- Fragen ein. 
Interview fand uomittel- 
- >■ , , •• ..a -rrje-j. »^r Verlängerung der Preis- 

... TMtfv K n nl I rx r ‘ v =c'r/o!'-l ^ Kontrolle um drei Monate statt 
v Tttfrl s-' ;rcr w hea. 0 e 4arleiv liess keinen ZwerfeL dar- 
' hi. dass auch die neue Regierung 

*-»rvn TRrTBrt'i^ r 460 Rest ** Iabre * 5 ^74 düs 

- i*nter AnMdit - halten 


Politik der ZoU-Libenlisiernng 
fortsetzte und jetzt eine weitere 
Seat an g habe in Kraft treten 
lassen. Hier bandelt es sich um 
eine Massnahme auf lange Frist. 
Das Ziel -ist es, den ZoHacbute 
Spitze de» TbuMA- und Indu- ' israelischen Industrie auf 
“ ' " _ ‘eine einheitliche Basis za brin- 

gen. Gibt es keine einbeitHche 
Regelung, so werden Mittel in 
die Zweige strömen, die mehr 
Zonschutz bekommen, and dann 
leicht »L Er genierte «ich gai^ ! eittteheo' Verzerrungen und Ka* 

! prtalversch Wandungen. 


teresswrien 

wird. 


Staaten kommen 


lV-- . 
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Preise unter Aufsicht, halten 
W I7E\ sejgmüssen wird. Dies ist m so un- 
- h _ ruhigen Zeiten unvermeidlich. 

? Dabei muss die Kontrolle 

’ ! _ T 'L'"* iebt genau io der gleidien 

•? j " 1 r "“ friFo-m, wt beute, vor sich ge- 
•' '^r T:ien. Nach Meinung d. Handels- 
3 ° ,E- ~ - > Crrtrad Industrie mini sters, muss -die 
1 kommen de Regierung vor aDem 

* •• * ■■ ■ 7 -• rr-,-den Umfang der Subsidien . über- 

:• ;>'••• ,-v- “^»..prüfen. "Es geht nicht -an, dass 
" ;r - r IrÄ yj Aer Staatsetat die gesamten za 
4 -. ^-sätz1 : chen Subsidicnlssten auf 

r n \ »“diese Ausgaben in 'hiöSn i 

-v {■>•--» v'eu VerKSltm " ' '■■ fett 
^ Staate unä i cSm 

T- 1 rfriteilt werden", — bemerlrt Bar- 
-«i" - :r.ö:rlev. diu, wir haben nact der 
r - 1 »Bildung der kommenden Regie- 
' • K'-y.-y'r c- isrung Erhohmig der fteise für 
e ITI ] 1rr i -r: :>»» verschiedene Artikd zu eFwar- 

^ i r- •‘‘■-P U-y ten - V. • 

-.•:?*» M-’-'tfsi ■ ' ln den letzte« Wochen ist 
i>!~* r * » -> r"'-^ Mangel an Reis. Zucker und ei- 
v t .j». böigen anderen ”■ Xebeosmittelsor- 

f: *: • -- V:;’ f. i tCTI aufgrturteu, aber nach Mei- 
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Im Uebrigen wirkt die Libera- 
Usfenuig auch bei allen Schwan- 
kungen in der Weltwirtschaft als 
Mittel znr “Zügelung“ der Prei- 
se im Lande, und Importe haben 
steh im geeigneten Moment als 
prrisdSmpfend bewährt 

Trotz aller Schwierigkeiten 
sieht Barlev die Beziehungen 
zur Europäischen Gemeinschaft 
mit einem gewissen Optimismus. 
Eine Gesamtregel nng gemäss 

dem Plan der MHtelmeer-Frei- 
haudekzone konnte noch nicht 
gefunden werden. Als Ueber- 
gaugsm assnah men haben Eng- 
land und Dänemark die Zoll- 
sätze .für israelische Produkte 
für das Jahr 1974 unverändert 
gelassen, so dass keine unmittel- 
baren Gefahren für unsere Er- 
zeugnisse bestehen.. 

Die Schwierigkeiten im EG- 
Minkterrat s’nd nach Meinung 
von Barlev nicht politischer Na- 
tur. d.h., es ist picht Frank- 
reich. d. eine Regelung aufhält 
Audi die M M steialbeainten 
beider Seilen haben sidi in ver- 
schiedenen umstrittenen Fragen 
noch nicht einigen können. So, 
.EKr-Veitreter 
darauf, däss .FrachtsSftc alsland- 
[fti^haftiicjie^*Erzcngpisse ' au- 

znseheu und mit Zoll zu bele- 
gen, sind, während sie in Israel 
immer als Industrie gewertet 
wurden. Wir haben- daraufhin 
auf für Safte und Konserven ab 
Industriewaren Zollfreiheit ver- 
langt, sind jedoch noch nicht 
damit durchgedrmigen. 

Spamen befindet 'sich in der 
gleichen Situation, wie Israel. 


NOCH KEINE NEUEN 
EXPORTS!! BSTOIEN 

Der Minister bestätigt, dass 
die Verdiensrmöglichkeiten im 
Export im Jahre 1973 gesunken 
sind, da in Israel die Preise in 
die Höhe gingen und die Indu- 
striellen alle Waren im Lande 
leicht absetzen konnten. Die 
Regierung will alles tun, um den 
Export zu fördern, aber sie kann 
nicht jeden Moment die Snbs- 
<öen für d. Export heraofsetzen. 





Was werden die arabischen i von YACHIN , auch der Schab von Persien hat 

i Staaten mit d. Ölmilliarden tnn.| — jdie^c Idee vertreten. Die 

in Konjunkturzeiten scheitern in I ^ jOmen beute io so reichem 1 OPEC-Tagung konnte jedoch 

aHen Ländern einzelne Unter- ; Masse znCUeeni? Diese Frage ! der Grtd * r “ eiQJ S« Gruppen i wegen ^ wideretnndes der 
nehmwigen. Von einer Krise | w ; r< j von ^-estTichen Politikern ! • Araber keinen Beschluss fa 


grossen Ausmasses kann 
gesprochen werden. 

DIE AUSSICHTEN 
FlIER 1974 


wieder i N J® eria “ Dd von dcn arabi ‘ , dieser Sach« fassen, anscheintad 


nicht ; Publizisten immer 

i gestellt, und die« Frage ist i“ . ^k. Aegypten, | u . 0 ü en s j c h arabischen Part- 

1 mehr als berechtigt. Im Jahre 1?^° und ^ Iser ‘ en geb ! B Zitier auch nicht veipüich* 
‘1972 batten die Erdöl produ- .ölerträge mehr od«- weniger un j , en und sich auch nicht in di® 

zierenden Staaten 18 Müliar« 


Barlev berichtigte Missver-jden Dollar eingenommen, im 
ständnisse. als ob er bei Bera- i letzten Jahre waren ihre Ern- 
tungen im obersten Wirtschafts- J «fünfte bereits auf 30 Mflliar- 
a US schuss Investition ea als weni- ) den Dollar gestiegen, nnd die 
ger wichtig bezeichnet hätte. : ^-"schiedenen Preiserhöhnn- J 


Lande selbst für die Staatsvcrv j KarTca 3 ^ ara - 

waltnng oder für Entwicklungs» \ h]schm öfländer geben nwnlicb 
zweese aus. Sandi-Arabien J beträchtliche Summen 

nimmt eine Mittf 'ellnng ein. ^ t uoteistfitamg des Kamp- 
denn etwa 60 Prozent der Od- te ^ ^ Ubynn 

ernnahmen werden im Lande hal ^ Ägypten noch bis zum 
Für alle Plane im Rahmen der 1?®“ de z letzten Monate werden jl e * r ' erw ’ eDde j- wahrend 40 lKn - eBC e üi C Müilarde Dollar ge- 
Wirtscbaftsentwicklong sind In-'thre Eingänge Ln diesem Jahre \ _ *” f K^Si^LhS ’ taMtm mchrere arabische önä °" 
vestitioaen erforderlich. Dabei '*of 95 Milliarden anwachsen { Jf" r ' a * e ™-. t - n T ’ 

ist es natürlich nicht verwundet-- -lassen. Of, erklären die Vertre - "SLSZ 


- 
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nung des Ministers, besteht kein auch, die Staaten Nordafrikas 
wirklicher Mangel, da grosse sind 'an einer Regelnng ihteres- 


&■ 
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* . r’“:“: :r Vorräte aller Lebensmitteln vor-j 
Ü -T-'r-t banden sind. Gerade ih unserer 
fr-'.'S— r H*? Anwesenheit führt der" Minister 

iu <?<•- •*> zr^r ein Telefongespräch, in 3em die 
' '? -.icrTCT TEf- Beschleunigung von Lebeösmit- 

‘k- yy—. Kj—^^Äriteltraosporten von den Häfen in 
i v, — _ ^ die Städte behandelt wird.' 

♦ -"**• ap j Barlev: "Wir bahnt die .Si- 

i rs”? tuatkm bei den • OroobSndleni 

r f tr t urnt* | * " *’ w :sK * geprüft und konnten festeateSen, 

r- i _ .. ^ dass hei Omen- 'die: Belieferung 

funktioniert. Die liansfrau rst 
r — j " es, die heute hamstert, weü sic 

r.- ..... y - x- Erhöhung der ' Preise . befürchtet. 

'**** " “ tn * r,w ‘ r ' rr ' be ns mitte ln sind weit über, das 
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Die Umsätze an wichtigen Le- 
’ bensnu ' tte ^ 1 sind weit über, das 
■*291 “ortnale Mass hjnaas -gestiegen, 
?*und daraus ergeben sich die 
-—■--lt ^Mangelerscbeinangai. Die mög- 
t:T“ rjraf " lichkeit besteht, dass die Ham- 
ßs slerkäofe - aufhören, wenn der 
. V-riT S& “ Angstbedarf ” ' befriedigt ist. 
R:? it«-L Wenn sie. weiter gehen, kann 

, echter Mangel entstehen, und 
vielleicht T wird dann Erhöhung 
. « der Preise als Ausweg rc Be- 
tracht za äehen sein. Dies wäre 
3 C 2^ eine unsympathische Notwendig- 
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^,4 initsch^pr*^ 6 ~zn- tmd ich hoffe, dass unser 

PubJikwu vemönftig genug sein 
wird, uip se za vermeiden“. . 

Wir hielten dem Minister ent- 
gegen, .dass, die' Mangelerscbei-, 
n ungen vielicid« . Schuld der 
Einze_äadler sind, «wranf er 
antwortete. "WLr-haben.es mit 
tausenden von lUeiiieii- Lebens- 
*^6 mfttelgeschäften -ZO^jiMi. - Die 
' - können wir. nicht aüejheaufsich- 

tigen, und der. eäu>r.<lder der 
aedere kann -schon. Wpe ver- 
strecken oder Wni d wrp wB e.ver* 
langen”. - ... 
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AUSSENHA NDEL 
IN DIESER ZEIT 

Unser Gespräch r wän die »ich 
Jen Fragen des ■ A u sgcahandcjs. 
zu. Der. Mk^uer ^ttwte^ dass 
—in Ministerium konsequent die 


Siert, daher glaubt der Mlnfetw, 
dass die EK »m Laufe dieses 
Jahres doch zu Vereinbarnngen 
mit Israel und den anderen in- 


lich. wenn Interessenten in der '• wr der Erdöl produzierenden 
heutigen schwierigen Zeit tnve- j Länder, dass sie Entschädigung 
stitionsvorhaben Zurücks teilen n. l^ür die Welfinflation suchen, 
bei der Durchführung von Plä- iaber die durchschnittliche 

nen zögern. Barlev: “Ich muss Tnflationsraie ging 1972 und 
jedoch fesiestellen. dass ans wei- ; 1973 sicher nicht über 15 P ro- 
ter — weara auch in verringer- i 25nJ hinaus, sodass die ietzt 
tem Masse, Investitionspläne 'gefordeten Preise der Erdölsiaa-, 
vorgelegt werden, die zum Teil f en volkswirtschaftlich m kei- 
yj | sehr wertvoll sind. Die Vergün- «er Weise begründet sind. j 

«V;. ! stigungen des Invest itionsgeset- .. . . . . ! 

i « sind völlig ausreichend. Er- .. Ausrechnung ,u,er,- 

weilenmg der Be-iUigungen ^ J“, 1 

- . . . r | im Jahre 1972 rund 11 MiHi- 

wurde das Tempo der Investi-! tv-u„_ ■_ ; 

[ üonen nicht beemflnssen“ . 

Auf die Frage «jach einem j 
"Waffenstillstand" in den Ar- 
beitsbericht! n gen mit Rücksicht 
auf die Krisensituation wollte 
Bariev sich nicht direkt äussere. 

Er machte nur darauf aufmerk- 
sam. 

und Arbeit nebmer sich in den 


! der h-ben schon seit der 
aus * ! Gipfeltagung von Khartum an 
(die "Kriegsstaaten“ ständige 
Gelder Subventionen geleistet. Nach 
dem Oktober-Kriege sollten 
Syrie-n eine Milliarde Dollar 

, ,ond Ägypten sogar drei Mili- 
stelle für Ent wi ekln ngsz wecke 1 ^ Dectung für 


gesprochene "Bankkonten- 
Staaien”. d.h. ihre 
sind zum grössten Teil auf aus- 
ländischen Banken deponiert 
und werde nicht an Ort und 


auf ge wendel. 

FEISA I. IST 
ZURÜCKHALTEND 


: ihre Kriegsschäden erhalten. 


iarden Dollar fü- sein inrportier- 
Ites Erdöl bezahlt, in diesem 
! Jahre muss der Kontinent 50 
Milliarden Dollar aufwenden. 
Japan wird 17 statt 3.6 Milli- 
arden Dollar für Erdöl 3 us ge- 
ben. die USA werden 18 bis 


I Ausserdem finanzieren die 
.arabischen Länder auch die 
palästinensischen Untergrund- 
Für diese Haltung sind nieh- j verbände Ueber diese Unter- 
rere Grunde massgebend. Kö- . Stützungen sind keine genauen 


nig Feisal ist z. B. mit Entwick- 
Iungsamgaben etwas zurück- 
haltend, weil er die Hinwendung 
zur modernen Zivilisation — 
als frommer Moslem — nicht 


Die neue Regierung wird im 
Zosamenhang mit der Vorlage 
des kommenden Etats die Frage 
der Ausfuhr-Förderung Steuer- 
Rückerstattung} zu prüfen und 
eventuelle Verbesserungen vor- 
zunehmen haben. Der Minister 
glaobt, daran, dass es möglich 
sein kann, ein neues- 


'zmn 1. Aprfl . vorzyjegen. 


Diamantenausfuhr sind unmit- 
telbares Ergebnis der Krise in 
der Weltwirtschaft und der Er- 
holung des Dollar. Die Betroffe- 
nen im Auslände verachten zu- 
erst anf weniger wichtige Arti- 
kel. und so leidet die Diaman- 
teuausfuhr. Aber die Situation 
in diesem> Zweige kann sieb bald 
ändern. Barles’: "Manche Zei- 
tungen sprachen von einer 
schweren Krise, von vielen Be- 
triebsscbliess ungen und Zah- 


. ........ 20 Mill flrden Dollar statt 7.5 

dass ohnehin Arbeitgeber _ „ . 

aj..:,..!.™.. ,:„u a ihr importiertes "schwär- I 

zu zahlen h?ben. j 


letaen Monaten geeinigt haben. 7 ^i . G ^. ^ 

dass « tem. Streits sab. „„d ; K °"' 8 ,5', ™" 

wird 1974 allein 19 MTliarden | 


dass die Arbeiter die Notwendig- 
keiten der Stunde begriffen ha- 
ben. Barlev: "Tm übrigen bin 
ich für volle Auszahlung der 
Teuerungszulage und für Erhö- 
hung des Minimallohnes, um 
Ipschte Differenzen und 
£n in der Lohnstrnknr zu 

r „ . . ' Tch bin überzeugt 

Die Schwierigkeiten fird«?T dMI 1974 ein Jahr ohne Krisesi 

auf dem Gebiet der Arbe'rtsbe- 


Dollar aus 
kassieren. 


seinem Erdöl ein- 


riebnngen sein kann". 

7. E. Pfllmon 


Ans dem Bezirk Dan wird be- 
richtet dass . ziemlich grosse 
Nachfrage nach kleinen n. mitt- 
leren Wohnungen ferizusteüen 


NICHT NUR ROHOF.L 

Mit der Erhöhung der Erd- j 
ölpreise wollen sich jedoch ..die j « 
Prodnktionsi ander nicht bepiO-- - * 
gen. Nafb. ihrer \feinung; T «a^* 
die Beseitigung der zu geri-> 
gen "imperialistischen" Preise . 
nur der erste Schritt, und die 
Ziele eines Erdöllandes wur- 
den in m»Me«lens recht präg- 
nanter Weise vom Schab von 
Iran in e : nem Interview mit 
dem deutschen Nachrichtenma- 
gazin "Spiegel", wie folgt, dar- 
gestellb 



Einzelheiten bekannt, aber 
nach Angabe der "Times“ hat 
allein Libyen folgende Gelder 
an Terrorgruppen gezahlt: — 
Schwarzer September 85 Mio 
Dollar, andere palästinensische 
Terrorgruppen 35 Mio Dollar. 
Erythräa Befreiungsfrom 20 
!Mio Dollar. Oppositionsgrup- 
pen in Marokko vier Mio Dol- 
lar. Opposition in Panama drei 
'Mio Dollar. Oppositlonsgrup- 
1 pen in Syrien zwei Millionen 
• Dollar. Oppo«- : tion in der af- 
rikanischen Republik Tschad 
1 zwei Mio Dollar. Opposition im 
. Staate von Aden (Südjemen) 
; zwei Mio Dollar. Irische Revo- 
lutionäre (IRA! zwei Mio Dol- 
lar. Opposition in Tunesien 
zwei Mio Dollar. Somalia und 
Thailand ie‘ eine "Million Dollar. 


ist. Dagegen ist der Bedarf an ! 

grossen Wohnungen eritebfiefa ! “Ich kann nu’- für mich spre- 
znruckgegangen. In den meisten Ichen. Wir werden investieren 
VorortCH von Tel-Aviv, besoa- | «md alles kl unserem Lande 
lungseiüstellungen. So sieht das . dos in Petach TBcva, begannen aus geben. Dies müssen wir 


zu weit gehen lassen möchte. 
Ähnliche Überlegungen spielen j 
auch in den anderen Ölstaaten 


eine Rolle. Bei ihnen kommt 


Den arabischen Staaten ist 
die Frage der Verwendung der 
Gelder für das Erdöl sichtlich 
unangenehm, und sie haben 
eine Reihe von Versuchen un- 


hinzu, dass sie nicht die Bevöl- 1 
kerung und erst recht nicht 
d : e Fachkräfte haben, nm in- 
dustrielle Entwicklung im gros- 
sen Stile zu planen und in die 
Tai umzusetzen. 


! temommen. um das Odium der 


Bild nicht ans. Es gibt hier und | m der . letzten Zelt nur wenig 
da .Schwierigkeiten, aber auch 1 Neubauten. 
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QUERSCHNITT DER WIRTSCHAFT 


EXPORT: Die Esrae&sche 
Ausfuhr ist nach Feststel- 
lung des Statistischen Zen- 
tndamtes Im letzten Jahre 
ran etwa 23%, anf ober 13 
Milliarden Dollar angestie- 
gen. Dieses Anwachten Ist 
jedoch zom grössten Teil 
nicht auf Zunahme det znen- 
gemnissjgn Ausfuhr, sos- 
denr auf Steigerung der Prei- 
se znrücknrführea. 

ARBEITSMARKT: Bel d. 
Absorbierung der elngewaa- 
dezten Akademiker treten 
Immer grössere Schmcr^tci- 
ten xoL Znr Zeit gfibt es lang 
Feststellung d. Hnarffiumgs- 
minM fiimiw 3390 «ibetts- 
lose Akademiker. Zwei Drit- 
tel von Omen sind fa den 
letzten zwei Monaten nach 
Israel elu ge w an dert Nach 
Meinung des Vize- Ministers 
für Efnorönnng. Schlomo 
1 Rosen, Ist <fie hmcHscfac 
Wirtschaft nteht In entqnv- 
cbendem Ma»e anf die Kn - 
gfiedenfflg <n Afcadearikera 
dngtthUL ■ - • 

INDUSnUEi Die Produk- 
tion der Btenmwfttphwrel 
en mH «ventueO an 25% 
d u rch de* 9aa moderner 
Spnaeeeten oder doch Er- 

weSenmg - der' b estehen den . 
Betriebe E« * rfg»rt werden. 
Der ganze Komplex whd 
vom Bm de l fc tmd bnl«4df- 


mfnisterium untersucht, nacb- 
nadxdem die TextiiabteBimg 
des Iudustrieflenverbandes 
sich ndt Nachdruck für eine 
Erweiterung der Produktion 
<L Banmwolispinnersen aus- 
gesprochen hatte. 

ROHSTOFFINDUSTTRIE: 
Die Gesellschaft "C3iemicals 
& Phosphats** in Haifa hat 
ihr Kapital anf 80 Millionen 
EL erhöbt und zwar durch 
Ausgabe von neuen Aktien. 
28,5 Millionen IL-Papiere 
werden von der Regierung 
übernommen. Die Gesell- 
schaft schuldet ausserdem d. 
Fiiiaiummirtefünn noch 10 
MÜHones IL auf Rednmng 
früherer Inve stitionen. 

KIBBUZIM: Der kbnd 

HakiMwmm gab bekannt, 
dass im Zusammenhang mH 
der heu tigen Situation der 
Lebensstandard der Mitglie- 
der der Kibbuzim nm 5% ge- 
senkt weiden soll. Die Aus- 
gaben Kr die Familien nnd 
für Konsumzwecke werden 
nm TL 50 bis 60 im Monat 
(pro Familie) verringert 
werden. 

LANDWIRTSCHAFT: Die 
landwirtschaftliche Erzeu- 
gung fa den Siedlungen des 
Ichnd Hatdbbnznn wurde 
bisher vom Kriege nicht be- 
troffen, obwohl 44% der in 
Betracht kommenden Ar- 


beitskräfte eingezogen sind. 
Die Sicherung der Arbeit auf 
den Feldern erfolgte durch 
Einsatz älterer Mitglieder u. 
Freiwilliger, sowie JugendB- 
cber. 

HOTELS: Ende Dezember 
waren in den 114 Touristen- 
hotels (Stufen drei, vier tmd 
fünf), insgesamt 4.509 Perso- 
nen beschäftigt. Gegenüber 
November 1973 war d. Zahl 
der praktisch Tätigen in den 
Hotels nm 43% ange wach- 
sen. 

BOERSE: Im Monat No- 
vember erreichten die Um- 
sätze an der Tel-Aviver Bör- 
se (21 Börsentege) IL 108.7 
MüBoiten ftn Vergleich za 
IL I3L7 Millionen In der 
gleichen Zelt des Jahres 1972 
(22 Börsentage). Der Gesamt- 
index der gehandelten Papie- 
re. der sieb Anfang des Mo- 
nats auf 26231 Punkte belau- 
fen hatte, ging wahrend des 
Monats am 7 j Punkte zu- 
rück. 

EENZE3LHANDEL:: Die 
mdsten Zweige des Einzel- 
handels berichten Bier ein 
aKmähBches Ansteigen der 
Umsätze. In den Leb en s mi t- 
tejgcs ch a ft en war in den 
letzten Wochen wegen der 

Hamsterträufe ein stürnd- 
sdwr Andrang bei einiges 
Lebensmittdsorten festzn- 
steQeo. - 


immmmmmmmmmmmmmmmmmmm 


sorgsam tun. um nicht zu viel 
Inflation zu zu erzeugen, tmd 
auch erst dann, wenn die 
Infrastruktur so weit gediehen 
ist. dass sie weitere Industrien 
atrfzusehmen vermag ... Wir 
haben zwei gute Gründe, für 
den Aufbau einer AatomobÜ- 
mdustrie. De- e ; ue Hl dass 
kein Land der Welt Stahl zum 
selben Preise produzieren kann 
wie wir. da wir ihn zur Hälfte 
des Preises h erstellen können, 
für den Sie ihn produzieren. 
De zweite Grund sind die rie- 
sigen Entfernungen in unserem 
Land. Es ist ein bergiges Land, 
und man kann nicht überall 
ein ElektromobH benutzen. In 
zehn Jahren wird unsere Be- 
völkerung 45 MilPonen betra- 
gen, in zehn Jahren werden wir 
über eine gewaltige Kaufkraft 
verfüeen. Wir werden dann 
dasselbe Pro-Kopf-Einkom- 
men haben wie Sie heute m 
der Bundesrepublik" . 


Nach Schätzung von Fach- 
leuten besitzen die arabischen 
Staaten heute auf ausländischen 
Banken Konten ra Höhe von 30 
Milliarden Dollar. Mit diesen 
können sie. wenn sie politische 
Manöver unternehmen und die 
Gelder plötzlich abziehen, ge- 
fährliche Verwirrungen im in- 
ternationalen Währungssystem 
austrften. Aber sie würden da- 


Erpressuog von sieb abzuwäl- 
zen. Einerseits sind sicher n : cht 
ohne arabische Mitwirkung vie-» 
le Nachrichten in der Presse 
\ erschienen, dass an der letzten 
Erdölkrise im Grunde genom- 
men n : cbt die arabischen Staa- 
ten, sondern die internat ! o*>a- 
len Erdölgesellschaften schuld 
seien. Diese sollen im Hinblick 
auf die zu erwartende Natio- 
nalisierung von Förde rungs Ge- 
sellschaften Erdöltrans porto 
zu rück geh alten haben, um dia 
Preise zu verteuern und um 
möglichst hohe Gewinne 'in 
letzten Moment herauszuschla- 


bej die Leidtragenden sein, derm j S*n. In mehreren westlichen 
die von ihnen verursachten Er- Ländern wollen die Araber 
schütteriingen würden ihnen ausserdem grosse Reklame- 
selbst riesige Verluste eintragen. Campagnen veranstalten, in de- 
Daher muss die Drohnng mit nCn sie sich als Fr™ nde und 
der Waffe der Bankkonten He,fer der Welt ^stellen “ nd 
nicht zu ernst genommen wer- d “ ,, Imape , ‘ von Erpressern 
j en> ! zurückwrsen wollen. 

| Es ist sehr fraglich, oh die- 
Die Frage der Verwendung i se Art der Verneblungstaktik 
der Oeleiunahmen bleibt jedoch ] wirken wird. Die westlichen 
weiter offen nnd brennend. Ku- : Ländern haben mit der bishe- 


Der Schah ist also daran 
interessiert den Iran aus einen 
Luid, das Rohstoff exportiert, 
zu einem boefae nt wickelten In- 
dustriestaat zu machen. und 1 11 en ' 


weit hat verstanden, dass es 
nicht allein auf seinem Milliar- 
den sitzen bleiben kann und 
hat seit langem einen interara- 
bischen Em wicklungsfonds ge- 
gründet. Dieser hat jedoch nur 
relativ geringe Beträge ausge- 
geben. und bei dem Geldsegen 
des Jahres 1974 werden seine 
Ausgaben fast lächerlich 


rigen An der Ausbeutung der 
Oelquellen und der Verwendung 
des Rohöls sicher viele Fehler 
gemacht, aber das ändert nichts 
au der Tatsache, dass die Dol- 
larmüHardeu der arabisches 
Staaten eine gefährliche Zeit- 
bombe werden. Daher kann 
nur gehofft werden, dass die 
wir- , Abwehrkonferenz" des Präsiden« 


; ten Niton doch konkrete Er- 

Im Verlauf seines Interviews hat • Auf der btzten OPEC Ko«- i gebnisse zeitigen wird und dass 
or auch betont, dass er kein i ferenz wurde der Vorschlag el- . ^.' e ^ er b rauch erländer sieb zu 
Rohöl mehr verkaufen möchte, ner internationalen Entwick- I c ' ner Einheitsfront gegen Druck 
sondern petrochemfsebe Pro- (lungsbant d. Ölländer gemacht, j on t d i> Erpressung 
dnkfe. Der Iran soll ro die ' 

Rohe der grosses Indus iriena- 


rmammeo- 


schliessem werden. 


tionen eiuzreheii. 

Neutrale Beobachter sehen 
die Frag» der Verwendung der 
ErdolmilHardCr weniger bom- 
bastisch als der Schah, der üb- 
ens and» von Investitionen 
in Europa nnd Amerika träumt. 
Die Beobachter haben die Erd- 
öl produzierenden Staaten mit 
Hinblick auf die Ve r wen dung 
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PAUL SCHALLUECK - 
EDV FREUND ISRAELS 


Vor mehr als zehn Jahren be~ 
sncnte er uns zum ersten Male, 
Zn einem eher intimen Rahmt», 
im FORUM-Kress, in Haifa, un- 
ter Leitung von Hans Landsber- 
ger, horten wir ihn ans eigenen 
Waioa lesen: Pani SduRnedc, 
der im vorigen Monat — im 
Dezember 1973 — den Nelly- 
Sachs-Preis der Stadt Dortmund 
erhielt. Damit würfe ein auf- 
rechter Freund Israels und der 
jüdischen Sache gerechterweise 

geehrt. 

Als Schall neck nach Israel 
kam, waren hier Dichterlesun- 
gen dieser Art noch eine Selten- 
heit Er stellte, wenn ich nicht 
irre, die "erste Schwalbe” dar, 
noch vor Guenthcr Grass, Hein- 
rich Boeü and anderen Autoren 
aus 4. BRD. Sch all tick las da- 
mals aus seinem (1951 erschie- 
nenen^ Roman “Wenn man mrf- 
bÄ»eit könnte zu Ingen“ (1963 
abwj ab Taschenbuch in der Fi- 
scher-Bücherei beransgekommei). 
Der Dichter hatte das oo ge mein 
eindrucksvolle Kapitel einer 
Schilderung der Kristallnacht 
gewühlt Dieses Bekenntnis zur 
Wahrheit vor einer israelischen 
Zuhörerschaft zeugte von Mut 
Die Wahrheitsliebe bezeugte 
dem Preisträger jetzt auch in 
der Laudatio der Schriftsteller 
Siegfried lew. 

Paul Schallneck w ur d e 1922 
ab Sohn einer rassischen Matter 
■und eines deutschen Vaters in 
Warendorf (Westfalen) geboren. 


matstad t, Koeku Wir batten ein 
langes Gespräch über den unter- 
schwelligen Antisemitismus and 
die “deutsche Vergesslichkeit”, 
über Schuldverdrängung und 
Rechtfertigungs-Zwang, deren 
Mechanismus anKnft, wenn man 
durch blosses In-Eiscbeinen-Tre- 
teu an das grosse Tabu der Ju- 
denfrage rührt. 

Sch all Beck hatte einen Beitrag 
zu -dem Buch “ Bestands» ufü ah- 
me“ geschrieben, m dem 36 Au- 
toren hi ebensoviel« Beiträgen 
eine Bilanz des -Deutschlaad von 
1962 za ziehen versuchten. Dar 
mals- *var man versucht, sie an- 
gesichts ihrer Kritik an vielen 
Misi fänden die “ Sechs unddrets- 
sig Gerechten" zu nennen. Ab 
Herausgeber zeichnete Hans 
Werner Richter. So .namhafte 
Autoren, wie:. Heinrich Boeü, 
Goto Mann, Hans Scholz u.v.a, 
hatten Aufsätze beigesteuert. 
Wenigstens einer der MitwiTk en- 
den, Erich Knby, ist aber seither 
vom Weg der "Sechsun ddreissig 
Gerechten“ flaut jüdischer Folk- 
lore) abgewichen. Er hat durch 
e x trem anti-israelische Artikel 
rm STERN seine totale Links- 
abschwenkURg von der Wahrheit 
und Gerechtigkeit demonstriert. 

Pani ScfaaHQck veröffent- 
lichte ja “Bestandsaufnahme” 
eine Betrachtung über “Vorur- 
teile und Tabus". Das Buch 
wurde ein Bestseller. Zur Zeit 
unseres Besuches bei Schall neck 
und seiner Gemahlin, stand die 


wurde überhaupt nicht In der 
OeffenÜicbkeit ausgetra*en, weü 
es ein Gesetz gegen die Diskri- 
minierung gibt. “Es konnte aber 
den Antisemitismus nicht besei- 
tig«“. Paul Sch all neck bedau- 
erte in unserem damaligen Ge- 
spräch das Fehlen des jüdi- 
schen Elementes tu der heutigen 
deutschen Literatm "Dieses Ele- 
ment war für beide Teile sehr 
befruchtend — aber diese Ge- 
schichte des Zusammenlebens als 
Symbiose ist vorüber!“ — mein- 


te der -Dichter. 'Bezeicfmeod: -in 
Koeln mit seinen damals 1200 
jüdischen Seelen, ad im Vorjahr 
fceäa einziges jüdisches Kind ge- 
boren w o r d en— 

Scöalhteck, seit zwei Jahren 
Herausgeber des Kultannagazms 
“Dokumente”, ist der siebente 
Empfänger des Nefly-Sachs-Prei- 
ses. Die Auszeichnung ist mit 
15.000 DM dotiert 

ln seiner Dauäc Ansprache an- 
lässlich der Preiserteilnug wand- 
te sich SchaSnck in . Schärfe, 
laut der “Süddeutschen Zeä- 
ttmg“, gegen die Unterdrückung 
von Schriftstellern und die Be- 
schränkung der Redefreiheit, 

Wer immer nicht sehe, was hx 
der Sowjetunion, der .CSSR, 
Griechenland und der Türkei 
vorgeht sei "blind und taub”, 
betonte der Schriftsteller. Er be- 
schuldigte seine Mitbürger, die 
dergleichen beschönigen wollen, 
der glattes Heuchelei. . 

Alice Schwarz' 


DIKUSSION UEBER 
EXILTHEATER IN BERLIN 


Berühmte Theaterleute, die 
vor den Nazis iss Ausland 
flüchten' mussten, beteiligten sich 
kürzlich an einer Konferenz in 
Berlin, zu dem Thema: “Thea- 
ter im EsO 1933 bis 1945“. 
Lotte Lenya, Fritz Hochwaelder, 
Hedda Zfamer, Gert Bob, Jo- 
hanna Hofer-Kortner, (die Wit- 
we Fritz. Kortners), sowie Fried- 
rich Torberg, gehörtes zu de® 
Teilnehmern, die auch- in Israel 
wohlbekannt send. Anwesend wa- 
ren auch Fachleute für Drama 
und Literatur. 

Die Aussprache fand an der 
Akademie der Küsste, unter 
Vorsitz von WaHber Schmied- 
ing, statt. 


«Verleumderischer Angriff» 

DIE KAMPAGNE GEGEN S0LSCHEN1ZYN GEHT WEITER 


Als gegen die internationale 
Entspannung gerichtete antikom- 
mnmstische Propaganda hat das 
polnische Parteiorgan "Trybuna 
Lndu“ die - Veröffentlichung des 
jüngsten Buches von Alexander 
Solschenizyn, " Archipel GUL- 
3g“ , im Westen bewertet In ei- 
nem ausführlichen Kommentar, 
mit dem das Buch zum ersten- 
mal in der offiziellen polnischen 
Presse erwähnt wurde, ist die 
Herausgabe des Werkes als be- 
wusste Aktion von Gegnern der 
Ost-West-Entspaunung darge- 
stellt worden. Der Artikel geht 
nicht auf den Inhalt des Buches 
und die darin geschilderten sow- 


heisst es in seiner offiziellen Bio- ; BRD ^ anf Höhepunkt loschen Lager ein. sondern be- 


graphie. Zunächst wollte er ka- 
tholischer Missionar werden, stu- 
dierte aber nach dem Krieg Phi- 
losophie. Germanistik, Geschieh- j 
te und Theaterwissenschaft. In 
der Nachkriegszeit wirkte er als 
Schriftsteller and wurde in die 
berühmte “Gruppe 47" auf ge- 
nommen. Er trat auch mit Anderseits 
RundfimkvortrSgen. Hörbildern 1 
und Hörspielen hervor. 1955 er- 
hielt er den Anaette-von-Droste- 
Huelshoff- Preis. 

Im fahre 1963 besuchte ich 
Paul Schallueck in seiner Hei- 


i des Wirtschaftswunders. Doch in 
den Seelen hauste der Wider- 
spruch. Schallueck berichtete 
von Bücbemrkeln, die Bücher 
von Hess und anderen Nazigrös- 
seo zn Hunderttausend«! aufleg-' 
ten und durch eigene “Bücher- 
gemeinsebaften“ verschickten. 

Schall uecks 
“Engelbert Reineke“, ein "Be- 
reinigungsroman ”, bei der Ju- 
gend “sehr gut angekommen”. 


zeichnet es lediglich als "weite- 
ren verleumderischen Angriff 
auf die in der Sowjetunion seit 
d. Oktoberrevolution herrschen- 
de Gesellschaftsordnung. Sol- 
seheoizyn ziehe Vergkicfae mit 
der zaristischen Zeit zugunsten 
des Zarentums und selbst “die 
HitleTverbrechec" könnten “auf 
sein Verständnis rechnen“. 


Das sowjetische Parteiorgan 
tung “Tcud" und die Zeitung 
Doch ein grosser Teil der De- ' des Verteidigungsministeriums, 
batte über den Antisemitismus . “Krasnaja Swiesda“, haben ab 


Knlturaotizen in Knerze 

Der “Prendo Na dal“, be- . and Warschau zeigen. Darüber j eine Vertagung um einige. Mo- 

Pr,!, für Da-,,«. Im i Uifi.M. 4-, u Ü«i.W ( , _ f ... T 


Teil ihrer Kampagne gegen 
"Archipel GULag“ die Kritik 
des tschechoslowakischen Partei- 
organs “Rüde Pravo" nach ge- 
druckt In dem Prager Artikel 
wurde Sohcbcoizyn beschuldigt, 
eine “antisowjetische Verleum- 
dung" veröffentlicht zu haben, 
□m die Entspannung zwischen 
Ost und West zn schädigen. Es 
fehlte jedoch eine Passage der 
tschechoslowakischen Vers'on. 
der Schriftsteller ziehe absicht- 
lich Dinge ans dem Staub der 
Vergangenheit, die von der so- 
wjetischen Gesellschaft, der Par- 
tei. und ihren Vertretern bereits 
öffentlich verurteilt worden Ki- 
en. Aehn liebe Bemerkungen hat- 
ten sowjetische Kritiken nicht 
enthalten. 

Die . sowjetischen Behörden 
;wer<Jea oichf, ip ,^der Lage seki,,j 
AujlandspublÄationen von Wer- 
Jeep .dem, Regiipe^^tigenehrae^ . 
sowjetischer Schriftsteller zn un- 
terbinden. Diese Ansicht hat in 
Zürich d. schweizerische Rechts- 


vertreter Alexander Solscheni- 
zyns, Fritz Heeb. vertreten. Heeb 
sagte, er glaube nicht, dass die 
Sowjetunion ein einziges Gericht 
finden werde, das gegen eine 
den Sowjets nicht genehme Pu- 
blikation im Westen auf Grund 
der mnersowjetischen Gesetzge- 
bung urteilen werde. Dies sei 
nicht vereinbar mit der Weltnr- 
hebenechtskonvention, welche 
die Menschenrechte n. die Frei- 
heit des geistigen Austausches 
statuierte. Der schweizerische 
Anwalt schloss jedoch nicht aus, 
dass die Sowjetunion gegen Au- 
toren. die ohne ihre Genehmi- 
gung im Westen publizieren, Re- 
pressalien ergreifen werde. 

Die E innahm en aus dem Ver- 
kauf der Werke Solschenizyns 
im Westen würden “humauHä- 
rqp Zwecken " : jzn geführt, erklär- 
te. Heeb. “Ich kann. Ihnen versi- 
chiy-n^dass .«^persönlich keinen j 
'Pfennig von dcö Geldern erhält. 1 
die ihm seine Romane hn We- 
sten einbringen“. 


Wie “Die Zeit" berichtet, fehl- 
te es nicht an explosivem Dis- 
tussionsnrateriaL Offenbar bat 
sich, we nn man den Beobach- 
tern Glauben schenkt, der Geue- 
rationeakonfl&t bei dieser Ta- 
gung deutlich bemerkbar ge- 
macht. Bei der Konferenz er- 
schienen einerseits „echte Imtm- 
granteo” aus der Hftlerzeit, an- 
dererseits junge Menschen, für 
die Hrtleris dunkles Terror-Reich 
nur eia Kapitel in einem Ge- 
schichtsbuch darstellt. Die 
"Emigranten“ aus der Scbreck- 
-fcenszeit des Dritten Reiches hat- 
ten nator gemäss ihre Gefühlsre- 
attioaen noch sicht überwun- 
den; tüo superklug»! jungen 
Men scheu jedoch wollten vom 
den alten Kriegsgeschichten 
nicht viel wissen. 

Für sie ist das alles überholt; 
die jungen Akademiker halten 
daher auch wenig von der Not- 
wendigkeit einer wissenschaftli- 
chen Erforschung der Exil-KnnSt 
während der Nazizeit- Berichter- 
statter stellten fest, dass auch 
bei der — mit deutscher Gründ- 
lichkeit vorbereiteten — Berli- 
ner Konferenz keine echte Kom- 
munikation zustandeksm. 

. Die Forscher and Exilierten 
redeten aneinander vorbei. Es 
war rin trauriger Moment für 
die Literatur-Wissenschaftler und 
Kunsthistoriker, als die Schau- 
spieler, Dramatiker und Regis- 
seure darauf Hinweisen mussten, 
dass sich fast zwanzig Jahre 
lang fast niemand für ihre Do- 
kumente und Erinnerungen be- 
sonders interessiert hat. 

In den Fünfzigjahren habe das 
Auswärtige Amt mit grossem di- 
plomatischen Eifer versucht, ei- 
ne der erfolgreichsten deutsch- 
sprachigen Auslandsbühnen, die 
"Freie Deutsche Bühne" m Ar- 
gentinien, zn unterdrücken« .. 

Es schien, als würde- diese 
Konferenz vielen imEriHebeu-.j 
den Künstlern eine Gelegenheit 
geben, sich endlich nach jahre- 
langem Schweigen auszuspre- 





IVAN REBROFF PLANT ISRAEL-TOURNEE 


Tournee ein Israel-Gastspiel ein- eine boote Palette seiner schön- 


kanntester Preis für Romane in 
spanischer Spreche, wurde jetzt 
zum 30. Male in Barcelona ver- 
lieben. Er ist mit knapp 15.000 
1L (um gerechnet) dotiert. Dieser 
Betrag wird dem Autor dann ’ 
auch noch vom Honorar abge- 
zogen. Doch werder dte mit 
dem Nadal ausgezeichneten Bü- 
cher gewöhnlich zu Bestsellern. 

Der Press wird für ein Un- 
veröffentlichtes 


hinaus veranstaltet der “Buch- 
export” etwa. 30 eigene Ausstel- 
lungen, darunter eine Infonna- 
tionsschau mit rund. 800 wissen- 
schaftlichen . .Publikationen in 
Edinhorgb und York,- sowie Bü- 
ebersebauen in -Amsterdam ood 
Paris. 


• "Ritter, Tod und Teufel“ 
heisst das .unkonventionelle Ro- 

* Romanmahri- j ! - . . - - 

Skript vergeben. Diesmal würfe I ? lcr St °j ente °- *<**. j Oipe^U G-briel Ctamra, 1971 

■* ' *" “ mit dem ersten Preis des inter- 


nste. so dass die Zusammen- 
kunft immer noch in Israel ab- 
gehalten werden könnte, wenn 
die politische Situation sich ent- 
spannt' hat . BoeU wirf übrigens 
“ aus rein persönlichen Grün- 
den“ nicht für seine Wieder- 
wahlwah] als PEN-Club- Präsi- 
dent kandidieren. 

(W) 


Ivan Rebroff, “Botschafter i Der sets ausgebuchte Sänger peorein die Sopranpartiec), die 
russischer Folklore”, hat nach wird aus seinem grossen Repex- die Lebte ins Theater lockt,, es 
soeben, abgeschlossener Europa- J toire an Songs aus aller Welt ; ist seine ganze Erscheinung. Und 

obwohl es eine Vielzahl von 
sehr guten SchaH platteuanfnah- 
men fCBS) von ihm gibt, Ivan 
Rebroff - kann man nicht n® 
hören, man muss Hin erleben. 

Ivan Rebroff freut sich, dass 
trotz der knappen Termin-Span- 
ne das Israel-Gastspiel zustande 
kam. ermöglicht durch dem Im- 
presario W. H. Robert. 


# Der 27-jahrige israelische 


unter 200 Eimrodung» der Rb- | desa “ ^ 

1 man Wettbewerb des Verlages 


man ”EI rito” fDer Rrths) vön 
I. A. Garria-BIHqnez ansge- 
wfihlt. Der 33-jährige Schrift- 
steller ist bisher kaum bekannt 
geworfen, obwohl er schon vier 
Bücher veröffentlicht hat. Sein 
Buch bandelt von einem von sei- 
ner Vergangenheit bedrängten 
Mann, der sich aus Kindheitser- 
in ne rangen eine Pbaotasieweh 
als Fluch tmöglichkeit ausbaut. ‘ 

Im letzten Jahr erhielt den 


Fritz Molden in Wien zur Ver- 
öffentlichung ausgewählt wurde. 

* Es handelt rieh um einen “hi- 
storischen Roman aus der Ge- 
genwart“. Sie fsr "das Trüm- 
merfeld der Vergangenheit”. 
“Das Abendland, das (ach) so 
schöne, ist längst nctergegangea. 
Auf' den Trümmern sitzt der Rit- 
ter und erträumt sich eine ver- 
worrene Hpnnonie“, schreibt 


nationalen Dirigeotenwettbe- 
wtsrbs der Herbert-von-Karäjan- 
Sttftaog, ausgezeichnet, wurde 
jetzt zum neuen Generalmusik- 
direktor in Aachen, gewählt. 
Chnrara bat io Israel und vie- 
len Ländern namhafte Orche- 
ster dirigiert 

d. b. 



Glans M. Peter 
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eben. -Doch Öc JCoofcreux^ 
zwischen Geständnissen it:i 
tergeschiclittichen Fossnoter A H 
Schwebe. Sie berührte nur*' 
den Kern der Sache, nän 
weichen Einfluss das Exü-T 
ter auf das Re pe rtoire und 
Stil des deutschen Nachfa 
theaters hatte. 

Die mehr als 1500 Fotos, 
fcaie, Bühnenbüdmodelle, K 
me, Briefe, Regiebücher n. 
kumentey die von Walther H 
für die AussteUnng mit 
blick auf die politische 
gesellschaftliche Geschieht 

widtlung zusammengetr 
wurden, zeigten klar, was 
Konferenz nur andeutete: 
Erfahrung der (meist jüdst 
Künstler des „Theaters 
Eni“ haben auf die Bühn 
tigkrit im Nacbtariegsdeutscf 
srit 1945 eenen bedeuteödea 
floss ansgeübt— 

In Deutschland verbGc 
Künstler, wie Gruendgens 
Hilpert, hatten nach Ar 
dortiger Kritiker, nicht d. k 
ersehe Potenz, einen neuer 
zu schaffen. Gerade die Fl 
Hoge hingegen rangen »»**** 
Neuerongeo durch. Das gal 
gar für solche, die in v 
Asylland mehr fc&nsderisct 
beiten konnten. Sie behielte 
Dnrchschlagkraft, Leidens 
und moralische Ueherlege 
des deutschen Theaters vor 
— so erä: Brecht, Pbcator, 1 
ner, Langhoff, Ae Be 
Mosheim und Giehse. 

In der Aosstelhmg wmde 
Berliner Publikum auch d. 
hume Werk von Tbeaterl 
gezeigt, die von Hitler ve 
ben wo r de n waren: Ludwig 
ger, Emst Dentsdu Fritz 1 
ner und Leonard SteckeL 

D» Deutschen woDeu o 
bar auch auf diesem Gebiet 
geistige Wiedergutmachung 
greifen lasten, B**her alk r c 
gilt für das Gdriet des 
(meist jüdischen) Emigrante 
machten Exil-Theaters, was 
Theateihistortker zu Begiux 
Tagung sagte: dass man i* 
in der BRD beute mehr übe: 

Theater zur Zeit Goethe’s ' 
als über das, was Einigte 
ans Deutschland in den Ja 
1933 bis 1945 machten. 

Für uns in Israel wäre 
zweifellos eine Hefmholung 
ser Künstler uod ihres We 
eventuell in ein Theatermusi 
nach Israel, nicht nur eine B 
cherung. sondern auch 
Pflicht der Pietät. Max R 
hardt war schliesslich nicht 
einzige grosse Künstler d 
Kategorie. 

(Zitate aus der ”2e& 

rückübersetzt aus '‘T**| *, 
German TribuneT» 



Preis W. «i. *.pf.ffcrter ! «" Kn^r.-Dsr Tsrf.1 « sä. 
Hippy-Rom« des lopmalistrn I < fer Tod Bs sl yh 

Carräscal. Das Buch hat- sich 
sehr gm verkauft und erschien 
auch deutschsprachig als Ta- 
schenbuch. Jetzt wollte man of- 
fenbar als "Gegengewicht“ ein 
ernstes Buch ans zeichnen. 


• Durch intensive Beschickung 
von Bnebansstell ragen will sieb 
die DDR offenbar jetzt ■"kultu- 
rell rehabilitieren“. Der “staat- 
liche Aussenhandelsbetrieb Buch- 
export" will «-ur-1 4000 Bücher für die nächste internationale 
aus der (fast j„.OdO Veröffentli- PEN-Clnb-Konferenz festge- 


nächt mehr sakral isicreo“. Die- 
ses Werk der experimentellen 
Literatur stellt auch einen Ver- 
such -der Zeitkritik' dar. ' 

• Der -Choreograph. , George 
Balanchioe 7 C&efchoreograph 
Diaghilews und weltberühmt als 
Interpret der BaDette von Stn* 
wmsky, wurde 70 Jahre alt. . 

# Kein neues Datum -wurde 


Ivan Rebroff 


geplant. «Das bedeutet allerdings 
noch keine Wiederaufnahme di- 
plomatischer Beziehungen, . denn 
Rebroff lebt, im Westen.- 


• Der israelische 'Dirigent, E&- 
ahu Inbai, der als einer der aus- 
sichtsreichsten . Anwärter für 

den Posten des Generalmusär I 100 ; ECHJONPi 
direktors der Stadt Koefai ^ilt, I SPRECHEN DEUTSCH * 
gab tu einer Pressekonferenz an, | Der Wissenschaft sind , heute 
dass er an dieser Stellung nicht ; fast- 4000. lebende Sprachec .be- 
iuteressiert seL Als Begrüodong . karmt Darunter gibt es aber nur 
führte er an: Einmal würde ei- j 149- Sprachen, die jeweils vöo 
ne Bindung dieser Art seine t mindestens einer« Million ’ Men- 


persönBcbe Entwicklung behin- 
dern. zum . anderen verfüge, er 
über, zu wenig Erfahrung auf 
dem Opernsektor. 

d-b. 

• Ln Kaiser-Wilhelm-Mnseum 
Krefeld und im Wübehn-Lehm- 
brnch-Mnsenm. Duiabarg fac- 


chungen umfassenden) Jahres- setzt, die - bekanntlich im De- , den AusstellungBo des israeli- 


schen gebraucht .werdest ‘Au- der 
Spitze steht c fas Chmesiscbey-das 
von' 605 1 MSliönen- Menschen 
oder - jedem sechsten' Erfenbe- 
| wohner gesprochen - wird. ' Mit 
333 - Millionen folgen * die engli- 
sche und mit 206 Millionen .-die 
russische Sprache. ■ Jeweils etwa 
192 MÜÜonen Menschen spre- 
chen Spanisch und Etirdi. -An 


Produktion der Verlage auf in- zember 1973 in Israel .hätte- scheu Künstlers, Schlomo Ko- . sechster Stelle folgt 'die Jentsche 
lern itionalen Buchmessen in Bel- stettfinden . sollen. Der Präsi- reu, statt.. Er zeigte in Duisburg ■ Sprache: die für rund 100 Mil- 
grad, Bruei-wl. Frankfun am dem des Internationalen PEN- ' Sknlpturen-u-.m Krefeld Zeicb- ; tionen Menschen die. -Mutter- 


Main, Kairo (!). Leipzig. Sofia ) Cfüb. Heinrich Boc3, . forderte i umgen. 


I spräche ist. 


steo Lieder zosammenstellea 
und- präsentieren. 

- Schon lange hatte der Sänger 
mit der sensationellen Vierein- 
halb-Oktavcn-Stimme d. Wunsch 
in dem Land zn singen, das so 
eng mit -seiner Karriere verban- 
den ist 

War- es doch JFlddler on tbe 
| Roof“, das seinen kometenhaf- 
ten Aufstieg’ begründete. Der 
Nicfatyude, Ivan Rebroff, sang 
196S . kn stets . ansverkauften 
Tbeatre Marigny in Paris über 
600 mal den MOchmann Tevje 
so echt, r wie ihn sonst nur 
Schmuel Rodensky in Deutsch- 
land interpretierte. Lj dieser Rol- 
le "wurde fcr" ein 'Weltstar. 

• Seitdem hastet er von Konzert 
zu -Konzert nm die ganze Welt, 
stets um jubelt von einer treuen 
Anhängerschar. Es ist nicht nur 
die sensationelle - Stimme (von 
den. Bass-Partituren bis zum 
contra- A nnd dann wieder lü- 


tt Die Verfilmung der Ge- 
schichte des Moses und der 
Wanderung der Kinder Israels 
durch die Wüste (für <!»$ angio- 
sächstscbe Fernsehen) wird m 
der Gegend von Eilath fortge- 
setzL Die St^aospieler und das 
getemte Team Hessen sich vom 
Kriegsausbruch nicht verscheu- 
chen und blieben in Israel. Für 
Eilaths Hotelgerwerbe stellt die 
Anwesenheit der dreihundert Is- 
raelis. Italiener und Engländer 
emeo Segen dar. Ebenso profi- 
tieren von- der Filmarbeit die 
Beduinen und ihre Kinder, die 
als Statisten — mit ihren Schäf- 
ten! Ziegenherden — ff. 150. 

pro Tag und Kopf verdienen. 

P* Rolle des Moses in dem 
aufwendigen Fernsehfilm spielt 
der amerikanische Schausoieler. 
Bmt Lancaster. Er hat sic* zn 
diesem Zweck einen Bart wach- 
sen lassen und scheint sich mit 
den Schafen “seines Schwieger- 
vaters Jithro" glänzend zu ver- 
tragen. Er ist im Hotel “Nep- 


oos LuftaJanm. hörte 
Schock bat, .wie sie einer #41 
terio ml tteiltc, nur Ihre gris 
Verbundenheit mit Israel 
stärkt. 

Der britische Schau«« 
Anthony ^Qnffl, spielt dca A 
rou. Er hat passenderweite 
Hotel “Roter Feben" Qua" 
genommen, während .die üb 
Belegschaft &n (derzeit n' 
sehr Rieviera-mässigec) . * 
Trope z " wohnt Obwcbl 
Oossteil des Hotelpersoi 
zum Reserve dienst eingezp 
wurde, bemühen sich die .l 
heimgebtiebeaen nach 
Kräften um die Gäste. 

Auch israelische Scharapfe 
j wirten an den TV-Streifcn c 
So spielt Abraham BenOcsrf 
n®n Stammeshäuptling: 81 
Salman Lewräsdt cefaStt za * 
Ensemble.’ DnW Sdzer-rftel 
merte die Begleitmusik. ® 
anderem, für 'den “Tanz u « 1 
Goldene Kalb“, für alterfln 
che Lwtrnm^n»e. Die Gtitdl ' 


S“ abgesti ^! n - Die Dattel- Ire« Pup«, spidt die Zipf* ' 
"nam.jdie Ehefrau des Moses- C 
n Schwedin, fognd Tbnlm, hat ] Berg Sinai, auf dem Mos« < 
Jom-Kippur- I Gesetze empfängt, wurde- » 
Kneses a Jerusalem erlebt. Es qoemhchkeitshalber für 
war dies das erste Mal in ihrem Dreharbeiten in df- Nöte * 
■i-ewen, dass sie die Sirenen ei- 1 Piiarfc “verlegt"^ * 
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AUS UNSEREN MUSEEN : 


oethe-Preistraeger Manes Sperber hofft 
juf eine bessere Welt 


Ijn ach den BäjiBiiülheite® Cßrf 
. . n «b1d2^b BmkharÄj Martin Bober, 
r ‘«-Ti Oe- . . e ' Groptap; .C»«utaw ,, ) > 

13 c /.“." e p‘ e - dii v^^ Tfllkh, 'fb«oaor Heoss.und 
“Vador de MaHariaga — m 
fiteoen — hat 
jüdische Scbriftstel- 
5 J- Manes Sperber, den renom- 
GoC&e-Freis erhalten. 


"'• dit rj> einige JEr .öÄoJ 
L. 7; i ‘ : ' 1 ~:L : :lu "fyieh der jOdtscb« 
? «J* Maitis Sperber, 
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Preis" ist' mit 25.000 OM 
ung der f ^ert- * 

Kaw-.-Jer ^ Sperber Wrde atn 12. 

r — -i« -1‘irr ■jv r , h ... rv “ ha^\ "Jten*er l905 als- Sohu jüdi- 

- *•* "***« Ai^rn-Ar. h , ; " : *«:: ; T V^u^tr Eitert" m ?abloioW fGaU- 

?3 *™ * *-:• f .1 ^ : ,54 5ero ftlK ^il seboreü. das damals, m 
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_ Nachdem 

In Drut^M... nach Wien .übersiedelt war, 
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C!,,E *se PoJfnz, 


v - x Vde Sperber ein Schüler, und 
Gr ^ter ein Kollege .des Begrün- 
de der T-ndividnalpsychologie, 


hart-a 

'^■Bfcred Adler- .(Adler seineneüs 


. ‘ r • -w e .hlc K.mi- 

-i *..‘X! - ■>’.<* 1r- ; 

iV S*.«-. f, ..... 


r- -.:hiffg 2 p Schüler von Sigmund 

!:?e f Die Individualpsycbblö-' 

“ ’ ^ setzt als Kern des Versthnd- 


V, 


setzt ais Kera qcö vuswuu- 
fTir menschlicher Handhipgs- 

** C- Siise das Geltungs- und Madrt- 
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. “7- I ' a nshoff. sst. Der jetzige Goethe-Pre»-; 

^ rrni lad Ge^iger betätigte sich . als Psy- 
q-lr J"* löge, gewann allmählich die 

Überzeugung, dass soziale. .und 
. A cri von 7;ooomiscbe Bedingungen »n 
c t ^c: £jtem Uebel der Welt die Schuld 

v ~ •*•.- 


y.-rr- - 
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fr -’ , x m wi^ iggeo, und- trat .der Kotmnuq|- 
^ ^• rtK t Deute tschen PpTtei bei.. 

>-' ' Wf ->n_ 

»ir- Dr-.-üöj-^Nach 6- jährigem 'Aufenthalt 

- ... U Berlin musste Sperber 1933 

h. rv ^ -Reichshau^Btadt« uwetlas-. 

Er gffejfTrtBtWfcfläSi •’fdjp^ j ^tece^erthr ^ic h >#nr. dse-ÄOM^aJs 


anf Sperber, welcher schrieb: 
“Dies .war der einzige Augen- 
blick: jo meinem Leben, in dem 

ich an Selbstmord dachte In 

dieser Lage machte ich mich 
auf die Suche nach meiner ver- 
lorenen Zeit**, - 

In seinem Hauptwerk, der 
Trilogie “Wie dae Träne Ina 
Ozean** .schildert Sperber die 
Tragödie des europäischen Bürt- 
gerkrieges in Ost- nr J Südost- 
Europa, “das von Paris bis Mos- 
kau, von Berlin bis Belgrad sich 
erstreckende Trümmerfeld der 
HoAämBg**. 

Die Trilogie setzt in Berlin 
ein, mit einer Beratung der Füh- 
rungsspitze der illegalen Kom- 
munistischen Partei Jugoslawiens. 
Der autobiographische Held, 


Dojno Fabcr, leg einen Kalva- Lehrer, und weiss am die Frag- 
rienweg “über die Schädel stät ; Würdigkeit der Welt 11 . 


ten des Toralitammns" zurück. 
Geschildert werden der weisae 
Terror auf dem Balkan, die Ka- 
pitulation der KPD vor Hitler, 
die Niederlage der Österreich i- 
schen Arbeiter unter DoUfnss, 
die Moskauer Prozesse, der Spa- 
nische Bürgerkrieg, die ffitler- 
feldzäge, die Jndenvemicfatuag, 
der Partisanenkrieg und die so- 
genannte Befrei n ng durch die 
Sowjets. 

“Sperber ist durch den Kom- 
munismus gegangen - und weiss 
um die Fragwürdigkeit der Ideo- 
logie. Er hat za Füssen des In- 
dividualpsycboTogea. Alfred Ad- 
ler gesessen und weiss nm die 
Fragwürdigkeit des Menschen“, 
schrieb Malraux über Sperber. 
“Er stammt, und das ist viel- 
leicht das Wichtigste!, ans Gali- 
zien, der Heimat chn&sidEscber 


ln der letzten Zeit wandte 
sich Sperber auch gegen die 
Nene Linie. Nach seiner An- 
sicht, haben sowohl Faschisten, 
als auch Kommunisten, “die 
Menschheit enthumanisiertf*. 

Die Laudatio bei der Erteilung 
des Goethe-Preises sprach 
der frühere Bürgermeister von 
Hamburg. Herbert Weichmann. 


Er nannte Sperber eisen „Euro- 
päer, der sowohl französisch als 
auch deutsch schreibt". 

Ein weiterer Redner bei der 
Feier, Carlo Schndd, betonte die 
Tatsache, dass nicht die Illusion, 
sondern die Hoffnung das Leit- 
Prinzip in Sperbers Werk sei. 
Nichts könne dies besser be- 
schreiben als das Goethe-Wort: 
“Wer immer strebend sich be- 
müht. den können wir erlösen". 

AS. 


Sammler reissen sich um Ikonen 


«ERMANN AUSSTELLUNG 
IM MUSEUM TEL AVIV 


"Zeichnen ist die Kunst des 
Weglassens*, ist einer der vielen 

und oft zitierten Aussprüche 
Max Lfebcnnanos. Obwohl Lic~ 
bermantK Gemälde m Deutsch- 
land. vor allem natürlich in sei- 
ne» Heimatstadt Berlin, wo er 
sich nach anfänglichen längeren 

Aufenthalten in Paris, Barbizon 

and München endgültig nieder - 
Hess, hoch geschätzt waren (weit 
mehr als im Ausland) und als 
Meisterwerke des deutschen Im- 
pressionismus gefeiert wurden, 
hat seine Malweise das Prinzip 
des Impressionismus, die Rück- 
sicht auf organische Farben- u. 
Tonwerte nie voll erfasst und 
aos geschöpft. Tm Gründe ge- 
nommen, -st Liebermamw? Male- 
nei nie ganz losgefcommeu von 
einem kühl distanzierten Realis- 
mus. was sieb besonders in den 
Gruppenbildern von Männern n. 
Frauen bei der Arbeit erweist 
(„Gänsenipferinnen". „Flacbs- 


dlext, Lithographien, Pastelle n- 
AquareUe geschaffen. Seine gra- 
phischen Blätter gehen in dte 
Tausende und ja ihnen finden 
sich die reinsten Aeossemngeo 
eines Künstlertums, Es fehlt in 
seinem graphischen Werk jener 
letzte Rest von Erden schwere, 
von Angestrengtheit und Mühe, 
der seinen Gemälden anhaftet. 
Diese Blätter, von denen das 
Te!-Aviver Museum mit 120 
Stücken nur einen geringen Aus- 
schnitt zeigt, sind zu allermeist 
nicht Vorzeichn tm ge n u. Studien 
zu spateren Gemälden, sondern 
es sind suggestive AetraeTungen, 
in denen noch die flüchtigste 
Niederschrift den unermüdlichen 
Beobachter der Natur verraten. 
Die Kraft des Blickes, nicht die 
Art des Sehens, noch das Objekt 
entscheidet jetzt. Bezeichnender- 
weise benützt Liebe rmaon, wohl 
noch unter dem Einfluss seines 
ersten Lehrers. Karl Steffek, zu- 


scheuer in Laren“, "Sch oster- | erst fjj r Skizzen und Zeich- 
werkstatt“). Erst als Liebermann j nungen den Bleistift, aber immer 


Sie haben Bürgerkrieg ansge- 
lost. und Kirchen -Konzile be- 
schäftigt. Wunder-Glauben be- 
flügelt und ganze Völker mit 
Lesenden gespeist. In der Ost- I 
kirche dienen sie weiterhin als 


haudel die Sp itz e n pre is e für die 
Rarisma der Ikooeokonst her ei- 
ner halben Million Mark. 

Allels in Europa gibt es — 
nebea den zahlreichen Gelegen- 
hertskäufem — über 200 enga- 


Objefct christlicher Verehrang,' 
im Westen als Wohnzimmer- 
Schmuck: u. Kapitalanlage. Hier 
wie dort haben sie die Weihen 
kunsthistoriseber Bedeutung er- 
halten. 


zusammen. Balkan-Ikonen, etwa 
aus Serbien, Bulgarien oder Ru- 
mänien, spielen nur eine unter- 
geordnete Rolle. Als klassische 
russische Sammler-Ikone gelten 


das Thematische abstreifie und 
ohne Sentimentalität und Pathos 
zu malen begann, als er die 
Landschaft für sich eroberte, 
verloren seine Bilder ihren trok- 
keuen Realismus. Von 1890 an 
bis zum ersten Weltkrieg, als 
Iiebenmann die Sommermonate 
in Holland verbrachte, tritt ein 


. Auf d. internationalen Kunst 
mankt nehmen d>e Ikonen seit 
etwa fünfzehn Jahren Tiren fe- 
sten Platz ein. Immer mehr 
rEra-opäcr .. und .iufcmeriktMwr- .»■ 
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— mstisCh« "Säuberungen trat 

- _ ”"" £r "Serber n des Eod-DreMsiger- 
^!. r 'r-.”nl “ aus der KB. aus. 

"" ■■■""”= Seme bedeutendsten. Werke 
r " , ^ : -%gann Sperber erst nach dem 
1 " :a V *?. f uc h mit der Partei zu sebroi- 
. :Vr ‘‘f' r> ' ^ sn - ebenso wie S'lone, Koestler 
■** "■~ J ; C “ l= nd Orwell. Wie sie erkannte 
: . ,. r r er j n der kommun^- 

- e . Hirnen UntergfOndbewegwig etn 

=; oetzenbild angebetet batte. 

., T .....v --- Teuer Gott, der keiner war—“ 

- •••• r ; . - wurde zum Schlagwort sei- 


dmang P rozent. Ein Gecücht, 
da« jedoch me bestätigt wurde, 
besagt, dass em Werk des russi- 
schen Sonen-Me räters , Andrej 
Rnblev- (er lebte von etwa 1360* 
bis um 1430 und gilt als der bei 
deutendste russische Ikonen-Ma- 
ler) für eine Million Marte in 
die USA verkauft wurde. Das 
wäre der höchste Preis gewesen, 
d. bisher für ein sakrales Kunst- 
werk östlicher Prozenieoz be- 


gierte und systematische Ekonen- 
Sammler. In der Bondesrepubük 
haben die orthodoxen Kultbüder 
besonders zahlreiche Liebhaber 
gefunden. Das ist audh d. Grund 
dafür, dass seit einigen Jahren 
beinahe ständig ki irgendeiner 
Grosstadt und in fashionablen 
i Urlaubsorten Ikonen-Vefkatrfs- 
i austellungen stattfinden. Anfang 
1971 versuchte sogar d. "Kauf- 
hof*V'-itort'den frbniriftS>-TbfeHf1 

sern‘"Tmage anfziÄ«Me«L ÖctH 
Konzern ■Stellte emim* ' tffehf* 
rade’ als * Äonei-fexperten Üe-^ 
kannten Kölner Kunsthändler 
seine Kaufhaus-Ketten für eine 
Wao de rausstell nng zur Verfü- 
gung. Die Münchner Schau 
musste jedoch vorzeitig ge- 
schlossen werden, weil renom- 
mierte Experten und die Presse 
gegen falsche Datierungen und 
üb erholte Preise protestierten. 

Das Ikonen- An gebot auf dem 
Kunstmarkt Setzt sich heute zu 
zwei Dritteln eus russischen Iko- 
nen und zu einem Drittel aus 


die Bildtafeh des 16. und 17. i Wendepunkt in seiner Malweise 
Jahrhunderts. em. Seine Palette wird heller n. 

Das Gros der Sammler-Iko- , erreicht eine neue Einheit von 


nen kostet heute zwischen 5000 
und 30000 Mark. Wer nicht so 
viel aasgeben will, findet eine 


Ton und Farbe, die nun wirklich 
eine eigene Variation des fran- 
zösischen Impressionismus ist, 


grosse Auswahl von Ikonen des i ohne dass er allerdings die Ge- 
18. und frühen 19. Jahrhunderts I Beostande durch die Wirkung 
für 2000 bis 5000 Mark. Für des Lichts nen ersteben lässt, 
weniger als, 1000 Mark werden Liebermanns Entwicklung als 
nur noch Bildtafeln des späteren ' Graphiker geht parallel zu sei- 


10. Jahrhunderts oder frühere. 
aberi 7 sfcfir- ^hfccfct^halieiie* 
Werfe ' äfigeBötOT."Die ; tkofheo. 
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zahlt wurde. Immerhin liegen 

."fr wr Generation und passt auch derzeit im internationale« Kunst- griechisch-byzantinischen Ikonen 
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Theatersorgen in Bukarest 



-.:cl ... 

c ^. j-j: ..."Die' besten* rumänischen 

Regisseure arbeiten' ün Ai»- 
nd“, berichtet Andreas Razu- 
vsky ia.der FAZ. Tm Dezem-' 
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er 1973 wurde' in Bukarest em 
eues NationaRheatef eröffeoL 
Jj. hat ein breit Überragend« 
v -*ilzdach, das “deü architektoni- 
- 5 j:ben Gedanken des Cbefarchi- j teT fordert von der Bühnen- 

..*,*•.* *•.* r :f 2 Rekten, Professor Morea Maien, j kirnst ein aktives „nheben des 


Raznmovsky bescheinigt dem 
Bnfcarestea- PuWfltom allerdings 
loidenschaftliches loterease für 
das Theater. Auch, verzeichnet 
er die oft überragende Qualität 
der Aufführungen." Doch sind 
Schwierigkeiten mit dem Reper- 
toire vorauszusebeß. "Die Par- 
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- - - *' "leriäl: anzuknüpfen an die ori- 

. :~r- ’ ^ jnellen Formen der berühmten 
.„umäniseberi Kloester -der Mol- 
. ... '£? * c j au “. So wh-d das Theater zum 

venboe* (?=3- ^'Vationaltempcu 

Die -riesigen MosaJkbildcr, die 
aussen i die- Zlegelmauem 
fü“ 1 : fihmücben sollen,, sind noch 
^icht fertiggestellt Verschiedene 
... P r , T~’^ r \zniwU rfe wurden vorgelegt und 
•• t-r.-- -_«rworfefi, :Wen “die; verechie- 
r ;r ^lensten ästhetischen: und ideoio- 

' __ Sieben Aspekte berücksichtigt 

'•+: 'werden müssen. Die Mosa3c-Al- 

' ’ r ‘^egorien sollen i^mlich gleich- 

■ ’ " ‘ ’J ; c -3 1 “ seit ig sozialistisch; wie. .paüio- 

L " .,* o” Kisch ausfiölen“. 1 ; 

T« Das Theater, mit-, seines 2000 
‘ ' imrMaEL974. er- . 

-‘jffnet wetxien. Non 'bcsi^Et aber 

■ ' ‘ r- ,? 3ukarest- -aiiSser dem -^Natiomd- 
w - : u:r ‘ y jk^ieater oodtucU aadete Schao- 

■ ‘ " 1.' .-.^pie! bühnen. Das ist; beäi e^er 
•- t ; -'-'EkiwohnerzaM . von . 1,4 Millio- 
' ' -? ; oen. etwas yieL Der Berichter- 

Raiter meint, ■ es stelle .sich . die 
■■ •:< Frage, ob die Herausforderung 
v'.’" dieses "Supertheaters“ mit seW 
nein Maximum »- Platz und 

- v • • ” 5 Spiehnögbchkcheai ',vbn den 

ratBÖcm undafein ..PubUlcum 
: MbewäWgt teacdea-lEaim: 
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sozialistischen Bewusstseins ". 

Doch “das permanente und si- 
multane Weihefestspiel für eine 
ganze Spielzeit und drei neue 
Säfe bleibt . «orerat «och ein 
Wunsch träum der Ideologen.“ 
Das phantastisch vollkom- 
mene, neue Theater“ wurde mit 
einer "jubelnden, zoknnftstnm- 
kenen Feier“ eröffnet. Es hat 
aber noch kern Repertoire. 

. Bukarest hat beute "eia Re- 
servoir an Künstlern, Schauspie- 
lern und vor altem Regisseuren, 
mit d em keine Stadt Osteuropa« 
— und wenige des. Westens — ' 
sich vergleichen kam," Doch 
die wichtigsten Talente sind fast 
ständig äk Gastregisseure im 
Ausland beschäftigt. Zu ihnen 
gehört Liviu Gmki, der heule 
an sechs deutschen und mehre- 
ren ameräanbdben Schauspiel- 
h&nsene einer der erfo)gr»rfMteö 
and me isfbeschäftigten Gastre- 
gäseurc ist. Dazu David Esrig, 
der ja München, Berlin. Paris 
tmd .New York sich wegen sei- 
nes überragenden Talentes — 
und Erfolges — die Stücke, -de- 
ren Ausstatter und' Bcscizonß 
selber" zosammenstelten kann. 


Locian Piotüei. der soeben in 
Belgrad einen Fernsehfilm nach 
Tschechow gedreht hat, schuf 
damit einen Streifen, der Jugo- 
slawien als beste Landes-Pro- 
duktion bei den Festspielen in 
Monte Carlo vertreten wird. 

Pinititei arbeitet jetzt im We- 
sten, nachdem seine Inszenie- 
rung des “Revisor" von Gogol 
1972 ira Bulandra-Theater buch- 
stäblich bei der Generalprobe 
verboten wurde. Seither ist auch 
der Direktor des betreffenden 
Theaters,. Ci ule i, nur mehr 
"Gastregisseur ira eigenen 
Haus“. Er kommt bloss gele- 
gentlich aus dem Westen. 

David Esrig schliesslich hat sei- 
ne Kündigung als einer der vier 
Chefregisseure des NationaMhea- 
tots eingereicht. Er bt im De- 
zember nach Paris abgereist, ar- 
beitet dort am Thedtre de Cbaü- 
lot trad wird erst mit Mai 1974 
wieder nach Bukarest zoriiek- 
ikommcn. Damit scheint seioe 
Arbeit an Shakespeare'« "Sturm“ 
beendet zu sein, an dem er 
schon seit zweieinhalb Jahren (0 
probte. Diese Inszenierung wur- 
de als epochales Ereignis erwar- 
tet 

Die Regisseure zeigen brälao- 
te Arbeit, wetm man w "vom 
Gängelbande lässt“ und ihnen 
©ine Spielweise überantwortet, 
anf der- sich die “Aufmerksam- 
keit und Fürsorge der Partei 
erübrigt“. - ~ ■ • 


Hammer kommen 'oder in Gale- 
rien offeriert werden, stammen 
zum alter-grössten Teil ans west- 
lichem Privatbesitz; aus den Fa- 
milien russischer Emigranten 
oder westlicher Diplomaten, die 
in den zwanziger Jahren in der 
Sowjetunion akkrediert waren. 
Nach der russischen Oktober- 
Revolution konnte man ortho- 
doxe Kultgegenstände zu Spott- 
oreisen erwerben. Damals, als 
Devisen besonders knapp waren, 
sollen die sowjetischen Behör- 
den sogar versucht haben, die 
Ikone der Ikonen, nämlich An- 
drej Rublev? Drerfaltigkeitsifco- 
ne. für 50 000. Dollar an ein 
amerikanisches Mose am zu ver- 
kaufen — vergebens. 

Diese goldenen Sammler-Zei- 
ten sind längst vorbei. Jn Grie- 
chenland ist die Ausfuhr alter 
Ronen verboten, » Russland 
darf nur über die -staatliche Zen- 
tralstelle Novoexport exportiert 
werden. Dort müssen alle Pri- 
vatleute, die verkaufen wollen, 
ihre Ikonen anbieten. Sie wer- 
den dann zunächst von einer 
Komtnissioc begutachtet, die 
darüber befindet, ab die Kunst- 
werke hi ein sowjetisches Muse- 
um eingebracht werden sollen u. 
können. Die AnsFnhr-Genebmi- 
gung erhalten in der Regel nur 
Ikonen des späten 18.- und 19. 
Jahrhunderts. 

EIN DIPLOMAT NAMENS 

"ntoNowrrscH“ 

Die staatliche, sowjetische Ans- 
fuhrkontrolle bar jedoch den 
schwarze« Markt mit Ikonen 
nicht verhindern können. Immer 
wieder werde« auch heute noch 
Touristen, kt Lokales oder anf 
der Strasse von Russen kontak- 
tiert, die sie nnter .Vorwänden 
und auf zum Teil abenteuerli- 
chen Umwege« in eine Woh- 
nung lotsen, in der sie ihnen 
dam mehr oder .weniger alte 
Ikonen . anbietea. Auch Diplo- 
maten eriiegen znweitesn solchen 
VeTsrnchrmgen. Mitte der sechzi- 
ger Jahre machte der bundes- 
deutsche Botschafter, - Hont 
Gropper, aus einem solchen An- 
lass Schlagzeilen: Ihm wurde 

van den Sowjets vorgeworfeo, 

Hfefal gestohlene ttooeo ga- 


ner malerischen Arbeitsweise. 
V«%TSltni5mfesig spät, ungefähr; 
ersr'mir-40 Jahren, entdeckt er 


unmittelbare subjektive Kraft 
der graphischen Anssage. Lie- 
bermann hat viel gezeichnet, ra- 


mehr bedient er sich der Radie- 
rung, deren Technik er bei Her- 
mann Struck erlernte. Lithogra- 
phien u. vor allem bravouröse 
Pastelle werden jetzt ebenfalls 
in das graphische Wert: einbezo- 
gen. Je mehr Liebermann sieb 
von de« Genre- und Arbeftsbil- 
dem der früheren Jahre (“Netz- 
nickerin". "Frau mrd Kinder 
auf der Brücke“ der Ausstel- 
lung. die leider nicht numme- 
riert und katalogisiert ist>, los- 
macht. in denen noch die natu- 
ralistische Kunst MIHets nach- 
wiikt gehemmt durch studien- 
hafte Richtigkeit und Genauig- 
keit. desto weicher, malerischer 
und stimmungshafter wird non 
das graphische Werk. 

In den Blattern der späteren 

wte-in -dci> --^ptäld^'diesotv 
Zekrwua -wteWteh- -zam 'fcnpres- 
siomsten. zum Zeichner Luft- u. 
Licht-erfünter Improvisationen, 
und jetzt entdeckt sein geschäf- 
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Waagerecht: 1 Verwandte, 4 . i4 sagenhafter Schweizer Held, 
Speisenwürze, 7 Flächenmass. ! ’. 6 französ. Artikel, 19 Neben- 
8 Segelstange, 10 Faultier. Iljfitss der Weichsel. 20 Getränk, 
«Kntscbe Hafenstadt, 13 Anteil- 1 21 Beteuerung, 22 Herrscher- 
srhein, 15 Unheil, 17 Kohle- ' titel, 24 Gerinnemittel, 25 
riodukt, 18 Spielkarte, 20 'Find. 26 selten. 


Fecbthieb, 23 Nebenfluss der 
Weser, 27 Tierprodukt. 28 
weibl. Vorname. 29 Flächen- 


maas. 

Cs., 31 Raubtier. 

Sen kr echt: 1 Hafen am Kas- 
•rseben Meer, 2 Lied. 3 Laub- 


Auflösung des Rätsels 
von voriger Woche 
Waagerecht: 1 Dezember. 


30 Neben Q DBS der Ful- Rial. 8 Rue. 9 irr. 10 Sack, 11 


Stuhl. 12 Maas, 13 Isolde, 15 
Niobe, 16 Re, 17 Gose. 18 ja. 
Senkrecht: 1 Drilling. 2 Eire, 
Vrrwi, 4 Schaumwein. 5 Nicht- [ 3 Zar, 4 Brause. 5 euch. 6 Re- 
fa chmann, 6 Schmuck. 9 Flä- ; k-ame, 10 Stade. 1 1 Salbe. 12 
cbenmass, 12 männl:' Haustier. 1 Moos, 14 Sio, 16 Ra. 
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kauft zu haben; sein Spitzname 
seither: “Utonowitsch”. 

Der illegale Handel mit Iko- 
nen innerhalb der Sowjetunion 
oder der Schmuggel gestohlener 
Bildtafeln ausser Landes, wird 
allerdings immer mehr er- 
schwert. Schärfere Kontrollen u. 
drastische Strafen ' sollen Ver- 
käufer und Käufer abschrecken. 
Erst kürzlich wurde ein Ikonen - 
Schmuggler- zn 20 Jahren Haft 
verurteilt. 

EIN STATTLICHES 

ANGEBOT 

AN FAELSCHUNGEN 
■ Das Gesetz des Ktmsthandels. 
de« die falscher cäcbt feen amd. 


wo die Nachfrage gross ist. gilt 
auch für den Ikonen -Hau de!. 
Freilich wird die Zahl der Fäl- 
schungen oft überschätzt. Viel 
häufiger kommt es vor, dass 
späte Ikonen um eine oder 
gleich mehrere Jahrhunderte 
vordatiert werden, um den Preis 
zu erhöben, dass stark demolierte 
Tafeln “zngesosst“ werden, um 
einwandfrei erhaltene, lediglich 
verschmutzte Ikonen vorzu täu- 
schen, oder dass Reste alter Be- 
malung als Basis eines neuen, 
auf ah gemachten Bildes be- 
nutzt werden. Doch sind auch 
hunde r tpr oz entige. Fälschungen 
im Handel. 

(Gekürzt aus “Die Zeit”).. 


tiger Beobach tun gssmn auch, 
dass man "weglassea” kann, das 
selbst in der kleinsten Improvi- 
sation ein vergeistig« Abbild 
des Natnrektdrnckes erreicht 
werde« kann. Allerdings nur 
Aug* in Auge mit der Natur 
kann er von ihr abstrahier und 

das rein Naturalistische ßber- 
wmden. 

Beispielhaft dafür sind die vie- 
len Zeichnungen und Radierun- 
gen der "Badende Knaben". In 
der Geschwindigkeit, mit der 
der Künstler deu Raum über- 
fliegt und ihn mit allen charak- 
teristischen Sonderheiten ftet- 
hält, sodass der Beschauer nicht 
Kinder verschiedener Art, in 
verschiedenen Stellungen, son- 
dern eine Welt von Kindern er- 
blickt, ist das Ergebnis seines 
neugestaltenden Stils. Auch die 
herber nuancierte® Straasenao» 
sichten und Marktbilder aus d. 
Amsterdamer Judenviertel be- 
dürfen mit ihren locker und 
leicht hin gesetzten Strichen kei- 
ner Detaillierung mehr. orc 
Form und Bewegung ein zu fan- 
gen. Bei den Amsterdamer-Blät- 
tern hat nicht nur Josef Israels, 
dessen Bekanntschaft Lieber- 
mann machte und dessen kleine 
Gestalt er mehrmals in Radie- 
rungen fest geh alten hat, sondern 
zweifellos auch Rembrandt Pate 
gestanden, was übrigens Lieber- 
mann selbst in seiner drasti- 
schen, echt berliner Redeweise 
mit folgenden Worten bekunde- 
te: "Neulich bin ich aufgefor- 
dert worden, eine Biographie 
Rembrandls zu schreiben. Aber 
ich habe dem Veriecer geant- 
wortet: "Nee. det tue ick nich. 
denn eine Biographie Rcm- 
brandts würde meine Selbstbio- 
graphie werden“. 

LiebeYntamrwar aber auch ein 
erfolgrer^lgr, uiiH .sehr gesuchter 
Porträtmaler.' E>ic in" dieser Aus-" 
Stellung gut vertretenen Bildnis- 
se berühmter Zeitgenossen und 
Selbstbildnisse legen Zeugnis ab, 
dass Liebermann nicht nur das 
Physiognomische stets packend 
zu treffen weiss, sondern auch 
den Sinn für das Ungewöhnliche 
des Dargesteflten (Eduard Bern- 
stein. Karl Kautsfcy. Einstein. 
Bialik). Liebermann zeigt den 
Menschen als eine Summe von 
Möglichkeiten. Bewegung und 
Haltung sfnd wesentlich für die 
Wirkung, Liebermann übertreibt 
und monurnentalisiert nicht, er 
hält eher zurück, um das We- 
sentliche desto spannungsreicher 
zu versinnbildlichen. Charakte- 
ristisch ist die oft kolportierte 
Unterhaltung Liebennawis. als 
er den berühmten Chirurgen, 
Sauerbruch, malte und dieser 
ihn. ungeduldig geworden von 
den vielen Sitzungen . zur Eite 
mahnte: "Lieber Herr Profes- 
sor. Ihre Kunstfehler deckt der 
jrüne Rasen, aber über meine 
werden noch Jen era Honen von 
Kunsthistorikern diskutieren". 

Liebermann, der der Mitbe- 
eründer und Vorsitzende der 
Berlteer Sezession und jahrelang 
Präsident der Akademie der 
Künste war, war ira ausgehen- 
den 19. Jahrh. bis in die zwanzi- 
ger Jahre des 20. Jahrh. der be- 
rühmteste u. gefeierteste Künst- 
ler .in Deutschland, bis auch ihn 
kurz vor seinem Tode 1935 der 
Bannstrahl der Nazis traf. Wie 
Liebermann selbst in dem ange- 
führten Ausspruch vorwegnahm, 
ist über seine malerischen Qua- 
litäten viel diskutiert worden. 
Unbestritten ist aber die künst- 
lerische Aussagekraft und zeich- 
nerische Intensität seines granhi- 
schen Werkes, in das die Aus- 
stellung einen gut akzentuierten 
Einblick gibt. Wie ernst es Lie- 
bermavn mit seiner Kunst ge- 
nommen hat und wie bemüht er 
war. durch leidenschaftliche 
Hmgabe ao die Arbeit die quä- 
lende und antreibende Unsicher- 
heit vor dem eigenen Schaffen 
zu überwinden, dafür sei er hier 
noch einmal selber zitiert: "Der 
Grund, warum ich Maler ge- 
worden bin? Ich dachte, da 
könnte man schön faul sein, iu? 
halte mich aber jewaltig jerrrt“. 

E-St. 




#•* 




3m Fortsetzung. 


MEIN VATER 

eroeffnet 
eine TISCHLEREI 



Meirs Schwester berichtet 

ERINNERUNGEN... ii — ~ ~ 


Unsere wirtschaftliche T=.i, e re “ H«“. .*=» einer fremden 5 1 

hatte sich etwas gebessert. Mein H^sebung. ma a mm aa aamammaaammm ummm YOn SCHEINE KÖRNGOLD , ,,, * 

Vater begann die Errichtung -j °^ r HaDgCT bl « ana 7X1 P ia " 

oer Tischlerwerkstaett« m ni». een * Gross waT such meine ; 

nen, die ihm selbst Angst TOr d «n Empfang, der ich das nicht. Golda wurde nenn mehl eben durch ihre uebertrie- es eine tiefgfbecde gefuehls- 

wuerde Das war verbnndM^ 231 Hanse erwarten wnerde. Jahre nach mir geboren, sie bene Sympathie fner die luden maessige Ursache, naemlich die 
einem Wohnung wrchil w Ich rannte zurceck, verirrte mich stammt von derselben Eltern, aus. Trotz meines zarten Altera Eifersucht auf die fremde" 
mich m ZZ aber ™ deo unbekannten Gaess- ™ d gross ist der Unter- spuerte ich. dass sie in uns nicht Frau, die den Sohn fuer sich 


EIN VERLORENES UND 
WIEDERGEFUNDENES 
GOLDSTÜCK 


schied! Das gilt bezuegUcb der gerade „verliebt" war. Vor al- ! eroberte — besonders wem es 


% wohnte, und eraaehHe die^^B^Vpil 

■ che meinem Vater. Dfe 

■ leugnete die Tat, dodb JJJ \*WW 

■ Vater liess sic vor ein f Wgm f RB 1 

■ Gericht beim Rabbi zfti] fl) 

5 und dort gestand sie, darf 

g das Geld für sich behalteJtlJP^^^ 

i Der Raw legte ihr mä? 

Geld zurückzuzahlen, und ^ r. \ ^ r ! 

1 einen Rubel Im Monat.- t ‘--r- * * 
Freude kannte keine Gnc»i^ ; * 1 
Meine Mutter meinte. « *&• 
glanblich, wie tief cm Mt 
sinken konnte. Das Mi jJ **~* r ^ 
schick des Mitmenschen rr 
Zusehen, wo es um eine 
und em kleines Maeddten 


um 



trauriges Ereimis. Ich wnerde * . , T^Ta » 3 f“? ■' VBruc .° l war - “■ ««««* - besonders wem es Bei unser Übersiedlung in die und dazu zu schweieen^ 

nicht mehr "s.mfca besuch™ war es ganz dun- »«hngungn und Um- bm konnte sie einen der Ar- sei nm einen einzigen Sohn neue Wohnung blieben wir im dann noch dm BeSoft 

koenuen, wnerde nicht mehr mit ke ) ^ W< ^ n ’ $ Z Gebaerend^ rief SS- ■ * Z m der **"“**■ JLebensm ittelladen in der Nae- eine Moralpredigt zu hrfte 

ihren Spielsachen spiden und ^ nnbe ' mJ ' cfc ^ -Tt®, m J?““ *** - S° d6n FraUe * wareD «««rer früheren Wohnung 

mit ihr i. ra .n t-~— T raenen standen mir in den raaa l** 2 * cinc wirkliche Heb- Benzion nicht leiden. Bei uns auch nicht mit Weichheit und ... 


mit ihr lernen koeunen. 


nicht mit Weichheit und eine gewisse Geldsumme schul- 


■?«* SS*JS? “-!? j? ä.®-. «w« »I FZTETZTaStt äv**' 


wir kehrten nach Kiew za 


lieh eine grosse Tischlerei, nnd DoCl ? kaam W8r icb daheün J eban f le schl ? bb k Ihre Haen- dem Haus ging begann die Of- nicht, besonders da das auch MundS^rt n™ Z7Z wir kdmeo ««* Kiew ar 
daneben gab es ein kleines Zim- f? 8 ® ^ “*? . aucb . &c T “ ubcr “ Hand ‘ ^*^ frao lhren Hund W dem “Cb“ gewetzt haette. Eines ist Schulden^^^haben Ich war 

mer fner uns Eine winzige und ** * ich *“*■ Ich der w- Sprtenamei, zc rufen. Benzion mir heute klar: Seelennot und «S r StL ^ haettc »* ’^ezr 

dunkle Kneche schloss au Iiess ‘ Meinc Matter schlug «*losset-m Teer nnd horchte, geriet in Wut. e, packte den Bedrncckung waren schon da- J * Wir ^brten also zurück. 

Unsere Nachbarin auf dem ce “ Jch w “ deIweich: doch diesmal Jf® dan »t e »J«* 1 lange und ich Hund und warf ihn die Treppen mak mein Los. “ b cilmös aut um m ö st^nte sich die Frage 

mSS^KSS dt *» .im Recht boerte das Wernen einer leben- hinunter. Das Tier jaulte^ Noch emeo Grund gab es “5 «Ute mm mit mir^i 

Frau eines Offiziers in der Ar- W ^- ?"*? Abenteuer war d “.^™ Seele, eines kleinen merfich, doch war ihm nichts gc- fner die Reibereien z^shen ES£^S£ Ich w «*«> -^ross“. 


Unsere Nachbarin auf dem ge- 


rn ee des Zaren. Den Offizier 

«Mb« tob« ich nie pesebeo: die ™ Ga ” il ' ni ver - 

Furcht vor der Polizei war so 
gross, dass ich mich sofort voll 
Angst in unserem Zimmer ver- 
kroch, wenn ich mir seine spo- I® LERNE IM „C MÜDER” 
renklirrenden Stiefel naeherstap- 
fen hoerte. 

Meine Mutier war damals Mein v ater beschloss, dass ich 
schwanger, und ich wurde als gross genug sei und dass mm 
ein „grosses Maedcben" an ge- ntich nicht la enger mnessig mei- 
sehetL Ich wurde zu Einkaeufen ne Zeit ohne Lernen vergeuden 
auf den Mark* geschickt, man hssen sollte. Etwas muss man 
liess mich auch allerlei Hausar- tun. vielleicht mich in den 
beit verrichten. In den Lebens- „Cheder“ schicken. Dort wuer- 
mUtelladen auf dem Berg zu ge- ^ ich wenigsteos die hebraei- 
hen, erschien mir als eine ueber- sc b c Sprache erlernen! 
aus schwere Aufgabe. Ich fr der Naehe unseres Hauses 
echaemte mich den Kaufmann «ab es eine „ChederiVSchuIe 
zn bitten, er moege mir die Wa- unter der Leitung eines Rabbr 
reu auf Kredit geben, beson- Bnd seines Helfer?. In dem 
deis wenn er mich aufforderte. „Cheder" lernte eine Gruppe 
dass ich ihm sager sollte, wann von Knaben sowie drei bis vier 
wtt endlich bezahlen wuerdeu. Maedcben. Ausser semem Ver- 
Mehr ab einmal kehrte ich bit- durch den Unterricht be- 

terlich weinend nach Hanse zu- ^ der Rabbi auch eine Kuh- 
rneck und icb weigerte mich Als enrtes, noch bevor er seinen 



: ^ ucu " 1 scheuen. Die Frau des Offiziers meiner Grossmutte, und meiner den« W ^ +* Realfetiscfa 

M, Mntt - — Grotte. Zipa £* S'SSTf.Ä ^ **»■ 

t£3k ™ Haus- feSt Ä Faost „„ «gj Uhrm.edchen zu emer Sc 

fran. Sie war eine Pedantin son- „ . . _ . denn geben, oder aber zu 

j^archto > toto. .Pf dk 1* «Jta 

BÄÄtyr“ ää?*“ dM n ' eM8e “ 

Die Sohlen rhrw Stiefel pfleg- hvh r ^ Wie bcne, ' dctc {cb V. 

te sie mit Wasser und Seife zu ££ Ic ^ *' e Rohere Sc 

reinigen, und wenn Gross mut- Lade °J esrtzer bcsUcbtenJ Am Morgen, y 

ter Zipa den Fussboden sehen- “ST” 1 ! 1, ™ d ^ 035 “* ™» Auftrag meiner M 
erte, war es verboten, auch nur Go,dstn< * timhalten_ m den Kolonialwarenladen 

in dm Zimmer hereinzuschauen. Der ® o1 ' traf ** Gvmnasbstranr 

Einmal, als Grossmutter Zipa - ne " IlT ! penal * ^ me ™ CT Hand ihren Uniformen — braune 
den Fussboden auf wusch, brach- 2. , ve ? scbwUlldeiL Noch heute der mft schwarzen Seihe 
[ te ein dringendes Anliegen mich JrT lch d *. n Sd ? merz das darüber: andere trugen dr 
dazn, dass ich da» Zimmer be- ner ?‘ dlc damals er- grüne Kleider mit einem kl> 
treten wollte. Ich stand an ei- - 2“*, . „ J®° öte den We S z»- weissen Kragen, darüber sefa 
nem Ende nnd wartete geduldig J? „ v,en «ciit hatte icb das ze Schürzen, und auf dem : 
auf die Beendigung des Wer- Pf Id «mterwegs verloren, viel- ken den Schalranzen mit 
kes. Doch die Grossmutter be- e,c ? f . mr . “ njir OTS der Hand Lehrbüchern. Ich eraaehlte - 
eilt sich nicht, una meine ganze ™ d “ Hobe, spaene in der von znhanse. und weinte. 
Lust, das Zimmer zu durchque- ^f h ' e rwerfcstaeöe gefallen... mehr Ich weinte, desto r 
B - te% vergeht im Handumdrehen. ?? eu,e . WUTde ohmnaech- schrie meine Mutter. 

Uran Golda Meir and ihre Schwester Scheine. Und dennoch endete die Af- üg ' 3,5 ,ch *** von d «n Vertust 

, , . ... faire nicht ohne Nachspiel. Ich des Ge,des erzaeIlUe - Icb kann ^ 7 

mde eefnente mein Hera. haette den Mann.' der das getan wurde wegen meiner „Frech- 1 - ir*»* : *P? aera ' ■*!* »«* von 

mm an wnerde ich nicht > hatte, - glatt ermonlen woflen. heit” ■ bestraft Kaum hatte meide Mutter Existenz einer Schule für :• 

•11^. TN? ru: I « ... £>"' t SlCtl VCfcTT ihr«« or ef^ n CJibnlr ir* h « « 


ä v« rtsjs ä ^ ^ g* '■*** £&&&?£ 

arme Mutter! Wran icb aber Su-r^Kn^f? wL Ch “?■ ° 1C Säm “ e Gdnz Mgeschoren liess sie üm Wenn mein Vater mir gegen- ^ Hiw ? ,e) Kinder erfühl 

Geld hatte, Uef ich freudig und c-®“!! ^ Ut ^ r hoCTt ® Kh mcht auch nkhL Benzion musste die neber Bemerkungen falle/fess w die . s ® ,m,e tSm » Dr - 

brachte das Geforderte ° ^ ael ? ern auszutragen. Wenn der Sie sehne mdrt bei der Geburt. Tischlerei verlassen nnd in «rw die mfr „;«»,♦ ~JZiL :„i. . Z0Sannnen m ^ Lebensmittel- darski. Ich weiss auch 


ssjz atssr ssr d s ^ ^ «-*■ “ss “ icS — — • 

Eines Tages schicke mich mei- gmg glatt, meine Mutter andere Vorstadt ziehen. So en- selbstredend keinen Wider- L-J? mehr * mr ™ Sc 

ne Mnrter wieder auf den fiSJJT Kuhstall geruch mit- ^te sich £Ä mid auch der dete der „Roman" zwischen sprach. Man hadert nicht mit ^ U “ tcrdc ^ en ei . nschrieb - Mein ‘Vater ge 

Markt Ich war damals etwa wnehrend d« SÄ 8 OTtwickelte 51(4 VOf ’ .und dem Huendcfaen. dem Vater! Wenn ich aber ei- £l S n ^f n f fBn * lL “j? ? ucfa nicbt Mn 

SL“"S , U n r ? de % m Die Offiziersfrau veAarg ” Ä“ “* den . V - Ud. SkSTJSfSSE 

epfel einkaufen. & gerade durch besondere Diszi- Dle Hebamme kam anfangs nicht mehr ihren Hass gegen BemerkiM«^ C ’ nC SCl £!! Predigt: „Wie kann man einem Jedenfalls beeann ich dort 
r^rr nnerSOramer n g ’ tCh p!iD aM - Dic 3m &° ******* Rechten «». und es verging nicht Wel SgftSTwflS Wdnen Kind eine so grosse totJE 

cen hatte ^ ^ Ußd der Babbi nickte 20 sebcu. Nach ihren Anord- Zeit, bis wir umzogen. Unter- 0 ^. w.. , Cr *? , ‘ Geldsumme in die Händ geben?" etwas Gutes und Positiv^ 

gta hatte, aber hoechstwahr- ehL Sol ^ nungen badete man das JCmd dessen war meine Schwester ™ Ch “ vrarf sie ihr vor. lehrend md- w^f \ 

schemlich war « cb noch ke.ue| blieb> ^ »J zwei^ireimal in der' Woche. Den Goida großer geworfS ^d S *52*“? ne "°ch ^™ d “^h SLSdh. i ^ t 

be^ Wa lange koennec Knaben sieb Namen Golda gab man meiner gut gediehen. Sie war ein schoe- che Redewcndnn^ dein Geldstück suchte. Traurig ich es dieser Schule 

ü ^ S t d ®°. beherrschen? Sobald der Laerm Weinen Schwester zum Geden- nes und begabte! Kind. Um sie SS ^ ^ unverrichteter Dinge |3S Sa? Ä ~ ^ 

r s tfrsd? 

ffffÄTS r ^ ^ aoct mi ' — ■ tÄM- J? £tw;:s: 


' ™ = m r ,, . Ie ten selbstverstaendlich zusam- geworden war, pflegte meine 
auf. Memer Mutter erzaehite !ch men , nud so verhaeugte der Mbtter ein nettes kleines 
nichts daj-on. Vielleicht kam das Rabbi eine „Kollefctivstrafe". Huendchen unserer Nachbarn 
daÜer ’ w S - T an m,ch 2001 Bn Untern cütszim mer stand ei- ibr 20 baden Das Kind, wie 
gossen Maetchen ernannt hat- ne schmale tmd lange Bank. Sie a ^ ß Weinen .Kinder, liebte den 
te. Meine Mutter sebante m den hatte zwei Bestimmungen; auf kleinen Hund. (Diese Tierliebe 
».Ort. noite die Aepfel heraus a:.. u~i r.«M. 


grossmutter zipa 


t , . ^ - erwartete, nach unserer Ankunft für immer verlor 

Ich wusste nicht die Beden- znhanse eine „Heimzablnng” 
rang dieser rhetorischen Frage, von meiner Mutter zu erhalten. Meine erste Schale for 
. 315 «« Grossmutter mich Doch sie war angesichts des m «« Persönlichkeit und n 

önmal zornig ansah, stellte ich unerwarteten Schadens so tief Charakter. Sie gab mir • 
m«eibe Frage: „Grossmutter, deprimiert, dass sie mich gar Glauben an die Menschheit. 

WIK RTtinnct / 11 I «vhmL w . _ _ a . « 


s* --- - ■*-*«- bd ocda to toof« üffim nraK wohnms _ T -ta-d. *Ts abÄrirjSÄ -cSTiT r nr, 

„Es kommt ein Einfaltspinsei V ntei ^ ht ' Qnd ^ *** mns ? en ve ™ ldeItc s,ch derte nichts an unserer wirt- ^*""*1*? deo Vaterr Mein vor lauteT Schuldbewusstsein Leraen nnd die Neugierde. • 

r_f L „_ p '5S! 5,6 s,t * ausstrecken. nm ihre “ Abneigung.) schafüicheo Lagt Was mein Vater hatte ^ fcaUra eeho«. als keine Rnh«- nnA Ha« Veri» »Mi Tt n »«-.■— T#jk * 


auf den Markt, da freoen sich ZLZt ° m “j* “ ““ AOne,8Tin ^ ^hafüicheo Lagt Was mein i““/ ^ ™ d das Schweigen Verlangen nach Wissen. Ich' 

die Haen dl or. - rief sie ans. Stunde^ SJiektivSaft? Die Ueino Go3da wicke,te uvZ auJ 5 • anfin *- deT ^^8 £ ^hrf “«»«■ Mutter schmerzte mich fnhr etwas von dem Wesen d 

Der Schmera in meinem Knie manschm. nicht mehr eng in b ^ eb a “- « ausgezeich- "S 0 ^ als Schlag der Beschaffenheit der Tie n« 

nnd die ironischen Worte mei- re H(s ^ h cnmt er Id Decken nnd Windeln, ihre Handwerker, doch kein ^° 8 ?J nut ' Doch, wie meine Mutter zu v®“ fremden Laendern und 

«er Mutter Hessen mich in SJ 281160 Ueinei GUedcr konDten Ka °! I0 f J,n ‘ i Sa Mhaher, den Sd pflegt ^ 68 »** ebsc SÖtf ^ G^bicfate. Meine kim 

Traenen ausbreeben. Ich warf SÄ Ä S ** £rei in der Luft ^*=8“- 7 ’v 3,0 80 werin S SS .*** Geldstück che Phantasie trag mich w 

«meb auf das Bett und war nicht besann sie zr omeeeln Fx Ihre Ennrtc kh m fi 8Mg stoerungs- ^ ^ berom. oder er ver- j|^_ e M n ® b ?***■ s,ch schliesslich wieder. Al- Eber die .engeu Grenzen möi 

to torahisra. W«m meine Mrt- mehlte Ä JS M vor sieh. Alle liebten ,ie. «ctoete mch mit dm, Mai«- war der Ato- terdine, -erging bi, dnhin eine Umgebnng ned meiner KN 

ter bloss geahnt haette, wie sol- schlu- w ar das Schreien der Icb hatte meinc Sc b w ester gern ^? hn Jf, fal f cb ' 1 ? ei ‘ nrntter^^hTpe wachsen «2??" J”® 6 Zeit ' ^ Scbo!d im Uaden beit hinaus. Ich entdeckte- . 

t-h» Whrt* b« ^ . u? - ar °* s Schreien der . Stern b!*eb ihm fast nichts fuer gcwax:bsen - »» «be hatte mein v»t*r mir mnm W«. I 2 . tf. 


ehe Worte bis ins Alter onv^ weühM^ »TSZ „ Md elcichzeitig eifersnech- ** ff nichts fuer SSnitoSSESi ?*■ batte Vater he- ■* «neu Wüse^nst • 

— rr J ££SäS£ äväsä £S«=s» mää ä - ^ ^ *f 

Tscolerwerkstaette meines Va- K ^° ^ Alter und meine Kraefte Üm- le ) : . sebo ®J® Mder mcht 211 den . GrOSS ™ at ' Pbisk: Mütter, ich und^eme *** SdlQ,e ’ “«*«■«<* Buht 

ters war eane Entteeuschnng; es ™ a »s- fc h tat alles und sehnte r iderstaildlosen Dulderinnen. So ketn f c . AugenbEck Schwester Golda. Beim Gross- ersten ricfa tiS®n Unterricht * 

gab vrd Arbeit doch nur klei- . er ^° cbei1 J“ 1 ® vo L mich nach einem guten Wort tam ** 20 Aosemandersetzuii- ^ a6Ö l kannte vater war uns wohl es eab <ratt hic,t * Der SchnEerter Dr. Be 

g nr — . ,, iiMsfran Und einem lX iSn“ kinffli- U“ arfl f Dr ' zu essen. (Die Kuh im ^11 be^ dai ^ki war ein Zauberer. J 

Sorgen zerfressen, meine Mut- ‘ „ ... . . . ches Herz verschmachtete nach Doch unsere neue Wohnung sich Rjj’wt-.-f ■ „ lieferte uns mit Milch nnd WB ^ S n * c b t » °b er mit irtfiseB 

^ A teT oSäTlSite ä ir ^ deiner Zaertlidikeit; doch war eme gute 1 ErrnngeiOicia^L d R It* 5C ^” > ?. ™"| MOcfaprodukten.) Im Hof [Gütern gesegnet war. aber . 

^ rf° 1 er " dort nichts nicht einmal die ein- meine Muöer seizte damit, was Sie lag in einem neuen Gebaen- Tochter Auch h*»J L fantfcn *<* auch Gemüsebeete S*! 8 * 5 ”” «npfmdsames ih 

ÄÜ2 SAÄM« rSSsräS -S ä 

ein Brief j herzigen Vater in Erinnsn» 

^ Sie lud mich in ihre Zimmer Wohnzimmer. ■ daran rftol S “ 0610 « ■«*. Das ^^baeude war ^ 

Kanststnecfce gefielen mir. Ich ein. Sie selbst hatte keine Ein- sich eine helle tmd geraenmige ^ ^ f« Veriorene wieder- *md bescheiden. - Wir B?» 

23 bst 2ffM'5jÄ , s 2s.«=? «-i :*a 


batte noch xuchtemmal Zeit ge- 1 


nr arme 
konnten 


rem HmKL 111 ««“ Woh- Grossmutter 25rw (Zmponi). fie lieaTThr tw» i- , im Laden Vorhaltnngon te™ Uniformen kaufem=~Ä 

ton^Hof hinaus «JWlbta nung der Nachbarin erschreck- Mutter memwVaiS^ickS flacht hatte, wefl diese mir ««* gerade mit Müh und» 

T r . . ^ te mich die Gestalt des -Geben- zwar nur auf emen kurzen™ 5"* ?? ^dd anvertrante, hatte mit irgendwelchen KMdS| ' 

den-AS^r sä jltsjs r™ A ^; t: stack " ^ B,s “ ^ ; 

ST. d ^- d “ “??•! M“; gd, toS - ^ *-15”« Fa “« v^torgee. Zufad” ö=««=e®mg ,ir Fretag» |\ 


1 - £S jSfSi ™ ÄS ” “*■ *— * =■■* **».»** , * ■■> = * S'-TlÄ ffÄÄ - *» 

SWS -“« - ■ dJ-SJ-M S äSI ftSÄttSÄftSS 

delben Strasse me die Fran 
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nnc ^271. !ncs Der Jxanzosiacni> oamusuaici von UAWtUX LAUB Kaempien. icq oaöe in meiner j 

^bwes 18. JabriBtudertt Chamfort Imm mmm* mmmmm mm hmmmh m ApboriMnensammlung „Veraer-1 
es«.- v,,-^ n aea Töacßlt die folgende Geschichte; gerte Logik* Beschrieben: „Sfcla-j 

d ? r e<ii?T jj .ane Dame, ans Dijon kommt Maenner halten. Einverstanden, intelligenten and tüchtigen Ke- verei ist kein Kechls-, sondern j 

~ ach Paris, denJustizmiaister um aber— daktionssekretaerinnen zo tun ein Geisteszustand* Berufliche j 

K'H Ff ^-pg in tgpem Rec h tsstre i t za bit- Erstens, sind die Maenner hatte, weiss ich ans eigener Er- Unabhaengigkeit allein bringt! 

- r n Tin iprirh^V" ihm vor. ihre wirkBcb so gut dran, sind sie fabrnng, wie eng hier der Be- noch keine Emanzipation, be-j 

^ wird Agdefant: einige ein- so tmabhaengig, dass man schon griff „Hilfskraft’' mit Hilfe ver- ru fliehe Abhaeogigkeit allein: 

ln«iek*e Aristokraten versn- emanzipiert »t, wenn man Quien banden ist Ich habe jedoch eine <rtön sie nicht — in diesem Sin-j 

ihr Vh helfen, selbst die gleichgestellt wird? Ich bin schon allzu selbstaendige Sekretaerin ne gibt es ja keine unabhängigen j 


Wie emanzipiert sind Sekretaerinnen ? 


Der franzfiriacäic- Schriftsteller 1 


™ GABRIEL LAUB 


...ir n. .h 

a . I“ «5 IVhn, 

• .r-t letn» 


• rfp -n' 


-■■■ p.i-. ■ k 

— {Die wahren Frauen und ihre «Rolle® 

in der Gesellschaft 

inVcn :C ■ • 9 ^ • 1 H 1 « • n Bef der BearteSnng seelischer sehnliche indirekte Auflehnung von Orkans. Sic führte <Bo 

ljÄl ° n . t, ’ e - Du’ 11 / IO pmü TI 71 fllAl»T Glflfl VPI/PPi O APITIHPH / «■* S^stiger Störungen der und Frigiditaet wehren. Sie zi- Maenner in einera maennlicben 

?sp.i.hen.‘,. A M!l ® ! «*. : ff Iv illl l Cj I I//I |Pir>| | r MIH I kjCM C LuLl Ml II C II ■ we&HcbM Fafieafen richten tjert den Fafl der begabten Zcl- Gebiete, dem Krieg, 2»m Sjeg 

e . n ;.p ^ thn! " -,vV _ i- i steh £e meist maenaBches da Fitzgerald. der Fran das be- für ihre Landsleute. Doch n*- 

nr»c ?!ncs Der firanzSsiscdte Sdtriftsteller ron GABRIEL LAUB kaempfen. Ich habe in meiner] Psychiater nach überholten rühmten amerikanischen Schrift- tu r lieh büsst sic für d. Vcrstcws 

d.-.-r.n ‘ ^hwes lS. Jahrhunderts Chamfort Aphommcnsammlung „Veraer-1 VoisteBangea von der Roflen- steilem Scott Fitzgenlid, die gegen ihre weibliche Rolle mit 

tfsrv.- ^ Töäcnit (Befolgende Geschichte: gerte Logik* geschrieben: ^tla-l bes flmma ug der Frau, stellt selbst eine begabte Schrift- dem Tod und mit der eigene» 

' r ' d P'editi jj .tine Dame. an#- . Dijon kommt Maenner halten- ESavcrstanden, intelligenten und tüchtigen Re- verei ist kein Rechte-, sondern | die amerikanische Psycbolo- stellerin war (Nancy Mitfords Sterilhae. Madonna und Jung- 
ach Paris, den'Justizmlnister um aber— daktionssekretaermnen zu tun ein Geisteszustand.* Berufliche j Jtfu und Femlnfctln PhyBis Buch ^Zelda* berichtet über von Orleans »nd weibliche 

Kl! Kr\~ d ‘ c * flfe m tänem Re ch tsstre i t zu bit- Erster», sind die Maenner hatte, weiss ich an« eigener Er- Unabhaengigkeit allein bringt! Cheskr in ihrem vor kurzem dieses tragische Franc uleben). A rc hetypen, und hr den Psycho- 

- r n Tin ippditbe ihm. vor- ihre wirkBcb so gut dran, sind sie fabrung. wie eng hier der Be- noch keine Emanzipation, be-j »sdtieimie» Buch „Women Sie irritierte ihren Mann mit gen werden diese Identifikationen 

^ ^^litte wird Ägidehnt; einige ein- so unabhueugig, dass man schon griff „Hilfskraft* mit Hilfe ver- ru fliehe Abhaeogigkeit allein: »d Madness — Frauen und ihren literarischen Ambitionen haeofje erlebt. Fhyllis Gbesler 

Sorrtrnerru tussieidje Aristokraten versn- emanzipiert »t, wenn man Quien banden ist Ich habe jedoch eine stört sie nicht — in diesem Siu-j fristan* fest und wurde von ihrem Psychia- vergleicht die zornigen, tranern- 

r, ">".\-,ie7 ihr zu helfen, selbst die glacbgesteUt wird? I<* bin schon allzu selbstaendige Sekretaerin ue gibt es ja keine unabhängigen! . . „ . ter ermahnt dass sic ihre Jite- dcn traurigen Frauen i» 

“ r '-e^nen r.a-k^^Snigin setzt sich für sie ein. ein paar Jahrzehnte , Mann und erlebt Aus eigener Initiative or- Menschen. i . . _ ra T sch J : . n Marotten vergessen den Heilanstalten mit den Am» 

A “"r. ^ber der Minister bleibt hart; die habe noch nicht g emer k t, das# ganisierte sie mir Verabredungen, Der Berufsstand der Sekretae-J .. , . ^ , n ,‘ so ,e ’ d,e fi,r ” Ehemann veraer- zone0m die halbbewusst das ver- 

ihre Geschichte ei- das em Vota! ist Zweite:«, dk bestellte .Artikel, die ich mit rm ist ein gutes Beispiel der Un-[^! at f. r r gerten. und dass sie ihm eme Mutterland soeben und 

A - fcc'm— ,L ^<in znfiri^i getroffenen Mann beruflkbe Emunjation werden grosser Mühe und viel Taktauf- Wirksamkeit Gespaltenheh und;. - . ‘ J^ ra “ SO e ' M. nd ^ nicht finden können. 

r sicW Wund er bringt ibg am TU»«*- die fWn aowreno bekommen, wand abbestellen musste. Ich ver- Frustiertheit der „reinen* Fnmeo- JL S filSl hielt ihr als Warnung die Scbrefc- phylfe cbcsler zitiert eine m- 

irap -nj, 1C f Wn Tag den gewünschten Briet ob sie es wollen oder nicht, aus stehe — ohne mich auf Professor emanzipation. Es war einst ein , fcf^men maeimlirhen | ' * e,n * ® nsMen ^ I *“ s teressante eigene Beobachtung, 

v Ti r denselben Gründen, fie zu der Parkinson zu berufen - die Maennerberuf. Die Frauen ha- ÄfSKfÄ hT naetnlich die des weiblichen Di»- 

*•••' w.;r d v „'^ers des Ministers- Befreiung der Sklaycn fShrten: Chefe. die keine Sekretaerin dul- ben ihn erobert und okkupiert. . . Entrfn : n die-ic ! " ^ A to ss. der nach Ansicht maennli- 


kaempfen. Ich habe in oicinerj 
Apfaorismensainnilung „Veraer-1 
gerte Logik* geschrieben: ,^3:Ia-j 


finde 


-- .Diese Geschichte zeigt zwei jn-t Weil die Gesellschaft die Frauen} den; die klüger ist als sie: ich! und zwar 


nicht deshalb, wdl es tvSftLnJchtcni^ ! eher* Zuhörer .nirgendhin fBbrT. 

_ j maenn’iche Welt benachteiligt . , phyllis Chester, hat sich diese . . ai. ; n 


••-la Li i,.-. 


"f-'r 


11 :itet und inoffiziell, damit be-l besetzt: Das würde nur die ge- ihr Sekretaer. 


ersten Sekretaerinnen Ehefrauen d ^ cin frustrierter ..Nicht- 

I ..m.— T T A L ItTr. C* I .... 


r 7„’“ C ta endig ihren Lebensunterhalt hmg ihres Berufes. Als Verbin- Ob innerhalb oder ausserhalb rar Emanzipation- 

. * * -s r. — c r_ J — I ■ rtimpcirlint 7 Kn«rh^n H, n f’W Hm Rwmf« k rwht mVhf InTI T TnH nc c/Krtiih 1 * 


mvuis coesier. nat sicn aicse brf weIchem ^ Franen in ge. 
Ansicht der Psychiater nicht 8«^ ! mc i ns amen Monologen zu zweit 
aenders. aber in der modernen ^ ^ Jritt eigenen Ge- 
i Gesellschaft wird die Frau mi-, föMe und Gedanken ausspre- 
| her .Überflüssig” als zuvor. w*A' ^ Dicse Form ^ ^„,0. 

| ihre biologische Rolle nur noch , njk3tion . ; n der Nicbtausgespro- 
cinen Abschnitt ihres Lebens aus-j chcnes halten ist. ist nur 

füllt und weil der Haushalt und <kfn Tenjiehmeri nneii vemaend- 
die Familie im mdustnaliswrten ];cb abcr nfcht ^ Manne. Dar- 
mobtlen Zeitalter sie nicht mehr um ^ ^ d ; c Fran ^ ^ 
als Zentrum der „Hauswirt- ^ M deren Fran verstan- 
schaft” braucht. Kein Wunder ^ md d!cSM Ver^taendnis 3©- 
also. dass Frauen nach einer ^ L - smig ^ Span . 

neuesten Unterenchnng immer ntjngcn und Problemen, 
haeufiger als psychiatnscbe und macht die Autorin selbst 

Anstaltspatientinnen m den USA, ^ FchIfr 6n ^ dcn Maen- 


* S • v^ertfienen. oft in der gesamten dungsgUed zwischen dem Chef des Berufes, es geht nicht um Und was geschah? Sobald er Wenn sie sie nwückwefct. - Fn Kanada und Scbwe-r“ Feh,er ’ dra 816 d “ Ma «" 

V." - . - -- Organisation des Betriebes eine und dem Fussvolk steht die Sek- „Frauen”-, sondern um soziale nun Frauenberuf wurde, fiel sein; verrenm sie s5ch nicht nur in auftTnrfien Die ente” Pa- " ern v “T irft: nae™lfch das 


- -- „j^' edeatende Rolle spielen und retacrin zwischen den Fronten: und menschliche Emanzipation. I Ansehen — vor 
-- c.-.v. -hon vom Beruf her und von Für viele Angestellte gehört siel die gleichermassen für Fran und I Frauen. Man hat 
* - r -^ xx-~i;f j;. 3——. «io zu denen da oben, für das Mnns- 1 Mann rflf. Es hilft keinem — ob tem Stolz erzaehlt 


\r' er Macht, die ihnen als dem a* denen da oben, für das Mana- Mann gilL Es hilft keinem — ob. teni Stolz erzaehlt um die j dauernd Gefahr, als ..neuro- ]os ^ - ene die sich " gcecn Sle Geschlerfits >m Rai 
„.^mittelbarsten Ausführung#- gement zu denen da unten- Diese Mann oder Frau — . wenn er im sende Bedeutung des Berufes zu tisch -. abgeslempelt zu werden wehrt Wa ' um !eiden Frauen an 3ene ° , . m ." 

' rgau des Chefs praktisch zutril Umticbeibett war bei einer Ta- Beruf emanzipiert, im privaten dokumentieren, dass auch Maen-!^^ wen0 s ; c Pcch hat. in Aenesten Mangel an Selbstver- Psy ?°„^ mrt . d< 
‘ r 4rd. ihre Selbstsicherheit ge- gong der Sekretaerinnen in Bern und gesellschafHichen Leben je- ner sich jetzt tu Sekretaeren aus- 1 Nervcn . UTU j Gemutsheilanstal- ’ nd Mmd^rwertlpkeits- K ° nfl , . , c 

?VV Wn. ' deutlich ^spürbar die ich vor d- doch Sklave ist Und diese Bc- bilden lassen... | n n ihre Karriere ate ..psychia- ™ 

r — , . _ . _ , . nem Jahr aus Neugier besuchte; freiung mua» sich jeder selbst er- (..Die Zeit ) r tusche Patient n” zu leben — . _ r „ r :.i 1 _ 1Ärt «^h-n dieses Buch unlersi 

«0.* L Rollt die «.CM, 


1 x «♦ 


' - • ‘JC, aa^Brfeerinneir • • angcküudfirt 

.... . -j. t'j&bezefcfammfc.^ mnfasÄ.»^ ^är. Sfe i ntp np pte «di «hüte als 

* • l'rcmao dio^ÄSfobraoe ^d#b.^äi KÖ%eÄ^&kriÄa™ro. im 

‘ ■ 7 >7 • ***** . Abtdtongsleiterm Gra^ eb’briver Lefargang. 

■i ^ ^je r Chef assis tentm »t, ..wie .... . 

• -• - zach jene kleine Aufaengerin. -«He Immcrbm wann da aber 230 

• Vr- '^»rwiegend für Botengaeoge be- Frauen aus dreisdg Laendern, 

■ intzt wird und erat Vertrauen „aktive Sekretaerinnen. die über 

• ■ - r - ^»uinnen muss, um zum Kaffee- eine solide Berufsausbildung und 

• -r ~r:r; neben zngelassenzn werden. Die mehrere Jahre PraÄ. verfügen*. 

- v-rt tufe der sozialen Emanzipation Sie waren alle von doppelten 
. : -; irr ::r bei diesen extremen Faellen Zweifeln an dem Stellungswert 

. . -r r: : Bfch extrem unterachiedlicb. *■ ihres Berufes und an dqn ihrer 

■ Mit dem Begriff ,^oziale-JEman eigenen, Individuellen Arbeit ge- 

V.-2 palion" sind wir bei der gan- plagt. Sie suchten vor allem das 
- -v «kr? ni Gedankenverwimmg gelän- Gespraech mit auslacvidiscben 
. - t'rt. die mit der „Franehemanri- Kolleginnen, um festzust«üen, ob 
. - vr : j- ation” verbunden «L Laut-W8r- es den anderen auch so geht vrie 
_ . rr _ -<■» -xbuch bedeutet ..Emimopation" ihnen. Die einzige sozusagen 
. .- v •> 3efreiung von Abhaeogigkeit standesbewusste Losung vom 

id Bevormundung. GleicbsteT- „Obergang von Ausführung znr 

ug". Das Wort stammt vom la- Selbslaendigkert” kam nicht von 
»•-— e't: ^ inischen ..emancipafio”, was die dpn Sekretaerinnen; und es war 
. . ?r- :*'“‘-htlas#mig eines Sohnes aus der auch nicht Selbstaendigkeit g£- 
. ^ -leteriicbeu Gewalt bedeutete- mast, sondern selbstaendige Aus- 
;-r Wovon müssen die Frauen be- führung. Nach den für ihren Be- 
... c’e -it werden? Von der. Maenner- ruf wichtigsten Eigenschaften 

. . .1 '-nrschaft, sagen die Frauen- befragt, stimmten die 230 Sekre- 

.. »"'xhtlerionen., .Sie müssen in taerinneo vor allem für ..Ver- 

Jr Je Berufe emdringen, die Ks- schwiegenheit” tmd . Loyalitaet”. 

fc . ••-.--v 1 ' ng die Maenner beherrschen, „Initiative" und ..Selbsfaendig- 
. - ■_ü^e Positionen besetzen, fie die keil" folgten erat nach einer Rei- 
. l, r ... be weiterer passiver Eigeoschaf- 


wuiuc. iici swiii verrennt sie sich ment nur in j- n ai ,ft a nphen Die ente” Pa- ‘ ^ , 

.Ho, bei den; whr p^Hcbe IM» H^.int et d. L^iL 

s-r rrj fr “ 

(-D* zern SdTfSE? zu ütZ - di “ Buch Dmc r c ‘ cn w °"T 

inn nn nn rn r .^ eine Rolle, die Phvllis Chealer % die- GanZ -?^ her -« 1 . d,e sog^annte 

A bciuäc natürliche Fort- *">'*'* RoJ,e - die undeot * 

. setzung einer frustrierten weibli- ^«cV'roti'Vlü* aus ..yahre Frauen- 

chen Existenz ansiehL Und dies . ^ natUr ldent,fiaert Worde ’ 

ist nach ihrer Ansicht einer der Trai^bJfinS sionsbedürftig. Aber nicht, weil 

huTmtsaechlichen Gründe, wes- ^ der Mann a pnon von Natur aus 


ehest Existenz ansiehL Und dies b ehjcm Zost 
ist nach ihrer Ansidit einer der Trauer ^efinden- 
bauptsaechlichen Gründe, wo- Frauen , ^ M 
halb werbliche Patienten haeufi- j,. 


Zustand dauernder 


halb weibliche Patienten haeufi- „fhl^ebr ^eoTaSüch^cÄ 

ger und laenger als Maenner m . , .„ - Um ,„ c-iK«r D,chl mehr natur ' ,chen ^ 

^■chiuursrbur ktata, und ^ 

in Heilanstalten smd. Ausser- n , r v , . n . -J er spricht, 
drm Khürzcn diu ^.pcpt™ " icb ° ^ Vcrimt d« 

mütterlichen Gebor^nrem. Uttd * £ 


..Verrückt seins”. waehrend dies . 

bei einer Frau weniger der Fall ^o^fchlS von Frauen eoseheD OTd ^ 016 Ur ‘ 

ist weil sie ja sowieso zu ..eei- den Maennerr so reichhdi n „ chc weiblicher Umerdrückuiig, 

sti^Tund phychischer* LabHi- dcr fl ^ M mter und dann hab e» ihre Fei„*v*aft auf einem 
S «ilt. S ^ etC T TOn i Cr ! , .® C l en Frau “■ Missverstaendn» aufgebaut. Ob- 

Diese^These und die Gründe. J5' 1 “m«? « Tatsache ist dass die 

die zur weiblichen Neurose und und ^ lh ™ r traditionele Kultur die Frauen 

Psychose führen, werden von , j chke ‘ t 1 JJSJ unterordnet und ihnen eine vom 

der Autorin mit einem Research weibliche RoUe crfül t, Manne degnjerte „weibliche Rol- 

über die Rolle der Frau als Beachtung und Anerkennung er- , c „ zosclirenrti entepning dies 

psychiatrischer .Fall” im Lau- wnbL Frauen werden dazu er- ejlKT Verschwörung der 

fe der Jahrhunderte beschrieben. zogen - 20 ve^3, ” e,, • ' Maenner gegen die Frauen, son- 

Sie interviewte 60 Frauen, die ncr ' m . 20 ^. w ™ nen ‘ F, dem einer natürlichen Anpassung 

in Anstalten und >n privater wem m ^ ve y ,crt , S^nnt sie. ^ d j 6 Umwelftcdingungcn. dio 

psychiatrischer Behandlung wa- was S1C vo " dCT körperlicher Leistungsfisehigkeit 

— ren. Sie stellte fest, dass die Al- Jf™ kommen J' an "- Jf h > K und Kraft den Vorrang gaben 
Modeschmuck aus Silberkugeln (Paris) teragroppe zwischen 35 und 44, t c ; bcs,er J “f* . *” ”“2J? und damit die Vonnachtstellung 

Jahren am haepfigsten in Ncr- Harvard-Psychologen Enk En - dM Mannes in der Ordnung der 

venheflanstalten untergebracht SOD ' . . Menschenherde begründeten- Die 

Hl IjU iVb TCD AFT l?fl M worden war und das die jungen «Diejungai rauen (seine Stu- MentalitaeL die dieser Ordnung 

fliGlULll laKiUlLlILiU Hausfrauen, zwischen 20 und d«tinuen) fragten oft. eb ne emspracb> bat ihre Bedingungen 

r» e-i™ m .. a,rm* Csi,«« „u wai»c. 35, die mit ihrer weiMichen Rol- f® 0 locnumet haben j aensst Qberdaoert und ist heute 

Der erste Film, der sejt dem , m mutter ihres Sohnes als Haus- könnten, bevor sie wissen, wen .. nt- im. 


stiger und phychischer* Labili- 
j tart neigt. 

i Diese- These und die Gründe. 


Modeschmuck aus Silberkugeln (Paris) 


NEUER ISRAELFILM 


in Anstalten und in privater 
psychiatrischer Behandlung wa- 
ren. Sie stellte fest, dass die Al- 
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feo. - • « er»* rütt., *r sen oem uv-,a er ^ otttttte, ^ • Hmrf™ ttnd Mutter « ™«- w “ «Iwd serrorden. Die Nendcfi- 

Es „tt, äss.— äi: « 

SrSett P ab^S«STto^J*””T“?" Urd 1 ? I iS1 ffi ^'dc r b A<i «fshr t W dS ^ “ P^tüSm «gett ihrer eerra- mtt» für die Eipttart ib ra Ma»- w fc, aB . 

nsch klmgra. aber Loyalitaet ist Melodrama des Spezialisten für Mädchen verfuhrt, das er ver- ■> „ ÜeHaeien ncs. dem sie folgen will, und für 

die wichtigste Eigenschaft eines d : cses Genre, George Owadja. lassen will. Die leibliche Mutter - V Wtz „ X e\e\\^die über dfe Kinder. Ich glaube, dass ein h ft ^ ^ ^ 

'£?2JZ m a £: rNUriti ■‘ , - -r -LftÄfS j5r zi« Gn^t“pb^ f—T Teil drr .d^zt der SSÄÄ3Ä 

trauen zieht, dem m&n öenam- ihr eigenes Schicksal sieb wie- . r ~, „ lunpen Frauen von ihrer spe- . - . . . . 

UBse .anvertraut Und wen zieht Owadja führt - auch selbst die der fao!L Sie gibt sich zu erken- da L zielten Attraktivitaet geformt 

man denn ins Vertrauen, wen« Regie. Für die weibliche Haupt- ihren Sohn, und wird und von der AnswSd des £ 

niebt die Sekretaerin? Eine Sek- rolle faa t er die "Habima“- « gibt ein trSenreiches Happy- ” br "'S^ vSSTz^ Mannes, dem sie folgen werden.* 

retaerin, die vom Oief . tmab- Schanspielerm, Dalja Friedland, End, set,r aetrabcues vernaiteu zei^ nen Teil beitraegL Die Frage 

haengig sein möchte, ist eine wi- für die mänoliche HaupiroHe 46 * md t ^ l0 ^’ wie Freud waren davon nach dem „Maeraihchen" und 

de rannriee VorateHung: Eino Sek- d« Sänger, Bgal Basdian, ver- Owadja bat bereits mit frühe- « Prozent abgespannt und oer- öberzeugt, dass das Wesentliche „Weibchen verliert so an Bo* 
retaerin bleibt, immer eine HflfS- pfMchtet. Der Film soll in drei ren Traenendrnsen-RetsMrn er- “>d 57 Prozent wurden von f m Schicksal der Frau von der deuten*, der Akzent verschiebt 
kraft- Auch weam sie einen Wochen, bis Ende Januar 1974, bebliche Gewinne einspWen ihrer Umwelt ^als ..schlecht sc- Erfüllung ihrer ..femrainen Rolle* sich auf das gemeinsam Mensch- 
grösseoTea leitender Arbeit ver- fertig gedreht werde*. Wunen. Das wird ihm vermut- »— !" J~***LJ™ ? haen .f e und k damit auch ** was natürlichnweSie die 

richtet ia sieebeo lejtend« Hüfs- heb auch diesmal gebogen. Ji- den an Depressionen. Fngidi- Beurteilung, ob sie „normal" Rollen elastisch macht nnd sie 

■ Dalia Friedland spielt eine gal Basch an, der zum ersten aiK * Verfolgungswann. und g esun d oder .seelisch ge- zugleich erweitert. Es ist schade. 

Dies ist keine Abschaetznng. Doppelrolle: sie erscheint zn- Mal in Film anftritt, wird auch Maenner an aggressiven imd de- stört” sei. Diese Rolle wird ur- dass Phyllis Chesler ihre rmeres- 

Ate ifMtmalNt- d«- iahnslanv mit «** & junges Mädchen und die Musik komponieren und drei strnktiven Symptomen. Schrzo- ^prünglich nicht von ihr, sondern santen Untersuchungen and Fra- 


grbssen TeB kitender Arbeit ver- fertig gedreht 

richtet, ist .sie «ben lejteode Hüfs- 

kraft Dalra Fn « 


■aaüWttf-^ 


\ Als Journalist, der jahndang mit 






PMicHd Opandonohm OpMüonl 

PLA^CJEMTHORMA 
«fie Qestefrtscrome von 
- Df. Law^fo, Par», 

VaiMft feem Wut zu umuttfar 

;r Jog an d f rische. b yH i gt 
'■ . Altarserschmnungvp^Hdwn 
,- «rid . Runzehj, Mit erstaunficfiar 
Wirksan^Mt wW »chUff» Haut 
vAadar friack und ihM. 
VhrfriabU» Mteft.— -5.85. 


später als leidgeprüfte Frau von Lieder selbst singen. 
40 Jahren — daselbe Mädchen, 
bkMa 20 Jahre später. Die Hel- 
din ist in ihrer Jugend, als juin p 

ge Schauspielerin, verführt war- RCQWQI j 
den. Sie wurde schwangen äir ^ 

Geliebter bat sie verlassen nnd (UftS SAISr ^ 
sie tötet ihA- Dafür wird sie zn ^ jehndasg, * 
lebeoslSugJjdier Haft verurteilt. W 4dt 

Das Kind (Ji^al Baseban) TeL 226724 i 
wächst bei einer wohlhabenden m 

kinderlosen Familie -auf. Die jwL A 

leftEche Mutter (Daüa Fried- M M 

Land) wird natäi 20-jShrifw Haft 
ans dem GefSngnie en finden 


phreoe Franen ^beoebmen rieh vom Manne definiert: Religion gen über die Identitaetsproble- 
oft „tmennlich" und schizo- und Staat sorgen dafür, dass die me der Frau nicht von ihrem 
phrene Maenner „weiblich". Fran nicht „ihren Platz ver- persönlichen feministischen Res* 
^ was eil» An sleben unterdrückter jaessr". 'Wenn rie in der pat- sentiment trennen konnte. 

^ Pers&dichkmtsanspriicbe be- riarchalischen Gesellschaft die — — 

j weist. maennücbeD Privilegieo der AUFOFRBDHt TAG 

< Die Psychiater und die psy- freien Verfügung über Körper w OESTERREICH 

w cbotherapentischen Ideologien und Seele in Anspruch nimmt. Wien (R) — Gestern wurde 

( smd für eine stereotypisierte wird sie zur „schlechten” Frau in Oesterreich ein autofreier 
„wribücbe Rolle" und gegen die und büsst dafür mit dem Banne Tag ein geführt, der von den 
Franen, sc hrei bt die Autorin, der Gesellschaft. Sie wird als Fahrern nach Belieben gewählt 
Wemt eine Frau gegen diese Hexe verbrannt oder als Hure werden kann. Etwa 150.000 
RoQe rebeffiert, so kann sie sich geacchfct Acrze, Hebbammen. Geistliche, 

in den Wahnsinn oder in die Ke erate Frau, <fie den Schritt W g tadte f l af urirtiopaie und Ta- 
Depirsrinn flüchten oder in *»itwrhnTb der iwtriRrrh’l'vh-n Vrifahrer sind von den Bo*. ■ 


Im ***** 

■„ fj -ii 
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Warum verloren die kleinen Parteien A FRIK A LEIDET UNTER DEM 


Ton AWKJDOR YESHA 


ARABISCHEN 


bei den Wahlen ARABISCHEN 0ELB0TK0TT 

Von AWIGDOR YESHA Die „Nau-weissen Partus" Nach eisten Analysen haben Obgäeich die Staaten Schwara- Um w«*.» . , , . 

p- . w . _ - erhielten sonderbarerweise in die Wahlresnltate bewiesen. arrtVa e direkt vnn der svu-ri» ° < * e “ «hebUche P««- zu drosseln, ist noch mcht if 

Einige Wochen sind seit den sich nur, wem von ihnen der ^ Wiiiasehwnt ^chrKchanat ... i T ir i . .. , amaas eurem von der Oelkrise etnhnssen erlebt. sehen. 

Wahl« vnjpngn,. Die Koali- j groessere Sedenfeng geU.gM ^ d.e rebcrw.egende Märtet der wemger Start tatrofle» jfad de _ 

tionsverhandlnDgeo sind im wnerde. Und beide verloren die p am}v ,„, 7 z "CTger 035 ^ ^ ode ^ die Indnstrienat onen, zeichnen Pinnen einer Woche fiel der Nachdem beinahe alle der 

Gange. Die Öffentlichkeit’ be- Wahlen. I““ Z 1 ontntt and sich zu Beginn des neuen Jahres von Kupfer uw über 400 ganisation für Afrikanische ' 

obarbtet mit Interesse die poIKi- Die grosse Frage ist, warum KfW _. Bet Haschita n «m. ©nuge indirekte Folgen des Ein- D ° nar pro Tonne, der Preis heit an gehörenden Staaten 

sehen Entwicklnngen. Aber So- j sie die Wahlen, die Sympathie ^, h ■ rrj““? ®®® ebe p ’^per Mo- bargos ab. die für die Wirtschaft- YOa Zink um über 1000 Dollar Nahost-Konflifct «iiseitüt V* 

ziologrt. Psychologen und Mei- und das Vertrauen der Waehler dTMlSXr’S £ SL SLÄSfÄ «T ^ *, Kontinents pro Tonne. Nl. ein trop'sches { tdr die arabische Weli cigri - * 

H2'~^forscher sind bereits dar- j emgebnesst haben. Ans welchem Kibbuzim tmd in der Hit. öngsfcraft anf lin- 1974 Schlimmes befürchten las- Rohprodukt profitiert von der haben, indem sie. soweit 

an. die fast unbeobachtet ge- Gründe all die Unzufriedenen fasch wut. d f? Panthern, «a. gegenwärtigen Krise. Die aus n : cht schon vorher gesche 

biiebene grosse Ueberraschung und EnOaeuschten dennoch dem GcBensoiel-T die r SL c« - . AgaveblSfem gewonnenen Si- war. die diplomatischen & 

de, Wahlausgangs zu anal,»»- Maarach. dem Likud oder «- hatS ^ SllSTft ***' JSS** *“ ”"•" ****”” haben in London vor hangen zu Jerusalem wg£ 1 

«n: Die Niederlage der kleinen ner der anderen Parteien, die ein5ge ^ 1 bm£m einen nie zuvor er- ! des Ofctoberfcrieges abbrac 

_ t M«cSS - b h LDSaka ra ‘ Chten «***■* ™ sind die arabischen eJ£ 

^—•*■=2 a ££S " TZ rr^, s.'TAX.-tt sa rtj 

.. 1 .^hllth f*L la> ^- Pe Tl”r-' f ?T ^ ra* . A ^ n * . te — — ^ 

^ et ^ T fa . e ?,_ P ^°- dort, wo die „Panther- beider nidrt S»,!. ^ aus Europa und den Vereinigten Fünf«! des jetzt erzielten Re- ««ben Nachbarn Sorge zu-- 


J|,f‘ 


7 ^ jn «anna er- a ^ ^ dass ^ ™ ^«igten Importgütern kostete die Tonne nnr etwa ein ° ^gung der sebwarzaft; 

m«-.o^äsä 


gen als ,Jbdie Mratobra und in Ejn Haschofet. in Ejn Cha-^ erhielt! Eine^SteBe- Auf Graod der Oelverknap- westlichen OeHcoazernT^ 

^enfam terrible "dW «M«p «d to-'^hnehebii» In all den ^^hTS \ Et 3. Rückwirkungen auf den P** die Petrochemie Entsprechende ' Vereänbam 

2® N . a, ? ea 8emacfat S,e *wa IÖD Stimmen m wo die Liste ^ £*-j£LZ ^ Tonrismus. Zeit Kunstfasern nnr m be- sind bislang unter anderem 

ten einig« gemeroam: Sie den wichtigsten Kibbnzim. Raahm» Stimmen er£ iZ ^ / schränktem Umfang anhieten, Ghana, Sambia und Zaire 

Ä 1 ! Ä 2Lf!lA S. e? * ^-^ 0« ^ der ^ä«LlSaÄ i rf ^ dur 5 das »— 


^ “««o “J wac h h * ,eht 038 ® nd ren die Tbom-From md der JSwbT .S»! ^ Ungcwis8bert anf ^dureh das in Plantagen äuge- troffen worden. Dennoch 

fug £?■ SlC 1,CSSra . * c . h H . ltiaschwut md « d “' Likud am staerkaten der ^ J“ Boergiesektor haben für baute SÜH eiheblichen Auftrieb nicht auszuschl »essen, dass 

kerne Kompromisse em. Sie lies- Moschawim aus. wo diese Liste arach _ schwaec^Vn vJtL J °Pf 0Sltl0nsI ‘ st « Lander, wie Sambia, oder Za?re erhalten bat kurzfristig Boroä«* ereel* 

sen sich nicht unter Druck set-inur in Awichail und' m Beer Fi _ n — ^ ^ die Gpp0sil300 die Re- lebe mw lditfae Rohctoffe a nf * ^ CrgebC 

zen. Sie stellten Rekorde an Tu- Towia ie drei Stimmen, in an-l K ÖCK P ie perungsparteien zu staerken. dem Weitmurfei ; n Um- Was Schwermnschinen. Kon- tAt 


keine Kompromisse ein. Sie lies- Moschawim aus. wo diese Liste arach ™ Oppositionsliste wo- Länder, wie Sambia, oder Zaire 

sen sich nicht unter Druck set-inur in Awichail und' m Beer ^ Fi _ ___ h __, Vh *“ „ d J !r d,e Opposition noch die Re- lebe nsw ichtig* Rohstoffe auf 
zen. Sie steDten Rekorde an Tu- Towia Je drei Stimmen, in an- ' “ hes Be * s P iel penmgspaiteien zu staerken. dem WeUmai«! in den venuu 

terpeUadonen auf. Beide waren | deren Moschawim fast nirgends immmummmnmwnm 

populaer, wenn auch in den Au- mehr wie zwei Stimmen errei- . _ 

ESTHTS ’-j Amtszeit des USA Präsidenten soll 

eher ein« auf grosszuegige Ver- C-K«*n bat sich zwar nicht . - *M*JIUVIIWU UVIl 

zäcbte gegen ueb er den Palaesö- ! dprchgeseM. konnte jedoch, wie _ ff • TI-.’ ’ W ■ _ ■ 

fn ehrenden Friedens; Schaki alsi^p* 5611 Kibbuzim und Moschä- aut vier janre negrenzt werden 

Die MÜvIirhl'n« «in» n.m. . nr.L tt. . >. . ... v 


| Was Schwermnschinen, Kon- ★ 

'ÄÄ *-*«*» 

*:t se- °y ri ^^. Gm ! to 

dass sich die Lieferzeiten e*eb- "f T* 

l'ch verlänne-n nnd die Preise ? r . « 

steigen werden. beffirchtet innn auch m den 

1 ahrlanger Dürre heimgesuc 
Auf diese Weise dürfte die Sahelstaaten W«t- und Zer 


konsequenter Verfechter seiner ■ *&*> einige nennenswerte Erföl- Ö ■*/ V^J. Vilii |, V V VI llvll Auf diese Weise dürfte die Sahelstaaten W«t- und Zer 

These „Wer ist Joder. & erringen. In Chafez Chaim D,e Möglichkeit erner Bfgrw- i Wahlkampf-Praktiken und die alle relevanten TinffrW., VenrirHichinif von Entwick- af ^as. Anf einer Konfe: 

7 . ,2 - ™ Chanita fnenf Prozent ™ n S der we tgeb’vden Exeku- ! Begrenzung der Amtszeit des Verfügung stunden nL JE* lunesolHnen. bei der ohnehin mh die im Herbst in Oueadoc 

^ ^l eDDC ? fT 1 ” der Stanm ^ ‘ w Br “bin so- 22 n * cht ' de8 . afrikanischen Staatsoberhanpts auf vier -Iah -e vor altem fn^e pffö™^ ™' cn Unbekannten gerechnet der Hauptstadt Obervoltas. - 

Sä r «. ™ H*r Chabad 29. h J*'«««» »W io» Haupt- (aiuu A mtspe riod«) a empfch . W, Uk ^ “ f-Finanai.™ a muss, writar fMi •“«« Ä ™Uictau 

Coheu von den schwarzen undjChemed 14. in Kfar Haroe.5. *«" a der dnreh Watergate aus- len. D:e s würde eine VerfÄs- den Kero dT werde«. Aber selbst bei wenior dustrienatione« ihre Bereit« 

a '.^!i-Kfa r M a iman7. in B« Ar» ^«»«a frundslaichau Aus- suagsluderODf bedeuteu; uiesA- Mto W ^rsa<a-Affire urteuueu te*u dia ^ 

reu im Namen der Unzufnede-,5 und in Bet Hagdi 4. Fuer ©inandersetzung zwischen dem re voHer geschichtlicher Ironie* ~ * - 

uen. der sich benachteiligt fneh- 1 Raw Kahahe stimmten Kibbnr- Kongress und dem . Weüsen derm rfi- *' 


vierteln jwd des zweiten te-^Gew. Jad Ram'bam. Kfar Tru- „ w ' .* . : f " J brnid^e Äifliblfffife: OThchV^i* ?««z dazu ermächtigt fst, muss fce 

raels- aufgetreten. Sie hetzten ; man, , Asaria. Afhieser. Mjwta- . D " . w »tergate-Sonderaus- Bmde^ExeiuSve «Si ^ , n der Frage der fünf Ton- . ‘ ' der Hdire^mot 

zu Demonstrationen und appel-ichim. 7 'Stimmen 'erhielt dfe'* h T!' -B * Senats ' unter ' dein J-FrimSlio baad-Anfcahinon über das Recht So heisst es dass euronäische volkenrn^^fc- 1 ^^ 0 !? 

Gerten an die niedrigsten In-f Sdbstwehrliga in SchaiscberoL P^^“ &«■ Wordkaro- derben iünErtL^IlSl ^ S^atonss^uss« znrn zwangs- He re teHer' J m“'ErrtffSfa^ T^S^h^Vbeh^n < 

stmkte. Baden schten das Knes- 1 3 in Lawi. In der Hftiaschwnt ^ . en?figt * m semem Ab- , J® weisen Einzug von .Beweismate- Nahnin'wmlteln. nharfrH.T^«’ J 

«uuuud« ««W». Sf. frugtculuuute dt. j£ Kj' - ÄÄS SÄS ^ Ä ÄS ÄJSttT 

I r ‘ r * MM *" , 0 ' m *'**** M ** M **************m****r*M**MMMmnrM*Mn 0 iri**Mw** 0 **w* 0 M*iSMWMM*r ^ Iahre 11110 ttint Amtszeit *' a ihre VertretnieM hben wis- die entlegenen Gebiete der 

0 * 0 m m Ä ^ ' g während des Zweiten Weltkriegs De r Ausschuss e'tlärL dass sein sen ,asseD - dassjie ihren Liefer- hehone gefährdet zu sein. 

C fl IT M fl TT TS fl JT TS Bi S a f e ' nm d, ’ c Z^gewafc Anftrag durch ^ ^ das Plenum des IZ=Tt "*3? !n ‘ ge ' TIfWi;« ^ ^ ' 

|J Ij TI A ■■ H K I. M |f"' ■ Washingtons anf allen Gebieten Senats ihn dazu ennfchtizte ™ aKht * m Umfang nachkommen # erkennen die 

^ V ** ** V AA A3 V JA Cl : auszn bauen. Die vier Amtszeiten Das Weisse Haus arenraenttert ^ ten - Von Engpässen dürfte ! ° A ^ ta keiueswegs 

_ . : Roosevelts hatten die rennblika- unter anderem Hn«* - insbesondere das aneioohone Tatsache, dass der ar?h : 

WMwmwmwmrrrrrwmwwn redigiert von IZHAK ALONI mmmrnnwnnmmnm nische OoposiGon veranlasst, d : e Fall von Tndiskreditionen an die Afr%3 betroff?n werden, das ei- 0elboy!fott ""*“**5!* AnSvdr 

Bei der Internationalen Dent-I grossen Raumvortril erlangt; . Bauern f3 End f4 Ü ? eItend e Begrenzung der OeffentrchV e i t die Verteidig I!!!L , 7 C * ,Sen TefI Kmer Tmporte 5!!^ 5** Berri ? l * aff 

sehen Meisterschaft in Dortmund! aber nun hat der Grossmewter 4 Figuren ' des Ödemen auf von An BÄbgten belastet werde. ?7 T,aT?rcn bri - ***** 5 

wurde der berühmte Sowjetische * bedenkliche Felderschwaechen M*^t in 3 Zügen. Iahre durchznsetzen. fDa- Siricas Spruch wird auch dar- bez,eht * TO ,d 

Grossmeister “ieres Überraschend {auf a4 und c4 „ Ta&— c8 1,1 ll musste de- ReonfbTikaner. Ei- aber entscheiden, ob der Aus- d rc “ de Einführung der Drei- * eno öffenfiiehe Meli 

von dem jungen Bulgaren Popov 19. Tel al Tc8— a8 SCHACHNACHRICHTEN «nhower 1961 abtreten, damit schass seine wertergehende For- d ' e industrielle Pro- Sfa^en wieder fon 

Positionen überspielt Allmaeb- 20. Td2— dl Sr6— e8 AIS ISRAEL endrt Nizons Amtszeit 1976.)- derung nach Einziehung von ins-' duktfo ° erbe blich gedrosselt ist. w dar ejg» 

lieh machen sich doch auch beim .: «Ge Manöver' dies« Springers „ ** T5ra f ,ische Jngendmeiater gesamt 500 Unterlagen Nixons Wega, Treibstoffmanwk h* kpble ^“' 

£wig jungen" Korea «Ge Jahre j bestimmen den weiteren Verlauf P\ ««8» bei einem d ’ e dem^atische durchsetzen kann. Das Weisse ben v*I e LoftvSS™S" w ^ 

2? b . der Partie und garantieren staen- 55*“- ^ndtnrnier in ^ dmta " d Ha ” ha * kestfögt dass Nixon, schäften, die *** Ä - 


- — ■ — — UUUCU — ...U.IIUUPU UUU uci t-“’ 

«■‘«■-s ««men dem re voller geschichtlicher Ironie: Konsrnngütern wird — w-e eine 2006 dnreh eine Art T 

..ÄÄrjsr, r.Ä sr- Dnd dtm ■ wel "" sää: - » * _ 

zu DcmonstrationMi nnd inwi. i fMm v i schoss*’ des Senat»- -unter- dem _ ™ nn * er band-Aufnarimmn c- ... _. . nugersuot betroffene 


Gerten an die niedrigsten In- j Sdbstwehrliga in Schaischerot, 
stinkte. Baden schien das Kues- j 3 . in Lawj. In der Hitjascbwut 
setmanda« gewiss. Sie fragten tonnte die „Liga" nur wenige 


. . p-, 

^ tei^ «. dass europäische völkenmg Aethiooiens be- 


Bei der Internationalen Deut-J grossen Raumvorteil erlangt; 
sehen Meisterschaft in Dortmund [ aber mm hat der Grossmeister 
wurde der berühmte Sowjetische ; bedenkliche Felderschwaechen 
Grossmeister “ieres übenras«Aend ! auf a4 und c4 _ Ta 8 cg 

von dem jungen Bulgaren Popov 19. Tel — al Tc8— «8 

Positionen überspielt Allmaeb- 20. Td2— dl Sf6 e8 

Geh machen sich doch auch beim ..' «Ge Manöver’ dies« Springers 
„ewig jungen" Korea die Jahre bestimmen den weiteren -Verlauf 
f57H bemerkbar. der Partie und garantieren staen- 

Weiss: Keres Schwane Popov dig den srfiwnzen Vorteil und 
Sizflianisch. « gelingt Keres nicht ein Ge- 


1. e2— c4 

2. Sgl-« 

3. Sbl— c3 

4. d2 -d4 ™«„rr «. iui— ci ko— c/ — *■ *■«—«. y_. • — — — «*> »-opiv>.iKw, ara er m einem das hnlimfA» r~ . , _ - - ue,i C-H wiuucr r»' 

S - f? xd4 DdS— «7 24. TalxaS .. Schwarz droh- ” d den Aufttic« ins Fraaltnr- noch »nW einzn. Fernsehprogramm erilSrte, ein gang der To^s^kL* 5 ^ J^^mscbwung nicht nur, 

ö- «2— *3 Sg«r-4K te Sc7_a6 nebst Sxb4 .. Sc7y raer; um den 2. Pl^tz kaempfen , Dabe > «nrebelt der Kompromiss' zwfadien den PA- St Dnd Afräa * sondern desgleichen 

l J fl — 82 d7 — d6 *•?_ jetzt droht der Rapp« über Fottwnum mit je 7^ *“*■*» Md dem Ervin-Ans- gang drSg^^L^TL? dC ' ^ ft 

s. 0-0 Lc8 — d7! b6 nach c4 zu kommen, wo er ^ Pcr ^ “* 7 * ^ °®- sc&n » möglich. Dessen ^ D ° VKcn - Folgen &abe ° könnte. 

- das ist staerker als Sb8— «6 „ das ganze Brett beherrscht ^ }*■ Jatraar begann im - eiMa Frieden iteu . an Hanptberater Dash hat bereits Auch a 

9. TO--.1 LfS— e7 25. Sc3— dt Lf6xb2 Lastcrch]b T *A- das tonzen- ®* ne atomare Weltvenmtwor- »ngedeutet da« «ße FonfeS Kent» BoMs meid«. «J™ r? 3 auf Drän 

10. a2 o4 Sb8— c6 26. Sdl xb2 * Sa8-*6 Halbfinal turnte r. wo teeg- nacb den Dokumenten Reisenaternefmien faleSLfT W>b d ” **' 

11. Sd4 vc6 Ld7xc6 27. Tel— al d 6-d5! Lf 1 «“« ^de gespielt wird. ^ c £f ™ d «mes. der Hin der- Mindestma« besArSnkt Amerika h> den JZZZZ **™- 0 ? prodazen '** 1 besch 

- hier ist auch bxcfi gut spiel- 28. De3— d4 e6— e5 V? er ** Te tbiehmern befinden ® r am ©rikanische Aussen- könne. Siricas Spruch wird da« w «*«i bis za 40 ^e Frnb3reo der "weiten 

^ wer»« Gegenspid ?*** Meirto* Bobrs. Marth. Verhalt« Ss BnehnugTra“ dTes^f^J ST **f ** ^ontim 

12. b2 b3 0-4) mit e4-e5 nebst S-d3 > Stepäk ' Ben «**» HämsCs ^«rntnen. s3ngig gemacht hrten £ m ^ m,t 8nderen A "' 

13. Lcl-b2 b7— b6 29. Dd4xe5 d5 xe4 “l 03 ™ 0 - WwbseWeber «fer Präsidenten- ^ ^ dem^ %i£ ^Ab«,*J 1 **’ “«!*"■ Pörtngal und saoe 

14. Ddl — d4 Tf8 — dS 30. Tal— dl Td8 — cS TeI_Avhrer Sdracfafrennde wahT **■ J 5 " Recbtsansschuss des Re- Skandinavien mJTdJ J”* r?” 115 ?. 611 Ten ^orie*r.: Angi 

15. Tal 1— dl Dc7 — b7 31. De5-c5? .. ein Fbfafer in ”7*** l f 8timmt hrtwessante Der Watergate-An^hm» ^seutenteubaii,« unter dem republifc e huma nJn Mo*uvbiqu c und Guintd-Bi« 

-Schwarz hat kerne Eröffnung»- schwieriger StelTmig. D— c3 war Kam P^^« ™ sehen zetom- bei Bnudesrrchter Rod!no fNew York) dämpft die Sorge^n ^ S 011 !? ’ ,Ch atrf Gn ™ d der * 

Probleme - besser - • Sb6-«!7 “ * ***** von fcn5pS^4^3? ^ April Satz da hS^ 2? Ä? ^ Cabrnda-Küste geförde- 

16. Tdl— d2 b6 — b5 32. Dc5-e3 , Sd7_e5 9 ~f- T 2?® Em P frJ »lnng fiber die Ein- rtiebli«*.^ Xas ZT ~ weitgehend «f 

17. a4vb5 aöxfcj -33. Tdl— d6 Db7— a8 «***«» ***■ 1 des Jahres Herausgabe von T ei«* Amtsenthebongs- Arbeitsplätze w- TOr d,e ™ rso p Än - Die SOdifrHrsni« 

18. b3 — b4 .. fast erzwungen. 34. De3 — b6 .. etwas staericer 2 er Zrfh,n * ** nnd aaS^n Unteria« nt ^™ Verfahrens f* Impeachment“) werbe Kenias fcata«try.T*| Tn R fP° Wf k bezieht «hr Oel ülr 

weü sonst Schwarz rtl b5-M ^ DaB^, + -- Schachverband« Schach- ^ ^ ^ W ” B lÄC *« % 

vvvwnn^ desto schon der Gew&m!^ 1 £h no« Adresse d« faraeG- Ä ^ Ue^" ■ ° b Staaten *»' Scbw ar7afn>3 ^ *^^gter Goi^he^' 

STÄOTTSCHE BEAMTE VON 36. f2 xe3 .. es gibt schon kei- ^ ^cbverband« ist TA., fBnf Tonbän*« ”” ? Wen ,Bh " Sezwnncen^n angelegt 


b janre bestimmen den weiteren -Verlauf "■ “‘«‘T , ^ eraein MehrheH ™ -k 3\ l ‘ ,llscne °»rcnsetzen kann. Das Weisse ben viele Luftverkehr««^ tut ^ 

der Partie und garantieren staen- J° ten,a ^ ona,eT] Jngeudturnier in T^ dmta,ld Hara hat bestätigt dass Nixon, schäften die Afrika , Man bef5Trhtet * dass d 

Popov dig den schwanen Vortal und & ridte 7 p - "* JhSr iS“* nnd , raCh . WB ® en anf seJner *a e««m Brief au Er- und den VottWm SaaiS^? ST“ ®^ mahan ! Än - «* 

« gelingt Keres nicht «n Ge- 9 ?«*■ «Jwb^AwwÄ« der Wa- via enthaltenen Ablehnung di* S^ihmlSC^SS ^ ^»«J^efrenndUch« 

c7— c? genspiel zu erreichen „ Halbfraaltnmier zur Israel- £ ® _ p ^S re Ü och ^ mer Uebergabe der 500 Tonbänder geschränkt m eiSo^PT? 6 ***’ m \ ZÜ 8Ch3ffeD ’ durch da 

e7 — *ö 21. Dd4 — e3 Le7 — f6 «^ctoejvchaft ra Haifa sicberte f ^S? Dng Wxons ^ Unterlagen beharre. VizJ WvOTfe ^strid^ eHien schweren 

aT— «6 22. h2 — fa4 b7— h6 ad ! ^ ^niationaje Meister £”T en w abtoeg von 1972 of- prfis : dem Ford habe nur für sich von ADsfaT1 a * la » «Wden könnten. 

c5xd4 23. Tdl — el Se8-07i mJt 10 - 5 p - d« 1. Platz die Macht der gesprochen, als - «r in einem das bedt^St^ X wei«. d85s ei n solche. 

dS-c7 24. Talxa« .. Schwarz droh- “ d den Aoftt *e« äs Fraaltnr- noch waf««- einni- Fernsehprogramm eiklärte, ein samt der “^snmscbwung nicht m 


- «las ist staoker 'als Sb8 — c6 - das ganze Brett beherrs ch t - 

9 -TD-“l LfS— e7 25. Sc3— dl Lf6x 

10. a2— «4 Sb8— c6 26. Sdl xb2 Sa8— 

11. Sd4vc6 Ld7xc 6 27. Tel— al d6— i 

- hier ist auch bxcfi gut spiel- 28. De3 — d4 e6— 

^ ar - - verhindert weisses Gegensp 

12. b2 — b3 0—0 mit e4 — e5 nebst S— d3 _ 

13. Lei— b2 b7 — b6 29. Dd4xe5 d5x 

14. Ddl— d4 Tf8 — d8 30. Tal— dl Td8- 

15. Tall— dl Dc7 — b7 31. De5— c5? .. rin FteM- 


probteme _ 

16. Tdl— d2 


das to schon der Gewinn » ~ ,f> «s Mraeb- nmächst um die sehe Hnnü« **' ^ uu,, * an '- . vo Staaten in SchwprzafriVa « in ^«Ster Goldbergwe 

36. f2xe3.. es gibt schon W- £ü^ cbverbande9 * TA., mnf Tonbän*™ d « Ansschas- m, neuen Jahre gezwnn B en\rin ™ angelezi 

1 genügen«!* ■ Vertehfignng .. Htacfto,ln “ tr - 8 - Tel.: 287670. düngen Nixons mit das ‘ biriieri» °5 wSSI 1 " ^ TOrdeir - dem Vorbild we«rPcher bK '! zt / n1:, wn zur Herrtelh- 

37 KäI tZ TP? SCHAHNACHRICHTEN' - «SSS 

V.- D *i.T rt + Ara DEM ADSCAND * ^ B«' te ™ *tet D W G°b*i. TT/" .“TE 


STXOTISCHE BEAMTE VON 36. f2xe3 .. es g9)t sdiöt __ 
NABLUS FORDERN ne genügende • VerteitGgimg !. 
TEUERUNGSZULAGE I t tf w l! 

Die städtischen Beamten der 37. Kgl— g2 Dal a8+ 

Stadt Nablus fordern eine Teue- 38. Kg2 — gl SeS— c4 

rongsznlage und die Verbesse- und Korea musste aufgeben. 

rung ihrer Arbeitsbedingungen. ■ 

Tn Kürze wird der Stadtrat zn PROBLEMEN FEIL 


«vanaT^ciuuiiKn . —-bwwwt t«an. Oie- vr- “* aes «wenmateriate be- dnreh die c; n fr.h KohTe, Fmirer A* r ^ nnntf 

AUS DEM AUSLAND ™ von ™*tet Doar war unter Prfisi- verbot^ d T^^lTl^^' Gebiete, 

B«nm teadWoneGoi Wdhnacfats- ' ^d^atsanwalt .*«. Kennedy stellvertretender ' T n ” ,0ffverbraw * tu^tans. hiw--' 

ternfcr .ta führte nach JawoiSfe - . J«t,zmn,irter für Bürgerrechts- «o. da* vo n 

S’ÄÄSffiÄ äHSSS P ”; e ?te 


Wohn tmgsausga ben wurden] ' . Sa4 nnd f5 Lh4 
um 3.74fc teurer. Schlüsselgrid , . , . 3-Kgnren 
stieg bis September 1973 ■ um j Schwarz: Kd2, 

2856 “*• « ’ ■* - • *Sh7i ' - 


?"■ .*«" dem Ausschuss nnd [ morVniteTT-S^ / "J ^ f’ h*N das die zJSESS S d<?e 

damit «1er Oefefntlichkelt nicht 





embargus zu dringen. 


är 


-teifc- 








’-WVfcvJaS««»: 











***** reh*N*h* p rc ;, 

** » ” » « ■* rfk&i. 


••‘ W " — '*-*•? i -i ’v 

V - *,-*« 

1- 7 . 1J.» -I.. 


^ m AH- ÜHD VERKAUF 

’■ * *>:h - 


klarere EIN TELEFON EUER Di 

^ jrobnh^ aim Schlafen • Nene Hart«* auch Gete- Wenige Tage nachdem die der Arbeiterpartei mit der Bitte I 
^ ^ ffT"- ~ *** Vcrtorf, «^galligen Resultate der Knes- ge***:, ftnen die Möglichkeit 

ff^L* S "■ **"»*** bebam^eaeben wor- ^ bieten, aktiv au der Snnenpo- 

SS WcSf 89 “* *» ««. «ronite« Hunderte litik des Landes teflzmehmen. 

* ***** ul*r Mosrabö, Tel. 55682. ^ Beduine«, zu einer imposan- Dieser Bitte wurde durch die 

t „ _ rncn ~ l/rDCMHEnEKEC teu Villa, die vor nicht aflzidan- Aufstellung einer eigenen Be- 

fflr tjtop gc- VERSCHIEDENES ^ ^ Kiteu ^ tei «T^w- 

_ a _. f Ur T 3 ~Z 0 Zahnprothesen. Express-Rep»- der Arad-Becrscteba Autostrasse wähl« s tätige geben. Die dem 

Ä, "g^ L «-«* >4 * D« br.®* Monrac* ongerebl«*« Lfete . 

. aamKewetstr. 52, L jatoriom E 7 rK ^g T TT.a TO xdr S 51 “* d - Wüste, von denen nicht erhielt die überwiegende Mehr- 

' • 6nmnor I14 - Aviv, King George Str. 5, Te- 1 *">8e « ach der letzten Herren- beit der Bednioon-Stitnrnexi im 

jefon 282429. mode gekleidet waren, waren Negev und im GaUT nnd das 

• Wiener Massen kommt ins gekommen, um ihrem poüti- Anrecht auf den ersten Bedni- 

Heus: Tel Aviv, POB 2484. sehen Führer, Scheich Hamad neD-Srtz in der Knesset. 

DAS ZEICHEN • Für vemdtifedeae kleine Abu Rabeya, zu seiner Wahl als Scheich Rateya ist ein stattli- 
mmm *** Heimreparaturen wenden Sie erster Beduinen-Abgeordneter. eher. 44- jähriger Mann. Seme 

I II veriaessUchen *cb zwischen 4—7 Uhr an T&- ro beglückwünschen. Villa befindet sich in der Nähe 

III Vermittlers lefon 238282 Tel-Aviv. Einige Monate vor den Wah- von Arad, unweit der Zelte des 

KKEI MAiiDAM — ’ len hatten 'sich ehnge Beduinen' 4.200 Seelen zählenden Stam- 

. Verban d dCT ^QrunttHtOgk ;- EXISTENZEN Notablen an das Wahl Komitee mes, dessen geistiger, und nun 

-• C Vertretene eoronätscbezi 

Werkes sucht Vermarktungsge- APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 

MOEBTTFRm • £eUschaft zum Vertrieb eines Apothekendienst -Tel Avfr: in »at Gan. Tel. 723674; Schab- 

- wtXimi?» I gefragten Haushalts-Erzeugnis- Freitag abead 19.00-234)0 Uhr: ; bati Bialik 50. Ramai Gan, 

fiK ’ scs. Investition erforderlich. King George 28, TeL 223721; Tel. 722237. 

mit Balkon, auch Köchen- i ' ,ur seriöse Offerten an Tel. Ihr Gabirol 147. TeL 443716;! Bne Brak: Freitag abend: 

betratzung, koscher 03-930436, oder POB 29125, .Vf-uda Haievy 67 Tel. 612474. ) Jabotinsfcy III. Pardes Kat* 

IL 150, — monatlich '*! Aviv. Schabtet: 830 — 19.00 Uhr : . S- habban Bialik 50, Ramat 

• bei nllemstefaender Frau * T « n * sd >*r 6«««** für fclei- Xing George 25. Tel. 282650; ! G:.n. 

geeignet für ceren, gmeingeführten Betrieb Ben Jehuda 183. Tel. 242673;- Bat Jam: Freitag abend: 

ältere Frau oder Ehepaar. < a Jerusalem: Tel. 62818 — Srhlorao Hamelech 78, Tel. Balfour 135: S chah bat: Bal- 

Zegtrum Petacb Tflcwa, 65698. 246461. Mozae Schabbat bis i tour 135. Schabbat: Balfour 90. 

Gmmanstr. 4, ELBA UM, j «Awrompuit* 23 -®° Vbrs K“® George 28, Cbolom Freitag abend: Ejlat 

Tel. 914666, zw. 9-17 Uhr. UOTTESDIEIIST Tel. 22372J; Dizengoff 217,! 36 (2. Stock): Schabbat: Trum- 
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- ••a:««, 1 ' ^ Baamte-Büdwai 
y v »Becher . 

i ^ und alle Art judaicti 
Zahl© hohe. Preise 
TdL 03.766238 

?- n- ^ POB 1136, Bae Brak 

■" r " ; r s cr-,:r. < 

; : ^"teppicne- 

JUR AN! 

r ' S-.V.r' 7 T ‘ A - Geida 49, TeL 57885 

-/■'■V ^ANKAUF — VERKAUF 

r - v- FachinämiJscbe Reinigung 

Reparaturen — 
vollversichert 

* Einlagerungen — kostenlos 
Vf ra der Now ■ 

si-.ff ra . Pargas-Kochplatte, .modern 

BrispieL la d^2. ,eif,ammlg, TischradI ° (Anj- 
"■ fk^irSjnfcdj hiT * 5 -iehr biDig m 

tmd »rrf \r . ^ner. Joscbua Bin Nunstr. 
.... »«d aof^b^ Te , Aviv _ 

■r -.e-r.r ’ ‘3 - ^Hakone”, Tel. 820653 — 

.. ...V^^^iuft Möbel,.- Teppiche, Frigi- 
, . .. Xire, Television und alle elefc- 

v ” :r :schen Geräte. Kleidungsstük- 
^ , Services, und 'alle Haus- 
- 'iltsgegenstände. Tel.. 820653. 

- * ~rr*cmnit ms Ham • 1 

*■ " r r * ! ' TV Steno — «Technische Be- 

" : vr Vfung, Reparaturen, Yersiche- 
' ' :r mgen. Tel-Aviv und. Umge- 

" r ing. Elecfronioi Grnenbamn 

" iTtzenelsonstr. 97, Giwatajim, 
724093. 

"'“-rr ^Hakone-Karor Tel. 874245 

... tft 

i— -- wehe, N^broascfaamn^, Tetevirr 

-- ,-- r .cordeF, Patefone, - .Schal iplat- 

-• „ ?>-n, veischiedene . Hausgegen- 

. -Jude, Herrec-, Damen- und 

_T_ . . . „_j ;...! nderbekletdung. Knrol kauft 

■es was Sie verkaufen wollen 
- - -r-i .. ,-7-icb Hausuattsauflösuugen. Te- 
,. . yoir 874245 und wir kommen 

• . v ^,ch Hause.: Abends o. Schab- 1 

- ...... Telefon • 984480. | 

* ‘ , (V _f ^ Zo .- Ihrer Bequemlichkeit ! • 

- r . f ~, ""^ r . jaufe Liquidationen I - Zahle 

: ichste Preise!- Abraham-Avncr 

IW..^ 3 ZV- lefon 53352 , • . 

' tL r He,,er Affehanhond, 6 Mo- 

. ~" r ’ *\ R »te. zu- verkaufen, Telefon 

.. -“^*.284496. ■-.... 

I Zg • 

"" vor der resse •. 

... ■ ’^' r ‘ 2 Teppiche. nachseh-n rehügen, 

. reparieren, elnlagera U®1 

STAMPF 

• :.."JIess Str. I, T-A. Tel. 55531 
,r ' \. . Nicht vergessen! 

ARBEITSMARKT 

1 Suche Hausgehilfin für ähe- 

Dame, täglich 9—1 vorimit- 
■*• '• ;• ‘1' 'fV' - jCS- Te*- 053-23597, Ben Je- 

iua 3.. Nacania. | 

t . ir ■ Osnjrt — Pflegerinnen — 

. . . - - ^tlTnerinnen -7 vormittelt 
* y * K ' ># Tel Aviv. Merfcas Ba’- ' 

r ' Melacbastr. 2, Tel. 284849. 

Selbsfaendige Sachbearbeite- 
in Wiedergutmacliungsaiige- 
r-<r- jenheiten - . gesucht. Seriöse | 
-.-Werten«, an PÖB 1334, Tel- 
...-;Vhr. Nr. 61244/L... - . I 

• ’ ''*'j; r : T elrffmieree 623637! 4406471 
■' ’ . . .. Vf ellenyermittlung • „Ruth”, 

i . ' r rwnestr. 2, vermittelt - Per»- ' 

‘■■' r - M ’\ zu jeder Arbeit! Gesucht: 
p> "., 'hneiderizmen — alleinsteben- 
‘ ’ ..- r Hem Wirtschafterin mit ' 

.-■■■' ;ohnen — Witwen Oseret. 

- 'mal wöchentlich — Osrot — 

... : nderpOegerinnes .— _ Kran- 

' ' ^ ^npQegeritmen für nachts . — 

- ’ -ichenpersonal — ' ’Büroreini-' 

-agetr ■— ■' VericSaferhiheii. 

" ' Gesucht Haushälterin, 

... . v , inden ' gägücb für „Hanahal t s- 
■ ' i'-eit nnd Kodben.' .Referrärä 
- ' ’^vunscht.- Bewerbung 830^- 
. : m * -.00 UhriVVOTm- oder. ? 7JOOrr[ 
— — — - . Uhr . abds^ Tel. 456161, ! 

Aviv. •- - j 

, .t- ■ “ ,! Für GwdSBosescliäff Vor* ! 
, -* ,s ,^ifcr fin).: aoeh ältere Person,. 
. /■ ,.v“ - relefon 222751. GUti- 

• *' hf , I 

..f* .tlfld. ' .' 


aus dem Alltag ; 


EN BEDD1NENSCHEIGQ 


Stock. Zimmer 114. 

WOHNUNGSMARKT 

A DAS ZEICHEN 

m veriaessUcbea 

Vermittlers 

t nSKCl MALDAN — 

VertMund der GnmdatQck- 
Htamr- u. Wobmmgumakl^- 


MOEBUERTES 

ZIMMER 


• Za verkauf ea Norden Tel- »ctwtniat- Ausgang: 

Aviv. 3-23mmerwohnung, Hall, Parascha: WA*ERA 
E-sedce, Komfort, Wand- Ichnd ScMwat Zi 


• Teilhaber gesucht für fclei- Xing George 25. Tel. 282650; . G:.n. 

Deren, gmeingeführten Betrieb Ben Jehuda J83. Tel. 242673;- Bat Jam: Freitag abend: 

in Jerusalem: Tel. 62818— Schlorao Hamelech 78, Tel. Balfour 135: Schabbat: Bal- 

65698. 246461. Mozae Schabbat bis 1 tour 135. Schabbat: Balfour 90. 

__ 23.00 Uhr: King George 28,! Cbolom Freitag abend: Ejlat 

GOTTESDIENST Tel. 22372J; Dizengoff 217,! 36 (2. Stock): Schabbat: Trum- 

Schabbof-Ehtgang 4.41 Uhr. Tel. 223488; Jehuda Halevy j r^Idor 4 (gegenüber Schenk ar 

Schab bat- Ausgang: 5.41 Dhr./ T - Tel. 612474. 1 19). 

Parascha: WA*ERA Ramat Gaa und Umgebung: Beer Schewa: Freitag abend: 


Von Seev Tronic fcampfes, mehr als einmal ia 

■ - ■ ■ -■ die Haare geraten. Besonders 

auch politischer Führer er ist. £* h “' * r * Si ' s ' r a “ d ? m 
_ . . _ Kampf hetvorgros, war bei dea 

Br J ,a L“ ar F ” 1L äX am Angriffen auf Rabiowitz mit sei- 
secte Söhne geboren hat nc?n Ausdrücken nicht gerade 

Vor ewigen Tag^n hat die wählerisch. Bei seinem Amts- 
Postvmvaltnng eine Groppe von ^triu fM , a neugewühlte Bür- 
Spexi allsten nach Arad sesaudL gemjeigtef aD f seinem Arbeits» 
Ihre Aufgabe besteht darin, ^ Brief voo RabiD<v 

schnellstens, die Villa von witz. in dem « ua. beisst: 

Scheich Abu Rabaya au das Te- Wahlkampf und die 

Tefoomtz a<nzuschIie>Ken. Den Xoalitlonsverhandlungen ‘sind zu 
Knesset* ttzmi gen gemäss, muss Endc Sfc w^d« mit der 
jeder Abgeordnete aus veretänd- schweren Aufgabe betraut d« 
beben Granden, telefonisch er- Geschäfte der grössten Stadt des 
reicbbar sein. Landes zu leiten. Hierbei wün- 

— _ sehe ich Ihnen von ganzem Her» 

BLUnCE SYLVESTERFEIER Mn ^ H rfolg. SeJbstverstand- 
Wenn am 31. Dezember, ge- , fch bffl bereit Ihnen die Ge- 
nau um Mitternacht m einem dcr Stadtverwaltung ia 

Nachtlokal die Lichter susge- p«>r dneter Weise zu nberseb «n. 
ben. dann- har doch wohl ein j^h- diesen Zweck stehe ich ie- 

M ™ b ?“™ I*1«n *“ derzeit re Ihrer voTleo Verfö- 

Reehl eme m.tfoerede Dame Tch bin M mit 

auf den Mtmd re tuaaea. Auf „„ md Ta , „ ^ hsn , 

d ; cs ”- s " n " »>*■ «lange und aoott Sie meine Hil- 

elementare I Beehr, rechte jeden- heanaprnchen wollen. Wir alle 
fall, etn biedere- Hatfaer Bur- Iicbm mxn „ ^ „„ a ich hof . 

J d ” " fe. dat» « Ihnen selingen wird. 

,xh hüfe-nehend «wand: hatte. äk Ent^cMnng Tel 

Ich war m daa Lokal Be- Avivs „ gewährleiateo- 
Bansen um Svlvea er sebnhrend ÄiDer Anhmt hedaeW 

re feiere . erzählte er trenher- sicfc ^ mr dje G , 0Awäa . 
a,E und ohne fahehe Scham. **. md dar Hilfeaejehot. 


Tcbud ScMwat Zion. Neue Freitag abend: Bialik 30, Ra- r Friut n ; Schabbat: „Hanegev* 1 . 

trbranke. 2. Stock, ohne Lift SjtMgoge, Ben Jehnda ^r. 86, Aerztenaditdienst Tel-AvrrTT Von Freitag abd. 20.00 Uhr 
7 d- 446086. 4-8 Uhr. Dr - Har Ewea . Epstrinstr. 6, Ms Schabbat morgen 7410 Uhr 

• Zu venmeten 1 -i-Zimmer- ~d. 443281. ».nd Sdiabbat von 20.00 Uhr 

wthnung, mSbl«rt Gas Fn- HaAod^ct Schabba. Mmcto Magcn Adom . Sonntag früh 74W Uhr: Pe- 

pdaue, Tel Aviv, TeL 237874. rt ” S! RaW ,ebnda Nachtdienst Tel-Aviv. Telefon ! te«* Tikwa: Tel. 912333. Bat 

G ^ t M °“S n i^ k ° m_ 7««. t>.» Wa 614333 oder 101 von 8 Uhr; Jam: Tel. 863333. Lod: Tele- 

r-Ätt möblierte Wohnung, so- fcfaud Sc, ^ at Zfo,, ’ ® ct Ha ' ? h CTd s bis 7 Uhr früh. fen 962133. Herz&m MDA, 

fei- beziehbar. JiMoky 58^ u frZl Gwch ***** Ma 8“ David * d - 981333 ' 

de Aviv. Bental, 10.00-13.00 Adom, Tel. 781131. Von Freitag 19.00 Uhr Ms 

k^ 1 "' J ^ AerttuSemt der Knnat Cbo- St habhat früh 6.00 Uhr und 

• Möbliertes Zimmer Feier- ^ °°- Hacbodesch. Vor- ^ Ab Sriiabbat von 19.00 Uhr Ms 

berg - Ecke MttK.» * reita S^M Uhr bis Schabbat *«.«** froh 6-00 Uh« Cbo- 

vennwten. Anfragen: XMt&m ÄOQ.Uhn fiÄf.MlÜ', Ion: Tel. 943133. 

P&J 0 -- . r S^Ü^tobbafe.- Dr. Dona - faHg.>, ' Von Freitag 12 Uhr mittags 

■ Htwba^chxnOfmim'' ~4, -^Tdcfbn t-’fe Smmtag-'fiäi 7 ^Uhr-iNata- 
muapn . 3 25mmerwöEnung, RfiaMnrt morgen 730 UM*. - r4S2284 ^ Kamoret (Kin- ira. Tel. 2333/4. Zfat Tel. 101 
Mjidclestr. 2 Rothschild- Mn^4.-W Uhr. ArWoffstr. 47, Tbte- Aschdod: Tel. 951333. Recho-j 

Scheinlnostr. 1 Zmmierwoh- fon 235256. Ab 20 Uhr MDA, -ot: Telefon 951333. Risch«.: 

f»ung, parterre. Wohn- oder J?“amrtr- J0, Retagabend ^ m L^ion: MDA, Tel. 942333. 

Gescbäftszweckc . (Vitrine), wf® .Y 1 ?* 8 Gnscb Dam Vnitass Von! Knpat Choöm Meitasit Tel- 

.Mcenz, Elenterg. Tel.AvTV, MmctejU Uhr^ 1J0 b« 19JW Uhn Dr. Se- 1 VAri^-Jirffo: MDA. Mazestr. 


"Als es dunkel wurde, umarmte 
ich eine der anwesenden Damen 
und gab ihr erneu Kuss. Sie ver- 
galt es mir mit c'mem grausa- 
men Biss in die Zunge, so dass 
ich teure ärztliche H-lfe' in An- 
spruch nehmen musste“. 


"Ich werde Ihre Hülfe und 
Th re Ratschläge bestimmt in An- 
spruch nehmen", schreibt de? 
neue Bürgermeister von TeB 
Aviv, "aber erfreulicher noch 
als ihr freundliches Angebot, fit 
der Geist, in dem Ihr Schreiben 


„ 2“v ° Pf r.5? S ;fT W " »tef*« * ™<ä *' 

Verlmltn.s Butte d« Recbnnn s die sfe ^ „„nfasta, nü. 


des Haifaer Rothschild-Kranken- 
hauses. als Indizienbeweis mit- 
gebracht 

Der diensttuende Polizefkocn- 


Ihre Hilfe aozubieten". 


Gescbäftszweckc (Vitrine). ^ unr * 

Mcenz, Eleoberg.' Tel-Aviv, Mutcha .4.45 Uhr. 

Jawnestr. 34, TeL 612514. . -Kede^-Synagt 


Jnwnretr. 34. TeL «125)4. «1 Wrt Aritworoff 27. Ra- ’S. Tel I 101 von 8 Dt, aben* 

?o Ecke Ibn Gabirobtr Frehaa G *°- TeL 736029; Dr. Für lis 7 Uhr morgens Dr. Watts. 
EHE = bd. 1730 Uhr. Sdiabbat mor- fKiodcr )* Ramat Gau, Aba Hfl- Al’.enby 59. TeL 53888 fnur 

per 9.30 Uhr. ' le? 31. Td. 738930. Von 19J00 tagsüber); Dr. Marc Dona. 

HEIRATSWUNSCH KebOat ^SinaT (konservativ) • l‘hr bis 7 Uhr früh Arzt beim j Hachaschmonaim Str. 4, Tel. 

Für meine Verwandte, 35, Kaplanstr. 10. Freitag abd. 530 MDA. Hagflgalstr. 2, Telefon | T4829S. 

schlank, I.übsch, intelligent, Uhr. Schabbat morgen 9 Uhr.! “«HU. i Ran»* Gan. Giwato^u. 

eigene Wohnung. - Rabb. David Weiss. Kantor ( Sdiabbat Von 830 Uhr bis Bcej Brak: MDA, HagflgalstT. 
suche Intelligentes, grossen Leo Hornstein. j 19.00 Uhn Dr. Ejni (allg). 42 Td- 781111 von 8 Uhr 

MANN (Aka demiker ). Kehilat ^Eroet Weauava”. — ! Ramat Gan, Nacblieli 5, TeL .abends, bis 7 Ubr trun. ur. 

bk 45. Witwer mit Kind. fcamat Gan, RamaKino n. Stk. “96348; Dr. Komi Osch (Kin- 1 Kr mlosch (Kinder), Weizraaun 
angenehm. Jahotfnskystr. 57, Freitag abd. drr), Giwatajim. Weizmann 33, 1 ßtr. 33. Giwatajim, Telefon 

Tourist oder neuer Oleb. 1800 Uhr. (Predigt). Schab- leL 721621. Von 19.00 Uhr: “21621 • Herzlla, NeveAmal, 
' Briefe in Hebräisch fca ‘ morgen 930 Uhr. . bis 7 Uhr früh Arzt beim ' Ramat Hasebaron: Mitteilung 

nentsch Rnmaenisch' ^ehflat Ramat-Ariv» Uni- MDA. Ramat Gan, Hagilgal- , im Snif • Chedera: MDA. 

erreichen sie unter POB 2, ’ 9er ^ &t Tel-Aviv, Bet Perez Stt. 42, TeL 781111. TeL 22333 von 8 Uhr abends 

erreichen src un^POB 2, NaftaJ . ^ „ 30 ^ fe 7 Uhr morgens. 

Ansprache: Raw Asabi. JERUSALEM 

Hatediia Ramat-Gan : Frei- ffHUnPIt AfiD IHM 

• 63jäbrige Witwe mit Wob- tig abd. 4.50. Schabbat morgen J a male n : Freitag abend. BU9V* WlltllTlHl 

nur.g sucht 6 5-6 8jährigen Part- 7.45 Uhr. — Lehrvortrag Herr 18.00 — 21.00 Uhn King TEL-AVIV 

ner zur Freizeitgestaltung. F s.rkol. Mincba 4.40 Uhr. Ge- { George 27, TdL 222043; Im AT T FN RV . Qjarjey Varrick” 
eventuell späterer Ehe. Zu- rrara-Scbiur Herr Weizmann. i Scbchetn-Tor, TeL 283401; — ■ — , Woche) " 

srLriftcn: Hakol Lanoar, Ra- «Haminjan Hechadasch” Sehe- Schabbat 9.00 — 13.000, 16.00 J..-,. p-l T «nr der Ka- 
mi; Gani Nr. 851. rMwat Elie«r, Kfar Saba. 19.0 Uhr David Hamelech, B 

Freitag - abd. 5.00 Uhr. Schab- [Tel. 224856; Moaae Schabtet: 7 15 MeA . 

• Ehepartner jeden Alters. • bat morgen 8.00 Uhr. Bar , 19.00 — 22.000 Uhr Haptsga o an Uhr- 

Truristen und Akademiker. — Nfizwa: ZWI SONIS, Mincba j 59. TdL 535626; Salach-a- w „ vz-j,, 

.Formna", Tel-Aviv, Idebon 4.50 Uhr. Dnmr. ßEN Kill (5 Wo- 

Sn. 20, TeL 51004. 

• Suche für meine Tochter. HAIFA CHEN: The Bigamist (3. Wo- 

- • Sympathisdie, gute Eracbei- , 6.45 und 9D0 Uhr. rr^AUA- n,Hk rf oiante 


bk 45. Witwer mit Kind, 
angenehm. 

Tourist oder neuer Olefa. 
Briefe in Hebräisch, 
Deutsch. Rnmaenisch. 


Kujat Motzkin. 


^ _ P1TA. FALAFEL 

Der tfireim Knd, Foiireitom- ^ pito(h mdal 

m M re _terehtae _e.ee Uni™- kteiMr ^ p rtin , d ; e drfar 
chang ab er fie ün mBiade d«ee ^ hstar Da ^ 

blangni Zwwcbenf^ ereeata- ^ p!toaMSml!ei , 

ten. Er wird darüber zu te- -» - rr s,* 

i ^" r Ü^q ^«W'aid.t nabe. 

;reag' a»t VoÄiAecht- biadelL ^e^^rtH *e "Spiiche 
DAS FSrraraiLOeiSCHE 

MOMENT Der Leiter der Dienststelle Sir 

Die efcüeate, froh dtembhÄ- di# ^ Gc . 

teade Da me, are ärt emee ver - raadbeitsam>isten'am ontersteht,' 
ireaenren redbendc n leimet, mime ebe UaterrecboaB dnreh. 
Uchelad beehrte >£ Ae beere - So, die randen. Ba. 

nre Geschäfte für ^meabekle,- Bleien oft 

dang m ihr«. Berecb. Mft ^ M GramIn tBrtergewfcM 
Kennerblick beschaut und mit 1,3^ * 

eeübfer Hand betastet sie die ^ 


bis zu 25 Gramm Urrterge wicht 


r.l ' rr~ Aber auch der FafafeT wir<S 

lelztea Modescboofanren and , mmr md fc, w ™tändlich. 

■ach d* LedechB«- Ste wo. da ia bei reiner HemteHnag a.a. 
aas Erfahmag. da« Fraaen . d« ^ Nrft w>d . Die 

bucblassea babejL ech endbeb erstM ^ ^ 

«was rem Araebea re banfea. („1» sind «e aaf Urlanb ge.' 
ihre ganze Aataertisarntot dec b<n ^ g,,^ ^ ^ , a 

*■ **' # *’ r J hr 2«*" dee Landes. Die anständigen Be. 
md r™- f', 315 N™s»«*alfrmE h5r dcn hoben eine strenge Preis. 
« Befracht tommre. Getstesrt- ^ die55s , Aens . 

wesend eilen sk m, . ihrer ,-Mc bnrMtwad ;g ra Na3lnln=m - lt . 
z,«s nt *e Anprob,«ranen n. and bekannte» 


^Fortuna", Tel-Aviv, Idclson 4.50 Uhr. 
Sn . 20, TeL 51004. 

• Suche für meine Tochter, 


HAIFA 


<e1 Aviv, Nr. 63976/D. iwrit. sucht passenden Lebens- 1 rien und Sammlung der fl8 Wo _ 

.. . _ • tv i-cfährten. Briefe erbeten an;itfrie. Geöffnet tä^iefa 10— 13, G ^ v 

• Joffy — Tel. 220868. Dtzeu- Fi , B 61 kj^ Bialik. 16—19, 20-22 Uhr. Schabtet: M M n wnrM 

g^ffstr. 212 schlägt vor: Tou- J^ereröffneC Zahn- t8-213oW. ß 

r ; «tm 44. Frankfurt - Witwe ^ toralorimn _ Ansbacher, I „ ^ UMOR: Steelyard Blues (2. 

* 0, grosses Vermögen. Ara Zahnprothesen, zahntechnisete 8 ehoimfiger Berti- Woche). 

*6. Ara 30, Religiöse-Akade- Behandlung. Akibastr. 27. Tel. ” r *• * Mds Gründungsvei^ MAXIM: TÜey Did To 

rdiker. W4S4L sannnlnng der Haifaer Ort sg rup- Solange CS- , Wocnej. 

* Tw » n ,, mnhiij.u. s pe und des Nordbezirks, Dieas- MOGRABfc The Stone Killer 

NOTIZEN ? : mmerwohnung für Ehepaar, “*■ *" W °" 

Verband eben, Ldp**, ^ T “ ^ OFffiR: ,(W Wochc^ 

Diensiag, 22. Januar 1974, um II n TI 7 Eli Begrüssungsansprache Dr. Max TC HELE Ti Schälom. 

530 Uhr nachm, findet im HUI l£EH Flesch, Tel-Aviv. Aufgaben nnd TEL-AVIV: L’Evenemeot 

Restauram „Gordon", Tel-Aviv. • Galerie Ritz, Haifa, Haina 1 Ziele der Vereinigung: F.' A. Le- ZAFON: The "heartbreak Kid 

Gordcmstr. 28 ein UnterhaJ- Str. 5. Büdcr-Aussteilung Ruft winson, Tel-Aviv. Ausspradw tt- {4. Woche). 

rangsabend mit Vortrag von Ben-Zwf Jtan, Oel und Aqoa- Wahl des Ortsgroppenvorstandes. Ramat öa 

Dt. A. Rom stall. Unkosten- irile vom 19.1.— 153.74.. Vorführung von Farbfilmen ans T*L!: 4.00 Ubr -.Man nennt 

r citrag. Gäste wülkommen. | • Khio .■M'^riä” Td. 242477: Berlin. Ehemalige' Berliner als mich Schmfl (2. Woche), 7,15 

TW ■ Vnntfnnd r PRRCY mk Elke Sommers flaute wiTItnmmeb' «md 9.30 ' Uhr. das o£ 44» 


Woche). 


Der* Vorstand 


FLRCY mk Elke Sommers. ( G%tc wiükommck 


lassen dabei ihre Handtaschen 
irgendwo im Laden stehen. ' 

Auf dieses Moment wartet ® 
unsere Dame. Eio rascher 
Griff... und die eleganteste Ta- g 
sehe, deren Herrin gerade den I 
oben Rock vom Körper streift, ■ 
ist io ihrem Besitz. Gelassen. | 
ohne Hast und immer noch dis- | 
kret lächelnd, verlasst unsere 
Dame das Lokal. Dass sie dos- I 
selbe ohne eigene Tasche, vor I 
einigen Minuten betreten hatte, ■ 
dass weiss nur sie. I 

Nach einiger Zeit gebt d. La- | 
Lodeatesitzern eän Liebt auf. 
KrinrinaJteaintmea mischen sich fi 
unter die Kunden und es fällt. I 
ihnen nicht schwer, <ß© Diebin _ 
auf frischer Tat zu ertappen. I 
Eine Hanssuchimg fördert ein * 
Araeaa] von gestohlenem Diebs- ■ 
gut ao den Tag und, io einem B 
Versteck, Bargeld kl Höbe von | 
T.L. 43.000. 

Der Richter gibt der Bitte der | 
fest gemom menen Dame, ihren B 
Namen der Oeffentlichkeit nidit 
preiszngeben statt, ordnet aber B 
eine 7 5- tägige Unterem* an gs- I 
haft au. 

ES GIBT NOCH WAHRE | 

GENTLEMEN 

Der Kampf um den Bürger- | 
meistertitel der Stadt Tel Aviv 
war hart und die -beiden aus- | 
sichlsreiehsten Kamfidateo wa« | 
>mt sich, in der Hüte des Wahl*' 


geben, dass jede Pita eine Netto- 
gewicht von 100 Gramm aufwei- 


Natten GILBOA ba-iagt: 

Q SIMON j 
IehDZIGAN 


■ In entern _ 

phantastischen Programm I 
mit einem ansserpewöhn- “ 
| fic&en Ensemble C 

* AS MEN LEBT I 
DERLEBT MEN! i 

Regie: NICU NIT Ar j 
Orcfcestm * 

DAN BLJTENTAJL I 

LETZTE • 
VORSTELLUNGEN ( 

Heike, Freitag; 18.1. t 
CHOLON, „Armon 8 
■ 8.45 Ubr 1 

Mozae ähabbat, 19.1. I 
TEL-aVIV, „Obel Schern’ { 
2 VoTttellnngn ’ 
6.45 nnd 9.00 Uhr J 














ISRAEL NACHRICHTEN " bmiP* rVÜTln 


Freitag, 18.1.1974 ,vv ' 



Starke Verkehrsbehin derungen and 
tiefer Schnee in der Hauptstadt 


rmin 
Vx-n?» 

— — 555-^' tiefer scimee m aer Hauptstadt 

?w ^ tLrzrssz. STJisr ? 

75 12X12X7 D71 m 2303 7X*lt7’3 i7’D7pianrT DPpV D’acin 122*8 ^ ebr m c ^ em Stillstand, da meldete. dass cs weiterhin auch des Schnees entwurzelt wurden, treter der Unabhängigen übe- . worden. 

’B7 amrf? tf**! flD”?! rpn rPB7pl23’**TnE' rrorn? Ipvaan überall Privatwagen Stecken beute in den Bergen schneien Einige TeJefbnkabeJn standen raten im Jerusalemer Stadtrat Das HanptkabeJ der & 

JTJIianpP b Geben and darauf wa r teten, wird. In den übrigen Landes- unter Wasser. and dessen einziger Oppbsitio- snlemer (ehemals jorfsnfc’ 

-mm nm -r* M %n-r Va -t,-™ von Schleppwsgen der Polizei teilen ist keine Verbesserung Die Tnuva-Gesellschaft be- när, eddäite gestern, er werfe ElektrizaäfcgeseUschaft ¥ 

irnsn 1 3KX ^ P7n n rs -m.) nim? n.va&R 33 abgeschleppt zn weiden. Die der Witterung zu erwarten. leitete die Vertexbmg der Milch auf der ersten Stadtratestomg Asch den sc h w er«* Schn 

>171593 *7 l3TT23ir D’3B OH 73 ’B? -TK10 IT’TTTa JVnT)3!l Par „^ Anstrengnu- ftu Je-usatemer Notstands- ic aßen Stadtteilen vor. Ab einen dringenden Tagesordnnngs- beschädigt und die i 

31’?^^ J72*Ö2 iTK7 13 1 17313 VI i ftb fl aaonn T31D3 .*1373 7P23D jjjjj ^ w^e für die An- stab trafen zahlreiche Meldan- $ Uhr früh wird beute Milch anfrag ednbrmgen, in der er Wohnviertel im PimiWc' 
87 *12*02 D11717 D^TSnCr 1 DCT TT^flSfl 73ST31P *)R bs fl HD tobnsse 4, 6 and 18 freien- gen über überschwemmte Wob- cuf dem Platz vor dem Bibel- Bürgermeister Teddy KoBek u. nasalem* Hieben ah M" 
81!T JT31P asf? 11*7353 ‘•H’Offl iSfl*’ .91^7 D307 ‘ ,1 73 71221173 813fl imriipn- tauigen und Häuser ein. Es Zoo (Gan Hachajot Hataoachi) die übrigen Stadtväter der vormittags ohne Strom aa 

*n I , :533’ n 37 iTO X7 DltfT 1 vr> «*tf>K1Prr ^>38 JllJDSan rrro Der Schnee fiel den ganzen kam auch zu einigen Fallen, in der Jeremiahn Strasse in (schweren Nachlässigkeit be- mit auch ohne Zerträte* 

.mras nmr mv nc23*7 ö’^nn Tag über und erreichte an ei- da Häuser und Wände einstürz- Eornema verteilt schuldigen wiB. Seiner Meinung Bis am Redaktion* 

Spät nachmittags wurde ans nach kam ihnen der am Don- konnte der Drffekt nkh- 

•llC’lt? (17 iT’Jii? ’ISIl 313pn 'JlTTi Dr3 033flfl r?ITTnrrfl023rT TDEiDCTflCElfEDIf H 11 EP |U I nunc dem Notstandsstab in Jena- rerstag früh beginnende Schnee hoben werden. 

OTOJ13 J773 oaon TPfT DX — fflmar JlTian bs 030*717 nx B nClDh I ur r r En A AUF Im LARUC salem bekannt, dass Autobus- keineswegs als Ueberraschnng. VOLLE 

fTDlptann J131D7 Vtjrs^ flim iT^fföDiT 0X2 rpfl’ 310 n , a v, pn GEHT DRASTISCH ZURDECK j» der «er Lime zmn Teil ein- dennoch sorgten sie nicht für EE5ENBAHNZUEGE 

JlirrtSiT Brrvn 103 7* r 7T X2TC3 02771 nro: nsrr ns 78071 . 8 tsetd werden konnten. Zehn die versprochenen Vorkehrung*- Vollbesetzt verkehrte die, 

man ?i8 pm* 1 PT in 71713 .nnobnrr^ niemtn OK njao ppaill • Dic letzten erheblichen offeuznlnflten, «so wie die Antob aase verkehrten zwi sch en massnahmen und wälzten die gestern von Td-Aviv md 

.n^ESSiT * 72 ? rorown HeiserhShungen für alle Treib- Apotheken”. Ausserdem ver- dem Kikar D&rfa in Bet Ha- Schuld für die Unterlassungen insofern and zurück. Ehf 

23 j( 1 Btoffsortea im Lande haben langen die eine höhere Ver - 1 kerem in der King George dann auf die P riratau tobcsftzer Verzug veriiess um 18.15; • 

d^zu geführt, dass die Ver- d' custspauue beim Verkauf von I Strasse und der Esenbahnsta- ab. Hätten die Privatautobesit- besetzt die Hauptstadt 
ITEIBIE EllTcnUEiniiUA nuue uureerv k?ufe eihebEcb zurück gegan- Frtroleum für Heiznngszwecke. J tion und von dort lüs nach Tal- zer si<* auf die Versprechon- zwei Uhr nachmittag ft*. 

KclnC En T SCHEIDUNG OHNE KNESSET srn sind — erklärten Sprecher P*ot 14 Auto- Abschleppwagen gen der Stadtverwaltung, die vollbesetzter Zug ans Tel 

<cr Tanksteilenbesitzcr Israels. Die staatliche Bre uns to ff ver- der Stadt ver waftnng und der Hauptverkehrsadern freiznbal- nach Jerusalem. Ein Zt 

^Eme hebräische MorgenzeJ- /er Spielregeln der Dcmokra« sie wiesen darauf bin, dass Wartung hat die Preise für raf- Polizei waren eingesetzt, um ten, verfassen können, so wä- 7ng fahr um 16.3(1 Uhr 7 

taug hatte Meldungen von ö' vorgehen. zahlreiche Antobesitzer äugen- fimerte Erdölprodukte, die an steckengebliebene Privatwagen re* die Jemsalemer Zentren Jerusalem ab. 

Ausländskorrespondenten a- Nach dem Gesetz gilt die- peinlich dazu übergegangen die petro-cbemischen Werke ge- zur Sette za schaffen. 

r ä rzr - r tt«' **r ^ VM 




r , , } \ %& 

i. „-jhfS 
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'Xi S&r*-'*r 


. - - — ° »».u uci mwiL uutuuituc ver- acram>ivse»t. irünuiDin uawi _,_l T..... -.t .. . L . . . o c> — — — ' — — --w~ 

nmg m Israel eine MJUfirre- rendes Kabinett. Auch dieses kchisnnttelu zu benutzen und diese Untemehmimgen d. Staat- Kf tS?“ GrOSSe NaChfr^^e flach MllWOf Rmn 

i„ noscr™ La,* t» VoIImach.c». a bcr di. I&- das , obmhl Zeit je(fe Fahrt U.h» dlfag«^ 7 d” A« ™ T w I? 1 . 

^ h ”- D, '“ dd,n,S ”. f " : . Cnmg !* rde .T «* düsen Verkehnmilteln als geteün. eine FtökABIhb« « ! J 


»* renrtnt. und »Ir eiadKö « das Abkomme ort.nm.h- na,*,., „. rdm mms _ d, die SfflNDfepr <md auf Malaria- f . ^ ^ ** A ■ ■ 

»Chi. dass di. DertOkrad. io Mi ond erst! dano sich der orötoo Aatoboss. ho Dienst, lim Üi/Ä piiodsch. Iodostrie - f J “ bSW '^V 

«mserem Lande ernstlich ge- Knesset stellt die zwar noch 1 e CT Armee stehen man daher answirkeo wfede. | Schaufeln aosgeteÜt. Nach letz- der Schwarzen Börse bßeb nn- Die Aktieiilnime brot* 


fährdet Ist. Im Gegenteil, die ^ oder nein sagen kann. aber!j" ' waAen’muss bis 'man ' * * te " *£52!" O** ^ *>- & war sogar 

Repenmg hat je« eine gute I n Wirklichkeit keine» Einfluss mitkommt nnd auch dann die Alle VoAerefcmgen für die ä a ^ “* 

Gelegenheit zn beweisen, dass mehr auf das Abkommen bat. HM m ühseGg «st . nächste tecbuologbcfae Messe in rf 

ile Demokratie in Israel lebt, - Dic TMtot enenbesitzer ka- Tel-Aviv werfen getroffen. Eini- ^ 

«md besteht und dass die Püh- Am Montag (ritt die neue meo wieder, wie soeben be- ge israelische Aussteller haben Fa, . b . Stromle,tungeu zerr«- L84/8S. D» Grfjrefc Teil auf das Bwtreben, 

nmg gemäss den Spielregeln ' dlksrertrehmg zusammen, t riL h*^t wirf, auf ihre nraprüng- zwar ihre Teilnahme abgesagt seD ^ ?? d !T t d ^^ Wohn " *<* SOO auf £L 19.8W «M fnr den Kauf von St 
«r Demokratie vorgeht. and auf der Tagesordnung ^ Idec roract . JTE- Es wird jedoch mit dem Ersehet “J'- *• ^ebreibnog« der Bank 

! Sieht sofort Abgabe einer po- t3g ^ giessen und nur uen vieler auslämfischer Besn- *** ™ J» ^ ™ ““r ? Jf* 

r Die Regierung steht vor der , ltischen ErkBrung der Regie- .diensthabende Tankstellen” eher and Einkäufer gerechnet “*5™ . 5j318S md 225341 m radexgebundencu Wertpapieren IpoaGm und der Jaad-LatK 


An v r r., Aies h«**«® Eraefenngsabteilung wer- wurde in den Banken mit IL einer „Flucht von Hdi 

ryrr..” . den heute alle Schulen in der T.48/1^0 gehandelt Am aktien” die Rede, die zmr 


nächste technologische Messe in 




«Jr t dffalsschweren Entscbei- ■ rnrg. Das A&kommeu über die 
/eng über die. Trennung der Trennung der Strettbrä&e sollte 
Streitkräfte am Soezkanal (Dis- nicht vor dieser Erklärung, 
En g agement). Alle Anzeichen nTcht vw Anhörung der Oppo- 
A*uten daranf bin. dass es sich sih'on und vor Absth nm nng in 
Kicbt nur 3m einen technischen der Knesset him» Mib>i wer- 


JERUGHAM MESCHEL SCHI AEG T 
ERHOEHTE TEUERUNGSZULAGE VOR 

Der amtiereude HIstadnit- teln nnd erhebliche Preissteige- 1 


informieren. U* neue 40 MSliooen IL schaftsbank; zuruckzuführei 

Unser Jerusalemer HM-Kor- Emission fand ein übermässig deren Emission bevorstebt- 


Abs dem Kmszettel der Id-Aviver Boise 


DER PROZESS 

Vorgang handelt, sondern dassjden. Es handelt sich nur um S*rt*r Jerncbam Meschei er- iun&n haben in Judäa und &- ** Dev B topm^i,oanSerte 4 t«.er 4 ii^ 

•m Mittelpnnkt der Masunah - wenige Tage Differenz. Der fc ' ärte gestern gegenüber Ver- axnna ■ einen ^cbwaizmaricr III UdhU ß% Israel Hectr. * uafad 

men ein beträchtöcber isneü- Nabe Osten efaschJfesslicb des t^tern der Beamten der Jeru- a-f gelöst. Der Mangel ■ an 

«her Rückzug vom Kanalofer Präsidenten Sadat werden nicht salemer and Td-Avrvcr Stadt- Grnndnahrnngsimtteln ist ei- ^ ' weJ ~ am 9 lbiked 

steht Dieser Schritt wird nufer- untergeben, wenn <6e Eotechel- Verwaltung, dass die Histadm: rsiseits auf Hortung von Brot, M^Jrtra ««“täS? i'Ss“ 5 ,e *^ Bot " 

ummen, nachdem jahrelang dm ig noch bis Mitte nächster eaic Erhöhung des auf TL. 700.- Mehl. Oel. Reis. Zucker und behandelt, hielt otc Sitamg Wn- im,, Kut» i9s2 tndar I 3 W 

Israelische Münster erklärt hat- Woche verzögert wird. beschränkten HSchstbctrages für tiern zurückzoführen und an- ter ve rsriilo ssenen Türen ab. Ge- »^e gte uriex W 

ten, dass irgend cm Rückzug die Zahlung der Teuerungszn- de:crseits auf Nabrnngsmittel- wrtr f* <ua ® ^ nterjochmiss- ^ 

Wir Im Falle einas Frkdensverw Aber dieses Verhalten wnr- lagr fordern werde, falls die Schmuggel nach Jordanien. nefaterm Magenhfld Oaestad tw. mg* mte 


OBUSUIDN» 


|H HCl fl 8 * Devetapamnt Lonn Serie 4he».erailnSt-J 

II« U5LU ß% Israel Beetr. JB" * üjted 

Indußtrlü D«yeL B&nfc S» rie 3 o. ^ Unketl 
D» Geiichi: rt Oslo, wd- ^ n~*e , *** 


* i ; y \ ■ \ s 



träges fn Betracht kommen de unserer Demokratie einen emzelnen Berufsverbände sich 
kann. Und nun gehen isracB- wichtigen Dienst leisten. Die wi 1 der Verlängerung der Köl- 
sche Soldaten zurück, ohne Knessetabgeordneten würden leJtivverträgc ab 1 April 1974 ßESTECH UN GS VERDACHT Harter bis nach Paris geführt UXB. 'iS^Wte’^dTX“ 

d«ss es auch mir die Aussicht ■' das Gefühl bekommen, dass tan ein werteres Jahr einver- harten. ^ Brtäifll »earer 

mrf eb Friedeiisabkommen ! Urnen nicht gesagt wirf: „Ftvs standen erklären werden. ^ Ein Arbeitsleitcr von ..Me- 

ffbt, und ihr Abzug wird vom i Vogel oder stirb'’, sondern dass DEUTSCHE BAUARBEITER- ’ <or0t ”> ^ )cn ’ { ' CS!5 8115 Herzlia. Die norwegische Presse be- Jmr. Dev. ÄMortg. Bank jr onJ. sh. 

Kanonendonner der drängen- sie vorher nnd rechtzeitig ihre DELEGATION EtNGE- ^nrfe unter dem Verdacht der fasste sich gestern ausführlich *&• 

Cten Acgypter begleitet. Mehrang in einer so schick- TROFFEN Annahme von Bestcchungsgel- mit der Ansbreitung des Prozes- Ddflk ord. ahar» ng. 

s&Isschweren Frage änssern E&ie Delegation des deut- 00(1 falscheT1 Eintra P Jn ' ses. der auch andere Affären in 

Es gibt gewichtige Argnmen - 1 können. Wer an onsere Demo- SC ^ CD Bauarbeiterverbandes un- 860 vor ^ r ’ cbt ® estellt ' Europa betrifft. Es wird hervor- Israel Land Development ortL ult« ILU 

I« Sr die Trennung der Streit-; kratie -wirkücb interessiert ist, [ter der Leitung des Vizepräsi- gehoben, dass man, nach sechs- ^£„5^ BuM ' Wort “ 10% - m 

fcrafte, und autdi Menachemjwer alle Gerüchte über Schwä- Renten Konrad Karl traf gestern ZOLL-HERABSETZUNG monatiger Untersuchungen noch Augto Israel taveatmeot 

Begfn lehnt diesen Begriff nicht ( che und Möglichkeit einer Mi- , B r srae j e i n um ihrer Solidarität FUER 1200 PRODUKTE nfcht ™ Erfahrung gebracht ha- ^ 

eine weiteres ab. Vielleicht ist lrtärrevolotion widerlegen wül, m ii Israel und ihren israelischen Am Sonntag tritt eine neue ^ Eriche Waffen bei dem Ata ,<r ord -ag. °^re* a ** "**" 

eaf jetzt bevorstehende nnd der muss in diesem Moment Kollegen .Ansdruck zn verlci- Paase der ZoLlherabsetzang in Mbtt l an Bouchü verwendet __ |L jif , . 

von vielen ersehnte Abkom- 1 dafür ehrtreten, dass Äe Kn«s- hen. Kraft, -die sich auf 1200 Pro- worden waren. Amerlcao Rndf iipSTviiSi taÄIW 

men nnter den heutigen Um- set zuerst ihr Wort zn sagen SCHWARZER MARKT TN duktc exstrecken wird. Die Anf - w gg" n 

ständen unbedingt notwendig. | hat Die Stimmung in unse- JUDÄA UND SAMARIA PoCsätze werden diesmal um ru^p wurdr anch D-?n Artwl ^n" te^nuT bearer 

I>: ‘ jedo rii ■ L rtid. Irt *- Der Ma.jd an Lebensmil- 2.5 bb 10 Prozent verrinn*!, vernommen. Seite d* braeH- Coro, r« * rt 


hört die sich aus Norwegen nach MHve Knts U07 Index I 1 BJJ 

Frankreich begeben hatte, nach- iKTtBN -markt 

ARBEITSL EITER UNTER -dem die Spuren einiger Auge- ^ Httj*«annrt «m. sharee ne. 
nvenrnur iKr-KwnnAfuT i ... . _ . __ . 51T!. ero. snww reu. 


gnmd»tdlche politische Um- pressiv. die Atmosphäre Ist 


vernommen, oeiust aer Israeli- wo naop Ctore Mayer Oorp. rag. tb w 
Kh, Recbt^wrtl Erwin Schhn- ÄÄÄU 


Stellung handelt, die auch nicht ; reichlich vergiftet Vorherige r i , - i pr- 1 t Li .i„. n_ r . , . .. Leumt tevsatnarrt 

durch £e sechs Punkte ge- ] Befragung unserer Volksvertre, Fanllhe Irwin hat Wieder Sohn Und Tochter ÄÄ» “" 

vrfrf, die sJL mit Dr. hmg wäre der ernte Schritt zm Pre0y ^ Robert Irwin. . zwri Kinder, und wieder einen che kamen', die in der 99 Seiten SÄ SLfS* 

Kitsnsw siK7f it^ndpH wurden. 1 Kp«prnm rin «hmtinn mri .. j - »..i... . . . ... 771K;'' 


ord. ibatw 


Handgranate hi das Auto . ge- war, _wobot heute in Kiron. zn einer ausserordentlich schar- yatad (unter Bankonl 
werfen wurde, io dem säe an- Die Tochter wurde soeben ge- fen Debatte zwischen Anklage * — 
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UNSERE ABONNENTEN 
IN DEN KIBBUZIM UND M0SCHAW0T, 

die unsere Zeitung per Post erhalten, werden 
gebeten, die Abonnementsgeboliren in Höbe 
von EL 50. — für die Monate Januar und 
Februar 1974 mittels Postanweisung öder 
Scheck an unsere Adresse in Tel-Aviv, 

HARAKEVET STR. 52, POB 28026, 

umgehend zu fiberweisen, damit eine gere- 
gelte Zusendung der Zeitung auch weiterhin 

gesichert ist. 

ISRAEL NACHRICHTEN 

VertriehsahtmhxBg 


isrwegs waren. _ haben wieder Iberen nnd Idit genannt. 

IGHUD SHIWAT ZION 

Sonntag. 20. -Januar 1974, um 430 Uhr, 
im Gebäude. Ben Jehndastr. 8 6 

Herr MANFRED GEISS 
rezitiert Ernstes und Heiteres 
Mitglieder Freunde sind hendich ahgdgfci 


IN HAIFA 

werden Anzeigen In deutscher Sprache ffir fie Zeiteng 

ISRAEL NACHRICHTEN 

wie auch -für aBe Zeitungen angeiionnM e B 

hn Anze^en-Buw „SCHACHAR” 

HAIFA Schapfaastc. 13, TeL 462453, 
nachts TeL 531981 529862 


und Verteidigung gekommen. | 
Die Verteidigung widersetzt sie* 
jedem Versuch. Dinge zn behan- 
deln. die. keinen direkten Zu- 
sammenhang mit der Affäre von 
Lülebamtner haben. 

Wie gestern von einem 
Abendblatt in Odo berichtet 
wurde, bedrohte ein Unbekann- 
ter vor e inige n Tagen den Staat», 
anwart Haben Vicfcer und den 
Pate rs uchungsbeamten Rolf Jnr- 
niiiibi mit Mord und Entführung 
Der Unbekannte sprach perfek- 
tes nonve g lsdi. Die beiden wer- 
den Jetzt von Bdhweriiewaffneten 
Erfteisten bewacht. Sie dürften 
ffle Nichte nicht Ja ihren Woh- 
nungen verbringen- Jede Person, 
& das Gerichtsgebäode betrat, 
wnrde nach Waffen dmchu ht 
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T^eszeihmg in deuischer Sorache 

Reifiakfion und Administration? 

Xd-AvSv, Harakewet Str. 52, fei. 92675 




